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I 



Einleitung. 



Mit der gros8arlig«a Colooiuitioiiflarbeit der modernen VUiker hält die der Griechen, 
sobald man nur die abwlate AMMmang ihn« Oebietes W» Auge faast, nicht entfernt den 
Ywgleieh aus. Sind es doch weMBllich nur die KUsteustriohe der mittdllladiaelien See , und 
vorherrsphnntl ihres üstlicheu Teiles, so^ic die des schwarzen Meeres, welche von den Grie- 
oben in Besitz genommen werden. Gewiss ist das ein kleines Feld selbst gegentlber der deoi- 
edien Coloiümtion des HitletaUen im SfatfODlaiide, welohe t«d dem AbfiiUe der tnumjrlvaiu- 
sehen Alpen zur KUste Jes ruinisehen Meerimsens und von den Tferu der Elbe und Saale 
bis zum Ilmens^ Uber ein weite», zusammenbäugendea Binnenland aicb erstreckt; and am wie 
viel mehr fltebt die Äoibreitnug der Qrieeheii vutuk hinter der des engltaehen Volks , das in 
allen Teilen der Welt nicht nur iStAdte, sondern Staaten grttndet, oder dos nordamerikaniscbcn, 
das einen halben Erdteil in zwei Jahrhunderten mit seinen Gründungen bedeckt hat, oder auch 
gegen die £rol>eruugen der spanischen und portiigiesit^cben Conquistadoreu. Aber es ist nicht 
die HassenhafHi^eit, es tSoA niebl die iSimdielmi oder seitlielMD Dimcosioneii , walehe das 
Urteil Uber den Wert einer historischen Erscheinung bestimmen mUssen; es ist die Infensirttät 
der menaehlioben Arbeit , der fieicbtam an Entwicklangea Mob anf kleinem Baume , welche 
w«ft wieh^gere Faetaren daniellen. Und wie nnn tiberhanpt ißa aattln nid siioeieU die gvi»- 
ddsche Welt denselbea Gang der Entwicklang im Grossen and Ckuum aofWeist wie die 
moderne, so dass es einem Thnkydides , aber freilich nicht vielen ausser ihm . mf'glieh war, 
dareh die Beobachtung des sehr beschränkten historischen Materials, das ihm xu GelMite stand, 
die vesoitlidieo Gesetae der potttiselieii «nd wiittdMiAlidran Arbeit allw Völker und Zeiten 
tt1>erhaupt mit festen Ztl^rcn aiifzn.^teilcii . ho lassen sieh ans der Geschichte der ^'rieeluseheii 
Coloniaation im Wesentlichen dieselben historiacben Gesetze gewinncu, welche jede Colouisa- 
tion bdiensefaen. Hier wie llbenill treffen wir tm raselies Anfblflben, so dass oft der Olant 
der Plianzstadt den der Mutterstadt Überstrahlt ; die Herrschaft der fremden Ansiedler Uber 
die Truiuwuliner iles hesetzten Landes wird irewalt^sam begnihidet; ein mäelittfrer. eivilisato- 
rischer Eiuiluss dringt weil iu die beuachbarten ViUker , nicht selten so stark , dass sie mit 
AniiirebeD der eignen KatioiialitKt den Fremden siisii asdmiliren; oft aber, wenn die EBtaafio- 
nali«;ininfr nicht eintrat, reajrirt das zurUckgedrHn^-te heiinische Element nnd «ntenrirft sieb 
nicht »lelteu die fremden Au^edlaogeu , ihre Krätk> äicb dienstbar machend. Eben eine Be- 
«raebtnug nun der griecliieebeii Cotonisation, wddie die der aMidemen WUter YWSleiebend 
heranzieht, gewährt ein gani besonderes, Iber den engen Kreis der einzslnni FonehDng kin- 
«08 reiebendes Interease. 

!• 
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Unter den SchaopUttMn dieser swar iMamlkli iMMturänkten, alier sehr intcnsivea Caltar- 
arb(>it nimmt die SUdktlstc des schwar/en MePT(»8 eine nur bescheidene Stelle ein. Ihre Städte 
lagen tma grossen Teile an keiner der HauptetrasseD dee antiken Verkehrs, und sie hatten 
wH tehweren HradeniiMeii in kämpfen, ht doeh in der Tfl dieae tod Wog«n gepeitaekte 
{Steilküste, deren Wände oft senkrecht in die brandende See hinabstürzen and die nur wenige 
genQgende Häfen bietet, eine » unwirtliche noch heute; der Verkehr mit dem reichen Hintcr- 
lande der kleinasiatiscben Halbinsel wird durch rauhe , querlaufendc BergzOgc gehemmt , und 
die grossen Strüme , die in mächtigen Windungen niUbsam von Terrasse zu Terrasse sich den 
Weg zum Meere bahnen, bieten in ihrem auStroruRi hopüen reichen Laufe weder der Si Jiiffahrt 
eine gtlostige Baha noch in ibreo engen, oft ttbcrschwenuuten Tälern dem Landverkehr eine 
Mehle Stmm mwb Hem Centram dee Landes. Die Volker ^eeer Kflale aber, «dirhaft mid 
kriegerisch wie sie fast ül>enin waren, sct/fon der ftwideB Amiedhmg elMO M fTMie Sohwie- 
ligkeileD entgegen wie die Natur der Landschaft. 

E« ist ein grosses Zeugnis von der hohen IntelligeBz und Taticraft des kleinen grie- 
duBchen Volkes, da^s es auch auf dieser KUste «ine Reibe blühender Städte schuf : TT>i|ic-/.iis, 
Kerasus, Kotyora, Amison, .'>in<)|H'. .Vmii^triiä, Hcraklda Unter diesen allen hat Hcrak Icia 
in vieler fieziebuug den meisten Anspruch auf eine eingehendere Bdiandlung. Nicht nur dass 
In dem TorhandeoMnn einer wenigstens ainiagawdae erhaltenen Gescfaidite der Stadt tod 
Memnon, wie wir sie von keiner griechischen (Kolonie in diewr Weise besitzen , eine natür- 
liche Aofibrderang liegt * ; aoeh die ganze Eotwicklang der merkwürdigen Stadt , und sie vor 
allem, Terdient dne genaMM Betraehtttng. E» ist eine Art Ifikrokoamo«, ein Typ™ ^ 0»» 
schichte griechischer Cdonian, der uns hier entgegentritt. Eine verhältnismässig junge 
Stadt — gegründet um die Mitte des c>. Jahrhunderts v. C!ir. — cntiiiltete sie sieh niseh ; ihr 
Handel omspaonte den gcsammten Pontos und ihr geistiger Verkehr mit Athen war so rege, 
dass wir mter ihren BHrgem and Tyrannen mehrere Platoniker finden; ein MdeasebaMioher, 
tief eriiitlerter K.inijtf zwischen einem niäelUit^en . reichen, starren Patrieiat und einer denio- 
kratiscben Bewegung, wekhe rasch zu extremen Forderoageo fortscbritt, erschütterte den 
Staat, bis endlich ein bsgabter and eaeiKiscber Billiger, Elearehos, gesHItst auf die Maa- 
sen und ein woh\ «irganisirtes Sdldnerbeer, dieTymnnis begründete, die nun ohne wesentliche 
Stömufr «ieb 7« Jahre lang behaut>t<^t<' und, von talentvollen Fürsten vertreten . eine glänzende 
Epoche des Uedciheus Uber den vorher in seinen Grundfesten wankenden Staat hereinführte 
(362—266 T. C.}. Aber die Stadt gewann d«eh die lYdbeit wieder, and in der stannToUen 
Zeit der Diadochenkllntpfe trat sie wllrdi^- den Sf.'Sdten znr Seite , welche naeh Munimscns 
gltteklichem Ansdruck eine «griechische iiansao bildeten-. Erst die barbarische Zerstöroug 
doreh die Bltaaer im 2. mithiadatiscfaeit Kric^ brach ihre Ibeht, and ihr immer. Heiakleia 



' herau («gegeben von Orelli ; Hcmnonig hiBtoriünitn Henn-Icii' r.mti t-xcerpt» servAte -i Ptidtio. 
Aecedunt Bcriptornm hencleotMum Nymphidis Prumathidae et Liomicii Catlisciua fragmonta, veteram 
hiKtoricoruiu loca de rebiu Hcracleae Ponti et Chlonia Heracleotae quae feruDtur epistolae. Lipsiae I'^IS 
WaidiMiw, daao von MfUler in Fngm. hiator. graoe. UI, &2Ö ff. — MAwa Anfiuig snr U«whiclit« von Uera- 
ktoi* hat Polsbenr gsauebt: ds rshus B«tael«M Poati Ubri VI. SpsehAen pbmm. Bnadsatang ItSS^ 

dodi sinil nur (V.i^ orKrr niu li und ein Theil deci zweiten erscUaaSn , weiehtt dis politisobe QsScbldltS dSf 
ütadt bis zum i'ode de» LyKimacbos i'li>l v. Chr.; euthalioD. 



< B. 0. 1, 3. A. p. SW. 




tritt 8odann anch in die Reihe derjenigen grieeliischen Colonien, welche ein bedeatendea 
Landgebiet dorch Unterwerfung der Ureinwobuer ihrer I^ud^vhaft erwarben. Es iBt das iLleine 
Volk der MariAndyaer, welehes hier in Betneht komait. Aber eine EmtnatioMtMitiiig, 
eine Verschmelzung mit dem griechischen ^' 11. tum sebpint hier W) weni": pelniipen zn ppiti, 
wie es in SUditalieu den «cbäisßbeQ Stildteii oder in Gallien den Massalioteu gelang. Es ist 
ferner offisobar der Odtnrdnflow rm Herakldft «uf ffie Mfhyniwhe LradBcbaft du beden- 
tendcr gewesen; denn im 3. Jahrbnndert beginnt auch liier die Cnltnr des HeHemmnas Wm^ 
zcl zu schla^n, wenn sie ancii nicht van dieser einen Stadt allein ausgegangen ist. Endlieh 
ist die Geschichte der Stadt eiiUllt von den Kämpfen gegen die Bithjner, welche, uauientlitb 
seit sie unter eignen Fürsten ataaäidi Mguurirt waren, fortwährend, wenn anefa ndt schwan- 
kendem Erfolge , nach der fte-ivinnung der reichen Seestädte trachteten , so gut wie einst die 
lydiscfaen MennnadeD die Städte der anatoUfichen Westkttote, oder die thralüscheD l'lirsten 
dee 4. Jahrhunderts Bytani und Ftainth , oder die makedoniBchett Könige die bMflmnden Q*- 
meinden der chalkidiscbcn Halbinsel sich zn beugen dachten. Das war der natllrliche Kampf 
der Binnenmacht gegen die Seestadt , welche sie TOm Meere abeoboitt> den Handel monopo- 
lisirtc, sie wirtschaftlich völlig beherrschte. — 

Doch davon soll im Folgenden nicht die Rede son. Wir bebeUeo die vollständige 
Darstellung der Geschichte Herakleias einem andern Orte Vdi- E> kotnmt nns hier darauf an, 
das Volk kennen zu lernen, da« die Herakleoten ihrer Herrschaft beugten, und das in der 
6esehiebte der Stadt die RoUe wenigetene gespielt hat, dem Wohlstände and dw Maeht der- 
selben eine feste Basis zu hicfen , sfi gut wie ohne Perißken und Heloten Sparta , oder ohne 
Sklaven Athen , so gut wie tlberbaupt ohne eine unterworfene Masse die hohe Blttte der grie- 
chischen Massenaristokratien nicht mKglich war. Es sollen dann an zweiter Stelle die Sagen 
der griechischen Ansiedler selbst erörtert werden. Denn auch diese haben ein allgemeineres 
Interesse. Die Orierhen haln-n ja nicht nur durch die Ue1>ertragTinf ihres Staatf^wesens, ihrer 
Wirtschaft, ihrer Kunst und Litteratur den fremden Boden sich zur Heimat nmgewaadelt, 
sondern amft dnreh Verpflanzting und Loeaürirung «inheimisdier Sogen und MyOen. AraUe« 
vor allem verriditet seine Taten ja nicht hlns in Arfrulis adcr Thcs.'*alien , f;on(Iem ehensfi ^nt 
ist er in Kleioasieu and Spanieo, im Skythcnlandc wie in Libyen heimisch, und besonders die 
Gründung giieelnscber SÖdte wurde udt VorHebe an heimisebe Beiden angeknüpft. Eme so 
müicbtige, reiche Sagen) lildung ist dureb die Colonieu herbeigeführt worden, dass sie den 
ursprünglichen Kern nicht selten völlig verdeckt bat. Aber noch in einem Zweiten zeigt sich 
dieser Zug , das Fremde griechisch , heimisch zu machen : in der Umbildung fremder Sagen 
nadi grieduMher Weise und ihrer| Yerfleehtong mit griedoselien. Von diesem Gesidits- 
punkte aus soll die Behandlung dieser grieohisehen Sagen vorzugsweise versucht werden. — 




I. 

Das Gebiet der Manandyner. 

Ncbeo eiuer iieihe vou uiibeHtimmteren Anguhen, aus deucu wir uur tHslieu, daan die 
HarfauidyiMr am M«eie saMen, zwischen Paphla^^onien und BitbvnieDi, kommen mehrere 
Rj)ecicl!c in Betracht , welche allerdings mehrfach von einantler abweidicn. Die älteste bietet 
Xeuopbou^ (welcher im Jahre 400 v. C. selbtit in Ilcmklcia warj, zwar nicht Uber die Ost- 
granze, denn da hatte «r keine Gelegenheit xur Beobaehtiiiig, da er xur See kam, wohl aber 
üIht die Westgrcuze. Allem Anscheine nach betrachtet er den äan^arios Sakariaj , west- 
lich vou der Stadt, als Grenze ihres Gebiets (tt,;' llpaic>.£«»T'.^;,, und wenn dies auch mit dem 
der Mariandyncr nicht völlig identisch ist , so gewinnen wir damit doch einen Anhalt , da das 
Volk ja den Heiakleoton unterworfen war. SkylaxvunKaryanda^ ;ans der letzten Zeit 
Philipp*; , kurz vor Alexanders des Grossen AuftreiLii § 'lo — 02 fiilirt die Mariaiidyner zwi- 
ecbeu Paphlagoncru und Thrakern (Bitb^ncru; auf, und rechnet im Osten noch Feylla g. Ka- 
linli-banin) und den Kallidioroe (wahrBehelnlich idoitisdi mit dem Oieinas, j. Oksiiiap^a), 
beide ziemlich weit östlich von Hcraklela . zu Paiiliiapniioii, setzt also die Gieiue otTeubar an 
den Kallicboros; im Westen schliesst er mit der Erwähnung des Hypio« j. Miian-su^ seine 
Angaben tiber Mariandrnien, nnd beginnt dann Bitbynien mit dem Sangarios, so daes er 
wahrscheinlich den crsteren sich als Grenze denkt. A pol Ion i«'!^ von Rhodo« .£nde 
de« 3. Jh. V. C. lUMt die AfgonanteD gleieb nach dem Sanganoe MopiavSovov ipt^U« 



> Epbor. fr. SO ;Mmicr fr. h. gr. 1.;, daraua Strab. XIV, p. ü". Plin. h. n. VI, 2. Scymn. Cb. r. 
ne («f. UVOm tA h.L laCtoOfr. er. nin. n.). — IMonyi. Perieg«*- 'Nl C mit Eeatatii., naoh Ilm Boltai Fmt 
^rien. 059 C Friwian. 760 IT. Panphr. 783-T96, s. HtUtor 0. gt. m, TL Sthol. ApoU. Rh. U. TS», ef. He- 

rodot I. 2S (wenn die SteHe eeht ist, wm 8tein bezweifelt, BShr behanpt«t). 

* Auiilj. '1 1"*, 1 1 bedeutet .''i M.>viijl wir Tff.'j-/./ .rj-- . eitle A"i'rt;lL'ieliiitit; iiiii 
der voiiit>r cit. tit. ivhti. — Dmnii Xcuüphon an deu Haugarioi» die (»rfuzu dee herakleoiiitchra Gebietes 
Ntzt, ergiebt sich auH Fol|(endeui ziemlich deutlich. 1. ki>.rr,; >.>;ir,v j, KiT)H!li-liinan lle<rt niri [Um» nmi 
rffi VI. 3. 17. Sithjnim (s? ^tf*^ tum tieii alao noch betiitebtlldi Octlidi entnekt liabai, wm nk 
dieaar Chane athmat. Auf ftaMolbe fUltft 3, 16 : ah X. ntt aetnem Heerbaolbn tn der Nih» ▼«» Kalpe lat, 

sagt er zu *clncnL< iit<!ii , roJ / \^^^^ ^45i»;l ti(°ll(>a>i>.(t(iv itäiv drif <a'. Ii €'.; Xp'j-ö-r// 1 . 0 -UT.. mit Ili zMjf 

nämlich auf die Otslittirvn , weiche sie auf dem Maracbe nach beideit Richtungen bin zu bestctieu tmuen. 
2. En wäre »ehr auflallig, wenn X- 1>«i der Beschreibung- seiucB Zuges von Hentkleia nach Kalp« nichts von 
deoi Uebeigaafe Uber einen ao breiten Stron wie den Sangarioa erwübnt bitte. aobaM er ihn wirldich liitte 
paaaina mfiaaea. Ana aefnenn Sehwelgen fat «lao m aeblieaaen , daaa diea nicht ^eeoheben M. Dia tat 
auch an sich ganz wahrsclu'iiilicli . liciui « t^^ilial!) hiitle Mcmj X Schiffe gemietet. M erm er sie tilolit sttir Um- 
gehung eines solelien gpn>s<u:ii Utu«lt>ruiiM%'i> iiiitte l>enutzcn wollen? Daun ist er vcnautlicb an der Miiadung 
des Sangarios gelamlet, da es weiter westlii^li bia Kalpe keinea Bafen »ebr giebt Wo er «her toadet , da 
aetit er tA Ifut ^Pf*^ xoi rffi 'üfKAwSitAti. 

* M. IIa«pX«T«iii{tt — . ▼6kXei ttA iwnfAt KsXXIx«^. »1 : iJirrdi Maptcvtavtific riai Opfu« Bt^Mtl 

* U, 722 f. Töl ; iia^/a^'j've; — , '(Jawat BüJLaioio fit/.«v r£!i;i-j-»/T»i ü^p. 
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TfoTav paasirpii, sifht also wahrscheinlich diesen Strom &h ("vrmr nn . rbwohl die Angabe za 
nnbeetimnit lautet, um die« »iober behaupten zu können; im 0»teu nennt er den Billäos 
(j. Fi^jas, ö«tl. TOD HenkMa und tmd EillielMiim) ab dm Strom, wskker die l^phlagoner 
umgebe, also b^renze. Nach StrabonV, der \ieQeiiGiht EpborM vor sieh batte , wohnten 
die Mariandyner zwischen Bithynem und Paphlaponeni . ihre Weatgrenze bildete der Sanga- 
rioB, die Ostgrenze der Partheoioe {j. Bartau-su, üstl. vom Billäos) ; im Süden giebt er eine 
dgeoffiehe Onnilini« niebt «a; aber da er ^ Bittyner in CMen van UMaadynera ond 
Paphlagonem begrenzt werden Utest und doch jene bis an den SanparioR im Wesfcu reichen, 
hka* also eine BqprMinuig Bithjrniens durch Fapblagonien aniuüglicb ist, äo müssen die Bithj- 
ner das Ctobtet der tfnivndyner Im Süden mneohloesen haben. Plinin e ttaat das nuriandy- 
nische Gebiet amSagaris (=Sangarios) beginnen; da er dann Paphlagonien jenseit desBillSos 
setzt (obwohl Tios auf (lesscu linkem Ufer uchon papMa^onisirh isf\ «o halt er die^fn fllr den 
QreQzflnsB Paphlagonieuä uach West«n Liu-. ArrianBithyo.-^ neout als West^enze den 
Sangarioa; im Osten bertlhren die JMariandyner die Faphlagener, nnd deren Westgmixe 
bildet (;e^en die Bith^^ler der Partlieniris. Die Stidgrenre cr;^'elit sich dann wie bei Strabon. 
Ganz abweichend von allen diesen Angaben ist die des Ptolemäos^; denn di^r setzt 
die Mwiandyner an der Kttete von Hmddeia bhi Eytoros f j Kidros, 0. Ton Anastrie) ui, 
weiet den Küstenstrich westlich bis znm Hypios den Chalkedoniem zu , nnd muss <lann woU 
die Gegend vom Hypios bis nach Herakleia als herakleotisches Gebiet betrachtet haben , ob- 
wohl er direkt nichts sagt. — Aach d i e Angaben, welche nur die Grenzen zwischen Paphlag»- 
nien nnd Bithynien, uidlt qieciell die von Mariandynien bezeichnen , gehören noch hierher, 
da sieb aus ihnen wenigstens ein Sohluss auch auf die mariaiidyiiiscli-paplilagonische Grenze 
ziehen lässt Denn dann wird das maiiaadynisobe Gebiet gewiss einfach mit unter Bithynieo 
begriflGni, n dem ee ja get^rapfaisoh aaeh gebOrt. ünter dieaen Ai^pftben seist die bei Me- 
nippos'^ den Billäos aln Grenzstrom der oben genannten I^andschaften an, f^gt aber als von 
andern angenommen den Farthenio« hinza; diesen letzteren nennt Agatheraeros* allein. 
Constantinns Porphyrog.'' dagegen nimmt wieder den Billios ui, doch ist Tioe fwofttr 
er itacistisch Tr^tov, aus T{euy eoimmpirt, schreibt) andi ihm eine papUagoniscbe Stadt. 

Nach diesen .\ngabcn ergiebt sich t1)r die Westgrenze entweder der Hypios Sky- 
lax) oder der Sangarios (Apoll. Bh., btrubon, Arrian., Plin.j ; jene Angabe rührt aus frU- 
berär Zeit ab die vier andern. Xenopbon giebt kdne nationale , eondeni eine poKtisehe 
Grenze. Doch da.«s die Grenze wirklieli lan^e der ITypius ;,'L-\\esfu , erhellt aus der sehr 
wahrscheinlieh anzunehmenden Tatsache, dass längere Zeit bis au diesen Fluss die Thyner 
{^uvoi] wobttten. Die Bvwl «ind aber ein Stamm dee gewtibnlieb von dem andern nnd, wie 



' XII, p. jii^i. 544. DMstlbn in (. hrestoni strab. p. tkii ,bei .Müller G. irr. m. II). 
« h. n. VI, 4. 

* BMiyn. fr. 47 (Müller, Fr. h. gi. ULr. iniiuiva la^Tl^ ifiopM ümfkKffetm Mof uwdiwi. — 
peripl. PoetI Eos. 14. p. W HoAtnann : [Ur/pi TOütc (flapltvbu Bp^uc et Bfluvol tfymtmi. 

* Ptolem. Oeogr. V, I, 11 : xirziyo-jzi rt,y diti roä oT<|i«To; fsc. toO n^vTw») |»i);pi TtotUi» (a'IiriDtt} 

* Peripl. Ponti £us. p. 109 Hofltai. u. dAmsch Anon. peripl. P. E. 5. p 107. * II, I. 
V de Tbeaat. i, 9i. — Aaob Ponpoo. Meie 1. 91 aennt Tlnn psj^lagoaiMb. 
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W »cbeint, grösaeren, ßi&uvoi geuauuteu Volkm. Beide encbeineu in Euroiw > wie in Asieo'; 
iiMili d«B 6wni( hfliatt in ThnmeD withncheinlkb du ViMgebirge 9a*m, tmxk «u Laodilrich 

und eine Stadt ^ (ni(rdlich von Saluiyilcssoä , h. Iniada-barnnj ; ia Asien wird eine Buvi'a oder 
0<jvU &]s ein Strich Bithyniens unterscliiedcn. Ueber die Lage desselben haben wir mohrt>re, 
z. T. differircndc Berichte. Nach Domitins Callistratns rspi ' HpaxX«(a; bei Steph. ßyx. 
T. M'üliov bildete da8FlttsQchen4^0.iov, (das anch4'i>.i;, *l'iXXi;, ^''{XXtov genünnt wird^; westlich 
von RaJ|)e, die Grenze zwischen der Buvt'a nnd ßt&ovta, und entweder diese oder jene reichte 
«ICO TW lafTiifo» xt^W iviTo«]^ tou <l'tA.{ou xoza)u>u« bildete daim also den weatlieheQ Teil des 
gaiugen Lande«; denn Scrropov war ein Bahn bei BMenopoUi, dem fHÜMiw DrepaiM» «der 
Drepanc uii der Sliilküste des Meerbusens ron Astakos iNikouiedia, Isniid)*. Näheres eigiebt 
sieb dann aus Arrians Bithyu. fr. 41 : rr^v änö BoTRopou 7r,v iicl'Fij^vta ßtth>vo{ icots 
tmisyim. rrf* ik auniS iirjxttva hA Flovrov <ip£tvr,v oi Buvo! It/ov a/pi it(m\uni KoÄYjto;. Höchst 
■afflUlig ist onn zwar der Rhebas al» Grenze; denn dieser (j. Riva) fällt nor 90 Stadien vom 
BosporoB entfernt in'sMecr', das Gebiet der Bithyner wäre filsD unvcrliiiltnisiiiilssig klein. 
Aber Arriau scheint anter Frj^a« nicht einen Fluss, sondern einen Landstrieb au ver- 
stehen ^ & Ewtadnos zb der eben dtiiteo Stelle biiniuelKt: ktfn ^Pij^vttav tf,v «po« 
'l''./.X'iF) -ri-a'xm. Dann ist die volle T-el>ertMtiÄtimiiiinijj mit Doniitius licrsestcllt. Wir IiaWn 
hier ulsu eine TciluDg des Landes in eine westliche and etliche üiUfte : in der westlichen 
wohnen ^e Bithjiicr , in der OBtliehen die Tbyoer. Da diese Nadiridiien nnn auf bithy-> 
nisehe Autoren zurtlckgehen , ao verdienen sie ganz gewiss am meisten Glauben. 

Mit i]inen ntimmen auch einige andere völlig Uberein. Znnächst weist auf diese Eiu- 
teiluo^' Aach der Name der Ins^l duvicU (auch 6i>vl;, Ouvr^i^, Ouvia, Thynnias , Bi&uvta, später 
Act^voosCtt eder^AmUflivCa genannt» j.KefkenAdasd, in geringerEntfernnng 9etl. vonKalpe*), 
der doch gewiss mit jenem Namen eines Teils vom Fcstlan ! " i-i Hczichiiaj; stebf; denn 
dmo Insel liegt vor der Kttate des östlichen Teils der buvia. Daun ^g eine Stadt Xitla 



• StMot In'iadRitl. Tefto Thcaaiens, nnfem tm Fsrinäi ia dar HsIHiimI tob CvattaaUlaapA 
nach Xenopli Annh VIT. J, 17 Ti 4, 3. Hg. tx, «barhaiipt In der SeUUeni^ des Ndsug* mItSeathet. 

ßtd-ivot iu Thriiciuu Strab. Xil, p. öM. 

* Herodt. I, 2S. Stnb. VII, 295. XII. 541. 554. Arrian. nitbyn. fr. 41 ;b«i MUlter Fr. h. gt. lU . 
Plin. h. a. V, 150. e»e( alMo Stepli. By*. AtAv^l, Aoon. peripl. p. 104 of. Anim Bithya. fr. 40. 
ApoU. BIi. gisbnvelit Btlwi4« n. Ouvi« proniioti«, waluacbeinlich tod MropliMsbeii Thraeleni (Phineu]. 
ef, n, 176 mit liiO r.lH, 52». 

•* Arriau peripl. 2», p. 96 H. Aaou. Ii ji. VM 11. üualj. XII, 541. Pomp. Mola 11,2, tis Thinniuiu . 
Ptolem. III, 11,4. Scymn. Ch. v. "2^. — Ojvid; yiipa Str. Vn, p. aiH. Thynias uppidum l'lin IV. 4 ). - 
Die euv»i an diese KOste su aetaea, wie bei Kiepert. Alisa v. Heilaa a. t. d. Helleo. <Mon. Taf. XVII 
fasohfabt, iat naa ««ngsMiis naok Xaaophonl ntelit tieraehtigt, obwohl Sttab. Xn, Ml ebea ia jeneai 
Kaiaen eineo Beweis fUr die cbenuilif^ Existenz doa Stammes in Thracien findet. * 

* a. MUIlcr ad Arrian. peripl. 13. Es ist wahracheiDlicb das FiUsschen beim heutigen Hodschid-KOi. 
^ iszii Neinekc Dit- icüwüIiiiIk-Ih' I.i'.<i:irt i.st Im; toü VJ.io'j. Der Sinn bleibt derselbe. 

• Socrat, hi«t. «ccl. V, 21. ». Paulys RB. II, p. 12ti5 v. Drepanum. ' a. Müller ad I. L 

« Ap. Rh. n, 912. Sebol. ApoU. Rh. II, 3&1. Callislhen. peripl. bei Schol. ad I. I. 6TS. Sk^x 02. 
Atrian. peripl. p. 02. Adob. p. lO.t. Menipp. poripl. p. IGT. Stopk. Bjrs. Sovid«. PUd. h. n. V, 151. — ituvic 
Schot. Ap. Rh. n, 6S4. — RjvTjt; Ap. Kh. II, 351. Orph. Argoo. 117. — 9iMh 8Mb. XU, p. 543. - Thyn- 
ni.v. Ponipon. Mel, II, 7. - .■»•tioi .\[. Kh II. 177. OalUsdi. peripl. 1.1. Plia.!. I.— 'AmUmbt» -d«. 
und Aafv«vaia Arrian., Anoa. 11. II. Ptolem. V, I, 15. 
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am Hypio?, im Gebiete von Hrrakleia, 75 O j-r!»' ; die Hjvi'a niuss also iniinle.^lens bis zum 
ll^'pioa gereicht baben. Der bangahos ferner iitr^si öiä xr,i H'jviöo;^, hat also die Landschaft 
m beideii Seilen. Endlieh hat dieOnvi; «inmal nHtt«kleia gehUrt'--' i. J. 294 t. C. «aide iie 
von NlkimedeB I. von Bithymen an die Stadt sorickTerkaaft, ~~ mm abe im ttatüdMK Teile 
Bifhyiiiens frel<>Kon Laben. 

Jener Nuti^ bei Arriau und Doiuitiuü Cailiätralns diametral eutgegcugesctzt ist nun die 
deePlinine*: traeot onun^yoi, Inlnieiieni nttyd. Aber die Angabe «inea Antone, der 
namentlich in diesen jjontisfhcn Gcf^'enflcn keiueswe«:« rlurr li rni-iuigkeit sich auszeichnet, 
iMun gegenüber der btiuime zweier bith^ niacher i>cbritt«tell«r nicht ins Gewicht fallen*. 
Hitte aber andi PKniae Reebt, ao wire diee doch fHr ooBera FVage indifliefent; denn wenn 
auch der Name Ouvca blos das Küstenland bezeichnet, »0 kann sich derLandstiidi dodi iinmer- 
hin bis an den Hypius erstrecken, da dieser nur Kttstenflnss ist. 

So\iel ergebt sieb nnn aus dem Gesagten jedenfalls, d&«s die Huvi« üstlicb bis über 
den Sangarios, vielleicht bis an den H\-pio6 reichte; die Ausdebnnng bis zum Kalee, nianüdi 
nahe bei Hcrakleia, hat wohl nur kurze Zeit bestanden. nie<« stinunt Uberein mit der Angal« 
des Sk;iax , dase der Hy^ios die Grenze von Mariaadynien gebildet habe. Die Aasdebuuug 
bu snin Sangarioe ist wahndMinUch spSter eingetreten, wenn dieser Qrenriiestiniinmig nieht 
viehnehr die politische der Hcraklcotis zu Gmnde liegt , so dass eine sehr leicht mügliebt: 
Yenvechslung zwischen der politischen und nationalen Grenze angenommen werden mtlsstc. 

PUr die SUdgrenze ergiebt sich aus Strabon und Arrian nur soviel, daas sie durch 
bithynisebee Gebiet gebildet worden ist; danon im Tale des Billäos (Boly-sa, d. b. des 
westlichen Armes vom Filjasj die Stadt HiÖ'Jvtov erivähnt wird, in der Nähe den heutigen 
Boly gelegen, diese Stadt aber ganz Ubereiastimmeud nach Bithynien gesetzt wird, vielleicht 
Bodi die SItette des ganzen Landes ist*, so wird die sHdliobe GrenaUoie swiediea Marian- 
djuern und Bithyneni nördlich und wesflidi davcm , vielleidii auf dem Kamme des Abbas- 
dagh und ßoly-du^h , welche das Tal des Boly-su im Westen wie Nordwesten b^renzen and 
sich dann nach Westen gegen den Sakaria zu fortsetzen, hingelaufen sein. 

Ale Ostgren^e werden genannt der Kallichoros fSkylax), der Billäos (Apoll. Rb., 
Menipp., nndi Ihm Anoii., Pliu. , Constantiu. l'orph. und der ParfhiMiio.'i St rab., Arrian., 
Auctor anon. bei Mcnipp. und Auou., Agatliemeros . Die beiden ältesten Angaben unter diesen 
' sind die dea Skyhx mti ApoUonioe« beide gewiss UTerttlsaig. Die Angaben der ttbrijgen 



• Schol. Ap. Rh. II. T!)4. Domit. Callistr. bei Steph. Byz. v.Tsio;. 

- Scymn. Ch, Tili. Daraus Anon. peripl. P. p. 104 Hoffmann. * V. IM, 

* ijieklcr, lliiüilliuc'li diT .-illi-n UfOf^riiphie p. 544 und ihm tViljiruil Noltc. li'- rciju» {^latis rfj;iiiii 
Bithynorum, Monasturii l>t>l p. 7, u. halten au Pliniu«' Aagabü fest und debucu tic auch auf lUeeuro- 
pKtoehen Thraker aiia, bei Uenen sie iMliMsfiilb gsltea kava. AnehlUaasit, Geogrsphis dsrAlteaVI, 3, i4b 
kXlt rUaiiit' Anffiaw für di« richtige. 

» Strab. Xn. p. ses Iv -rf »»««oTata rf,; Bt^/vf« t4 BtttS^tov f«nv. — PHb. h. n. V, I« 
intus iu Bithyuia — Bithynion. — Pau^an. A IIl. ''. ' Strjili liyz Sct).(6vi(a. to>,i; 

Biiwlat hat auch Bithynion im A«go, Acxm ilii- l'in^'ugeuil iwunt ;>tr»tiou l. 1. tJ.v r.iii 1-^.0»« /cüp«v. Die 
Stadt MCH später Clau(li»]ioliM Hüll iKttjtii . vim ILnirian al:< Geburtsort des Antinoos bej^Unstigt, auch den 
BebMumn Adriana an, s. Pcoleu. V, 1. HUu«n bei Mioauet Deacriptioa da midaiiles antiquea ü, p. 417 f. 
et Pmly, BiMlcncycI. V-, p. 238«. Bitter, Erdkunde XVIII. p. T«»f. MuBatt \% 3, »17, der sie Back 
<le«i Kaaeii (Ar die iUlttt« Stadt BWignileiii wkDiit. 

2 
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Antoren offenbar nicht auf don jedesmaligen Zaetand in der Zeit des 6chhtt«tel)crs, 
Modeni «bd nun Teil maägKttm ans KaehrichleB IlW gwz ud«!«, fHllnra Ferioden 

gefloseen. Denn die Notizen gleichzeitiger oder wenigstens der Zeit nach nicht weit von 
einander entfernter Autoren widersprechen sieb direct. Strabon giebt den Fartheniu« als 
Grenze, der ungefähr gleichzeitige Menippos den DiUäos, Plinias ebenfolU diesen, Arriao 
wieder den Partiienios. Es ist gras uwabncbebitidi , dass die Grenze in diesen kurzen 
ZcitriLumen derartigen Seliwankungt>n unterworfen war. Al>er eine Angdahmiiiig Ms an den 
Partbenios in späterer Zeit wird wohl angenommeu werden mOssen. 

Etee bMondere kvnw Bespreebnn^ Teriang« noch die Notis des FtolenrihM, w«ldie 

allen andern Anpihen widenfpncht. Die AiiKdchnnnf; der Mariundyncr bis Kjioros erklSrt 
sieb wahrscheinlich daraus, dass Ptolemäoe die frohere Ausdehnung Bithyniens bis höch«tinia 
an den Partbenios flbersah und nur die spätere, womach der westHehe Tbeil von Pottfa» dan 
gehf'irte', in's Auge fasstc. Nun wusste er, daM Mariandynicn den EOstenstrich des öst- 
lichen Bithynien bildete, und dehnte es deshalb nn^nau, die späteren mit den früheren 
Grenzen verwechselnd, bis an die Grenze des neuen Bith^en aas. Die westliche Grenze — 
Rerakleia — ist Tielleioht dara« zn erklären , dan nach der Zetstttmng der Stadt dmeh die 
Römer der östliche Teil der Mariandyner frei Murde. während der vrestlichc der Stadt blieb, 
und dass nun Ptolemäos nur die Grenzen des von Uerakleia nnabhiüigigen angeben wollte. 

Daa SchhiBsei^ebnia iat also dies : Im Korden ifOnt das OeUet der Mariandyner an's 
Meer; im Westen hat laufe Zeit der Hypios die Grenze getnllfot, veruintlich nur vorüber^ 
gehend der Kaie«, in späterpr Z«it der Sarpirios ; im Osten mnss allmählich eine Ausbreitung 
gegen die Paphlagoner hin statt geAmden haben , da erst der KaUicboro« , dann der Billäos, 
emdüeli der Partfieidos ale GnotflaH endwiBt. Die GreiBsnaebbaro «aim im Veaton vuA 
Süden die Bithyncr, im Osten die Paphlaponer , in illtcster Zeit aber die Kaukonen', 
welche nach KalUstbenes einst nm Tion und den Partbenios wohnten, später jedocb ver* 
•chwaadflB. Doeh Uieben einige Berte tnrildt, Kaakoniten. 



' P»uly, Realencycl. I, I* v, Bithynia p. 23S0. 

' Die kttösanc« werdM tod Boaer IL X, 429 idt troitobe BimdeagenoMen erwihnt, obne niheie 
Angiln ihna WohnsHu«. EntKaDiaatoM, der naah Slimt». Zill, SM Ar Atesuidar d«B Or. die Mom« 
tx tqO viipftrixot besorgte (andcM Hkratbea Sie den Ariatoislw n, s. Fiat. Abs. c S.) aehob fainMr 

II. II. y&S die Yerte ein : 

Kavxmvoc J air ff i I1o,"jx/E'.; 'j'.'-i; du'jutuv, 
ol JKpl n»pftivicri :T0Ta|i4'» xXuTd fioifiat htMt 

mdgaban: mf^tv — 4f* 1lp«i()4(«( xal M«pra^<ivvAv |ti)rp* Atvxoav^ td.li. Kapptdokei) — Ti-tcKwxdna« 
ti ittfltt TItMr» lUypt H^pOi xsl tö tA> 'P,vtT<*ir. «tX. Vfl. Sliab. XII, p. Mi. dun p. 9*&. 544. 676. 
•eO; IlberdlaKMNttnt'ni, etoeu papliiagon. Stamm, s. p. SU, HL JCaMkomandSnaterUsBtiiairtMtil. 
Aj>. Bb. II, 3U. 
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n. 

Die Coit« and Mythen der Mariandyner. 

Ueber CaUe nnd Uyfkm dm Huriandyner boiilMii wir nur wlir fiagmentaiinh« 

Notizen, die noch dazu t«i1wclac eincu Atarkoii EinfloBS der GtWOlMD Mlf<r«itHlj dflvak 
Ötrebeu, Alles za. bellemsiren, zei^ aicb auch hier. 

Wir besprechen znent die Cnlte. Directe Nachrichten ni>er sie mangeln uns. Vkl- 
leicbt aber ist es gestattet, einige entsoUeden asiatische und zwar phrygiaeh« Chilt^ 
welche in Herakleia bezenj^t sind , als nrflpr11nj;lich den Mariandvuem zugehörig: und »pKter 
' v<m des griecbiscbeo Colonisten Übernommen za erklären. Auf einer Manze <les antonomea 
Han&Ma «kemMn wir dao pbiygiadwn Natianalgott Mijv; die Figur bUt in der leciilmi 
Hand den Pinienapfel, in der Unken die Lanze, vor ihr steht ein Altiir, hinter ihr -vie es 
scheint ein Baom.' £a ist doch wabrecbeinlicb , dass dieser Gott orsprtlnglicb den Mariao- 
dynern gehörte. — Audi der Colt d«r phrygischen Kybele iat baaengt. Zonldiat gab ea 
Satlich von Herakleia , in der Entfernung von 8U Stadien , an der KUste ein MtjTPiimv , doch 
gewiss ein Heiligtum der KyJiele. der ''Gi'^ttermtitter«.* Sodann kOnnen vielleieht noch einige 
Mttnz^'pen herangezogen werden. Aaf mehreren MUuzen der antonomen .Stadt erscheint ein 
waibliober Ko|»f rah boher Krona nnd Obiigdiingen , aaf daer anderan mit bl»Daa> 
geschmückter Maaerkrünc ; eine KaisenuUn/r v. ti Gcta'i Herakleias endlich zeiq-t nno 
Fra a eagaetalt in langer Stok, mit der Krone» Aehren in der Uand.< Auch MUnzen ron Kieros 
(Pnaiaa am Hypioa im Gelnet foo Havakleia) liaben einen Fmenkopf , TerbttHt nnd mit dar 
Hraeritrone gwAmBckt, als Typns.'^ Die hier angegebenen Attribute stimmen zum grosaa* 
Teil mit denen , welche der Kyl)eU; gewiihnlich ^^egeben werden ; *ie or<»elieint im langen 
Gewaude, Mauerkrone und Schleier auf dein Haupte, in den Händeu lymp^iuuu und Aebreu, 
neben Ibr LVwen, nach Sonne and Mond.* Dodi lunn aacb aif jeim MMaaen die Stodt- 
göttin dargestellt sein . denn die in späterer Zeit oft gebildeten Stadt<r«ttiunen erscheinen in 
sehr ähnlicher Weise.^ — Bei dem Colt des Dionysos» den man Olr den pbiygischeo 

> MV, MsMis, Lnm, dar Mondfott, mummibUoh fedaoht, vfL Geriiard, Mytb. c. Mo- 
Tm. PUaleler 1. 64». I>niok«r. Oessk im AMsvÜiua U. «N. lekW, D. N. V. m» »». Fkoly • RK. 

IV. V r.uiniH - Die bMr.iüttm bei lOonaat» Sappl. V, a. M4,aard«B Bmn HPAlUEllTAM 

mit dem Kopfu iler Hera. 

- Arrian peripl U, Anon. peripl. 4. mit MUllers ii. HoffmanDi Bemerkungen 

> MieuMt, Suppl. V, 204. 3«». 277. — Mionaet U. IM. * lUonaet U, 330. 

» Mionas«, SappL Y. 1414 (L. Tsras) II, 4M (M. Awat.}. -II, 4M iFhisdna wai.). «M. Sapplsai. 

V, 1M7 (Faust, min.). II, ätA •Gorditn). 

» Vgl. MUller-WieMler. DM. A.K.II., BsoNrk. au a. SM— SM and die MtSpiaehsad«aD«ikBllsr. 
^ Vgl. be»uuder-i die berülimte Statu dar AadeeUa, ta Onmtsa an PIliBaa, aad die HtsslTpan 
■aoh Uir bei HUUer-Wieseler I, 220. 

2» 
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Sabaziofl halten ki^nnte', aud der in Herakleia und semcn Nachbarstädteo eiin$ >erebrt 
Würde', llwt rieh iook «in phrygiseber , bez. marim^ynlwber Unpnmg aidit nadiwehN», 
dflon die Art und Weise wie er anf den Miii i / n dieser Städte gebildet wird , entiipricbt ganz 
der gewöhnlichen: Dionysos jopciKnioh, nackt ixler nur leicht In-kleidct, in der Re^el mit den 
Thjrsos, oder mit dem WeinbecLer oder mit der Weiutranbe, auch vom Panther {jcfylgt. 

Bauer «Is Vber die Oitte der Mariandyner eind wir über ihre Mythen unterriebtet. 
Derjenige Mythna, welcher verhiiltnismässig rnllstHndtp nnd in einer Version wenit^tPTi«^ 
üemlicb rein von griechischer Zutat erhalten iet^ knllpft eich an den IJainea dra Boriniutj^ 
Ar wekheik «aeb die Beoennungen Bonnoe, Ifariandynoe , PrioU» vorlioiniiieii. Die damnf 
ImVglichen Stellen »ind iblgende : 

t. Bei Aesehyi. Fe». i)t4ff. ,Iiemunnj sagt der Choren Xenee, aUder geachtagen 
heimkehrt : 

ni^^ ttfy^ inX«8«xpuv lax«*. 
2. Nympbis Aspl' HpaxAsi'a: , im I. B.': 'O^iwz Ii xal imv ({jSmv lv(«c x«tav(>T|3stcv 
«V n; , at ixelvoi %ati nvo iKt)(a>piaCo|iivr|V itap? auT«t( mvijOetav qf&omc ävontaXevvtai tiv« tiov 

t^i U adUai ««tl t$ «and tr|V dwjtiiv mXu tfiv £l]Umv 8uv»)fiielv* tstAt« Ip^ot; tSfet«, 

> SabMioaphiygiaek, DXmaa der Kjrb«!», ■. Gwhard } 3. 14«, »<. Aii. 2>. 4i7. 6. Weickw, 
Or. O. I. 42» f. n, 693; tdflBtffieIrt nh DIoayKM: G«i1wnt } «6, 3 e. 457, 6. 

' Pio f^a;r<' Min i'incin Fohte , w(lrhr<: Dionysos nach seiner ROckkchr von Imlion »jcfi ifTt , w»r 
am K;»l.ich(iroi5 UxeiDASi bcalisirt, ». Aiioll- Kii. II, fMMl ff. Vsler. Fl«cc. V, 74 ff. Ammki] MarcelJ XXII, 
(«, '2.\ l'elterdies erecheiDt Dionysos sehr oA «uf den MUnsen von Hermkleia, s. Mionnet II, 153. 162, Suppl. 
V, 2^. 2t>3. 3tt»— 272 ^Minmom). 11, 17». 8. V, M» {am der |;««liiaehiftUc)i«n B«gi«nmBW«it der Tytm- 
aea TfnotlnM und Otmyii««, 344— aas v. C.| ; II. I'S {MadnamilaB). 175 (Qordiaa}. Sok^. V, 3SS fGota}. 
:»42 [Alexander Sev i ir. Maximin H*« P.ordian . — Münzen von Tios II, 4«üf. 4'JJ. Suppl. V, l.i04 f. 
1525. 1534. IhhO f Kniserniliiizeii : vuii Pnisia» Suppl. V. 1407 f. IT, 424. — AiifDionysos bezieht sicli auch 
vt-riGiitlich iii>r .StiiT .Symbol de? I>iipnysos, 8 Weli ker (ir (• II MIT ff. Milller, Handbuch der .Archäo- 
logie { 3!üa, 9. MUUer-Wi«Ml«r 1. 1. U, n. 3;6-~379] auf MUnsen des autonomen Uenkleia, Mionnet II, 156 
(biatar dem Stier daa Watauaaba). Sappl. V, 175., a«f MlMaa vaa Piwiai U, 1416. 1417 (L. Van»). 

' Nymphis , Sohn des Xenagotaa von Herakleia , lebte in der mtcn nsifcc dos 3. Jalirh. t. Chr. 
und bis in den Anfang des zweiten; er war im J. 24» als Gesandter seiner Vaterstadt bei den in ihr Gebiet 
eiin;cbri)oheui n Keltpu .Meiriuoii c. 21 . iiiul ist violleiclit *Qch identisch mit dem Nviiipliis . WL-lrljer 
oder 2>4i tiei liea vertiannieu und nach dem Sturze der Tyrannig heimkehrenden Aristokraten auftritt, 
Memnon c. II. dafUr auch Müller, Fra^pn. hist. gr. III, 12, dangen Orelli. zu Memnnn I. 1.1, war jedon- 
fiüi« flfa Mann voa bedeutendem AaielMa. Er schrieb ein Werk Uber llorakleia in 13 Bttehata, U» wm 
Stwrs» der T^iaaale {281 r. Chr.] retehand ood ult der Mlteetea SSeit beginnend ; «In tweitet tändelt» nber 
die Diadochen in 24 B., und schloss wahrscheinlich mit doiii Regienmgsantritte PtolcDiüos' III Eiu-t^'cte« 
ab 246 V. C. >, vgl. Saidas v. NO)i'fi:. Müller I. I. VVc'iclicrt, Leben u. Schriften des Apollon. v. Rhodos 
p 225 f. Ein drittes Werk war ein ztpizl'xji Aota;, s. Fra^. 17. ]•) Müller. Orelli 15. 14. ladam Weihe 
über Herakleia, das hier alleia in Betracht koanat. enthielt das 1. Bach die Uytkea uad Bagm der Mariaa- 
djneer and R«t»kleo(»n. Die Fn^mente deea. bei Mdlter Fr. h. gr. III. 13, 4-4. OnDt a. 1—5. IS. 
18. 19 p. 'Xi sqq. Vrelfoii lit i^r t r darin vielfach »einem Landsmanne Ilerodoroa, ataa» ZaltHBaMea 
Herodots, gefolgt, aber dabei mit eignem Urteil verfahren, cf. fr. 10 Or. fr. It H. 
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00(0 j^uipat fMTa tivq; jjiC|x<A^&r^(Uv«u dpijvou xat ävaxAr^seciK, <u xai vüv tri navtt; j^ctoiutvot 

3. Bd Apoll. Rb. Ai^d. II, 7S0 »iii ^ König Lykos zu den Aq|OBHileii: 

evtki 8' M. npi«Xao xasiYvrJ-rtkio Savowra« 
7j{wrepou MowKotv «if avSpasiv, omvs Xaoe 
(lixTtTCOt; i/i^ot^iv odupetttt ilfnxttvoo, 
äBXeuatv .'H^axAr^;; x-X. 

4. Von Domit. Callistrat. * haben wir zwei Citate, da« eine Schol. Apoll. Ufa. II, 
780: ti(«c TSV lyi|wi i | wwv IlfwAcijv fq« fAi(oU«t«to$), x8m SlAm Bjfuvw (1. Ümf^m) 

■WBV TOv Titfou ulov. <L; N jfi'fi; xal KaXXfotpaTo; fderNariH- Inp Vnterf? ist aus dem letzteren 
aitnoannen, denn bei N^iapbis kommt er nicht rorj; das andere bei Schol. Aeechyl. Perg. 941: 
KallX(«TpaToc iv oeuttpip n<pl ' HpaxXi(a(TtT(ou (vlg. Tituoü) nenttK tIvsC 7r,9i Suo, FlptoXw a«l 
MapiavSuvov , ov xi>VT,70Üvra atntXtadai , inl )i^pt Tt>u vuv MapiavSuvou; iv ax}i^ Btpou; bpr^vtT» 
tt'jtfj v TOV Mapiiv^ijV'jv aij;T|aa'. a!x)aTrfT tT|V ftpTjvrjTixT,v «uXtpS(av y-j? ?tSd(?'ji Tfliürri'j "Va-p^iv 
TOV .Vlapovou «atipo. Dies zweite Citat (itiiumt insofern nicht mit dem ersten , als der Name 
B«i|K)wc dttia g«r oidit w iä u maaL ISa» einfluhe EinaciliielNiii^, wekdn muiir) wQl, itt 
wegen der bestimmten Zahl der Söhne 'Zitt] untunlich; nne \<^mhrtiTT^' iü einem der Namen 
mnss als zu ktlhn zurück^ wiesen werden. Vielleicht ist zu schreiben : [Bapgvov i. e. Boipi- 
}xov r,] MapiavSuvov , SO äu» dsr.CMle Name aiiBgeldlai wäre. Somit wti^ mr die Annahme 
bleiben, dass im zwfitcn Citate ein anderer Kallistratos als im ersten gemeint sei, oder andi, 
daM einer der citirendcr Scholiasten gich im Namen des citirten Antor» geirrt habe. 

5. Pollnx Onomast. IV, 54. Böptiw; - Mapiaviuvuiv ^eotp^wv ^aj^a, AtYu^totv 

ßasiXso»; MtE«, iv fhjpf rtä^ mft^ MfotK «ic«9aMv*' ttiiSMi U Bp^jVtUsi mpl xigv itmfrflm 

q|3)ui~i. 

6. Hesych. Lotie. ed. M. Sehmidt. Bötpiiov Spjjvov litl vuixtpoXr^nrou MapuntovoiSi. 
M apiav8ttvo( &pr,voc' SatjxovdiK y^P nspl t«u<; Öpyjvou? nTou8aCou<3iy. äXAot sQoc ^pKjjc 

T«»©oi3TtxT,5 rov Mapiav?uvov, o>; AtToipaav. vgl. da/n : Mapmv5«v(Csc;' etpn>vs'jsi: . 

7. Enstath. zu Dionys. Perieg. 791 Muller, Geogr. Gr. min. II, 350,. ia-iw oti 
faq(up(aCov Tol? MaptavSuvoT; dpTjvu>v au>.r,Ta(, cü^ xal t] i;apoi;i.t^)i StjXoI MapiavSuvoü !iispivrj(Uin| 

ftpyjVTjTljpO« (S. Oheu IV - M jihiJSTat. rA -al? Tltfou ö Mct[>iT<ö-jvri;, o; tt^v öryjOTU f,vi aÖÄnjOl'av 

Tju(i}0Sf xal iStoals tov Mopouou toü auXrivou noxipa f Va^viv snppl. Berobardy, "OXuiunv 

xal Ol Map'.avo'jvf/t £v i/iiTj t)^poi>; iftpi^vouv auTov. — 

Die»e Nachrichten sind von einander so verschieden, dass eine Abhängigkeit der einen 
von der andern anmüglich ist. Nnr Kallistratos und Eostathios stimmen vollständig Uberein^ 



> wie der Same zei^l, Aatm &u» ruui. Zeit, »iu ^riediiächer rreigelusner, vitiUeicbt bei der Zer- 
««tOruQ^ HenkleiM durch die lUmer gef«ii^eD. £r schrieb ncpl HpaxXtla; in mindeetena 7 Bflehem , von 
deaea das a. 4. ft. I. eitirt w«rd«D. Die dllifUgaB Bmolntlifike «nthaltam nur mythologiieh» md geegra- 
pbiMbe HotfaMi. Milhr Fr. h. gr. 17. 391 ff. MOL p. 1M7. 

«fedDMÜCUllttr.fr. 1. 
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und iMcfail wahraobeinlioh hat dadulb EiutethiM «ntwador direkt ms KalliatratM gmeMpft 

oder weuigsteus dieselbe Quelle benuf/t wie dieser. Beide Zcuguisse kfSnnen jedenfalls nur 
als ein« gelten. Demoacii stehen filuf veracbiodene Ueberlieferangcn nnabbiU)^ uebeo 
«inftnder, abgesebeff von der Notiz dM Aeschylt», die ftlr den Mythus gar nklit in Fra^ 
konmit. Es fragt äieh uuu. welche Ueberlieferung die ältebtc Fonu de^ Mythus bietet. 

Von der Zeitfol^^o dor Autoren ist dabei ^uuz abzusehen. Denn sie gehören alle 
dem alexaadrioisohea oder römischen Zeitalter an, einer Periode also, in der weder von 
lebendiger ForttiMnag deeMytlrai noeh tob eigner Beolwtehtmig der ToikflMbnlielMinQebiliiclM 
Keitens der Autoren .selir die Rede war, wu man vielmehr nach älteren Quellen berichtete. 
Deshalb kann auch eiu Schriftsteller späterer Zeit zufällig eise ältere YetsioD des Mjtfaas 
erbdten beben als eioer» der vor iluft aoiwieb. In Betreebt koaont m altoiB ^ Chinkter 
einer Ueberlieferung sowie die eoderwSrti bekannte OkabwUrdigkeit des Autors. In ersterer 
Beziehnng wird die den Vontuf» verdienten . welche den >fytlius niugliehnt pinfaoh, ohne Ver- 
flechtung mit anderen uder gar mit den M;y'then treiuder \'ülker vortührt, und welche den 
Undliohen Oharakter der Sage wahrt — denn ei» gehörte den Landleatea an. In letitoier 
Beiiehnng werden am meisten Hkuben die herakleotisehen Schriftsteller bcansprnohen dtlrlen. 

Vom entBQ Gesichtspunkte aus i^ die Vetsion des Nyniphis die ält^ite, der tlberdies 
ab Herakleot und eeibstBadiger Beobachter eine beaondete Antoriflt in Anspruch nehmen 
darf. Sic zeiirt keine Verflechtung de» Mythus mit anderen — wiewöhl es fragUcIi sein kann, 
ob da^ Fehlea jeder genealogischen Verkettung urspriinglteh ist, «it ilie Sage e.<i sonst nicht 
liebt, ihre (njstalteu gleiciisaui in die Luft zu stellen — ; ihre Angabu Uber das Verschwinden 
dea Borinioa aowie Aber die Klage am eeiaen Tod iet dem HadBehen Gharaktar gaai aoge- 
mes-'^n In der nur Rehr kurzen Notiz des HcsychioR entspricht die Wendung, das? Borimns 
von den Nymphen geimubt sei, dem l&udlichen Cliarakter dorobaus, sie ist deshalb gewiss alt. 

Ab weniger ursprünglich eradMiutdagegenderBeriehtdeaKalliatraloB. Dennlbibn- 
dynos, wie er den Helden der Sage nennt, stirbt anf der Jagd, was dem ländlichen Charakter 
weniger entspricht, und ist mit phiygischen Heroen, mit Mareyas nnd Hyagnis in Znsammen- 
hang gebracht, in der Weise, daas er ala £rfinder dee Flötenspiels Lehrer de* ily aguiä wird, 
die phiyglBche Flöteokonst alao auf mariandyniscbe Erfiadnog znrttckgeht. Ist diese An- 
schauung wirklieli volksttlmlioh gewesen, so wUrde sie einer nationalen ELitelkeit Ausdruck 
geben; auf Joden Fall zeigt sie deutliche äpnren eines reäeetireBden, mytheaverknttpfenden 
SSeitaHeia. Eben dedmlb M ea wahiaebeinliclier, daaa bbr grieehiaeb« Weitailiildnaf 
eines einheimisch mariandynischen Mythos eingetreten itt, dn Beuren dann flir die HcUeni- 
eirang fremder Sage auch in Hcrakleia. 

Bei Polln X tritt eine Genealogie auf wie bei Kallistratos, auch die DämUche Tode^rt, 
aa daaa von seinem Bericht dasselbe gelten wird wie von dem des Kalüalntea. 

Am wenigsten altertümlich , am meisten mit griechischer Zutat versetzt ist gewisR die 
Erzählung des ApoUonios. Denn einmal ist der ländliche Charakter ganz verwischt, indem 
Priotaa im Kampfe ab Held flillt, and dann kann die Herakleaaage, In die er verikMihtett wird, 
erst in der Zeit der griecliischec Coloni.satiuu ausgebildet worden .sein. Vielleicht nmss man 
sogar annehmen, das« auf irgend einen Helden der mahandynischen KönigsHage einige Qmnd- 
zttge von Bocimoa Übertragen worden seien, um die Erklärung der volkstümlichen Sitte von 
einem ndt gikebiadier Sage verloebtenen Eceigab abanleit». 




Nach dem Gesagten ist der Bericht des Nymphis , verbimden mit der Notiz des Hesy- 
chioB der älteste ; der des KaUistratos wie anch der de« Pollnx weist Sporen spftterer Um- 
bildua^ und wahrscheinlich anch grieobieehen Einflasses anf; am meisten in diesen Richtungen 
Terlndert ist die Version des Apollonio«. 

Eine Vergleicbnng der einzelnen Versionen ergiebt zun;ifli<^t rinc Vit rhir frnhcit 
im M amen: HMyoh. Bwpfoi, PoUaz H<^nu>i, womach bei Kymptue tidtf^i; fUr ik^Kts« 
Bdppa«, Bop^ der nas., bei Sehol. Ap. Rh. fCMHetr.) Biäptiw« ArBiSpwmc sa eorrigiren 
sein wird.' Kallistrstos und Enstathios ha^en Mafj.avojvoc; doch kann man das kaum alt 
eigentlicben Personennamen gelten lassen , da es nrsprtlnglicb ja nur iOvixov ist. Apollonioe 
bietet flfiiku, wofür der Scholiast flpiöXao; sagt. Doch anter diesen Kamen ist Ba«pi{MK oder 
BiöpLioi; gewiss der älteste , schon weil er in den ilteren Versionen vorkommt; dann aber ist 
Motpcavouvo; gewiss nicht altheimisch, da er nur eine Personififafion des uiariandynischen 
Volkes darstellt, wie sie wohl in einem apäterea, refiectireoden Zeitalter, nie aber in alter 

gar niebi in Betraebt» 

wenn die <i\m\ jjeäuHt^frlf Venmitun^' riclifig ist. 

Sodann difleriren die licricbte in der Art, wie sie den Heros untergeben lassen. Bei 
Nyrophis ist nnr von einem äfaviieoftat die Rede, nicht eigentHob TwnTode, womit das v'jjKfo- 
Xrjmi de« Hcsychios stimmt ; die Übrigen lassen ihn auf der Jagd oder im Kampfe sterben. 
.\nc'h bicr ist die er^iterc VerHion gewinn die Xltere. Von der Erfiadnog ferner des FMtteuqirida 
durch den Heros weiss nnr KaUistratos (resp. Enstathios). 

In 9ebrw«MiidictoPonklM dagegen bernebtTlfflig«U«bei«^^ Borinio«g«bt 
Hilter im blühenden Alter, ein seliüner .Illngling, plötzlich und gewftU.sim. Er verHehwindet im 
beissen iiommer , bei der Ernte (wie er den Schnitteni Wamer zu holen geht, nach iM^phisj . 

Weannnnin derU d wi faftrang daa Mythn« 4aiigiYeaMMeätAtHin besMien, so 
sind dagegen die Angaben Ober den dnreli ibn nuttirirten ToHuMnlidwn Brsieb gaw 
ttberein stimmend 

Die Landleute sangen ihm klagende Lieder bei der Feldarbeit, mit Anroibngen 
gemiicbt, mr SommenHEfllt, andi vält FIMenbegleitinig (was danun n enInelimeD irt, Atn 

Mariandynos hei Kallistriitos nnd Enstathios Erfinder des FlötenPiiiels heisstl Da« dabei 
gesDOgene Lied bies8 selbst arsprUnglicb Bwp\u»i (Uesycb.j wie es auch Poliax mit dem ägyp- 
fiwben MovIfMK nnd dem phrygischen Awdfmfi tasamneDitelU. ursprünglich ebenfidle 1ind> 
Sellen Liedern) . Ein F e s t zu Hm des Borimos ist darnach nicht gefeiert ««den.* 

Der Inhalt des Liedes muss vorherrschend der .\n»drtiek der Tmner ^wesen sein, 
daneben aber gewiss auch die kurze Erzählung vom jähen Ende de« also Beklagten. Da aber 
Heayebloe diee lied «leh ali Spottlied beMiobnet, lo waren tielleidit mit Jenem Khg»- 
Üedc anrh Nrr kcTciVn der Landleute unter einander verbunden, wie es aueli 1 cini phrygischen 
Lityere«« der Fall gewesen sein maas. — Ans diesem volkstümlichen Brauche erklärt sich die 
BpricIrwMtiiebe BecVbmAett marfamdjidNber Elagennnrik (Aeschyl., Hesycb., Boetadi.). 

* 9. Schweighäaser za Ätben. XiV, p. C19 {AninudverB. totn. ¥U, p. 368 f.J: Cod. epit. B^pßov, 
SM. A. tiäciiv. (1 n. p werdeo leicht verwechselt. 

1 la dieser Ucberebatlmnanng der verscliie<kneii Bsrio&te Uber Hytlras nsd Bruek Ueft nfteieli 
derBewsiilKr die UenIMt dse BohUmm, Botnos, llaiisaid^Boe, Frfotastnli derTewsWedsiibBH der Ka- 
■se, die ttdgsBsiiepitngilehgewiN lieht vorbüidea war, siehe obsa. 
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Der refigUtae Bmaoh und der llj'fliii» «telen mni utereioander in dem ZaMunmeo- 
hange, das» jener pni^^inati<;rh tlairh dieifeu erklärt wird, wie das ja sehr häufig rorkummt. 

Welchem ist aber uuu die reli^pöMe Aoeebaatti^, die dem Mjrtbm ond der aiu ihm 
motivirtoB Sitte m Grande liegt? 

Das Veradiwinden des Borinio» im Ijeissen .Sommer durch plötzliches, gewaltsames 
Knde, seine Jagend and seine SchfinhHt, endlich das Suchen iiiith ihm ini Sommer, weisen 
hin aut eine uralte Idee, welche bei Semiten wie bei Indugeriuaneu , in .läieu wie in Euro]« 
in unendlichen Variationen immer wiederkehrt: auf die Idee voa der Vernichtung des blühen- 
den Lebens der Vegetation, der NaUir flbfrhaujjt durch die hcisseii, verdcrblidieu Strahlen 
der sadlicfaen ÖommerBoaae. Die Natur nun wird auf dein Wege, den die Bildoug der alten 
•NatureligioiHin &bei1ianpt dngesdilagen hat, personificirt; das ptStdiohe Vendunaditea 
einer reichen, sprossenden Pflanzenwelt aber fasst der einfache, mit und in der Natur lebende 
und deshalb von ihr völlig abhängige Mensch jener Zeit , da ans einer tiefen und innigen 
Naturanschaunug der M.\iliuB sich bildete , als eignes , ihn nahe lierUhrendes Leid : daher die 



Abt'r diesf alljiceiiioiiu' An»<('hauung deckt den mariandynischen Mjlhus nicht völlig; 
einzelne ZUge können aus ihr noch nicht erklärt werden, und darunter gerade Züge, die in 
der ilteaten Form der UebertiefeniQi; yoikoramen. Wanun Tersehwbdet BoriiDoe gerade 
b«!ini Wasflerholeu \v;u um , als er eben den Schuittoru zu trinken ;;ol)eu mll ? warum iet er 
Erfinder des klagenden Flöteu^piele Dies weist Alles auf eine speclellere Modification der 
oben angedeuteten Idee, ßorimoe iBt em Quellendämon; daher die besondere Beziehung 
m dem Wa.<i>t r . d a Ii c r die Erfindung des FlOteospiels dnroh ihn. Denn was hii: niilier , als 
sie äxnn Dämon der Quellen oiK r FlUsw znznsphreihen , deren Schilf im Winde leise 
klagend %u rauschen scheint? Ganz auf dieselbe Weise ist der Phryger Marsyas, ursprUog- 
lieb nnd naeh hetnisoher Vorsteiliag immer ein Flnssgott, nun Eritoder des FMtonspfels 
geworden.' Dn^< aber Rorinios, ein Quellendämon, im heissen Sfini nier verschwindet 
und eben in dieser Jahreszeit beklagt wird, das weist deutlich hin auf den Geist der ver- 
siegenden QoeUen. Der AAsdroek viiifoXY^^ro; endlich, den Hesychios Tom Versehwinden 
des Borimos braadit, ist liier gewiss nicht in der idlnfigeo Bedeutung von »mantinch begeistert 
[lymphaHcns- fassen — was an sieh mij^'Iicli wUre, denn dem Wasser Kchrieb nrm n>«nti9che 
Kraft zu, weshalb auch Siien, ein Wasserdäinon , ein Weiser und Prophet genuuut wird^ — , 
sondeni hneheUlbHeh als »von den Nymi^en genmbt.« Dies soU hier wahraebeinUeh wir das 
plötzÜclie , Tinerklilrliehe Verschwinden ausdrücken, wie es nnch griechischer Voretellmifr so 
häutig von schönen Knaben und Jtlnglingen, welche plötzlich, auerwartet starben, hieäs, 
Nymphen hKtten sie genmbt , tun ihi« Gemerosehaft geniessen m kOiiaen. So war anf Kreta 
der schöne Hirt Astakides von Nymphen hinweggenommen worden'; so haben nach einer 
attischen Grabsehrift ' Hades und die Oreaden — also anch Nymphen — einen sehflnen Knaben 
geraubt; aut einer andern klagt der Verstorbene selbst: .\-jjj.'fai xpr,vfliiat jxs 3"jvT,p;:»3av. ■ lu 
anserem Falle aber tritt noch der specielle Bezug der Nymphen auf die Qndlen hinxn, «m 
Borimos* Banb dnroh sie vollends an motinren. 



• ». uaUa. * W"(jlcker, Griech. Giitterjehre III, p- ti'.i. i'rcUcr, Gricch. Mythol. 1. iäi ff. 

• Welcksr 1. 1. III. 32 (. * G. I. Gr a. «K>;. C. 1. Or« a. tttSS. 



Klage. 
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Wenn nun Burinioi» als Dämon des im licisst n Sinmuer vemegenden Qaell- oder FlaB8> 
wasser« gefasRt werden muss, m erbellt von eelbsl, dam diejenigen Vernonea, welche ilm auf 
der Jagd oder im Kampfe sterben lamen, «lAtero Umbildangen sind ; denn tle verwiMhcn da« 
oreprtlngliche We«en des Dämon nnd ^elien einen .S<<liritt weiter in der Andiropomorpliilinng. 
Dies stimmt vl'AW^ flherein mit dem (il»eii ulier diese [Jeri< hte Remerkten. 

Die aJtg(?meine, einerreichen und mannigtaltig«n Ausbildong teilhaft gewordene Idee 
encheivt dum im nuitiandyttiflelieii UfHm nur etw» nodifidrt. Es iflt nidit die T«gebili«n 
der Enlo seihst, weiche den pen^'enden SfniMcii der Sdiine erlie;.'t, wuLI alier ihr Leben»- 
princip, wclcbea nir^nds ao lebendig empfanden werden luuaa als im beisscn bilden: du 
allnahrende, allbelebende Wuwr der QoeOen und Flttwe.> 

E» kommt nnn noch darauf an, die Stcllun;; des mariandynischen Mythna 
f.n iiliiiHcben Mythen anderer V?'tlkcr narhrnweisen nnd dnhci m nntersnchen . oh pich 
rielleieht eine engere Verwandtschalt mit einem oder dem andern zeigt. Ans einem solchen nä- 
lierenYeliiiltniswird eaerlaahteebi.andiSddItoeeaaf die eflmograpMMhe Stellung des mariao- 
(Iv niselieti Volke« r.a ziehen, nach demGniiid«:\tze, dass stammverwandte Völker auch verM'audte 
Mythen anf weisen, wenn auch Verpflanzung eines Mythos zu einem ganx stauimfremden Volke 
iniAt selten voikonmt. Dabei mttssen die VBIker ROTrohl indogennamaeben ala aneb aonitiflelien 
Stammes hcrangesogen irarden, so weit nie in Asien wohnen fdenn die europilischon kommen 
nicht in Rechnung , zuerst die Phryger. Diese, der in Klein-Asien einst herrschende nnd später 
wenigstens noeb ein weites Gebiet behauptende Stamm, sind sicher arisch.^ Auf der andern 
Satte aber kann etne aenftlMke Abstammoag der Uariandyaer mBg^iel^ ersebeinen . da ihre 
NafMi:mi, dir l'aphlacftn^'r. fin(»h=;t wahrseheinlich Semiten sind, wie 1lborIinn}it da« Mstliehe 
Klcin-Asien ganz von semitischen titäaunea — den i^appadokem oder [mit griechischem 
Namen) Lenkoeyrm — Angenommen war*, ao dam aneb eoldi ein nadi Westen voq^ho- 
bener Stamm , wie die Mnriandyner , derselben Rae« augehHren konnte. Ist dies aber auch 
nicht der Fall, so kssen die zweifellosen Spuren jjhönikiselier Colonisation am SUdgestade 
dets Fontos und speciell im mariandynischen Gebiet die Eutlchuiui^ eines pbOnikischen Mythns 
•h «dir mSglkJi erscheinen. 

Der »semitische Mythus, welcher hier vornehmlich in Refraebt kommt, ist der von 
Ad 0 n is Der Mythos ond Coltos dieser ohne alle Frage semitischen, specioU ^-risch-pbO- 
nikiseben« Geldidt ist sehr weit ▼erbveitet: wir treffim ihn in Syrien nnd PbOnikien, t. B. 



" Der MTthu8 ist »ehr wenig behftndelt wonl. n A m AusfUbrlichsten bespricht ihn W e 1 c ko r , Uber 
im lAno» in Kleine Schriften I. I« ff ; dann Oer h n r*i , Uriechische Mythol S 322. 4 543, 7. S«:i, 1 b, der 
Borimo» fllr den Dämon einer vcrsie^enfk'u »Jurllc erklärt; «ehr kurz nur berührt iliu K <) Müller. Minyer 
2!Ki. Dotier I. 347 ; beid« Male hält er den BcroM (Ur di« P«raoiiifie«ttoo der im Somausr ver«climacbtend«a 
Vegetation, «t Panly, Bsalener«!. P, 2444. Jskobi, Hytholi«. WOrtertaiAT. Bonioi ». »»Oxi bsidM 
mr Aagabe des M>-thu8 ohne ErklXnuig}. 

* B. unten Abschnitt IV. * 8. unten Abschnitt IV. 

' vffj besonders <lie au-ifdlirlicheu Ik-liamlluagen bei Muvc rs. I»ie rhouuier I, ü'n ff Enfcol, 
K}-pros II, »36 — &43. Stuhr, lieiigionsfonuou der heidnischen V&lker, 1. 444 ff. II. 369 ff. Prollor, 
Griech. Mytholofrio I. p 2ls ff. — Gerhard, Griech. Mythol. § IflS/e. H. Brogech. DieAdonisklaC» 
nid das linoaliied. Stoll . in Panl/s Realencycl. P, v. Advnis. 



* FMnlklaeher Ursprung ist allgemein zugestanden ; lehoa dar Na« Adaaf Ist mhhiob : «nMia 
Em', «miila^ldi anr Beiwort, «io «s aiiah fiul «ibllt ; dM hoMiMhe Adoaoi lit dasNlbo. S^pUer woido 




iu B} i)lo8 und Antiochia; sogar ini luueru ralästina« wurdo Aüouis verehrt, unter den Nameu 
TlMmmwE vbA Hadad-Binmioiii; roo da su yniidaiuteii die PhOniker ihn mdi Cypen , wo 

für (5rier>!irn ihn kennen lernten und wo sie (Icshnlb seine Heimat annahraen ; dann (ritt er auf 
• uu der K.Ustc des üclleapoiü, iu Sestos, auch in Hitliynieu ; »&\h»t dem eoropäischeu Griechen- 

land war er mclit fremd : in Athen , Argo« , Slkyon , Lakomen , aneb im nukedonisclieD Dion 
crM'hcint er heimisch, und später lernten ihn nueb die VJilkcr Italiens kennen*. In Ae^yji- 
tcn ist die Mjihe von Osiris nnd Isis wahrschcinlieli iinr eine l'nihlldnng den phünikigchen 
Mythns^; später in der alcxiuidriuisi-hcn Zeit tritt iu der glaubenden Hauptstadt der Itole- 
mler , Alexandria , der eigaodiehe Adouis wieder auf, dessen Fest Theokrit so lebendig and 
anschnnlirli p si bildcrt bat^. Anf dsi» ]Utägji)tiwhe Klagelied um OsiriB ist audi ihn sp. 
Maneros zarttckzaHihreu , den die Aegypter uulf den einzigen frUh verstorbenen bohu eines 
KSnigs ntnientlidi bei d«r FeldailMit, aber audi bei der Tkfel sangen ^ Aveh der Liaos, 
ursprünglich der Name eines Gesanges, dann eines in der Blüte der Jahre oder nooh als 
Kind untergegangenen «Sohnes oder Lieblings de« ApoUon, endlich einet» berUhuten Sängers, 
geht wahrscheinlich auf den phönikischen Khigemf am Adonis zurück: ai lann oder ai Icun, 
^vch uns , wie ja häufig neben Aivo; ancli aiXivo; vorkommt Bei einer so weiten Verbreitung 
des AdonisdicnsfcrJ k<5nnte durcliju> iiii lit befremden, die Gronil/iiu'e ilrs Mvthns auch bei 
den Mariandynera wicdei^iutiudeu , sei es als altscmitisehe» Erbteil , sei es nach nur als von 
pbBnildflchen Coloniston enitehntee Ont. 

Die (TrnndxUgc des A du nismy thn s sinil fnt^-.iule : Ailnuis. ein seliüncr JUn^'- 
ling, Geliebter der Aj^hrodile, d. h. der AHbute, stirbt piützUeh in der BlUte seiner Jahre, auf 
der Jagd von dn«im Eber Terwund«! fld«r maxk von Man geiHdiet, nadi eiur Nadniebt iu 
Juni % also in der heiflseit 2Seit des Jabns, and wird yw. Apbradite tdunenUdi beklagt lud 
eodlieh bestattet. 

CS EiKenoamii. Brugach p. If) vergleicht in dieser Heiii lmr.jf d.iH utsrhe »Unsere liel>e Fnu* und da« alt- 
(hinzUBiache NotreDatne ftlr Maria, wie Mon Sienr flir Christus. Vgl. Movers 1. )H4. Nur Engel 1. 1. II, 5{>S 
hiilt Adonis für einen ursprUnKlicfa griechischen Gott der Mysterien und lässt dann die Verpflanzung des 
ColtM die nutgfiiwlirte Jüchtung nalmwni doch sind die Spann phSoikiaober HerleUuag und tot aUem der 
Haow SU deatllehe Bswelm gefon dies» Auslebt. Die AdnHeklgeH nlt ^iibd griscbtsÄen Hyitisrisiigotts 
OrkllrtSlch clion ans i^rii t iim-hcr Uuibtlduug. 

' s. Ilbcr'l'liMiiiuin/ Movers I, 11<3. I".)5. 19S. 210. nrugftch 5/6 n. 27. Per Name ist vielleicht auf 
einem otni*kiw licn Spii'f^fl wiedersuerkonncn. wo der M.n.st itrusk. gewöhnlich Atunis genannte<<«tr <l('u 
Kasrn T h a u u führt. Vgl. De Witte, Monuiocnts r^'latifs an mytiie d Adonis in : NttoveUemorie dell' looti- 
tuto dl ooiriapondeu» araheoL Vol. II. LsipaEig. Brockhans 1966 p. 119. 1 14. Gerbsid. Xtrnsk. 8|iis|«l IV, 
p. S»t Andtlol. Zeitung 1S04. Anz. p. 3(H). lieber Hadad-Rimmon Movers 196 ff. 

• über die Verbreitung des Adonj.sculCHS naiuonülch Movers I, 21. 193 f. Engel II, 5U ff. 

Moiii rim iu (tiiittUindcn aus dem KetVnia des agyptigeüou Klagelieiieä um Osiris: maik-er-hrs 
oder mää-nti'hra: kehre wieder, s. Brugach 24, der einsolebcs Klagelied in der IJebcrsetzung mitteilt , Tgl. 
M. GsRiera, die Poesie der attsn Aegypter, in Piuts' Unseiun 1861 a. 4ft. — Ceber den Ujtluis von Uaaeras, 
wl« itai die GiMbsB idsh swecfetlegten, s. Movers I, M4 ff. 

• Ums: Jaitobl, Hjtkol. WB. £M f. Wetoker, kl. flekr. I, p. 8 ff. MoveisI, M«. Brafsok 

1'» n. äl. 

^ Hieron}-m. ad. Ezech. c. p. 750 bei Morers L 310: iuxta gcntilem fabulam in mcnae Junio 
■mssfau Venoris et polcheirimiis invcmis oedsn» et delaesps levixisse DSRStnr. Das Baton ist nscb der 
Zeit Abb Festes bsstisuit. 
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An diesen Mj-thns knüpft sifh mm ein nnfpcflchntor Adoniscnltns , ror allem das 
Fest des Adonis. £s Kerficl dies in mehrere Akte. Der erste ist der ä^ctv.sjiö;, das Ver- 
wbwind«!!» d«r Tod des Adonis ; in Bybtos am Libanon trat dieser Akt ein, sobald dm Un- 
ten des Flusses Adonig (j. Kahr-Ibrahim , südlich von Bjblos) sich rot ftrbtcn, dann war 
Adonis im Gebirge vom Eber getödtct nnd sein Blut filrbte den Fluss. Darauf folgte die 
TTjSi;, das Suchen der Weiber nach Adonis, durch welches das Suchen der Güttin nach dem 
Verschwundenen dargestellt wurde ; dabei pflanzte man rasch welkende Pflanzen — ' Lnttieliy 
Fenchel u. ;i. — in Klumcnasilic uiiJ lies« sie in der Sonne verdorren Aotü-nw»; xT,r<ivl 
in einem derselben fand man endlich den Adonis, d. h. sein Uolzbild, das darin versteckt war. 
Dm war die «S^n«. Damit Terband sieh eiae orieoteliaclie Elagefder der Wdber unter 
ttl)er8chwllnglichem, leidcii«( liafflichem Ausdruck der Trauer: Zerfleischen der Brüste, Zer- 
raufeu der Haare, Üpiel der Trauerflüten, und dem Hufe »weh Adonis!« Den Bescblnss dieser 
Feier bildete £e Bestattung eines Holxbild^ von Adonis , das mau mvor Offentlicb ausgcstelik 
haüc. Auf das Trauerfest , dsssen Dauer verschieden angenommen wird, folgte ein Pest der 
Freude; denn Adonis war dann uatVrstaiKicH ; (Hn-nill Iierrsclifo Fn'iide und T.u«;t , nnd der 
Ruf ei>»choll : »Adouiii lebt U 2 An manchen Orten ging das t'rcadcnfcst dem l'ranerlestc vor- 
an, wie in Alexandrin, ond dem^eadtos inllsseD sidi die Gobraticbe modificirt babw*. 

Wirhtifr fllr die AniTii"?stni^' dos Arinnis ist dann noch die Zeit des Festes. Es ist 
ohne Zweifel eine doppelte Fe«tzeit zu untorseheideu: eine sommerliche und eine herbstUehe« 
In Syrien feierte man das Fest z. T. im Sommer, im Jnnt oder JnH , wenn der Glutwind 
zu wehen begann , der alle Vegetation erstickt * , und auch in Bybloe muss dies der Fall ge- 
wef'cn sein ; doiin in der StpÜP. mf die man fifli p'Wfilndif-li beruft, um di«» Itorbstli^die Feier 
naeti^uweiM^u, iat vuu (lie^ier Jahreszeit gar nicht die Hede und die dort angeführten Umstünde 
lassen weit eher die Zeit des Mmn Sommern als |[;hmhlidi enelieiiwn«. In Atlien rind die 
Adonien im Min gefeiert wotden, in Atexandria wabrsebdnlidk «heoso*. — Aber ohne 



< Dartibcr )[ov cnt I, 2no. Eng«l. Kypros U, 949 1 Bngßlk*. Wt iHcscr Sitte UblCt SS nisnusn» 
<la88 dwu AUoBis iieKondur« leicht welkende Pllaasso heiUff riwl, wie 4ie Abmimmm^ s. Soven SIS. Engel 
S79. f, Oeriutfd, M\-th. § h^. 

Uebcr die Adontcu s. dio oben eltinen AntOfen : HoveiS I, 200 ff. Engel SS2 lt. Bngsdi 4. 

3 Nach Thookrit, Idyll. XV. 

" Movers I. 211. vgl. Ilicronjin. ad Ezech. c. s p. 7.'ifi Juui Adonia genannt , genauer Jall, Ho- 
ym 210}. Damit «titnint UberaiB, daaa der Monat üiamnua dem Jnli entaiMricht, d«iia Tliaminiis Ist Ado- 
nis, Horm p. 2fO. Ueber den ByrisdieB CHntwIad 1. 1. 218. X34. 

T.uci.in ih' (Ich .xyr. c (T. Ks liciMKt nSmlich, dss Fi'^t liL';j;iijii<' . av( tni ik-r .St;nili des rCtlichen 
ürdreit its von deu Li'cj u «Ic.* l'"iu*»e» io »eine Wcllon geweht wtrtle , da* fimn Aber tfnui m dum Glutwind 
de» Sommers. Von dem "ilurch die herbstlichen Kejfentfllgso in den Flusa geführten Staul» ist nicht die 
Bede . wie Mover« p. 207 nnd Bingseh 3 wolleo. lieber den Nahr-Ibnthim oad seine rote flrbnng, die ein 
engllielier Belsender fMsnndratl) im 17. MXn IfiST nseli heftigem Storm iindltegeD smli wshmslnn nnd «1s 
•Smpclfing rcdncjs. irhnc«, s. Kittcr, Erdknndo XVII, p. :>b-i. 

" Für Atlicji tTgivbt sich diese Zeit (^anz bestirarat aua PInt. Nie. 13. Alcib. 1%. Aristopbiin. 
Lysiatr. 390. Die hier berührte Volksveraammlung fiel auf den 24. .März 115 ('urtius Griech. Oesch. II. 5IS . 
«D dieaem l'age also wurdea die Adonien gefeiert , und nicht . wie Engel More» 211 Bnigsch 0 u. n. 32 
Beeker, ChsriUes I, lol uuehmeii, snr Zeit a«r Abfthrt «er «Mllsclien Araisda, d. b. A11Ä19 JnU M 
ttfmt fntOmt Tbik. VI, 30. Cnrtlvs 1. 1. 524.). Dn Hin ist e« in dar Eben« -nia Atken aebon driiokeod 
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Zweifel warde an manchen Orten Adouts im Herbste beklagt. Bicher in Antiocbia, 
denn aeveteiM iisdem diebi» (fai denen JidUunu naoh der Stadt kut, 3ft2 n. C.) «anno «wsn 

coinploff) Adnria ritii veteri celebrari a ■ '. die Ankunft des Kaisen aber fiel in den Herbat. 
Auch Uadad-Kinuuou, d. b. Adonie, wurde im Herbste gefeiert 

Die Deatang dea Adoniamythna muss nun naeh diesen beiden Terschiedeneo 
Festzeiten eine verschiedene sein. An den Orten, wo man die Gottheit im Sommer, in dar 
heissen .Jahreszeit, als. ^'ostLirUeii bekla^^te , hat man Adonis aufgeias^t als den Reprä- 
8entant^*n der reichen tlppigeu Vegcbttiun ties bUdenB, welche, von der vernichtenden Glut der 
bummersoune getroffen, naeh TOdgebt; <De Sonne aber in Aeeer Tenüdttnnden WirkiaaikeH 
wird mytbiKeh ans^edrHckt durch Mars, d.h. Moloch, den Feuergott, fllr welchen Mars nur eine 
UeberMtzong i£t, oder durch den £b^, der mit diesem Gotte eng verbunden erscheint \ Nur 
fdr diese Anffiusang fcOnnen die 'ASaSviSo; xr^-o«. gelten. Ah» bei der andern berbstUehe» 
Zeit der Festfcicr kann man sich Adonis nicht in dieser Weise vorgestellt haben, sondern musi 
ihn gciksst haben als die mit dem Eintritte der herhstliehen .Taliren/eif afisterboude Natur, oder 
auch nach Weise der Mysteriengottheiteu, als das in den iiodeu gesenkte also verschwindende 
Saatkorn. Darauf bezieht sich dann auch die Version, Adonis lebe üb eSue Uilfte — oder ein 
Drittel — des ,JaIire>< in der rntenvelt, hei Pc'rs'e])hniic . den anderti Teil hei A])hrodite, auf 
der 01>erwelt '. Beide AutTassnngcn «ind durchaus zu trennen , so gut wie verschiedene Zei- 
ten des Festes nraweifeibafk angenommen werden mtlssen. — 

Aus dieser Ueliersicht Uber Mythus und Cult des Adouis ergicbt sich nun, dass von 
einer speciellcren Aehnlichkcit zwischen ihm und Borimos keine Rede ist. Vor allem i»t 
die allgemeine Gnuidanschauung zwar insofern Ubereinstimmend , als l»ei Adonis nach der 
Anflastiung der Orte nämlich , die ihn im Sommer feierten , denn die andere kann nicht in 
Fra^'e koinmeti inc hei Bnrimos das Ersterben der frisehen Natur durch die Sonaenglut des 
Sommere zu Gründe liegt ; aber die apeciellere Idee des Mythus ist a«hr vetschieden : Adoois 



heiM. — In Alexaudri;i, wo ihxih liii- /.<'it lior Fi'icr iiii iit gft^cn die I,.Hncir.-.ii;itiir m'si t/.l «i rdun kano, 
jMsat auch der MUns nehr wiiiil, deuu im Miirz i^'j^nnt die griisste Hitso, welche bia Juni dauert bis xiub 
Steigen des Nil und alle Vegetation vernichtet. Ein späterer Mooat ÜMt lieh deshalb nicht annehmeB, 
mil nach Thonkrit XV. mr Zeit der Fmsr nooh Alto« im BluBwoaelumiak« stand. Vgl. über dl« Ii«ndw- 
aatur Aeg}-pten« Reinfseh tn Faoljr's RE. P, p. 348. 

' Ammiaa. Maicefl. XXII 15. cf. Mover« 1, 2i>5. Die Wortr .■iinmo ciirsn oompleto bezeichn«!« 
wohl nur die jährliche VVitttlui huilunjf «ie* Feste» , nicht , das« daa Fest am J :i ti r r s c u <t o — nach sjTischer 
BMil&ung Octobcr — stattfand, vgl. Movers I. I. 

* U«ber Hadad-Rlmnion Hoven p. 19S ff. Bragaob 14. JUmmon bedeutet den Gmatapial, Hadad 
l«t der oberat« syritelieGott, d. I. die Saarn: Hadad-Rfmmon alra derOott, der denOnnitapftl nlfto Itaet, 
die Sommersonoe. — Engel leugnet, die licntitüt dieser (>i>ttht'it und dcr^ Tliitintimx mit Adonis, wall er sbes 
Adonis als urspr. griechischen (lou üuiiioht. 3 Krklitrung bin Movers I. 21<i. 223. 

* FUr diese Deutttng Kngol, Kj-pros II, ."iSfi, Brwgwjh p, I», Proller I, 2lli. Gerhard § Mtl. Ueber 
die verachiedenea DeatnDgen dea lljthiu im Altertuiae s. £ngel iil ff. {melat in dem aofogebeneBSiime^ 
Itoehkaott sich dieee Dento^ aar snf den bn Herbete Refefertoa GÖttbcaidum (Bogel wID aber tiola 
Hi>in>T i'igrTii.'ri Aii'ile^tintr nnr eiLe 9 o ui in e r I fe h e Feiur aiiiiL'hnien, p. 9B1 ff.). ]><B Eber luet nu dsaa 
ai« oinnbiid der winterilcben Zerstünmg, s. Uerbard 1. 1. Kugei !>9'i. 
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bedeutet die Vegetation eelhflt, Borimos die Kraft desWa«»er«, die ifir das Le!)en friebt'. 
Daher aacb die Verschiedenheit gerade im Haaptzu^ des Mythos : Borimos verscbwiDdet von 
dem MyiniilMo gemnbt, beim WMaerholM (dain die« ist ja di« «nprlliiglieibe VmAän , nielit 
die vom Tode auf der Jagd , welche der Adonissage nälier komtnt . Adonis wird vom Eber 
oder vom Mar« getödtiot. liass beid« im Iteisflen Sommer ibrea Tod äudea, benründet keine 
fpedellere Benehmig KwiecheB ümeo ; ebeoMwenig , wean beide noler Uafenden finftn od 
unter FlOteuspiel i;eHiu'lit werden. Denn dies sind Dinge, welobe in der allgemeiiieB 
Grundanschannug lieider Mythen ihrt- ^^^l^/r>l finden, nii'bt in der s))ecielleu. Eine wesent- 
liche Verschiedeuheit ist auch die, das« bei Borimos keine äpur vou eioem Verhältnis zu 
einer verwandlen Ckddi^ deb findet, ifle cwieehen A4mta nnd Aphrodite'- Aeterte 
besteht. Wenn somit eine Tflentit<tt des marianilvnischen niul syrisch - phrtnikisfthen Mjlhus 
nicht angenommen wenlen kann , so werden wir in dieser Ablehnung noch durch den völligen 
Mangel einer Genealogie beetKrkt , die den mwinadTniBdien Dlmon In he^aoA wdehe Veriii»* 
duug mit Phönikien brächte. Sie wQnle gewiss nicht fehlen , wenn <It-r Mjrtinu phOnikiieik 
oder überhaupt nur semitisch wfiro. m wenig wie sie bei Adonis fehlt ^. — 

Nächst den semitischeu Mythen verlangen die des phrygisch-mysischon 
Stamme 8, der einst ganz Kldn-AsieD erfüllte ond flpiler noeb wenigstem einen groeeen TeH 
dw Halbinsel bc?nss, eine speciellerc Hrtrarhtnnj;. 

Der erste Mythus, der hier zu besprechen ist, knttptt sieb an den ]Samen des Atyts^. 
fir iet in Phr}'gicn festgewnndt: Afy* beisat aelbet stets ein Pbiyger, er stammt ven einem 
phrygischen Könige ab * oder auch von der Tochter des phrygischen Flussgottes Sangarios ; 
sein Mj'thns spielt in Phrygien, er ist in Phrygien begraben ; endlich ist Kybele , mit der er in 
engster Verbindung steht, uationalphrygisch ond wird von den Phr>'gem spcciell verehrt^. 
Die I^er , zu denen der Gnit des Atys und der Kybele sich auch verbreitete , wussten genau, 
dass er aus Phn pen gekommen sei '■. Doch ist allcrding:» die Aehnlicbkeit des Mythus mit 
dem des Adonis so bcdootcnd, dass manche Neuere einen semitiscben Uispnmg aunebmeu, 
oder wadgalana semititdien Eudnss', der bei der vielbeh andi «mst nadnraisiMien Berttb- 



< Ca wird twar ela fttm Adonis M ByMoa enrifait (j. Nahr-Ibnlrfan] — Lvetn. 4» im wyr. 1 

— was »<>n»t auf einen Flunspott nflilit-ssfn lit'-ittc, iihcr der Natiic ist tiem Fluss* gewiss nur deshalb 
gegeben wunlvu , weil er zufüllii; iui öciiuiuur »ich durch den rtitlicheu hitanb , den dur Wind tiineintrivb, 
iVtete und »o zur AnknUptung des Mythus den Anlass gab. Soost dMItM gar ülebts Mlf den flOMgOlt. 

* Uabar die UeMsIogie dei Boiioim uaten. 

• Vgl. Jakobl , MFtlnl. WB. ITI t. Panlys Bodaney«!. V, 3116 f. JH, «3t IT. IV. 13ST ff. 

n, 403 ff. Prollor, Oriech. Mythnl I vu'. ff frcuzfr. 8yml>olik III, 366. Gerhard , Griech. Mythol. 
j US. U'J. Movers I, 4S7. Der Numic verscliiedt n .\tyB, Atl», Artls, Attee, Attin, vgl. Jahn zu Per», 
I, M, p. n. und i. Uebr. die o. ;i St. « Knliu».', ii.ich l'ausan. VII. IT, ö. 

i absr d«n Colt der Kybele in Phij-gieu vgL uuu. Pauly VI, 4ut> f. < Psusao. VII, IT, 6. 

T Fir das Braiei« 0. Abel, Phiys«, M Faoly V. M?7. Movam 1. 487, Haakh, VerhaDdlungea 
der deutschen Philotogenvcrsaiumlnng inStattgart p. 176, der Atis tunp. Adas) flirdeDMilbain Namea 
wie Adonis erklärt; Tiir da« Letztere Wetcker, Gr. O. TT. 220 n. lü. Die Achnllchkelt latallerdlBgs aoiltttif : 
.\ty.'< steht zn Kybele wie A<l'irii8 i;u Aphrodite: lioiilc siiii] st biini' Jünglinge und sterben plUtxlich, wenn aaoh 
auf veraeUodeiw Weis« ; das Fest beider eathalt Trauer um den Tod oad Freude über das Wiedeierwafiben ; 
beUe ebiil RepfiaentaMsa darKatuibtltt«, dt« dwek den Wfaiter Teifofat (Adams weaigaMiae in tluvt 
AnAaenng). 




rang pbrygiseber und semitisclicr Elemente an sidi sehr möglich wäre. Aber man wird im- 
mer a i g wäe l ieB mllnai , düi swd llinliehe Myttsn «nch Mi« gWoher GnmdftiMdiaaan^ entr 
rteboi konnten, ohne von einander dire«t abhängig zn sein. — Die OrnndzUgodosAtysmy- 
thns sind beinahe nach allen Versionen folgende : \h'^. der Geliebte, oder der Priester, oder 
der Gemahl der Kyhelc, ein schöner Jtlngling, wird entmannt oder entmannt sich seibet in 
Raserei; danaetirliter (inurin iler Ifdieehen Venioii, die man im phiygieebeoPessinafi jedoch 
verwarf, f5illt er durch einen Eher" , nnd viirA mm in eine Fichte verwandelt, den Banni <ler 
Kybeic. Kybele bfyammert ihn im tiefsten ijchmcrzc. An diesen Mythos kuUiifte sich der Cnl- 
tne, BpedeU das Fest des Aty s , an. Be wurde im Anfimge deefVnhlings gefeiert, in drei, 
KU Rom in sechs Tagen. Zuerst wiinlo lier Tod des AtA's dargestellt. Da brachte man einen im 
Walde frisch gesclilagciien Fichtenstamm mit dem Bilde des Gottes und mit einem Veilchen- 
kranze geschmückt in daslleiligtnm derKyl»elc. Darauf folgte ilas Suchen nach demVerscbwun- 
denflO, unter wildem Käsen und Klagen und tobender liommuäik ; dabei feierte man die Eot- 
mminnTii; des Atys, die mancher in der Festniserei an «ii h selber vollzog. Endlich faml m-m 
den gesuchten wieder und nun schlug der augehändigte .Schmerz in elienso «Ugellose Freude 
nm: «nÜnudaBtieehe TBnze der Priester, FlBten-, Cymbeln- nnd Handpanlcenmntik gingen 
winr durch einander ■. 

Aus Cultus und Mytho» ergiebt sich die Gmodanscbaonng : Atys ist ein Sinnbild des 
Naturlcbens, welches im Winter erstirbt, im FrOhjabr wieder aufersteht ; daher die Fichte, das 
Symbol des Winter? imd (ierTYaiier Uber das erstorlicnc Leben, und da« Veilchen, das Sinn- 
bild der wifdori rwai hi ndeii Natur; daher das Fest am Begiunp de« l'^rlihlinf{:s , in einer Zeit, 
in welckier auf der einen Seite das £rBtorbeusoiu der ^'atur, auf der andern ihr Erwachen be- 
sonders stark in's Bewvatoein treten; daher aoeh der doppelte Cliarakter der Festlhier, die 
Tmier iiiitl dW Freude^. 

Fragen wir noa nach der Verwandtschaft zwi&chcu diesem Mythus und dem mariau" 
dynischen. So redndrt sicb diese wieder nnf die Ueberönedmnnng in der allgemeinsten Gmnd- 
aaseliannng ; die speeietlere ist gänzlich verschieden. Atys ist kein Quellcndämon wieBori- 
uum; er ist eine Pcrsonitu rififiii der Vi .otafiiiu . die Im Winter stirbt, nicht derji ni'ren , die 
durch ilie Hitze der Somincrwmne vergelu. Deshalb ist auch die Zeit und die Art, in welcher 
Atfs viidBerimes liekkigt werdeOi nielit dieselbe. Auch die Züge des Mythos sdgen gar keine 
spccicllere Aehn!i< Iikeit; weder das VerhrlltniP dos Atv's zu Kyljcle noch die Art sein<^s Tnd *s 
finden bei Borimus eiuc Parallele. Sonach ist also auch nicht daran zu denken, dass die Ma- 
riandyner diesen phrygischcn Mjihns Qbemommen haben. — 

Eine bedeutend engere Beziehung xnm Borimesmylhns tritt Ixi zwei andern Mythen 
des phrygisch-mysischen Stammes hervor, bei deuen von Li ty er sc« und von HylAS} 
jener gehört spcciell den Phrygcrn, dieser den mit ihnen eng verwaudtcu Myscrn. 

L ityerses > ist ein phrygischer Heros, looalisirt xn Keläuä am Mäander. Der Name 
beMidinete aber iQgldch, TieUeiehtarsprilnjj^Uih, «in phrjgisehes Sehnitterlied, das 



> 8. asiiMr den obi>D utpsf. Stellen n<H'1i Engel, Kyproe II, 558 ff. 
• IH«Be OeutuDg «p*ciiili»irt 1km Psuly V. 2114, Preller T, 107. 

^ Lityontes i»t behnnddr in ilem Satyi<lr.iiim de« Sosi t Ii co^. , Uoarbeiter vdü Eirh'-t-iiilt. de (lr;»it).ite 
ifiMOorum coinitw-awtyrioo , imprinm de Susitbei Lilyera«. Lipa. l''.K\ Die Fragumi. am £Ddo.,'. Tbeo- 




-also im heisneu Sommer, r.nr EmUncH <r<^nn«fen wurde ; auch beim Gral>en hf^rtp man oft 
^Poll.; . Dem Lohalte uach tx'zeicimet es iicRvcbios als eiu iiiwi t^r^i rwUssttkr,;, ai««> als eiue Art 
SlKrttlied, und vergleiciit «• mit ckm mariandyuiMlien CkMi^ von BoriaMM. Vieh Andena 
.Suid., Sflii'I. Tlitvikr.' entliioU os (]cn Preis di'S Ufvcrscs als d.'s LcsttMi Schnitters, tmd man 
sang M xum Truste, uder auch m £brea des Midas ; Voll., Suid.; . Der ausclieutendc Widerapra«h 
xwilidien Spottlied mf der «inen, THum^ nnd PreisHed aitf der aadeni Seite ericlHrt sieb Tiel- 
kidltflO, das« initPlttis ondlVftlier über Litverseft zugleich Nt;ckereieii der Sehnitter unterein- 
ander verbunden waren , wie japin/, da» Nämliche von Borimo« bfrirlitt t wird TliCfikrits Dich- 
tung giebt darlüier keinen liinlänglicbeo Aufecbluss ; demi sie enthalt xyvar ein«; Hitte nn iHsmeter 
und Emuintwniiir nur Arbeit, «Iwr von LilyereeB far aie&ts , wae fräUdi nicht freiter Wunder 

DclmiPit (Inrf, denn wir haben ja nur cin<* N:i<*ldiildiinv' vor uns. rlio irricchipcht^n Schnittern in 
den Muod gelegt wird, fUr dieiHi aber hatte die Beziehung auf deu phr^gischen Heros keinen 
Sinn. Kur tneofera erginxt «ie oneeire Naebriobten, als wir ans ibr e^ea, wie vembiedoM 
Gegenstände in dem Liede vorkamen: neben dem Lobe der Demeter auch Aufiinnitr uiig *ar 
Arbeit und Spott. Aelinlich kann man mch den ecbtea pbrygiachOD Gesaog deukeu, WOOD 
man an die Stelle der Demeter den Lityen^e« setzt. 

Diesen GebraDch der Schnitter motivirten nun die Pbiyger dnrcb einen «onderbaiea 
Älythu». LityeriH*«, der nnechtt Siilm vOl'..- de.s .Midius. in Kdünil am Mäandro« , ein titch- 
tiger Scbnitter, zwingt die vorlllK;rkummenden Fremden zur Teilnahme am Mähen oder 
genaner tma Wettkampfe im HKben (Pdivt) , tBdtet sie dann Abends dmeb Entbauptnog, 
birgt die Körper in die Uarben und ttingt dazu oder er sUebtigt £o Unterliegenden nur, nadl 
l'oll.) . Seines Gesanges wegen heisst er bei PuUux fiooowv jiafhjTij; , liei Hesych. i[i^tx<oTat««; 
wegen seiner Heimtücke aber wurde naeh Micbael Apoet. der Ausdruck Atrjipsav ip^r^v |8eic 
sprichwörtlich von hcimtUckiflcbar Handlnngsweise gcbrancht. Znr Strafe wird er getSdtel, 
in ilcr Rc^;cl von Ilcrakit«. nnd dieser wirt\ wine i.«iche in den Mäandrns. Diesen Mythus 
hat Sositheos ^Icbto c. 25u v.C. in Athen '; in einem i:»0TBpiel bebandelt, voudemwenigsteiu 
noob so vieleBnieliatlleke voilnDden nnd, dasa sie denGang der ^odhot oiBefllhr eikennen 
Insscn. Das Stduk bciriimt mit citicm ncspriichc zwischen einem Fremden 'Daphnis; , der 
nach KeläDÜ iLommt, und einem Bürger der Stadt Uber Lityerses. Darin beisst Litj'erses der 
nnedile Sohn des Midas (r. 4. 6) nnd wird besonders ab ein gewaltiger Esser gescUldert 
(v. 6—82). Dann wird seine Haudlnugsweiso gegen die Fremden erzühlt: er lädt sie ein, 
bewirtet sie abetreiolüicb, nimmt sie dam mit an! seine Felder am Müaodros nnd tOd- 



Itrit Idyll X, 41 «qq. gioUt eiDon Litjor»e8g©iiAng. Vgl. i. Uebr. Uber don Mytliua Schul. Theocrii. 
l. I Arhen X, p.JlSb. Pollux Unoiu. IV, 54. vgl. I, :iv .Suid. Airjsp(ir,c. I'hot. Lex. p.227 TurKun. Ein- 
Z''lii(i .NMti/.cii lni A tlni., XIV p. 619». Auliiin. V. U. I, 27 , wo für Iii-:. ^i^ ti-* ^^(■,i•J^> lU lesen A<rj£(V09-< 
t.<^.j. Eu8tath. ad Horn. II. p. IIOI, 1230. Tiet>. ChU. 11, m sqq. Michael Apost. ed. Leutaoh 10. 74. 

Von Neoenm haben darflber fehaadsH, abar awlst ohne tiefeiigs Bbgolaa; Blchstidt 1. I. 
Möller, Dorioj- 1, 347. cf Wolcker, Uber den Linos Kl. »ehr. I, ». a. 7). Gerhard . Gricch. My- 
tlial. i 543. cf. 927. 1. Jakobi , Myth. UWR. p. 5h2 (die ätellenj nnd ebenso Paaly S£. t. Litjerse«. IV. 
tlOf. — Vgl. Uaase , rhr>-gi«n . in Ersch und Gmber Sect III Bd. 25. p. 293. 

Der Name laut«f f»»t immer Attaipor,;, -a« ; bei Poll. 1, 3b Attiip«]«. TsmU. Cbil. L i, Ainiifmis, s > 
aoob inssliriftl. , vgl Pape iJonseler. WB. der griech. Eigcnnanwa, > KtoluMWt L L IX 

« wie auch b«i Ael. V. U. 1. 27. Tnta. ChU. U. M» g. 
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tet «ie dort in der Wei^c, >vie es gewfihnlicli erzählt wird. Die anfwerdem erhaltenen fiehfauM^ 
veise melden sein £nde durch Herakles, der «eine Leiche in den MäandroR vrirft. 

DtoHraptiMniktadflflUTtiiu nnd abo dieee: Lj^«nM ist Sebnitter, tOdtat bintalbliK 
die Fremden, singt, ist sogar iSditaer der Husen«, irird endüioh dnid) HemUei getOdtet und 
in den Mäandros gestttrzt. 

Diese Ueberiieüsning enfhUt aber dn^ Beetuidtaile, vrakhe mit der Hauptsache gar 
flieht recht stimmen wollen. Die Motivirung des Todes verglichen mit der Trauer , die dieser 
Tod veranlass«!, ist hncIjKf wiuidcrlicli : wcun Lifverses wirklich nh so heim tückisch und hin- 
terlistig gedaciit wurde, wie konnte dann sein TiKi betrauert werden.' Wahrscheinlich ist 
dieae Motivirnng dnrch griechiachen EinlfanB Uneingekomineii, der aebon in dier T«rllee1itnflg 
des phrypischcn Mythus mit der Hcrnklppsapo sieh zcipt und bd nndem phrypsrhen' Sagen 
(z.B. der vonMarsyas) sehr stark auftritt. AU dieUriechendenHjihua kennen lernten, schrie- 
ben aie den Tod des phrygieeben Heroe demjenigen Helden m, der überall im Bnrbarenlande 
HO gewaltig gebaast, dem Herakles, und um nun die Tödtung darcli ihn zu motiviren, mach- 
ten sie Lityerses zu einem der bösartigen Wesen , dtP ihr Xati(mal)ield besonders m vernich- 
ten berufen schien, speciell zu einem Feinde der Fremden; denn Herakles' kainpie «ind ja 
«ehr oft gegen el>en solche Verfolger der Fremden gerichtet {Bosiris; . Es mochte dann noch 
die ölile ^Teinung hinzukommen , wpirhe man in Griechenland von den Phrj'gf rn licptc . und 
die sich anch in der BebandJnng sagenhafter Uekten der Pbryger als roher Barbaren aus- 
aprieht^. Ba wird also dieae MotiTimng yom Tode dea Ufynaea wie aoeh die Rolle, die 
Herakles spielt, als fremde, griechische Zutat auszuscheiden sein. 

Welche Idee liegt aber onn dem Mythus zu Grunde i 

Utyersei« erscheint in Verbindung mit einem Flusse , dem MSaadroe: in ihn wird seine 
Leiebe ge«<ttlrzt, an seinen Ufern hat er seine 7ir,T:g-jij/zTa. Er ist Sänger ; er wird getSdtel vad 
im Sommer beklagt, folgercciit wird auch sein Ende iirsjirllnf,'!ii'!i im Smnmer anzunehmen 
Heb, so gat wie bei Borimos Tod nnd Klage in dieselbe Jahreszeit versetzt werden. Damach 
iat woU aneb im Ufyeriea ein Dimon dea Waaaera in erkwnen. Deabalb gebt er im 
Flusse unter wie Moriraos und Hylas beim Wa=;^Li holen) ; deshalb hat er seine Gärten am 
Flosse; deshalb ist er auch äiager, entweder wegen des Kauschens des Wassers oder des 
8dülfiw. Daas er aber gettfdtet wird , d. h. plötzlich , gewaltsam endet , und dass ihn die 
Behmtter im heissen Sommer betrauern, das deutet a\\{ einen Dämon des versiegenden 
Wassers. Eben als Wasserdämon wird er von deu Lmdleuten gefeiert, nnd als ländlicher 
Heros ist er wohl auch erst zum Schnitter geworden, zum Vorbild der Schnitter 2. 

lat dieae Dentong riditig, so ergiebt aieb eine sehr enge Verwandtaehaft «wiadien 60- 
riüus und Lityerses. Die spceicllc Grundunschaming ist dieselbe : beide sind Dstmoneii des 
im heissen Sommer versiegenden Wassers der Quelleu nnd Flusse ; deshalb gehen sie beide im 
Waaaer nnter, deihatb wird ihnen FRftooapiel oder Oeaang zugeschrieben, dedialb trauern die 



> so behaiuMt A|ml. Florid. I, 3 nyagnU usd Umjm als die robeaten Bubaren. V|;l. Uuu«, 
I I. p 293. »mr ^AasseMdaae «sicr Hotivirai« ah ciiiM apitaNnZaialmslataaeh Wateker, 1. 1. 

I. 12 n, 7, 

i Für einen Dämon des veniegenden Wassers hält Uin Gerhaid t. i. K. 0. MUhr erUbt Jka Ar 
d«nB«ytls«ata«tSBder in Scanwr Tetdorreadm VsgatatiMi, 1. 1. 




Lmdleate nm «ie im hdm m Sommer. Die abwetoheiidniZllge iai L^jmanjliliu dnd grie- 
oUtdien T!'rsprang8, kommeii also nicht in B«trii< lit. — 

Noch reiner tritt die Verwaadtsohaft mit dem nuuriaadyoischea Mythos bei dem myw- 
mImb t<» HyUs Mfi. EykB i*l «Ime j«d«D ZweHU dae Gwtak der nyiitcIieB 9at^ Ü» 

allerdinfr« nicht oline griechischen EinfluF^ u' 1 lii lKrn ist. Oanz ttbereinetimniend nUmlich ver- 
legen sätmutlicbe Qoellon den Schauplatz der bage in die Gegend von Kios , dem •päteren 
Pnnbsamlleeira, ifvlekei «reprttnglich mygisdi warimd ei«l unter Prasiasi. (23<>— 186>| 
zn Bith}'nien kam ^ und oft werden in den Erzählnngen ron Hylas Myser als Bewohner der 
Gegend mrfthnt *. En*t npäter wnrdeHylas in den Sagen der Stadt Kios mit der Argonanten- 
sage vertlocbten ; der mysische Dämon wurde Liebling des Herakles and der nralte Mythos 
anuste dem dieoen, tun dainotorisebe Wegbleibm des Helden vom Zuge gen Koldiie sa me- 
ti^nren. Wie !m-ker nher trofxd»'m nyliis niit der griechischen Sage verbnndon war, erkennt 
man aas seiner sehr schwankenden Genealogie*. Istaber Hylas eine mysische Sagenge- 
slklt, 80 heben wir «e mit einer i%ar «ns der Mythologie des grossen phrygisehen Stur- 
mes tlberbanpt za ton , denn die Myser sind mit den Pbrygcm eng verwandt and da, wo beide 
Nationen an einander prrcnzten — im nordwei^tlichon KUdn-Äaien — wnsetan selbst die Alton 
eine nationale Grenzlinie durchaus nicht 2a ziehen ^. 

Der ttbendl weaei^di ttbereinetinunaid enttlilleM^uiietfblgend^ : Hyles, ein scbB> 
ner Jüngling, Liebling des Herakles, peht, als di*» Anronauten in der Nahe des späteren Ki^- 
gebindet sind, ans, am Wasser fUr die Abendmabkcit herbcizolwlen. Als er sieb xnr C^eile 
mederiwogt, nm m schöpfen, nnieobfingen ihn die Nymphen (oder meh nor die eimelne 
N3rniphe der Quelle wird angeftlhrt) und ziebcn ihn zu sich herab; von ihnen wird er onsterb- 
licb gemacht [Thcokrit.); nach anderen Aotoren wird er Gemahl einer Nymphe (Valer. Flaec., 
Apoll. Rh. . Nor Spätere (Solin., Val. Fl.) Inaaen ihn nnf der Jagd an die Quelle kommen. 



* U«lwrHrlas:als BtastarAntorKlBlthoo.der ihn bereits inVerblndangmitlmkkstmwIte, 

bd Sohol. Ap. Rh. 1. 1.157. vgl. Weicker, Ep. Cycl. p. 233. Kl. Sehr. I, U,a.9. BssoadeiseftistdMnderOeg«»» 
stand von Dichtern nnd M jthographeD der alesandrin.n. rOm. LittefatnpertodelMlitiidettworden : Apoll. Bk. 
I, !1T7 ff. Apollodor. 1. i». l'i Nicand. Heteroium. FV. bei Ant.m. Lih 2ti Theokrit. Idyll. 13. 
Dionys. Peri^. S06 S. Sti^b. XII. p M»4 Memnon, c. 41. — Virgil. Kciog. U ß. mit Serv., Pro- 
p«rt. I, 20. Yaler. Flacc. Argoc. II, ^"-t ff .Sulin. Polyhist. c. 42. Orph. Aj^on. 030 ff. Suid. v.'Ttm 
uaAxintkiei «fKrftfGm; daaseibe bei Phot. lex. p.617 Ponin. Zeaob. VI. 21. SekoL Aristopb. Plot 
iit7. Die ftnsfllliiltidMm Belianffladgett rind «eeentOeh unabhängig vea «Inaaiter. — Tea den Ifeneire« 
vcl K 0 Müller, Minj-er293. Dorierl, 347. 451. Preller. Griech. Mytliol II. 233. 172. Oerh.^rd , 
Otiöcii. Uyihol § 332. &03. hM ■'>43. 694. 934. Weicicer, Kl. Sehr. I, 12 ff. Klauien, Aeneas und die 
Penaten I. 105, 1 19 ff. Sanunluug von Stellen bei Jakobi , Mytliol. WB. a. T. Q^las. länlr, BsalaaeycL 
V. Hyiaa. ' Nolte, de reboa gestU ngvm Bitiiynomm p. 39. 

* Koeb Sejl. Osr. M aemit Klos eine nyilseke Stadt, Stndi. p. 8«4. 56* f, «ine bithy- 
nigche. ehrn woiren jener ErobemnK * S. B. bei 8«hol. Ap. Bb. t, 111V. USl. lS4Sff. ApoDod. 
I. 9, 19. Vaier. Flaec. III, 4i>4. PruiKit. 12«. 

<^ Hylas heisst gewöhnlich Soim des llieiomenes , des KOnigs der Dryoper (Apoll. Rh. I, 1213 
vgl. I. Sl, Propert. l, 20, Sj, aber «udt des H«nikl«s (Soccatea Ai^iv. bei Sdiol. Theoeiit. 13, 7, u. MtUlar, 
ft.lt. tf. IT, 49»). des Kers {Nieanier bei Ant. Üb. e. se). Tgl. JaeoM M. IVB. 1. 1. 

* Vt'l. ITauw Phn-!,'ien in Ersch u. Oruber. Sect. III Bd. 25, p. 226. 

■ Die geistvolle eueinerisCische Anat^ung des Oiuuoa (bei Svhol. Ap. Rh. I, 12o*i : Qjlaa ist 

4 
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Den verseil wondenen Liebling sncbt, von Polyijbcmos in Kenntnis f^tpt-.'t . der den leisten 
iäohrei des sinkenden ?ernomaten, Herakles, dorch Wald und Berg sch weitend ood laat nach 
Bytes nftnd, dKrimal iviellHokfil aber Um wtwortet imrdM leere Eebo (V«I. flaue., 
Propert. , oder auch Hylas selbst Tlicokrit . Beide AoAueiiDgeD Tereiiuft Niemder, indem 
er Hf las ia ein Kcbo verwandelt werden lässt >. 

Anf diesen Mythns, namenflieh anf das Sachen des HeiaUee , wiid nun dat Fest des 
Hylas zorUckgeflihrt , welches Strabon, Memnon, ja Soliuns' als noch zu ihrer Zeit in Kios 
gefeiert erwähnen , wie auch Mttnzen von Kios aus dem 3. Jahrb. n. Chr noch den Cnlt be- 
MOgea^ ood das Apollouios [nach Kiuäthon] von Herakleii den Mysem auferlegt werden 
limt; der Held verpflichtet lie itfmEch, den Hylas sn tatkea, and da» taten sie denn bis a«f 
die späteffc Z:it Hie Festgebräuche bestanden zunächst aus einem Opfer , wclebea der Prie- 
ster an der (.^aeUe, in die Hylas versnokea «ein sollte [Hin« oder 'ApY«tt«u mifr) genannt), 
dMbfMlrte^ xaA beidenier Aeönal den INiameD des Hylw in ^Wilder rief; diiiui aeikwstf> 
ten die Fefttteilnehmer durch Berg und Wald, und zogen um den Hylassee l Solin. indssi 
sie fortwUbrend den Nanieu des Vfi**i.cb\vunilenen kla^'end boren Hessen. Es bedarf kann) 
einer Bemerkung , dsmi dat» Fest erst dna Suchen den Pulypbem uutl Herakles nach Uyias im 
Hytinis bat entstehen lassen; ^dd der Hytttnesdnendi liier leHgiOeeGebrlache motiviren. -i- 

Das Natnrsulistral dieses mysischcn Dümon ist Rehr klar. Hylas ist der D^nmn einer 
C^aelle, eines Flusses, eines becs. Denn tiolinus erwähnt eiueu Flosa Uyla» und einen |^eiefa> 
namigen See; Hyhis wird beim WasseneliilpAn in die Quelle tos den Nymphen d. i. den 
Queilgeistem hinabgezogen , wird vergtittert und Gemahl einer Nymphe ; au einer Quelle und 
um einen See fiuid sein Fest statt. Aber das Verschwinden , das Suchen des Herakles und 
dann der Myser, welches vergeblich ist, deutet anch hier auf den Dämon des im hassen Som- 
mer versiegenden Wassers «. Dann ist der Dämon etnes eimeliMm Qewisscfs som VerlKter 
des Wasser» Qberiuupt in dem wgedenteten Siiwe geworden. 



' Auf dieses vergebliche Suchen des Her»kles bezieht »ich du Sprichwort : -nv 'ID.ov xfirrjütvi, 
mit der ErkliiruuK i'i T'u« ;iric- civj'jvTtir/. Suld., riiot , Zoiiob. Die Worte bei .S^liol iu Ari.Mt I'lut. II -o- . 
V({«Tiiv oü Tsif&/za xat ^Maixr^■^ xaAcu würen ebonfalU upj'idiwUrÜich und wurden nach dieaer Venioa von einer 
Utaaditohea Stiame dem suchendea Herakles selbst lugerufen. 

> Oiaear vidletoht ans «inar fMherea Quelle, ohne eigne BecriMoktaa^ 

* Aaf dner MHbe« von Ktw antar Aleiaader Severus erMfeetnt naeh Mtomet , Oeacr.* de mU. 
•Dt. Snppl^u. V, Bitbyii I4*»ii Hylas ciifiuit, tcn&nt Ic vase xi'i-:'.-x . rhujucl s'^chsppo l'eau*, vgl. Eckhel, 
Doctr. num. vet. U. 43 T . :iuf auUeru, 1. I. (MAxiiutu./ WJl. iVutu«ianus;' II, 464 iTranquillina) 
ebe&fHÜH ciuu nackte mjkitili< lio Ftgur, welche in der einen Hand ein Wasseii^flisa hXIt und wohl flir Hylas 
an «tklären ist. Vielleicht toesMu sieh aneh der Jugendliche, ndt einar pluygiaoliea Mlltae bedeekte Kagt 
auf 4 Mfinaea des a i it eu o e ie B BSot dOofunetll. 446. Sappl. V, MiS^UüT) anf Hjlaa. 

* im Argtiiitboniiis^ebirge nilrdl. von Kio:< , in der NäLc Askaniosflusses (denn die Njnnpben 
derQuelle sind desseu iücitter, Nicand.Hoter.j, Ap. Kb. 'i'beocrit. Pmpert. Orph., wo mehrere kleine Flus«- 
laUfe auf der Kiepert' sehen groesen Karte von Kleioasiea (in 6 Blatt) vorxeichnet werden ; unter ihnen wird 
Sttcb der Ciaeas avnis des tiervins ad Virgli. Belog. L L an saehw sein, dann die Qnalk des Askaatos, fOr 
den nwa ilu aaeli ballen kHaate. Hegt gw sieht im Aigaarthenieegeblige. 

* Der nylasfltiss wie <ler (fteichnamige See Iwi SoIIuub ist identisch mit dem Abkuniosfluss W-i. 
Aakaniossee, deuD . > l'rusiaiimi) url'eiu praetenneat UyLis duucu et aliuii lijla» lacus.* Doch unterscheidet 
PUlk a. h. V, 144 den Uybui. Ascauius Uios. und nach ihm Mannert VI, 3, 561. 

* Fitr dieee I>«ittnBg vgl. naioentl. Gerhard 1. L 1 543, 7. vgl. 635. 
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ffine Vorgleichnng zwischen Hylas ond Rorimo« zeigt die schlagendsten Aualugieu : 
das i<pc(-iclle Natorsuhstrat ist ganz dasselbe; der Mythus ist oeLr ähnlich oder eigeotUch 
ifleiiti^cl! inp-kwUrdi^' ist auch, dass l>eide n«fh Rpüteren Quellen Jäger wenlen ; denn 
dass bei ik)riuioä kein Sachen im Mythos «^Ubnt wird, wie bei Hylas, kaou zufällig ^in, 
oder ist wenigstens TO we se n t Hc h. Im trifgUtoen Bnmehe besteht nmlehst der UHtenobied, 
dass die Mariandyiier kein Fest feiern, und in Mysien weder kein Flötennpiel TorkOHUBt; aInV 
wesentliche Dinge, das änchen und der klagende Hof, treten hier wie dort auf. — 

Wir finden also , dass der mariaadynische Mj'thos von Borimos ganz in derselben »{»e- 
eiellen Grundauschaunng wurzelt , wie der Ton Utyerses oder Ily las , also in derGmndita- 
sehanun-r des [»brypseli-mysiwhen .Stammes, da.<s da^jrPTi zwisclien R'irimos auf der einen. 
Adonis und Atys auf der andern ^seite eine apeciellere Aeholiclikeit dnrcbaos nicht tiesteht, 
weon aiidi die aUgemebete Orandlage trilw^ identiBiiii ist. Damaeh ist «neb der nniiaD- 
dynisrlie Myflius fttr einen p h r y <r i » c h - ni y s i h c h en zw halten . Denn ist schwer denk- 
bar, das» eine solche Aebnlicbkeit zaMlig, ohne ioaeren Za&animeubang, eatstaadeo ist. Die 
VeneUedenhdlteD im Einidnen sind Mb^fiestionen loealer NiMr. — 

Dieser eigentumliche Cultus to» Diinionen versiegender Genrilsscr erhftlt uoeh mehr 
Licht durch die Tatsache , dass beim phrj'gisch-mj'sischen VfilkHstamnif der Cnlfns von 
Flüssen und Quellen ein sehr ausgebreiteter war. Marsyas, der Vertreter des uation^l- 
pIuTBiMlieii FimeBspiels g^genlber der grieafakKlien ffidmristilc, woreiis die Sage Ton eetnevi 
Wettkanipfe mit Apollon sich erklärt. i?t nrsprnru-l'rh rin Flussgutt. Denn bei Kelänä 
biess ein Fluss Marsyas und dieser wurde von den Einwohnern der ätadt noch im 2. cbrist- 
Uehen Jahrhundert als CküttTerelirt*; er sollte ans dem Bhite des geselrandeDBnllaiqni, oder 
aus den Tränen der ora di^en trauernden Nymphen und Satyrn entstanden sein'. An der 
Quelle dieses Flusses hin?!: ein Schlauch , angeblich von Apollon aus der Haut de? Marsyas 
gefertigt; das ist aiier das iu Ivlom-A»ieu aligemein Übliche Symbol der Quelle^. Marsyas i^t 
Amier ein Silen, d. h. ein WasaerdlnwnS er befindet lieh im Gefolge des Dionysos, 4tes 
Gottes der Öchtipfrini-'-kraft, «ic sie im Wasser auftritt*. Auf seine Rcdentung als Fhis.Hg itt 
ist auch seine Kolle alt» Erfinder der Flöte zurttckznftlhren , schon deshalb, weil es nahe lag, 
bt dem Ransehen des Sehilfes am Hase oder Ubtthaupt im BehiU^ mytinscb das FlUenqild 
oder die Fluten zu finden, hier aber siieciell auch deshalb, weil der Marsyasfluss ans einem schilf- 
reiohen See horrorkommt«. — Aw^ Midas ist lielieiebt ein Flassdamon; weoigsteas dea> 



1 Xsnopli. Anab. 1,1. 8. PaQNa.X» ao, 8. Hysin. m. IS». OvM. M«C VI. 3B3 r. FSst. H. 70» ff. 
PItn. b. B. V, IIS. XVI. 140. Strab. 57T. Lir. ZZZVJII. M. Cisndlsa. tm Eutiop. II. 206 ff. Vgl. State sa 
Uorodt.VIT 2'. Kiepert bei Hertlein za XsiiOllll. Aasb. 1.1. nus». Phiygien 1. 1.<~OsbardsnCSItass.Patt- 
san. 1. 1. Maxim. 'Vjr. Diascrt. S, s. 

• Xcnopb 1. 1 Hygin. 1. 1. OrM. IL U. Vgl. Hnodt. VII. 26. Der StnIt'iwiSahta ApoDon oiid 
Ttm tjam wds bisr kMaiisirt. 

• Herailt. !. I. X«i. 1. 1. Arilm. V. H. XIH. ». Claadlaii. 1. 1 — Yfl. Pidler. CMeeUselw 

Ifydiologie I. 'I'>''> 

< vk1»4. B.ilerüdt. l. I V-Mmn I. il, 1. 11, 7,s. Vgl. Welcker. Griech. OOtMsrlchre III, H7— 150. 
i Di.Hlor. III. 5S. Mscrob Sat IU, 12. 

• IM» Sage von Kampfe awia«beB ApoUoa und Nanipw ist aatlliUeli «rat dureh grimüiiaeben 
SinlfaHS stttMsadsa; die Sabiaduig gabt ifshissfastadkb «nf jaosa ScUaadi sa dsr Qssüs dss Maitis 

4« 
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«et «B« WAuMiiMne, «He Tcririndnq^, ii d«r «r nut Dionyme. mit Kybele and mit Sefl»- 

noB steht, darauf ImK — EbenfaU» «in plu7]^Mher WasserdAmon ist Askan ioK ; es gab 
zwei Seen dieses Namens, den einen im nonlwc^f lieben Mysicn (bei Nikaea j. Isnik , daher 
jetzt Lmik-gtH), Ueu auUem im sUdweetiiclieu Piirygieu heate TscharUk-gül oder T&churuk- 
Mi<-gOQ» dneo Flau AskaniM bei Kio« , weteher den Abflass des entgaiuuiiiteo Sees bil- 
det*. — Anrh der Hauptfluss Pbrygieiis, der Sangarios, wurde als Flossgott mythisch auf- 
geiasst^ and in der Umgegend des öipylos, wo phrygiscfa-mitoniflehe BeriilkeniDg in alter 
ZiitiMS, imdArCnttTwQiMlIieniiDdFlIliBnMiv Die Veraliniiig von Dft- 

Bonen versiegender Gewässer ist also nur eine Seite des phrygischen Flosscaltas. — 

Neben dem Mythos von Borimos kommen nun noch Reste anderer Mythen in Betracht, 
welche aaf den ersten Blick freilieh nicht als solche erseheinen. Denn mythische Elemente 
•indaach vorbanden in den Genealogien und Namen der LandeskOuige und Horoon 
des miin:uid}niBcbeii Yolkct«. Allonlinp^s zeigen sie gerade sehr starken griechischen Eiufloss, 
and es wird daher darauf ankommen, da« einbeimische Element aus dem später binxuge- 
kommeneo grieobisdieo snmadieiden. Ein nemlieh lidwre« Critnnim in dioMr Hiiukiit 
bieten die griwliscbeu Namen, wenn aurb kinn unln-dinfTte« , d:i sie ja mJ5glichenveise, in 
manchen Fällen wenigstens, einheimische mariandyniscbe Namen in Uebersetsong wieder- 
geben kSnnen. Ein anderes wird in der Ver6ecbtang mariandynischer Heroen in Sagen 
anderer Völker gesucht werden müssen; denn eine solche Complication verrät in den meisten 
Fällen eine Reflexion , welche den Griechen eher zuziiscbreiben sein wird, als den Miirian- 
dynem. Das Zeitalter d^ beriebteoden Scbriftsteller kommt weniger in Betracht, weil sie 
alle der alexandriniaehen Epoebe nngdiBren» Ui anf den einen Herodorot, ebenj1ii^;tten 
Zoiiigenosscn Ilcroddts 

Es siad drei verschiedene Genealogien in Betracht zu ziebea. Die erste ilbaliefem 
Herodoron nnd Nymphit': DaskTlos iit der Sohn deeTrataloB, er wiidOemnU d«r 
Anthemnsi«, derToditer des Lykofl; beider Sohn ist Lykoe. A pol Ion. Rh. bringt von dieser 
Genealof^rie nur swei Namen, Djuskylo» — Lykos ( — Daskylos , fllg^t aber einen neuen hinzn : 
Priolas, den Bruder des Lykuc)^ — Domitius Callistratus kannte zwei verschiedene 



nrtak.'dfla inaa «os der Bsiit das IliuidlnoiissalrtsadflnseiBlIess. — Tgl. 

md die IHobiden p. 419 Prcllor, Orkcb Mytbol. I, 455. Gerbard § Sß? 4v 

« IHe Stenen (Iber Miilaa 8 Ixsi Jacobi, M. WB. m. n. 1. vgl. Preller, I, 405. 453. Gerhard 
flM, 3^ 4i;;<, 3J. r.n. 3. 

* über Aaksaios «Is WaMerdinanw «. Kkwea, AeuMS I, 94. 104. 118 1 133. 137. Oerkaid 
|3M, 1 »99, 1. »11. Wl, 1 MRI, 1 

* B. Jakobi 1. 1. 799 V. Sangariiu. 

* Stark, Niobe und die NIoWdon p. 27. Ueber die Bevölkerung des Ilermostiiles derwlbe p 40fiff. 

* 0. o, 

" Vater dea Hophisten Brysott , eioei Angehtfrigen des aokratiBoheii und platoniMhen KreiaeB. 
Vgl. Müller, Fr. h. gr. U. 27 ff. H. acbrieb ein Waik Mber BmklM (i «o»' UpaaXicUp«) f* wwIgltiW 
17 BUohan. 'VimvwHt oad HbMmms. Sefae DwstilluwtMgt dwohm «WeliMnoeiibliii^^ 
nisolfaeBden OhanJcter. • 

» Hcnxlur. fr. 40M. -beiScLol. Apoll n, "5Ji. — N) riii.i,^ - 'Hsax).. fr. 2. Or.fr. t.MUt; t 

* Argon. U, 77S. 780. Valer. Flaoo. IV, 162 ff. 744> erwäbnl einen Bradar dea Lyko«, Otreaa, 
darveaAaifkitatMdiiligiBoiiM. Br Ist Jndimfilla TmniMmlan rrni Am jkijiisolnin ifa- 
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ücberliefennigen von der zweiten Genealogie , die aber mehrfach tlbereinstimiiieii : die eine lau- 
tet: TitiaA istSohu des Zeiut; die andere: Titiae ist äolm des Mariaudyuoä, Eukci des Kimmd- 
ifoe» V«tier dM Friotew and IfariandTnos *. Von diesen Kmmb neniit mach Apoll. Bh. dcB dei 
Titias, aber olnv flcn penealopfisehc'U Zusammenhang anznftihrcn'. Schol. Apoll. Rh- 
combinirt die erste Genealogie mit der zweiten, intofero als er in die im Ganzen von ihm bei- 
iM^aHoM Bwdte VeisloB der sweHen den Lykoe ab Selm dei TitiM einediiebt. Neben Kin- 
merio« nennt er nochPhrixos und Pbineus ale Väter des Mariandyno«, ohne eich flir den einen 
odi-r den andern zd entscheiden — Eine dritte wieder sehr verschiedene Genealogie fÜut 
Poll,ux an: Upios :Ou:tio{; ist Vater des Borimos, loUas, Mariandynos*. 

£i der eisten Genealogie istzonielistder Name AäsxuAotenteehiedetteinheimieeh. 
Denn er ist angriechisch, erersdieint im ;ranzen wci^tliclien Klein^-isien, als Name vor allem in 
der Ijrdifioben Kttni^ss&milie der Mermnaden ^. Femer werden Ortsnamen von iluu gebildet: es 
werden ftnfSttdte mit» dem Namen AoaxuAsiev aiii||eflllut*: eine tnEarien an derOreni« de» 
ephesischen Gebiets, eine andere in lunien, eine dritte in Bithynien, eine vierte tf,; AioX«io;xat 
^^ftnjiatct wahrscheinlich das hellesponttsche Aa^xuXeiov an der Propontis ^ ; die Lage der fünften 
wird nidtt angegeben. Dass diese alle auf lydischeGrttndongcn znrtlckzaftlhren seien ist nicht 
recht glnaUidi, wenn sie anch nlle im nlydischen Herrtduiftagebieteo sich befinden ; vichia-lir 
ist der Name wohl ein gemeinschaftliches Eigentum der pinzen dortigen Völkerfaniiiic. Eudlich 
erwähnt ApoUodor auch einen Ueros AäsxuXo; in Mysien: zu dessen Sohne LylLos kommt 
Heiaklea, beeiegt tb ihn die Betnyker, nnd gieU das eroberteJLnad an Lykoa, der es'Hpat- 
xAfia nennt". Daf*s diese Erzählung: auf einer irrttlralichcn Vcrsctznnj: des mariaudy- 
•ischeii Lykos nach Myaien berolie, von dem ja dasselbe erzählt wird, ist nicht recht annehm- 
bar; denn der Anb» an dnem lolehen Irrtnme ist nidit khr; es ist dann ferner kdn 
swingender Grund zur Annahme einei Versehens vorhanden, denn beide Namen, Daskyloi 
wie Lykns letzterer Itesondcrs als Flnssnamc) sind in Kleiu-Asicn Uberaus häufig'*", nnd zudem 
finden wir an der NordkOste des heilespontischen Phiygien dicht nebeneinander den Daaky- 
Hdaeban See nnd einen Fhm I^^, d. i. der «pHwr« BbyndakM". Der See iat jeW rw- 
iebwonden; er lag nVidlieb dei Sees Ten .^idkiita {}. AbanoniapgOl} und ebHid dnidi den 



MnubeiHam.JLS, IMff. H/ma-iaVca. 1 lt. Doch habe iok sieht f«w«gt,dtoNotia des rtmischenDkliten 
alt auf fldrterUebwHeferuf benÜMod aimnwIiBfln ; er hat aaefa anderwlrti vI«1m sslbitlBdig zugodichtet 

* Vt. 2 Or. fr. I. mit fr. 2 MU. (Fr IV. p :^r.r! fr I bei scLol AmcIi Pera. 941 KoU. — •Ttwoü 
(1. Tttlw) Koiloi thal ffr,m i-ja, \lft6).T* xai Mapto-«4j<ii'» . vgl. ijciiul. ApuU. Uh. 11, "SO Trrtou ulii — «otd — 
<»«u« laU Nympbia ood Kallistratosi aptamc. fr. 2. bei Schol. Ap. Rh. 1, 1126 KoXX. — tfr^ol- TtrlcK— 8« ol 
|tiv|M»i<teyTM salta Aide, ol U «fM^ätap«« t6«M«puN(ww& xvDKtif^Mflw «sUm. Danas iat dla Ganaalagia la 
«nnUnim. «n, 793. «ad II. 780. « 0«w. IV. M. 

» Daskylos. Sohn des Oyge», Nicol Dumiiac. bei Müller fr. m, 3S2. de«.« n s hn 1. I. 3S.1 ff. 

* Stephaa. B>'x. v. AaniXctom. lieber Uäs beUcspontiBche Aa9x<iX,ct<>^ 6. iiam. iui»m 1. 1. 'Iii n. 45. 
Satqaardt. Cyzicas p. 51. n. 8. • Hmw I. 1. *^ Marquardt 1. 1. 

* II, i, ft, e (Ufastki^ü ^scv ci« Mwst«v «pö« Afowv t«9 AamMo» — »«1 Bt^fimm irfXty dxun- 

Der HIander hleoa auch LykM and batte einen !7ebenflas8 dieses Namena, an welchem KolossS 
lag, Baase 1. 1. p. 236. 239. Mannert VI, 3, 137. 133. Ein anderer in Pontos Mannen 1. 1. 2, 319. 444., ein 
driltar in Kolchi« Mauncn 1 I MVo, 

" Pilo. Bist, nat V, 142. UeberdaadaskftMseheaSee s. bctondertStrab. p.&». 5M. »1».67«.66j. 
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Odr^'sesflu«« j. Uelfer-tsohai] mit dem KJiyitdBkos in Verliindang'. Diese nahe Lage beider 
GdwlMor bringt anf die Venmitao;, unter den inyi^lien HeioeD Lykw md DaakjrlM seien 

die Gottheiten de» Fliwsc« und des J5ee8 zu Tcretehen, jene seieu also ursprUufrlich niythisolie. 
nicht sagenhafte Wesen • , und erst »pSter zu Heroen gewonlen , so gut wie Marsya» oder 
Askanios. Vou einem Ljkoe , der die Argonanten aafnimmt, einem rex insulae Propontidia, 
weiss auch Hygrinu^-* . Mit dieser Annahme nrinunt daa, was wir von den Sitzen der 
Bulin kcr. «elf Iit- im Krii?s:e mit Lykos be^criffea sind, sonst wissen : sie sind wie in Bitb^nien, 
tio au der (^Udkilste der Propontis und des Ueil(»pout, auch iu Trooa zu Sachen ^ Nur der 
Name 'Hp«Xsia — denn ee iat doch gewiM an dne Stadt des Namenfl n denken , dem 
r.nliKlmif? Villi der Sage auf Herakles znrllt'kg:eftlhrt werden sollte — erregt Bedenken. Denn 
in dieser ganzen Gi^end g^ebt es nur eine xci»{t,r, dieses Ivamen« auf der ttoliachen Kttste, 
Mitylene gegenüber, nSrdKcb von Atamens ; die ITingegend nennt Plinntt Heracleotu Iraettis*. 
Allein einmal ist schwerlich dieser Flecken von der Sage auf Herakles zurllekgeftlhrt worden, 
und dann habe« die Bebiykcr in dieser Gegend. so\'ipl \rir wisisen . nie gewohnt. Viellfifh? 
lutt hier eine Verwechslung stattgefunden zwischen dem my^iscbcn und dem mariand^nvisclien 
Lykee, derart daas awar Äe Henklegaage andi in tfysien al« echt angenomnen werden moM. 
dase aber die Nachrieht vou der Beuennung der eroberten Go?ciid als ' Hpx</.sia orsprUuglicli 
auf den ntarian^yniscbcn sieh bezogen habe und nur irrtümlich auf deu wyeiscben tlbertrager. 
worden sei. — Jedenfidls also gewianen wir aus Apolloder einen m^räcken Heran Daakylos, 
der ursprünglich wahrschejntieh iNbnoo des gleiebnanngen Sees war, wie sein Solm I^yltoi 
der des l)enaebl)arten Flnsses. 

Die Gemabliu des Daskylos ist 'Aylis(*oi>3ta , »die Blumcurcicbeu ; ihr Vater wie dann 
wieder ilir «id des Daskrlos Sokn lieisst Awo«. Lykos aber wird der Flnss genannt, der sieb 
f-lulüib v(ni Ilerakleia durch ein ziemlich weites sumpfigem Tal iii's Meer crjricsst. im 
r«i»«eudsten, otl durch Stronuchoelleu bezeichneten Laufe vom Gebirge im Osten der Stadt 
herabstrOmend (j. Kilidsflb-sa,Sclnrertflnss). Es ist somit Icein Zweifel, dais jener Lykoa der 
Flnssgott ist**. Anthemoeisia ist dann ohne Bedenken fUr die Nymphe der >.i'fivT| 'AvOsixoeisi; 
('.\v&Bp>u3t;] zu halten, welche ganz in der Nähe der Lykosmtlndung, vermutlich in dem weiten 
Tale desselben, gesucht werden muss'. Sind aber Lykos und Anthemoeisia GottbeUen des 
Wassers, so ist andi wakrseheinfiGh Daskylce, der Gemahl einer Nymphe nnd 4er Vater einee 



< S. dis Kaitaa troi ffiepwt (KMidMln In « «ad in S Bi.) vgl. nll AOu tob Oellsa SJOL Y^. 

H«>CAt. bei ätrab. f>M. 

i KUusen. Aent-Jif uml >\iv Vc-wiU-n 1. ff Oeili:ir<1 '^•^2. 9k, 5*. fQ. Temottt ZaasnmMBkaaf 
de« AdoxuXo« mit AMrj2i.>>;, tioeb mmn ita» nU zwcifeiiiat't er»ehviueu- 

» Fab. IS Wt»nn die Rellienfnlfft» der Arg«>ti*uten«i)t;iiUMier bei Uygin «treag nach doreii Bueen- 
taafter Zettfolf* AMgebslMa ist , m omm dieie Imel OMUofa von Kyzikoa Hegen, in der NKhe also de« daa* 
IqrlltiMihen See«. * 8. ant«« m. 

» Strab. p, tto:. Stoi.Ii By^ ']]'.i.^'u:i Pliü. V. 122 

« Uebcr den Laut" uud die >i.itur dos Lyko» Kitter. Erdkunde XVIII. 731. 7(il lOCMl. 

• A|H)II. Rh. II. 724. Stepb. Byz. s .\v<t: Tgl. Eitter a a. 0 7t^4. Hoomaire de Hell, der 
fm Jali IMO diew Gegend betetote. Iiam auf dem KU«taD«age TonAnapli iwenl. von UenkMaj nach Oeor 
kMa Ober «inen See. •doet lei eaiix blenea te prohmgent tüt m Mn dans nne ehatae de mon)mgMtß>, n. 

V..yu^'._- i'ii Tuniüic ut i'u r.-r-i. T :>.2i I),,rh luoitit Ritt«r I. I. t-'"'' t'^ sei da» wahrs^ehilieh aur etneiU 
Zeiten vom Lvkoa iu «einem MUndungstate gebildete Uaborscbwemmung geweaea. 




Flusflpottes, ein WasserdHrnon. wie ja auch der niysischc Daskylos ftlr eine« «olchen v.n halten 
ist. Dts» wir ron einem Flnese Daekylo« bei Herakleia uiebts erfahren, kann bei der dttrf- 
tifen Ueberlieferany Uber (ffiese Gegond niditi gegen die amgeeproehene Amiobt beweisai. 
Dann haben wir alw eine mythische Genealogie : die Namen der GewSsMr IQ llwiMidTMf^ 
lande als ^iamen you Landea^ttbeiten, welche später %a Heroen geworden. 

Sind ftber üofat «kw» die grieebiiehen Kamen und 'Avftifioctafa ein Beweie 
ftr den griechischeD Uiüpning aneh der damit bezeichneten mythischen Wesen? Ab« heida 
Namen sind Benenmmt'en fttrLoca 1 i t r -mi ; diese haben doch ;:e^\-isH schon vm den Marian- 
dynem ihre Nuu«u teibaJtea, nnd zwar sulche, die der Katar dieser Gewässer ebenso ent- 
eimelwa i*le diegifoebtaehen« «beneo wie ^ jetiige tOikisebe Beceiebmuig dee L^«ä (Ki> 
lidsch-sn, Scbwertflnss denreisscndeu Lanf de^ Flusses» so gut charakferiKirt, als die jrrieeliischc 
Aiixo;. WahischeduUch haben die (üriecbea die eiubeimiecben Kamen uarttbersetzt} die mit 
ibnen benannten mTibiMlben Wewn aber imdbeoniMbeQeaialten. Mnr in derWiedeibohragder 
Kaaen Aä3X'j>.ot und \ jxoc in der Genealogie wird man griechischen Eintin«.» vermuten dttrfen. 

Wenn aber Tantahifi als Vater des Daskylos mit in diese Genealogie verflochten 
wird , so mnsB nmu dariu doch wohl lias Ergebnis einer mythologischen Reflexion erkennen, 
wdche bemüht war, einem einbeimiflcben Hdden daidi die Teibindang mit dem hoebbertlun- 
ten Heros eines fernen Volks mf^^Iiebst Relief zn vorleihen und eben deabalb irt dieae 
Herleilong des J>a8kyloe gewiss Air t^ine ^eehiaebe Zutat zn halten. — 

-la dar aweiten Genealogie iat zanlebatTtTitKatebermariandymaeh. Denn erwird 
ein ^pn« tfjKiipvoi snadlüddieh genannt, durch den to lUvo; sc. r<vv Map'.avSuvwv; r/j;r,Tai xai 
«pootYSTai In 8?; »»jiatiiovfav. — ärsUeu>t>7; irro Mipttv^/ovmv Callistr. 1. 1 -. Er wird dann als 
Heros einer Stadt bezeichnet : örö &e Tttwj «moi 1 tnov rr^v jioXiv xXr^Dijvai. Der Käme dieser 
Stadt kommt sonst nicht vor. Aber dies allein iat kein Orand, ihn in Trav zn tndem, wie Meineke 
will ; denn anch andere Stüdte dieser Hesrend sind uns nnr ans einmaliger ErwShnnnp bc- 
kuuut ; Überdies wird der Gründer nnd Heros vonTion lOderTios; l w>; genannt, oft auch auf den 
Uanian adn fiUd ala dna dea Stadfliaros angebracht >. Der Name Tnios mag der phrj-gischea 

■ TantahM ittbesaaden an Tmoios iaLydSen taHawe. Doeh aaaaMa Cttoh dien^Uagoacr, dto 

Nachbarn dar Maiindyaer, TutaloB und Pelops ihre er»tcn KUnij^e. Diodor. lY, 74. Aber et ist dock 

fraglich, ob das wiikHeh eckte Ttsdiiiou ht. wie Stark. Niube p. s t gtnabt. 

- Dieser TitiaH i:4t f^ewisH viTM'hieit«n von iJein idiÜscbcii DakryloTi pk-ichen Numeiiä . tibwolil 
Schol. Ap. Uh. il, 7äO die Identität bebauptet . «rahrscbeiatich nur auf die IdentitXt der Namen und etva 
poeh auf die Version gestützt, daas die idUischen Daktylen Sühne de« Zeus und dar Nymphe Ida aeien , s. 
Ps.Plat. d« finv. 1», Etjrm. b.*. v. b«i Jaeobf, Ilytb. WB.49a n-ApoIhm. aatctaebeidet beide ganz deut- 
floh, deu II, tss sagt er gar olehts von AeenrEtgensehaft desersieaTlti«« md T, IfW erwlbat er, die Ar^ 
nantcn hätten auf (IftmDindymonberiroIieiKyzikos ilie idSischen DalitylcD. d.-iiTiti.ns undRylleQ- 1 . 
Tfirai ifii rac,€'ypr,i M«j-^po; 'löatTj; angenitt n , «jhTic iliesen Titias mit dem miiriaudynischen ssuaamim twu- 
briogen. IMewr Daktyl gehOrt tibrigen» dem inileMscbcn Localcaltus an, nach Mäandrioe bei Scliol. ad I. 1 
(OB MO T. Chr., vgL HHUar, fr. h. gt. U. 334 ff. Paoly, KE. s. v . , von dem Apoll, die Notia hat. D> n Mh- 
ftaodjlierTtliaSBSllBt Apothni. II, mt wijutftatta Kdmcni, ä;nbhmMt!ie?{]:f>ci:r>t|iSio«w«EB«(^ceftlr,.. 

* Tlon heisat Tto;, Tb;, Tlo-» iTiu«, Tiani . Tair.., TVjtON ibyi,-»!!! » Bekker in Jahns Archiv lbb3 
p. 1S9 n.2. Vgi.MUller in Geogr.gr. min. I. zu Arrian peripl. H. —Der uiiksiacburnestörTw« alsGründer; 
Philoo bei Stepb. Byz. v. T(ov, s. Malier fr. h. gr. III, p. 574. Sein Name TEIOC) auf MUnzen vonTioa ala 
aUamaiiMr Stadt, nicht aaf KaiaaKBDaea, miteioam jug end l i chen Kopfe, d«r den LoriMeriurana oder das 
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Öpinche angeliOren , denn er kommt auch tUr eineu idKucbeo Dak^leu vor, alw (üi ein We- 
MD der phr^-gischea Kybelereligion fs. o.]. — Anch IlpioXaci ist raariandyinioh. Demi der 
"Stxae i»t iraGriechiwdMO mdlt rorbandon \s. Pa])e8 Haadwörtcrbnoh der griech. Eigennamen 
und Stephan. Thesaw.B.v. ; e» wird sodanu auth llpio/a -o/.t; -/.T|3'ov' HpaxA.e{o<oder Sr:\ipa 
üpioXao erwähnt und aosdrücklicb bemerkt , die Stadt habe von Priuias den Nameu ; (If wao; 
if' «5 «ri'^ ixXiS^). PriolM ist also ein einhetmiecher mntimdyiiiadMr HenM, avdi 
•1» Scbutzjrotthfit einer Stadt verehrt. Dieser Teil der Genealogie ist demnach gewiss nn 
linndyniecb. — Die Übrigen Bedtaudteile der zwcUea Version dieser Genealogie (Kinuuerit«- 
Mariandyno«, and der swetteKame noolunalt dir denSdm d«e Tltiae) wie andi der eombidrien 
des Scholiasten zn Apoll. Rh. enthalten ethnographische Crelchrsamkeit in mythologischer 
Form und verraten eben dadurch ihren griechischen Ursprung. — Die Hericitung des Ti- 
tias von Zeus endlich konnte mariandynisch sein ; denn die Phryger verehrten einen Gott, den 
die Griechen mit Zeus identificirten , und den jene Ba^äo; (Hesych.) oder Ma^eu; nannten 
Es ist aber niclit iKu iiziiwciseti, dass er amli in MarinndyTiieii einen Culf ir>'li;iht Imfx'. l'el)ri- 
geos ist diese Genealogie älter als die vorher eben angefllbrtea , denn sie ist weniger gelehrt. 
Als xnrerlMMäg maiian^dach werden demnach nur die Heroen Priolas nod Titiaa betrachtet 
weiden können *. — 

Die d ritte Genealogie irt die des Pollux. Der aufiallendste Name darin ist Uuno;. 
Mullcr will dafür TtT^oc leeen*; allein eine so starke Aendernog ist sehr bedenklich hier, wo 
unsere UeberHeferani; so dttrfUg ist Wenn der Name nicht wirklich echt iat, so dass wir 
dann, da er sonst rar niclit vorkomint , auf eine Deutung verzichten müssten , so ist vielleicht 
zu cofrigiren t^r (Hcupiuo; Mqiptavdovoü 9.itkfi^,'i Oüs(ou ^osUmk icok: Vkiou ^oaddw; i:«!;. 
TiKK abw betest der grOaete FlnM de« Iforiand^norlandm, der beatige Mho-mi , eein Gebiet 
geliörl 7.U den anninti^^steii nnd frncljttiar^iten Gegenden dos Ländcbcns, vor allem die weite 
Ebene, die er südlich von den "Vicia l^rt, dem heutigen Jaila- oderTachilah-dagh daichstrttmt, 
nnddaa Tal Mine* UnterianA, wie denn idion Afolkn. Rh. 797 too den idfaiediendea 



Wsdem trSirt. ».MlonnetII.4SI.4S2. Suppl. V, I4!»S. 1499. EckhelD. N. V. lL.p.43S. MoverBmnlc.11,2, 299 
lit traohtct Ti'.; rinu Nulicnl'ann VOnTtnoc UtiJ :th Iii /i'i< liuiiusf de« /c j; ! Allein in di'li bi'idcu Stollen, 
auf die er sicli dnühalb li«ruft , ätopb. Byz. Tb: und Schol. Ap. II, ^^.i ist von einem solchen Zu>; l'io; gar 
nicht die Ked« in der ersten heistt M nur naeb DenuMtheBes' nith}-n. Tin; sei benannt worden H n'i 
Tim Ai», das ist «bar offenbar eine von den vielen albernen Et^moloiiea dar AlwaadifaiiT). Wenn Hovefi 
4aB> 1. 1. Tiec in ZmaimBeBluuig bringt mit Ais, der ßemaUfai dm FUneiu odir Efipvri« oder YlfMttof«. m 
ist das doch völlig griiinllii» 

* llpta?: Ap. Uh. II, i'Mf .■« tinl zu II. T5S. Nicand. Aloxiph. 1&. Callistr. 1. 1. äusph. tijt. liptöXa. 
nf4A«o« aar Schol. Ap. Rh. II, 'iS. >ii 

* ScboL Ap. Bb. U, m. Kicand, 1. 1 Steph. Bjn. 1. 1. Du Mmimv IlptoXveOc deutet auf eine 
Pom lIpc«Ui(w*, obwoM et aneli von IlpiOi« n^Xit abgeleitet sein kOflate, wie Mv^tsrrr,; ron M6-^j imt«. ■. 
Meineke «<1 .St< |il). H 1 I. Papf, HWB. der gr. Eigenn. s. v. will es von -^An-,. Unm. Berpspitze ableiten. 
Il(iM>v hieM eiue (iegvud bei .Sarar!«. Flpteov ein Uerg bei Ephesoi, s. i'ape a. vv. Daiuit werden wir M. eaig- 
•tBU auf das Gebiet dos plirygi-« heu und lydiscfaen .Stamue» verwiesen. 

* Haas« L l Oder ist etwa an den kariNben Zena «tpcitio« au denken, der iu Herakleia 
veiebrt wurde? •. mKen V. 

* vir c'Uilliiiiii 'e r:(inrnlozie «rhol, Ap. Rh. II tiiit keinen selbständigen Wort. 



^ Midier Fr. ii. gr. IV, ^54 ad Callistr. fr. 1 , ebenso wie er ohue weiteres liila in lipio^.a ändert. 
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ticfstifinicnden Hypios" m sag^n weis». Dass dieser Flnss göttliche Verebnmg gcnoes, bei 
einem Volke ^ welciies bo vietlach WaaBerdämonen verehrte, kann nicht Wander nehmen, 
«bcitto vnaig, dam man Um als Laadaaldlnig *iifflMrt»<. Zu dieaer Deatoog wttide ea yw- 
trcfflich stimmen, dass Borinios, der QncHendämon, »ein Sohn beißet, und wenn lollas, eben- 
falls ein Landeabero«, in denselben ZoBauuncnhang mit ihm gebracht wird, so entapricht das 
Dar dar whr htnÜgen Ablwtong der LaDdeBberoen von den zu Gittern gewordenen Fltlaaeo 
hei den Griecben (Inaehos ist Stammvater des rhoroncos nnd Aegialcns , Asopos der Aeaki- 
den". Ob lollas gricclii^flu n oder uiariandyniscben Ursprungs ist, lässt sieh aus Mangel an 
anderweitiger Uebcrlicicruug mciii cutscheiden, der Käme kommt auch im GriechiHchen vor 2. 
Iforiandynoa, die Ffenonifioation dea Volkaa, ist aicher qrito, walnraelieinJidi griacUacher 
Srilndnng. - 

Nach der voi^tebendeu AuHtUhrung »nd in diesen Genealogien starke griechisehe 
Zodttse nnawefftiHnfl, aber ebcnao aneb ein gater Kern heindaeher mariandyniscber Ueberfie- 
fernng« Soweit die Namen dieser angehören , bezeichnen sie zum grossen Teil Wesen mcht 
der Sage, sondern des Mythus, und zwar mehrfach Gottheiten der Gewässer, die nur später zu 
heroischer Geltung herabgesunken sind: Daskylos, Lykos, Antlicmoeisia, Ilypios, wenn die 
Conjectnr richtig ist; Titia« nnd Priolas sind ihrem Wesen na«h nicht näher zu bestimmen. 
Es ist das also dieselbe ndljriiSse Aiiffa.ssung, die in einer bestimmten Modifieatiou bei Bori- 
mos hervortritt. Wie nun dieser Dämon der versiegenden Quellen auf den Kreis der phry- 
gisob-mjsiaeben BeligioDaideen binweiat, ao aneb der Erela der Uer beaprodMoen Ge- 
stalten, dem Wesen nach wie aucb, wwQit die« naeliweislieh, dem Namen nach: Titias heisst 
auch ein idäi^her Dakt}'l, Daskylos nnd Lykos sind mytiisehe DiUnonen. Und wenn auch 
die Einfügung des Tantalos in eine dieser Genealogien späten Ursprungs zu sein scheint, so ist 
iie doch immer ein Beweia dftflir, dass ancb die Griechen wobl an dne BeiielniDg der Mniaa- 
dlgnaer an den Phiygem, aber niclit n den SemiteB glnobten. 



■ Ueber den Hypioe nnd Min StromK«bi«t Kitter Erdkunde XVIII, 74d. Ischibattidieir, 
BaiMB in Kleüuuic li'und Annenien in Petermanns 6eo^. MitUi. £H. n. 20 (1$67 p. 44. 45). — Aach Inachos 
oad Acbekxw sind Laa<tok»B<ge. — Hypioa wf Mttnaen der Stadt npouolac «pi< Titdr mit Bad« «ad FtUK 
hom, bei IßmuMt Sappl. V. 1493 (AntanlB. P.1. 14t» (laaatlBa min.b 

- 'K7>.i; fiir '10.10; Arriati- AiiäVi. t. 27, 2. Diodor, 1?>, 11 WunrtBchenk Alexanders d. Or , der 
sonst 'Ukarn heibtt,. Plia. XX, ih, 'ij vou nimm Arzte). Vgl. üückli, C I. (tr II, 2214. Add. III. 4a7'i n. 
loUastQ« auf einer lydiscben Münze Mionnet IV, 27. Oder ist loUas etwa der Ue^leiter des Heralües, lolaoe, 
der ihm aueb mi dem Zoe» gegen die AmanHua beiatandl fiarip. Heic. fiu. 217. Aaf diaaem Zqga aber 
war Heiaklei aaljlna fokoanNa. aaten TL 




m. 

dk ältesten lustorischen üeberlieferungeu der Mariandyner. 



Die ältesten historischeu Ueberliefenui^u der Mariandjiier he/.ii'lieu sicli auf die 
Kämpfe des Volkes benachbarte Stämme , namentlich gegen die Rebryker. In der ans 
gebotenen Form zeigen diese Traditionen starke Einflüsse der griechischen Sage , uameutlich 
der Ton Herakle« , welcher überhaupt in Henkkia eine nelir liedeutende KoUe spielt. Allein 
es wäre falsch zu ^HjiuIkii. alle jene Ucberlieferungcn seien griechischen Urspranir«; denn die 
Verbiudiuig des griechischen Heros mit der niariandyniachra Sage ist so locker, dass, wenn 
wir «eine Tätigkeit hinwegdeaken , das WeMnffidisto doeh bestehen l^ldlit. Süneeleib nln- 
licli werden die Kämpfe nicht als rein persönliche des Herakles treschiWert . sondern ebeuf;ri- 
got als die der Mariandyner} audcmteils ist er gar nicht immer an diesen Kimpfen beteiligt. 
Der Kern äim» Sage ist also nicht griechisch, sondern mariandyniaeli. 

Die älteste Ueberiicferung iat die bei Theopomp ' ^. .M'/v.7vojvov 9t,3i pipou; i-f,; 

^ i^sÄirsv iR«uvu|Mv Wiou xaTcdinsiv (d. b.Mariandjuia). Demnach betrachtet Tbeopomp Ma 
riandynien, welcbee llariandywM wapittogUdi lieleneebt und das seinen Namen von ihm er- 
hält, als einen Teil Paphlagoniens , was bei den scliwankcndcn Grenzverhältnissen dieser 
Gegenden — denn eine Katnrgrenxe swischcn Papblaguuien und Bitbynieu giebt es nicht — 
sekr lefeht müglicb «nr. Von da ans nacht Maründynos Erebernugcu gegen die Bebrj ker, 
welche vorherrschend im späteren KthiyBien zu suchen sind und wahracheinlich fUr einen 
phrygi<icheii Hfainm ;rch:ilfeii werden mllssen^. AufT;Uli^ ist an der Tradition nnr, dass l\fa- 
riandyuus das iiac-h ihm geuaaute Land verlasnen habe \ixfi'KvRv*\ , da doch die Mariandyner 
Us in spMe Zeit die Laadsdnltbesassen. Anf Icefaien Fall kann daher hier MariandjrwM als 
Persouificatirin des iranxen Volkes gefasst, sondern nni<5s nls Eigenname ii^nd eines Knnig» 
verstanden werden, der im Sinne der Sage das Land verlassen konnte, ohne dase dies das 
guieVelkberthrtfaltle. 

Die nun folgenden Tradition^ iiabenalle das gemeinschaftlich , dass sie Herakles 
in die mariandjuische Sage verflechten. Scbol. Apoll. Rh. 2. 75S sagi; i/Hwl itl ivivcvro 
ol Mapiavoovot Ttüv Bsppuxtov. Tjxrrjihiaav Si noX^.sixi; uur awTtuv, xat o ios^'^ö; aitriiiToü Atixou) 
Ilptola; 3'jUr,-^l$ hm Tai»*A|M>xou ivDpiOi)' {(otBpöv 8& «po^Xijiöixsvoc (sc. Auxo<) ' HpontU« ouif 
jifl//.v roö; Aixa'ova; at[>aT3oo;i-vov i\ eu}(epou; itepis^lvjTo t'uv Riipjxiov. Eine Erobcmng wird 
darin aUo nicht angegeben, sondern nur ein Sieg tlber die Bebiykor. Apollodor^; erzählt 



■ fr. Ml rMUlcr fr. h. gr. 1} bei Strab. XU. S42. 

* üeber die Bebrykur vgl. Pauly, ßE. I*, v. Bebrj'ces. Sie werdun mhi allen Autoren die «us- 
fiihrlicbcr Uber den Arj^onauteusu^ berichten, namentlich am Bosporos erwiihut, weil die Sage vom Kampfe 
IdU Amykos sie in Berührung mit den Argon.uitun )>riagt Ein Abschnitt . in welcliem die Bebrj-ker ind 
namentlich der KampC Uues KOnigi Anyko* nit P«lyd«itk«s «aafllhrUeh behandelt wenUn toUtca, miuste 
iregen Mangels an llaflm sarllelvthaltgn weidsB.) * II. 5. 9. v^L TMlaeB CUl. III, «OS ff. 
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fint daiNinüidi« vom danMysakOmgLykoB, dock wird von diner EMOdug twJwwimmliBh 

die letzte Notiz, da» Lykos nämlich das von den Bebrykem ero))erte hanA zum Andenken an 
Heriiklcs 'He-ävtXin ^'cnannt hahe . auf <lte m:iriandyni»ohe Sajire ber-ngen werden mttsfien 
80 das« (laoiit der Naui« der ;>tadt ao:» uralter Zeit, vou Herakles selbst, abgckitet wird. 
BmHteiKy feindseliges Verbtltnis wriM t w i MariandjnMni mad Bebrykem «-wUiat aaob 
Apollon Kl) IT. 1^7 ff vgrl 75ffl Denn wShrend Polydenkes mit Aniykos kämpft . fal- - 
kn die Mariaiidjner den Bebrykem ins Land : aUl fu^ |»«p*cvn» mfir^pofopoi» zspi 73^;. Der 
8eiialiatteridftrtdieBLelileMddidid«B2iuiiliTi)eTA«Xd^ itst UoSm»! 

niv a(2T|p>ov ep7aiCö|uvot. Doch ist das kamn richtig; denn dieChalyber wohnen weit Qdtlicher, 
noch jenseit des Tbermodon, nach dem äcboliasten selbst', and es bleibt daher kaum eine andere 
Annahme ttbrig , als die , der Scboliast habe bei den Worten des Dichters an die Ch^lyber 
Bv danun gedacht, weil sie ab finerbeiter bertlhmt waren , ond sie deshalb liier nr Brittt- 
ning au^efUbrt . ohne .«icb' momentan ihn- Wdliiimtzt: klar za machen, die er sonst ja ganz 
get kennt. ApoUonio« seibcit kaoo ant keiaeu Fall an sie gedacht haben ; denn er setzt sie 6«t- 
ttch venillienMdoiB*. Avdi Valeries Flaeees enfttnt iUewigleiipft derlhriaBdyBer aad 
Rehr)'ker, ohne a>>cr eine Erobenmg anzogeben. Von Amykop winl der Bruder des I.ykos, 
Otreu (der sonst nicht vorkommt) getödtet, and Lyko« bricht deshalb in das Land der Bebiy- 
ker du (naeh dem Tode des Amykosi , nimmt anch dieses feindseligen V^MMaisses wegen (üe 
Aigmunlea als Sieger aber tUe geftlhrlichen Nachbarn mit besonderer Frende anf *. 

Eine ganz andere Tradition ht die des Apollon. Rh. II, 77.') ff "sfi ff K Lykos 
sagt za den Argonanten, als diese von Herakles' ZarOckMeiben io Mjsien erxählt haben ; 



Dieselbe Sage bertUirten Kymphis, von dessen ErsiUnng wir weoigilens die£rwttb- 

< 8. oben, II - art IT. "t:^ nT<s ArRon Tl :n5 nmj * IV, I6I ff. 741 ff. 751 ff. 755 ff. 

* Dm C»P Kolone miiw uacb dicMu Worten diclit beiiu Kbäba« gelegen h»Uen> weil j« «wei 
Orcnzpankte im Westen unro7t|?lich sind, und in der Tat such der Scholiast zu der .Stelle Zmc t iO l'r,^u 
vd TOS inxm^iiw* aumtkw vttä rfjv t^tiiifi xtiitw (gunvatpi^KR« £• ist vahncbeinlich diu 

Lsadqiitie, wskhs «stKcb vee toHflatag dBsBMss v«N|al4gC Auf daaKutea ist k rt i M saw venaarkt. 



«u jäf> i";iu [iiv ^ 
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'iltki Tg BiH'jvrüv n-iTTj x-i'x'hjjr') yt^Tj. 

in eci Vr^pniw Ttfoy^iMi jxousAov Te koA«»vT|« *. 

0330tK BiXAatoio }iiA.av irtpiaYvinai udu>p. 
äAXä ^ vi» B^pma^ iHts|ii^3iir] t 'A^xoio 

•lüpa ^aUoppet'ovTO« ötp' sta(uvat; Vnt'oto. 
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nnng dor Fhiyger Obiig habeuS dun Deintaa rou Ar g 00, ein jüngerer ZaitgeiuMM de« 
ApoUoaios , der im 1. Bnefa teber *A|yfoltiw die TUmi im HenUes «nftUnlidi beintndelte*, 

nod Aflklepiades von Myrleia; beide fährten die Unterwerfung der Papblagoner au 
endlich Moiris [sonat anbekannt; Müller eorrigirt etwas ktihn ' Hpootöpm filr Motpiv. in schol. 
Ap. Kb. II, 786, s. fr. h. gr. II, p. 32], welcher an 8teUe der Pbrjger die Mygdouer nannte*. 
• Die Sage Art abo liamfidi oA nod imirigfiMh Iwimiddt wonlm. 

In dieser Veraion der Hiigc sind zunächst zwei Elemente zu unterscheiden : die Unter- 
werfung der Papblagoner, Myser, Phryger [oder Mygdouer) und Bitfajruer durch die Marian- 
dyner, dann die mgreidw AvAmiiaBg der Bcbryker gegen dra Matereu. Der erste Beetand- 
teil bietet nun manches sehr AufiUüge. Zmühdul Mudet die in ihm gcKcbene Nachricht sich 
im Widerspruch mit den Traditionen des Theopomp nnd des Seholiasteu /u ÄpoUonios, die wohl 
Too Siegen Utier die Bebryker, aber nicht Uber eine ««lebe Meuge gro6£«r Völker wissen. Denn 
anfdieeelbeTalaaeliegeiMadooiiaUeTenrioMnxQrOck. Der Name dee Königs (bald Daakj«- 
loe, bald auch Lykos) tut hierbei »ehr wenig znr Sache; bestimmend ist, das« beid ':it:il ilem 
Herakles diese Eroberungen zqgeschrieben werden; ein sweimatiges Aaftreleu desHero« alier im 
llatiaiidynerlaade ansaneiimen Ist doeh bedenUieli. Feiner «igt derBerieht in sidt dne gani 
aufföllige Inconseqnenz. Nelieneinander nämlich zu gleicher Zeit existireod erschemen Bcbry- 
ker ondBitbyner, während diese doch nach allen sonstigen Nachrichten eben an die Stelle der 
ersteren treten. Wo soll mun sieb dcim uucb dieBebryker denken, wenn dieBitfayuer das Land 
bis zum Rhebas ij. Riva] nnd zumCapKolone, d.h. dendielt bis cum Bosporos und vermutlich 
noch darlll>cr hinaus (denn dasg alle bithjniischen HtSrnme nnterwiiifen worden, v^ird nicht 
gesagtj innehaben, kein andeccs also als das, welches eben in der mythischen Zeit die üebryker 
einndunen? EndBdi stellen dieBnliennigea in keinen VeridUtnis zn derKnft des Ideinen Vel- 
kee, das sie yollfUhrt haben 80II, und das sich nachher [ohne Herakles; nichteinmal derBebryker 
erwehren kann. Nor die Unterwerfung der Papblagoner macht davon eine Ausnahme ; denn nur 
die um den Billäos geraten unter die Herrschaft der Maiiandyner. Auffällig ist es freilich zu- 
nächst, das« nicht die Rankonen an Stelle der PapUagoner giraiannt sind, die ja in der mythi- 
schen Zeit die Östlichen Nachbarn der Mariandyner waren s ol)en T. a. E.), indess kOnnen sie 
unter den Paphlagonem mit verstand«! werden. Aber bei Pbr}'gem und Mysem kann 
von vetnheiein hSdislens an eine tedweise Unterwerfliug im Ihiste gedsebt werden, nnd auch 
dann ii5t bei iK-iden von den Grenzen der historischen Zeit abzusehen. Denn in dieser bertthrt 
das phiygiscbe Gebiet das nuuiandjmische gar nieht, sondetn ist durch Bitbynien von ihm 
getrennt (s. oben Ii . Allein in lüeieir Zeit war die Audebnuig der Phryger nadi allen 
Richtungen eine grüssere als später. Im Westen ist die später lydische Gn^nd am Bipy- 
los anfaups phrj-giseh »; im SUdcn mUssen sie bis tief nach KiUkien und Lykien hineingewohnt 
haben", im Osten; wo in der penischen Zeit der Ualy» ihra Grenze bild^% haben sie einst- 

* Ft. 18. Or. - 1. Minier. « MllOer, fr. h. gt. III, p. 24 ff. 

* Ixjtztcrvr iiu 10. B. s<.'inei' Bitbyniiica. 1. 1. 

* Bt!ii>ciial. Ap. Eh. II. 't>>c>. Aucb t>ei Apoll. Rh. lautete eine dem ächoliasten bekannte LA. M»f- 
Unai, dio er entweder für die Phiygcr halten mUchte, nach ihrem Kitnig Mygdon, oder für ein eignes Volk 
(wie Moiiisj. Sin Mdem SchoUon erkUrt <U« Mfgdoiier tOi ld«nti<cb mit den Betn^kem, von Mygdoo, 
Aa^kM'Brate, darTCoApollodorll, S. Seriilhitwlid. * StnOi. p. S71. 

* in Killkion der piinsrische Geblrgsnauii? Ol) lüiios Str. p. 671, auch in Lykien Str. p. 6U. SSS. 
7 Uerodt. V, öi. ikonioit phryg. GranxaUdt gegen Lykaooien Xra. Anab. I, 2, Vi. 




mal.s mit den iliiieu staiuinverwamltcu Armeniern aurh territorial zasaimuenfehangeu , also 
sich Uber das spätere Kappadokien TertHoitat; die Einwohner di«aer lAndschafl sind 
s|)äter eingewanderte S«niten >. In der Tit beMOgm noeb hflole (Be mgclNDren DenkmSler 
hei Ik)gfaaz-fi^'*> , L'tsioh-Hissar , Yasili-Ki^a und Eyok, zwiscbea Halys lud Iris, die frtlbere 
Ausdehnang der Phryger Uber diese Gkigenden-. Es ist also sehr wohl möglich, dass sie einst 
aacb bis an die Slldgreoze des Mariandynerlandes gewohnt haben; denn die Bithyner sind 
ootorTsoh erst spätsr mu Enrop« eingewandert AehnHeh ist der Fall bei den Hyseni. An 
das Gebiet de^ Volkes in späterer Zeit ist aacb hier nicht za denken ; allein die Myt^er IiaTxiii 
einmal wenigstens im wesüiebeii Bttl^en, am Bosporo«, gewohnt , der dftyou der mysi^^die 
Vum\ und beoMNO nooh in 4. Idnlimilert t. Chr. WnK Nvmivbis* erwllnt sogar my- 
Htederlassangen auf dm BjjUtVgn dicht bei HeraUeia , die noch zn seiner Zeit be- 
standen Ii aben sclieiiioii; es werden versprengte Rosto dos Y(»Ikes sein, die sich dahin 
wandten, am natürlichsteu ror einem vuu Westen eiudriu^'cudeu Gegner , also den Bitbyuem. 
Sowobl Yon dm HjMira wie vm dm Phiygem kaiHi dmma«^ «UeniUb ebia teilweis« Un- 
terwi rfung angenoanim werdm, wenn inm die Gramm beidar Wlker in Üteetar Zeit in An- 
schlag bringt. 

Es bkibm noeb die Mygdoner übrig , solbm um onter thnm ein beeenderee Volk 

ver>«tehen will. Ein Stamm dieses Namens erscheint in Asien wie in Europa; jener, der ans 
hier allein angeht , sass an der südöstlichen Kuste der Pro(>onti8 , vom Daskyütischen See bin 
Hyrleia, östlich von den Dolionen^, aber auch um Milet% sogar au der Stldgreuze vun Oitm- 
phrygien Bier ItiDnnm nur die Mygdoner an der Propontis in Rechnung kommen. Allein 
auch Iwi diesen mHaaen die stärksten Zwdfel aufstei:," it : deun sie sind von den Sitzen der 
Hariandyner sehr weit entfernt nnd durch andere Völker, uam^tUch die Bebryker, ^yaer, 
DoUoBm von ihnm ^etrannl. 

Müssen wir sonacli die Angaben dieser Uelierlieferung sehr stark reduciren, um nur zu 
dnigermassen wahrscheinlichen Kesultaten zu kommen nnd wird somit ihre Glaubwtlrdigkeit 
schon dadurch beträchtlich erschattert, so beweist sie selbst noch gegen eich dadurch, dass sie 
«Is EiUSmngsgron I f r diese Eroberungen den Beistand des streitgewaltigsten dergriecbi- 
sehen Heroen anfahrt. Also nur durch ttbermeuscbliche Kraft waren sie möglich, d. i. ohne 
Herakles waren sie onmöglich. Wenn wir dies zusammenstellen mit dem Widetsprneh in der 
Tradition selbst nnd ihrer totalen Abwddmng von twei andem, unter sidi nnabhingigen Be- 
riohton'*, so ist ItnuiZweifU, dam dieseBetatim dm ApoDoniot md dar nnderan mit üutt Uber- 



> Fhrjrgw mit den Anrnmiem verwaadt aaeh Seiodt. YII. YS. Bodonis bei 8ceph. Byx. 'A^fthi^. 

EuBtath ad Diü!nr<. I'i r!-^. m\. vrI 0. Abel, Phry;;er bei Pnuly, RE. V, \r,W Da nun die Plu-ygcr {rr- -i ^ 
dir«ct voa Üaten güKommcn sind, so müssen sie einmal auch territorial mit d(>Q Armeulorn zusamiuLu- 
(pleagen tuiben. lieber die KA[ii>adoker Biche unten IV. - Abel 1. 1 1569 ff. 

> Vgl. b«k die bitlijrikücb» TndltioD, H«rodt. VII, as. Eise Nsobwaadsnug erfolgte s. Z. den 
KiusriMeiBftlis (7. JsMi. v. CbrJ. s. Ante. «flvi. fr. S7 bellflBtar fr. I. gr. m, m. Tgl. Nolle, de 
tSbsS geitis regam Btthjm. p. S. 

• Dionys, bei Stnb. p. 566. > Scyi. 93. « Fr. 3. Or. — 4. M. 

T Strab r>:.ti ■>ii4. 575. 576. .sss. .Schol. Ap. Rh. I, 936. 943. 1115. S. Marquardt. Cyzicus p .Jb. 

• Aelim. V. H. VIII, 5. • Plio. V. 145. SoUa. e. 40. 43. Stepii. Byu. Mw|&ovk. Die MiTf 
doner waren ein phryglsclier Stsam« s. Pansan X. 27, 1. Bob. IL HL IW tsttfg. Asfttier M6|^], vgl. 
AbelLLlftTS. •»dfleTheopoqpnBddssSakoUsMM. 
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t;iijHtüiirii>?inIeu Autoren gar nicht TiiariandyniBcben Ursprang«, Bondern grOntenteils grieehi- 
«ciier Erluiduug ist, offeuUar mit der Teudetiz, Herakles als mächtigen Sieger anch bier einxa- 
fUvM. Akn tmb hier baban wir grieehische Umbildang einheimischer Hage. Ist aber die 
Untcnvcrftjnp dieser Volker nnter mariaadynieiclie IJ^ttiiiHasigkeit unwahrscheinlich , so wird 
man doch in dieser duri^ gricohiwben Ebtlnse stark getrabten TraditioD die EmoMiug 
iresigstsni m Kampfe mit 4m amtrobiMndfln NatuMO erkeoimi dOrfttt, ohne detbalb aa den 
ttberliefierten Namen streng festhalten zu müssen. Fn^ilich fnllcn dann die etwaigen Fehden 
gegen die Bebtyker oud Bithyner in gans vetNhkdsne f^Mobea, die nar in jener Umhiktang 
der Sage zusaouuengescboben sind. 

D&r wmbt Bestandteil der Mer beapradMBMi NachAcht , die kriegerische Ausbreitung 
der Befifj'ker gepen die Manan(l)nicr, erweckt nm so weniger Bedffliken , alf er an die ander- 
weitigen Notizen Uber die Fehden beider Stämme sieh anaebliesst. In der bestinunten An- 
gtbo» dfo Gicuo mA von den Bebiykorii Vk wo den Hy^itw vw^iOtikt wonhn « iit giwiit die 

EriimernnK an du fiictischefi Verhältnis. :ui eine frühere «iitera AMdflbBODg d« IfRlUndTIMr 
und deren Bescfaiftnknng in s^Uerer Zeit zu erkennen. — 

Kadi alledem sind als anf echter Tradition bernhend anznuehnien fortwährende Feh- 
den der UtnmiyneT, welche nach Westen eieh auszubreiten streben, mit den Belnykeni , die 
schliiesslidli den Eyfk» als Gvense bdiMptea , «owie Kimpf» mit den ttbrigea nmwobiModen 
Nattonee. 



TV. 

IHe ethnographisclie IStellimg der Mariandyner. 

Ertft nach der FeiMellung des GcWeta, der Culte nnd Mythen sowie der ältesta histo- 
rischen Ueherliefernngen des Volkes ist C3 müp^lidi , seine ethnographifsche SteUnDg m erOr- 
tem, da aDe die genannten l'uukte dabei berücksichtigt werden mOaseu. 

13ie aber mr Begründung einer dgneo Aiwidit venebrMen werden kann , i»t es not- 

wendi^\ die Meinungen der Alten über die Abstammung der Mariandynor zu 
erörtern. Von grosser Wichtigkeit in dieser Hinsicht erscheint es , dass die meisten nnd m- 
mentlich die älteren Autoren die Mariandyner stets als ein besonderes Volk neben Bithy- 
nem nnd Paphlagonem, nie als einen Stamm eines dcrKcIbcn ansehen >. Wenn manche 
S( hriftsteller Rithynien Iiis an den Rillfios oder Parthcnios , die Ostgrcny.o der Mariandyner. 
ausdehnen also deren Gebiet zu jenem rechnen, m ist das sicher mehr geogn^phiscb als eth- 

* Beiodt. 1. K. m, W. Vn. n. Kphor. fl>. 8e. Befi. «O ff. aeyna. iA. QW. Apolhm. Bh. II. TW». 
Stnb. Ml. 544. MS. 67«. PHn. TI, 2. Dionys. Perieg. v T(>«^ r. (vielleicht nach Apoll Rh., vgl. MUller Ii 
Gr. n. n, p. XXVI mit den GnrninentJiren and ParaphraiMw (hei MUllor 1. 1. Iii Arrian Rlthyn. fr. 47. 
Ptotam. V, ] 

^ Menipp. pcripl. ed. UotfiD. p. 17u. (damaeli Anou. peripi. Arrian. peripi. 14. PUn. VI. 4. 6. 
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QOgraphuch zu verstehen, zamal da melireve (Iif «<>r Autoren iPHnius, Arriaui sonst Bithyner 
uod Mariaudyner durchaoa onterscheidea. Geographisch aber ist aUerdings Mariaudyuiea nar 
«mStlUdcvwiBitliyidai. 

Steht somit fUr die Alten selbst die ethnüg:raphi8chc Selbständigkeit der M-iri:iH(l\ ner 
fest, ao wiMaii üa doch nach dorn eigoeu Geatäqdals StaraboDS Ub«r ihre Abatanuuuui; gar nicht« 
GowiMM*. WMri«gebm, rindnarOrpotibaiM, beHerodWMUedhlerbag^^ 
nnbediugto Greltong kann keine beansprafliim. Strabon selbst vermutet Zuaanunenhang 
Uli» 'loi: tlirakisi'hen Völkern-, zu denen er aueh die phrygischen Stjtmme reehnet^. Dazu 
kommt ciue ganze Kcihc von UypoÜieeeu iu geuealugiseher , mytliülo^sireuder Fonu. 
nngeoanntar JMn bei Sohol. Apoll. Bb. TL, 140. 181 aenit IbriMMlpoB den Sohn dee 
Phinens vonidäa, der Tochter desDardanos, nndBmder deaThynos* Diesen sowie Bith j-nos 
uennt Arriau den Sohn des Phiuetu, tmd zwar den adoptirten^ was auf eine losere Yerbiodtuig 
Mdk der Hdnung des Hiitoriken bindeotat. Ali Selm dea ndneu aber luwuiit IbriiiM^^ 
wieder In Beziehung zn den Paphlagonem. Denn in derselben Genealogie ist Pbineos auch 
Vater desParthenios undKrambi« dnreh Kloopatra, die Tochter des Boreas. Der entere ist die 
Personification des gleicbnamigeu paphlagouittckeu FluB^eB, der letztere hücbst wahrscheinlich 
des Vorgebirges Kopofi^K {J. K«r«nbeb-BaniB<), and nach Anderen heisst Phineos geradezu 
Vater des Paphlsignn' — F-nt- /.'v. ite Stammtafel bringt Mnrinn lynos in Zusammenhang mit 
denKimmeriem als Sohn de» Kiiuuehos, also mit einem skythiHehen Nomadenvolke''. — Mach 
Tbeopomp «nur Ifaiteadynteii «b TMl Papblagoolei» , er aetat «lao du VeUc klfanHebe 
Verbindung mit den Paphlagonem wie die an erster Stelle angeftihrte Genefdogie ' . 

Neben diesen Hj'potheaen, welche insofern ill)erein8titnmen, als sie alle die Mahandyner 
von asiatischen Stammvätern ableiten, treten noch zwei andere auf, die sie in Verbindung 
mit griechischen StSrnmanbringait. INe diia n«uit Hniaiidjriias ainaD 8dia des Afl^ 
die andere des Phrixos". 

Gehen wir zur Kritik dieser verMbiedeoen Vermotongea Ober, so kann zunächst von 
der Ahetammting der HBTiaiidTner von den CMeeben im Bmata nieht db Bode aebi, mmmig 
wie bei anderen asiatischen Vr»lkern , denen man auch griecbisclic Stammväter gegeben hat, 
wie z. B. den Persern Persens. Ebensowenig atichhftltig eracheiut die UerldtuQg von den 
Kimmeriero. Dies Volk bat io der G«Hkiehl» K lai ii MiaBi hn 8. vod 7. Jobrfaimdeit v. Okt. 



' Strab. 542: -dtti xii r4fttv (ol Maoia'vö'jvoi; oülevi i^.'.i^-^at. 

* I. I. fotxrv '<w %i\ Tt'iTri [rh ttyfi^, sc. MaywiviaMiivi Mp^«wv ütMtp?« t4 9v>.ov. •* p. 29S. 

* Gewühnlu h wird als Autur der kura vorher vom SehoUuteu Ii, Ihl geiutimte Hoaiod in des 
EINtt SBCSieheii. bü liaikssheffBl flesiod. fr. VX vgl Movers PhOnic. II, i, 208. Doeb ist das lelir awaifel- 
lnft;deiin naehdamifar&ehoUiBtiuehHedod PMoeu* als We^eiMr dasFlirixw genanot, fdirt er fbrt : 

r.ttiiii Ii ojToO <fa<si ^rtiiBat Mapta-i^o'.'.M rt\ ftj-i'iv -- Irtita \riril üln neiiiiihiin iloi< PWtioiis snch von Sopho- 
kles bezeichnet , liei ikiiol. I. I. ns. uml ran Apollod Iii, 15, :i. - • DtirdiiQua Suuunvater der Dardauer: 
Stellen bei Jacobi, Hjth. HWB. p. 225. Idito ist offenbar Nymphe dos Idagebirges, deshalb TooBkaaaniliOS 
HiittBrdwTaiiknia,a. ApoUad-IU, U, t.Dtodor.IV. 7». « Arriaa. Biti^n. fr. 41. 

< SophoeL L I. DainSehol. Ap. Bh. IL 140. Vgl. ll«f«r»n. a. IM. 

' Phineus als KUnig der Psphls^oner nnd Vster des PapWagon s. unten, V. 

" Callistrat. bei Sdioi. Apoll Rh. 11, 14it au* dem 2. B. stpt 'Hp'»»).el«t, vgl. 723. TS«. 

<* 8. oben III, 

w iitftph. Byxank. Mapim4. Eustath. ad Dionys. Peria«. >^7. >* äeliol. Ap. Bk. II, 
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eine bcdenfendc Rolle ^epielt; von Norden her einbrecbeod , nm 7So, besiegten die Kimme- 
rier dcnKüuig derPhrygerMidas, eroberten Sardes, setzten sieh dann in öinope undAntandros 
danemd fest, von da «De Landschaften der Halbinsel, anch Paphlagonien nnd Bithynien, spe- 
ciell das Gebiet des spStcreTi Tlerakleia, mit Ranb nnd Plünderung heirnsncheml. Der Ein- 
brach akythiacher Volkshanlen drttngte sie abermals nach Westen io stärkerer Flut ; ^rdea 
M sniii zweitMi lüde bis auf die Bm^ in Ibie Hinde, ent AlyattM too Lydien (621— a64) 
konnte sie bcwältigren . sie wichen nach Kilikicn iiiul pii^'cn dort zum Teil zu Grunde Wä- 
ren also die Mariandyner Abkömmlinge der Kimmerier , so mUssten sie I1ir einen sk}thischen 
.Stamm, fUr einen versprengten Rest der Kimmerier gehalten werden und erst im 8. Jahrhun- 
dert eingewandert sein. Und doch bezeugen ihre Sagen KUmpfe mit dea Bebiykero in tmüter 
Zeit ; deon dies Volk iat apMtn vOUig venefannindea; dnreb die BitIqnMr venidilet oder ver- 
drängt. 

El bleilit alao die Ableitiing von Hiineiu mid IcDte, die Verwandtwhaft fnitden Bitliy* 

nem und P;i)ilili>goncrn [\hiig. Dcninadi werden die Mariandyner vnn einem semitif>chcn 
Ahnherrn abgeleitet, denn Phineos ist der Bepriseotant phfiDikischer CokMiiMtion an den 
Kosten des sdivraiMn Meeie»*. Aber die Ifutter dee Mariandyuoe vertritt einen phiygiscIieD 
Stamm; denn die Dudaiier, deren Suimnivater Dardanos genannt wird, sind ohne jeden 
Zweifel ein Glied der grossen phrigiw-hcn Yölkerlaniilie^- Zugleich kommen die Mariandy- 
ner als Abkömmlinge des Fhiueas anch in Verbindung mit den Thrakern ; denn Kleopatra ist 
IVtehter dee Boreae, in TlmMiieBliebBiMh genannt wiM OffBobar haben wir Irier dne 
Verbindung von arischer und semitischer Abkunft, die ethnographisch genommen ganz un- 
wahrscbeinlich ist. Auch Anderes in dieser Genealogie ist falsch, besonders wenn Thy- 
noe nnd Btaynoe Sohne dee Fhinenelwieeen; d«m die Bitbjuer dnd em thnikieclieeVolli nnd 
all solches keine Semiten. N«r VnpUagon wird mit Recht von einem semitisohsB Abroherro 
abgreleitct : denn die Paphlagoner waren sehr \vahr«hcin!icli Semifen '•. Ist es nun ans ander- 
wärts abgeleiteten Grtlnden unmöglich, in diesen Fällen der Genealogie liecbt zu geben, 
«0 ist es klar, dnss ihn ohnebin sehr geringe AntoHttt nni ftr Biariaidynos* Abkunft gar 
■idit bindet. — 

Jede einzelne dieser Stammtafeln bat also wenigstens starke JBedenkeu gegen 8icb> 
-wam sfo nicht ganz nnd gar unmöglich ist ; tlberdiee widersprechen de «imnder dnrebans; 

demnach haben sie, streng ethnographisch genommen, keinen Wert; sie zeigen nur, wie 
sehr Strahon mit der Behanptnng Recht hatte , man wisse von der Abkunft der Mariandjnier 
tatsächlich gar uiebts. Aber die»e Genealogien als ganz wertloses Material liei Seite zu werfen 
sidd wir doeb nicht berechtigt. Dergleichen Angaben sbd oft gar nicht der Aiisdndc*nallonalar 
Beziehnngen, obwohl sie es zu sein beanspruchen, sondern enthalten Erinnerausren !in alte 
politische, commercieUe und religiöse Verlandongea. Aber diese wurden sehr oft von speco- 
intiven Mythogruph^ and Edmograpben iwnraDdicli alexandriniseher Zeit bemtst, «in ethmn 



■ Ueberdie Kimmeriera. nunentUch Duncker. Geachiehto des Alterthuuu 11. ibi ff. Uurtiua, Griecb. 
GeKhiebte I. 469 f. Ftickw, Qrleoh. ZeltttdUn TS. Klnunerfer ia Sinopo fleiedl IV, IS. Ctarnn. 941 ff.. 
In AntudroB u der äolisehon KQste oaterbalb des Ida Ariatot Polit. fr. 190 bei Stapb. Bjt.'AnvAfnt, 
vm HerakloU ArrUn. ßiüiyn. fr. 47, hi BitliyslcQ. von wo sie die unter FataroB etawandernden ThnJur 

Tettrieben, 1. 1. fr. 37. » ». unten V. » Abel. PI»r>Kcr I I n I57S. 
* SteUen bei Jaoobi Mytii. WB. p. t>64. I. > s. outen. 
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graphische Hj-potheeeii anznknttpfen, die völlig in der Luft ^Mien Betrachten wir die W- 
gprocbenen Stammtafeln rou jenem 0«siebt8paiikte aas, so eigel>en sie Resultate, welche nicht 
nur idebts gegen sieh haben, «oodeirn aaefa von anderwlrte her mantlie Beatätignng eifthno. 
Alte Beziehungen zn den Pa])hlagonern und Bithjnern tind gtm «elbeti-erständlieh^denn beide 
sind Nachharn der Marinnd}nier und so lag c« nahe, auch eine nationale Vcrbindtingr zn l>ehanp- 
ten. Phincus als Vater des Mariandyuos, Thynos, Bith^nu^«, Paiihlu^uu, Knuubüä, l'arthenios 
bedeitet niehte aaderea als den aralten gar nidit abamwebeoden phCnikischen Einflon an die- 
sen Küsten, nnd dann 'wfrcrndet iinch seine Verbindung mit Idäa und Kleopatra nicht mehr, 
denn in Thracieu wird ja Phineus gewöhnlicb gedacht, und im Dardanerlande an der Pro- 
ponti» and am HeDesponi sind phOiikisdie Einftltte sneib MMt benagt, k» daae «a natVrlieh 
Sellien, auch niit dieser Gegend Phinens in Verbindung zu bringen '. Auch Kimmertos als Va- 
ter des Mariandynos f&llt dann nicht auf ; denn die Kimmerier sind einst in der Umgegend vou 
Herakleia gewesen und haben im nicht allzuferuen Sinope lange Zeit gesessen. Wenn dann Aeo- 
bM ablSobn den Mariand^mos erhält, so drQckt sieb darin nichts anderes aus, als die Eriu- 
nemnir an die Vorbindung der Mariandyner mit den ^rriecliinchen Colunisten. Denn an der 
Gründung von Uerakleia hatten die SoUscbeu lk>ioter (Tanagäar und Thebiier werden Ije^on- 
den geaannt) betrlefatlteheii Anteil, ^rano and» der Gnudehatakter der Stadt doriidi blieb*. 
Als iiiytlufiche Rechtfertigung jener Genealogie mochte dann die Tatsache dienen, dass die Ar- 
gonauten, die ältesten griechischen Seefahrer des Pontoe, deren iSage auch in Herakleia reich' 
lieh localisirt ist, vorzugsweise mlnjrieok-Solischen Stammes waren An die Argonautensage 
direct kiitl])ft die Verbindung des MariandynoetnitPhrixos an, dennFbrixoe, der Reiter dee 
rnldncn Wt il i , hängt ja mit der Argonautensagc aufs Fii:-«*'' ^nsammen, und incLrere Lo- 
caiitäten des nördlichen Klein-Asiens worden mit ihm in Verbindung gebracht: am Bosporos 
gab ee einen Baien de» Phrixiw; Fbrixo« aottte am Eingänge in*» aohwane Heer allen CHI^ 
tern feierliclic Opfer gebnicht haben«. Wenn aber griechische Mytliographcn dcu Mariuudy- 
nos zum Sohne des Aeolos oder Phrixos machten , so kam dabei auch noch ihre nationale 
Eitelkeit tn's Spiel , die sie verführte , alle BarbarenvDlker von grieehiadiRn Ahnherren abcn- 
leit£ii, wie die Perser von Peraens, die Makedonen von Makednos, einem Sohne dee Aeoloe*, 
die Bebryker von Biyke oder Bebiyke, einer Tochter des Daoaoe, die eben deabalb nach 
Bitbyuieo kommen mosete *. 

Ans deeen StammlaMn gewinoeii wir abo Eriuerangen «n alte poUtiiehe, eonner- 
cielle und vielleicht aueb 1 1 1: inse Rezicbungen der Mariaudyner zu Bithynem, Paphlagonem 
und Dardanero, PbVnikern, iümmeriem and Griechen, aber so gut wie nicht» fteiUcb für un- 
iere Frage : an welcher YBOtierfiuniMA liaben die Meriandyner gehört? Ee bleibt «leo »iehie 
flbrig, als an der Hand der sonst nns anfbehalteiMn dürftigen Hadirieblai die Begrttndnng 
einer eigenen Ansicht vei-snehen. 

£8 kann die Abstammung von drei Völkern in Frage kommen : von den Thrakern, den 
aemitiaeben PapUagooeni oder Eappadc^em und den Phrygem. Was die erste anlangt, so 



' 8. unten V 

* Poisberw, de rebus Heracle*e Pontl p. 23 ff. ^ Mililer, Minyer ff. 
« MllUer. Uiay«r 2S9. «LI i:«). 

• EMtatb.iid Dioaya. Faricgat SMrBpteqj. Steph. fifi. Bcpfinu« iBtPfteqr, vgl. ApoUod.U, 1,». 
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«Ipreehen ncii mehrere neuere ächnftsteUer für lie au und unter den Alten ist es namentllrii 
fltrabon, der nein dem ShmeMuaptot, dMt die lIitalNr and PIttygar alt weMntüeh der- 
selben ViilkerfaDuUe angehörig betrachtet werden; der haaptsttchlichste Omnd für ihn ist der 
allerdings beachtenswerte Umstand . dass weder eine Rprachlicbe noch eine sonstig« nationale 
Yersohiedeobeit der Mariandjner von den Thrakern henrortrete ^. Doch verliert diese« Ar- 
giUBentaiiGeiviclitdQididieZelt, indereeaiMeeapniehenwifdjdenDkderiOniaclMiiKai- 
siCr/Ä-it. in deren Anfange Strabon schrieb, waren die nationalen Unterschiede Überhaupt so 
verwischt and versebliffen, das« eine allmühKcbc Assimilation dea kleinen uwriandyniacbenVol' 
k«o an die Bithyner , die ea anf siivi Seiten umgaben , dorehana nntllrlieii «nebeint. Wdter 
seiheint der den Bith}i]em nud Marim^fiiem gemeinschaftliche Colt des Zsü; sTpäno; für eine 
nationale Verbindung beiikr Stämme xn sprechen^. Aber dieser Dienst ist nicht einheimisch, 
aoodero erst durch karisch-pbunikisGbeCk^lonisteo in diese Gegenden g«l>racht wurden*, m das« 
«ein Vorinndeaeein bei beiden Völkern ntmväg etwas für flue eÜbaograpUicbe Stey*mg n 
einänder bewciRcn kann, wie etwa für die gleiche Nationalität der M\scr nnd T'ajiblagoner, 
bei denen er, dort in Kios, tuer in Sesamos, gidohmässig angetroffen wird. Wenn somit den 
flir den Beweis tiiraldscher Idtbynischer) Abstanmiong der Mwiandyner beigebrachten Ar» 
gameoten wenig oder gar keine Beweiskraft beizumessen ist , so sprechen anf der andern 
Seite mehrere frewichti.re GrUndc peiEren eine thrakische Abstammong. ZnnAchst wpi«s die 
eigene ciubeimibehe Leberliefcnuig des msriandjuischen Volkes wohl von Eroberungen nach 
Westen zn, gegen dieBebiylcier, wie nngekdurt wieder Tom Vordringen dieses ätannies gegen 
Osten gar nichts aber von einer Einwnndcrnng , einer Anshrcitnns; von Werten nach Osten 
^dena die oben besprochene Tradition von der Unterwerfung der Fapldagoner am üillios ist 
sskr wabrsehebüob nidit eofat cinbamiseh*). WSren die MariniM^iier 'Riralur, so müssten 
sie von Westen nach Osten sich vorgeschoben haben nnd es wttrde dann in ihrer Sage doch 
nicht die Elriunemng an das gerade Gegenteil davon erhalten sein. Femer erscheinen die 
Mariandyncr bereite mit den Bebrykem in Bertihrnng, also mit einem der Urzeit, der vor- 
liithynisehen Periode , angeliOrigen Volke. Sodann ist ihre Rüstung , in der sie iu der 
Annada des Xerxes auftreten, vtm der bith^Tiiscben ganz verscbieden das ist weniprtens 
ein starkes Argomeat für den Mangel eogero' Verbindung mit den Bithynera ttberlianpt, 
ja für eine veisebiedene Abstemmong; denn die Rüstung ist in alter Zdt etwas fümdieb 
Nationales, von den Völkern mit äusserstem Consen'atisnins Festgehaltenes, wie z. B. 
die UirakiKche Ktlstnng , wie sie Xenophon beschreibt genau Übereinstimmt mit der bitby- 
uiscben , die Hcrodot an diesem asiatischen Zweige jenes Stammes SO Jahre frtther schildert 
Eadlicb zeigen Culte ond Mythen der Mariandyncr mit denen der Thraker nnd liitbyner, so- 
weit nnsoe fireilieh nnr mgenflgende Kenntnis leieht Iteine irgendwie nähere Verwandt- 
schaft. 



■ Alitl I'hryirir. bt-i raiily, KK V l''.:t. Ru»ch, Ur(re!»C-hichi<» des ()iir:its vurzUftl Mch Lcnor- 
Dumts iLinuel d bistuire ancicnuc de l'OrioDt g«»u:lMilet> U, tlü. K. Nmiuwdd, die DclIeDCo iiu Skythenkuide 
1. m, aber aHs ohne cigentlidi» Bsgrandasg. < Stiab. Xn, 54». 

• s. asten y. *s.aa«MiV. 

• t. olwn ni. « 1. obeaHI. ' H«rodt. VII. 75. 

» n.T.«lt VII :2 » Annb. VII 14 

>* Uober die tbraldecbe B«UgioB besonders Weicker . Uriecb. (.«ittwlehre I, 42(i f. — Die Bithynex 
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Wenn souaeii die Mariandyuer als ein thraki.*< lipr Stamm nit lif auf;c8clien werden kön- 
nen, Bo flüid sie rieUeicbt papUa^uiachea oder luppadokiacbea, d.h. semitischen Unpnui£;s, 
eine mich WestHi yorgeeohobeBe Alrieihiiiif dnei disMr Sttimiie. Die Ksppidoker zmlelNt 

werden von den Griechen als Leukosyrer, damit als.Scmiteu hezeichnet ': aber auch diePaphla- 
grtiior hatten wenij^teifg starke semilifiche Elemente in sieh; Herodot crwilhut Syrer, d. i. 
.Sv'initen am Thermodon und Parthenioi» , also im westUcben Paphiagonien , au der mariandy- 
«iseben Oteme*; MuHiwbe BeTttlkennif tMi aoeh um Sinepe*, und naehweifllidi hat ^oh 
die Herrnchaft Assyriens, eines semitischen Staats, im 10. und 9. Jahrhundert v r ni!ser«r 
ZeitiecbDtUig in diese Gegenden aosgedebut*, wie denn nach einer Nachricht bei Arhun die 
Heneter am Pn))lila{ron{en tob den Assyrera Terdrängt werdend Es kann also die Ißigfieh- 
koit, dass die Mariandyner Semiten seien, gari^bt bestritten werden, imi soweni^r, als 
ihre Bewjiffmm;;; , in d<'r sie im Heere des Xerxes erscheinen , mit di'r der Kapimloker und 
l'apbhiguner idenri^cli ist^. Beweisen indes^i lasst »ich das aus dem rorliegenden Materiale 
keineewega. • 

Es bleibt nl> dritte Mitu'lifhkeit , dass die Mnri.Mndyiicr phrygi sehen Srninmes sind. 
Denn wenn auch in historischer Zeit die Mariandyner gar nicht au die Phrj'ger grenzten, son- 
dern dofvh die BHhynw tod ihnen abgeacbloeeen waren« ao bewciet diea VeihSitDiB einer ipft» 
torcn Periode doch nichts für eine Mbere. Die Bidtjner aiiMl epKter ent eingewandert, die 
Bchrykcr verdrängend , wie denn Homer an der ganzen Kttste noch keine Thraker kennt'. 
Von den Phr^'gem aber ist eine Ausdchnong big an die KUste in ältester Zeit sehr wabrschein- 
lidi. An dw Piopontii snnldist naaaen laater Völker ptuifgiielieii StMumea, denn Troer, 
Hygdouen, Dolioneu gehören ihm an " : wa^^ die Kttste de<) Pontos anlanpl . ^^o haben einst die 
Hyser am thrakischen Boeporoe und wahrschetuiicb überhaupt in Bitfaynieo. geseeeea \ wie 
denn noeh 8i>äter mysisdie Reite in den Hj'piabergcn dieht Im HenUel« sn ibidoK wind 
wd die Behuyker , welobe eiMt va Tnu und an der SHdItMe der Pro p ontie hamtea,' aber 

vorfhreon iMigoDdcra den flarrra; aiil Bcrg^pfeln. 8. Arrian. Bitiiyn. fr. m UtUler F. H. G. III, 592;, den 
sie mit Attis ideDtifioIrton, 1. 1. Diodor. III, 4. Ein Ihnato;. identificirt mit Zeus, wird Auch bei den 
8kr«bea «nriikat. Herodt. IV, »9. Keuaaaa, Die a«llenen im SkTthnkada i, 16». 247. Dnockw, Oe- 
adAMe des AHerfbuna. I, M^v Bei den HftrfBndynem wird fai nueiw Ueberliefermg wenigsteos diewr 
Ckttt Birgends ervälint, was frcilkh kein hinreieheniliT Beweis ge^en seine Existenz ist. 

■ Herodt. I. T2. Strab. XYI. p. 73*. Schot. Ap. Ith. II, »46. s. Kiiseh, Urgeschichte des Orienu 
II , 115, der nAcli den Münzen die rechts vom Hslys — also in Kiippadokien — gesprochene Sprache eine 
dar nflfdsjrriseliea gMehmdelfaiDdaft asaat — M«BtBaBB,B. 6. IP, 214 batnofatc« dacegaa dl« Ksppadoker 
ab eine dem inmiselien Zweige des Miaehen Bluaies «» Nlehstsn stehende BeuHkentnir- Wenn aber aaeh 
KaiipuilükcT iinJ PuplilatroinT Scniiien waren, so nms.s iludi ihre Mumlart wesentlich vers.cfiie<U?n gewesen 
sein , da mau iui wuätiiciten Kappjidukicn paphlagoniacbe Ortsnamen leicht unterscheiden kounte, s. ätrab. 
ZU, SS3. 3 Herodt, II, 1U4 

* Hoven PbOnlcier 1, 375. U, 2, 2«7. 293. Ouocker, Gesehichte des AltertliunisU, 496. Stnmber. 
Sinopap. 2ff. IS AT. bes. »C 

« Bu^rh I I I. 30». Ml iulsr AHiiniuiipal9tS^M», ud SsliMMSsar T. 

•■• Bitlivu. fr. 49, 

« Heriult Vn. 72, aber auch mit der der l'hrvj^er 1. 1. 73. — Für .•«•iiiiti.Ht'he AlistamnumK ist uatur 

aadsta Nolte, de rebus gestii ngum Bithj'ooruia p. 3, a. : •Prosime sd veium mihi acoedere videtor, Ha- 
riaadyaoa aa^jwos «tnsdan altqpis fUMai, «iaaaak llsaiastt, VI, 3, p. MS. 

Abdi. Lp.t»75. «Li. «a.«beBlIL **i.ok«ailL 
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»nch ganz Rtthynieu erfilllteD, sind wahrscheinlicli phrygischeii Stamme!«'. Ancli <^rT 
K&8te im Osten des Mahaadjruerlaudes ist offenbar die später hier sitzende Bevölkeruu^ 
MmftiMbar Rm n^ewandert; die uraprOoglich« nmn phrygiscber AlMtammung gewe* 
MD üin. 

Aber es läg^t Rieh ftlr eine phrygische Abkauft der Mariandyner nicht nar die }l(ig- 
licbkeit erweisen , suiideru zahlreiche Gründe erbeben diese Vcruntung aogar zu einer sehr 
wahrscheinlichen. Zwar dftw die mythischen Genealogim, die oben III) besprochen worden 
8tB(l. molirfache Erinneningen an Be/.ielituigen zu Völkern phrypUclien Sfamnics zeigen , be- 
weist gar nicht» für eine pbrygiflche Abatammoug. Abw es kommen noch andere Mo- 
mente in Betnudkt Zaeiat liod manelie Namen in den myMK^aa Genealogien entMdii»> 
den niclit MmitiMben, sondern phrj'gisdien rrsiiniuf^s Es gab im Gebiete von Herakleia 
einea Ort ^afSwU'. Dieser Name weist auf die Halbinsel Troas, also aof pbrygiscbes Ge- 
Met; denn liier haben wir eine Stadt AopSavo; am Ilellespout , in der KShe von Abydos), 
eine Landschaft Sapiavia am ^Oespont, eine AapSavl; axpa (oder AapoävEiov; bei Abydos, in 
dftssen Nähe wieder einen Flnss iiapSavo?''. Sodanu erscheint AawuXo; als mariandyuischer 
König; dieser Name aber ist ein im westlichen Klein -Asien, im Gebiet der phi;ygiiiehea Yül- 
Irandiaften, sehr hinfi^ adheten d er<. Tvd»t endUdi» der Name eine« ntariaadynisclien He- 
ros, ii?t finch der eines, iiläi.schen Daktylen, also einer Gestalt des iibry^isoben Kybeleeiiltn*^. 
Von IlpuMa« lägst sich ein äbnüehes Vorkommea im Gebiete der phiygischen VOiker zwax 
Hiebt udiweiien, aber der erste in demNamen stedEende Stamm eieelieittt allerdings mehrfluiii 
indieeem Giebiete^ und die Bildung der EndHylbe erinnert uu griechische Formen'^, alw an 
Formen einer mit der pbry^^isehen iinzwelleliial't naiie vorwandten Sprache Wie soll man nun 
alle diese entschieden dem pbrygischeu Stamme augebörigen Namen erklären, wenn nicht aus 
einer plu^rgiedien Ahelainmnng der NariandTner? Eine apilere Enflebnimg iat dodi nm so 
weniger anznnelinicu, als s|>?lter dieser Stamm von den Phrygem ganz abgedrängt war. Den 
griechischen Colonisten aber kann man dies« Namen schon deshalb nicht zuschreiben , wril 
da ansdrHoldidi als mariandymsdi beadehnet werden, und wie Idilten Oriedien auch anf den 
Gedanken kommen sollen, phrygische und nicht griechische KaniW anzuwenden 

Ein sehr wesentnelies fiewiclit fiir die pliry.t;isehe Abkunft der Mariandyner werfen 
dann endlich noch ihre religiöMeu AuAcbauuugeu in die Wagscllale^ Demi die Identität der- 
aeRNB bd veceiAiedenen VVIkera gestattet in den meMen Fttlen andi dnen BtdKiQlilnsB anf 
die IdentitHt iiircr Nationalität. Es ist nun oben nachgewiesen worden , wie der ^Jythus von 
Borimos ganz and gar den Charakter eines pbrygiscten Mythus trägt, wie er dagegen von 
denMydModeaaeinltladMnStainaes weeenliidiveiMil^^ wie WMbum der ganze Firne- 
edtoB der Hasiandyner die eeUagendate Analogie in dem der niiyger findet. Es idrd also 



' Abel 1. J. 

> Anilro Toins bei Schol. Ap. Kh. II. 354. An«lron macht A^p'^vii« stV Toohter dea KOoigs Achi^- 
nm, der Pcnonifieatfam des scbemaiiolieii VorgebirgM bei HwakM*. in platter eosneristiaeber Gelebr- 
•smkeit. * s, Fspe BWB. der grieeli. Blg«iiMai«n «. w 

• a. oben II. * b oben II. "l^/.ao;. \U-.f)a';; ii ;i ' Das. wa8 oben ill.) Uber die Culte 
des Meu, der Kybcle und de« Di^uysus tMji^'cijrnciit \vurdt:u kc, wtii^c icii Mut nicht als fi«weiagruDd >u ver- 
wenden, da die sicher phrygiscbeD Gottcsdit'ii^ie bei ihrer sonatigen jrmsaen VerbreHaaf In GeUslS BtAt- 
pkiTgiieher Vülker aucb ia »si^iem Zeit mfth Maiiaadtitien verpflaut sein kOanea. 
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anch hier der HcUiiM von der Ideolitit dar rdigiOaeii AntehtiiaiigMi aif die der Abetemmiug 
geetattet sein 

Neeh dem Vorstehenden ist alBo eine bithynieebe Abetammnng der MAriandyner kaum 
annehmbar, eine semitii$cbe nicht t-rweislicb, dagegen eine lAiygisdie lehr walurBcbeinlich. 

.sind nun die Mariundyner ein phrj'gischer Stamm, dann mUs^sen nie prcfasst werden als ein 
versprengter Kestder phrygischen Volksmasse, von der Hauptmasse durch die 
PapUagoner und Bithyner abgedrHngt. Daun erfcUtran eieh die pbrygiwlMn Namen xmA 

Myflieu als oiu vnu den Mariaiidyncni bewalirtcs Ociiiciiigiit dos f^aiizcu Stannues: ihr Vor- 
dringen aber gegen Westen, ihre Kämpfe mit den Bebrykeru und — wenn der sehr Ubertrie- 
lienen Version ron ihivr Antbreitang brf Apollonio« wirkUoh soviel mit Wahrscheinlichkeit 
entnommen werden kann — mit andern Stämmeu der phrygieeben Race er^veiseu »dl von 
diesem Gesichtspunkt aus als veranlasst durch das Eindrinfreii semitischer Bevlilkemng von 
Osten her, dem die Phryger aller Orten erlagen^; vun ihr geschoben drängten die Mariandy- 
ner vorwKrls anf andre pbiygiaehe Stimme, nnd weefaeebid war der Erfolg ^eser Zvnminieik- 
»tö8«e. Vjohanptoten sich dann a])er goiren die von Enmjta einwandernden Thraker» die 
sie nun vuklständig von den Fbrygeru, ihren Stammgenusscn, abtrennten. 



< Aus dem Nainvn itt s \'<.ilkes kaiia mau ieüler g»v keiueuSchluss ziehen. Früher gkiubie mau 
twar» bei Herodt, IV, einen \\ir,"i if,-j-,vt i.0.tjj> , npö; 4>^i>tx^ ■avj.civ, zu finden und Bchlo«3 daraua auf 
«btfD senitiaclwa Stemm disaea KaneiM «n i«siseb«a Msacbnaen tUMwert. VI. 3> MSj. Allein die LA. itt 
inebt tielker ; dfo Mm. sehwuikeii swiMbenMapwi9<««9 «Amo. Mv^mNStaw %., Maf««viiiviwv Mapia<>^T,v<nvic 
Zudem ist in keinem andern Autor van diesem N'jniieii uii \pw\- Sri lle dieRe<Ie, wohl a1» r karamt eine Stadt 
M'jfiivipo; «ler .Mypf»vlf<t) dort vor von welcher tiu Meerbusen .M'>f.ia-»'jjixo; x-i?-'); iieisst. Es licp des- 
halli 8*hr nahe, auch bei Herixl'jt »u lu Uson, zumal da dio Verschreibung dieses Naiiions in MdpioNSu-»*; 
K. dgl. sehr laioht ist Vgl. BKlur »u ikrwit. IV, 3s. - Siekler. Haadbaeh der alten Ueogni^le p. 544 oad 
weh ihm NoKe, de rdras gestlB nfpm Blth>-nunini p. T «. Inringen den Hamen in ZmanmieiibMiK mit dem 
der Thyner und Bith)'ner tmd ftihn-n dicno ln^iden Bt'nunnanseii wk' ili-^ der Mariandyner auf die Phöniker 
ztirtlck. Diese nämlich bütten, aus de:u Buüpui'uä in plorzlich üch utTueude schwarze Meer hinaus- 
awucmd, dio zu beiden Seiten znrQck weichende KtU:>' in ihrer Sprache »Th'nuab- =■ das Zurückweichen 
genamit \ die Bewohner dereelben in £nr«p« und Asien «eleu davon ^iuvol lalso «die »nf der sttrttckweiehen- 
dea Killte Wohnendeii*) gehelsseB worden , die im Bianenbiade urobnentoi B(-<vwl <U-tVanibs Ma^ww- 
abi?r Hl»ruli?ifeii v>in jenem Worte und marith, Weide, also etwa «das Weideland der Küste von 
liiiiiuii.. Guxon ilict<e \eniauuug spricht schon das, was oben l Uber die Wohnsitze der Bvvcii bei(^braoht 
worden ist, uinl (iHiuir fällt auch dasUebrige u ini eivu vor derUmid anfgiggeben mtden mÜHen, diese 
Namen befriedi^d zu erklären. > Abel, l'hrygcr 1. 1. Xb'th. 
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V. 

Die phöiiildsclie Golonisation in ]lf ariandynien. 

Noch ehe ein grieebiscbcr Colouist seinen Fuss auf deu Boiieü dci> ukariaudyniscbeu 
liMides setzte, trar Äib klein« Volk tqo dneot andem auwirtigen Ebflnse berUhit worden, 
der dem der Oncchcn wie anderwHrts so auch hier vriran=;<rcpni2:rn ist, dem Einflnsfc n;imlich 
derpbönikiscbeuColouisatiou. Denn das Uaudetsgcbict der Phüoiker , welches das 
groeste im AHertmne nberbanpt war, bat , vie die Küsten der grieebiaelien Heere, wie den 
Isthmos, den Meerbnseu von Arfros , wie Rbotlos , Tbusos und die Propoutis , m auch die Oe- 
pfnilc de» wbwanreii Meere» unifasst, und wir würden, auch wenn wir keine direkten Uol)er- 
Uct'erungeii von pbönikischen AnBiedhin^n im Mariundyncrlande selljst licsässen, dennoch 
ans dem Vorhandenflein solcher an der g:in7.cu übrigen StldkUate *les l'outos aacfa bei den Ma- 
rinndyncm :inf phnnikischeColonisation whliefsen dtlrfen. DieXat lirit lifen Hlier dieselbe sind 
freilich meist in ein sagenhaftes Gewaud gi^leidet; esistPhineus, der blinde Prophet des 
Aigonaatenzngee, der als Peisooifieatioa pbOlliklielier Einfltme «umsehen iet. Er eiseheint 
nun an der ganzen KonikUstc Kiein-Asiens als Künig , oder aach als Stammvater von Lucal- 
odcr Stammheldcn dortiger Volkerschaften. So heisson Bitfayno« and Thynos seine Söhne 
ebenso Papblagon , Knimbo« nnd Parthenios^. Oder Phinens tritt anf als König von Papblar 
gonieD, oder der asiatischen Thraker, als welche die Bithj-nor nnd Paphlagoner an^efiuHt 
werden*-, er herrscht in Scsamos Amastris*), oder am Salmydessischcu Felsonzalm in '1er 
Mähe des paphlagoniscbcu Flusses Tbermodon^. Ansser diesen mythologisirten Nachrichten 
Iwim wir nöeb eine Beibe von ibSgaben in melir Inatori so eneheineii Karer, 

die Uhcrnll mit denPhönikero in engster Verbindung stehen , vielleicht als die 8oldtrnpi>cn der 
phöuikischcn Kauflierrcn in Sesanios ^ ; Phi)nikcr werden geradezu als Ooluuisteu in Bitliy- 
nicn angegeben ; ein kariseher, vielleicht allgemein semitiseherCult, der des Zeu; atpono;, war 
audiesfii Kiisteu seit alter Zeit sehr verlireitet. Dieser Gott hatte sein uraltes HauptheUigtum 
im Dorfe I.iiljrauiidaoderLabranda beiMylassa inKarien. Sein Tnsigne was das Doppelheil 1yd. 
oder kar. H'^p-K oder Xa^pau«, Plut. Moral, p. 302, daher der Name des Dorfes nnd des Got- 
tes, der andi AoßpaovSii«, Ao^vteo« oder Aappav^o« genannt irird), welehes sldi »neh viel- 
fach auf den Ti mvegen der Ruinen von I^fylassa wie anf karischen ^fflnzen noch später Zeit 
findet**. Dem Beinamen nach, mit dorn sein Abzeichen übereinstimmt, ist er der ächlacbteo- 



' Arriau. iSitL^u. ü. IL Aiwu. lici Sciiul AjxjII. Rh II. 14»>. 

* Steph. Bji. IU(p).af<wk. Arrian. fr. 41. s. Movers II Jj » 

* Hdlenio. ft. 39 iUttUer Fr. H. O. I.. »unwyd. fr. O MOller I. 

* Sejrmn. Ch. Ml. Steph. Byi. Z^wpo«. • Aeadif]. Praa. TtS C Beianm. 

* 8. Movers II, 2, m. 300. .304 ff. • Schol. Apoll. Rh. 1, 941. 

» S>'ncell. Cliron. p. 2B6. Hii>ron>'m. Chroo. p. 15. 81. Stcph. B. flpAwcToj 'jröXu BtSuvl«« 7:).t:i»(i>v 

* lieber den Tempel ■. Heradl. V, 119. Strah. XIV, p. ^bei dem ein vto« sp^alo« and ein iivto^ 
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und Picgesgf)« ' , Sein Calto» war seit alter Zeit hcimiscli in Pontos, in Sesamos-, in Niko- 
nedia ; in dieser letztereo Stadt war ihm eine pr&chtigo atatue geweiht , deren Abbild buchst 
wabiMheinKdi «nf den HaueB UtbyuiMlMr KOoige, tm Fntriw I. (f 1S8 t. Cht.) b» aaf 
Nikomedes III. v v. Chr.] \Tie<lt>rerk:innt werden nmf»^. 

lat ans nach dm ebeo aogef&hrtea Z«agm»m eine pbiimluache Coloimation an dieteD 
KBatm vom Bosporos bis fiut mm FbuÜB muwwMtuA, so mim 

werden, das« von diesem Einflasse dM kleine Mariaadynieii nmsoweniger nnbertthrt geblieben 
sein kann, als es den pliöniki>»f'hcTt Seefalirprn den einzigen kidlidien Hafen darbot, der anf 
einer langen Strecke Überhaupt scn hndeu war, oämlicb den von iierakleia. L'nd in der Tat 
(faidm aklt nwhvera Spvrai phBoikiMiher AaatodlQBf . Znoieht bdnl ÜRritiMlyiiM «in Bohn 
des PhRnikers Phineas*; das beweist zwar nicht eine etlinographische Verhinduug der Ma- 
mddj'oer mit den Fbttaikeni, wohl aber sonstige Beziebungea zwischra beiden Völkern \ 
Ferner tiHt «noh bei HeraUiin der Colt des Z«u<; orpaTto; auf*, tmd iwv me ee sdieint, nieht 
als ein Ciüt der griechischen Oolonistenlx-völkerong — denn auf den Münzen ron Herakleia 
findet sich keine Spar davon, wie denn ilberbuipt Zern nnr einmal auf iinen vorkommt' — , 



angufUiirt ist; . — Dag DoppclUeil auf dcu üiiiueu vooMy'^u^a s. FcIlou's.Lycia, p. 2|(>; auf einer Münze des 
FtartiMX 1. I. T»b. 32, Fig. lt. vrI. Fig. s. 

> Für «Ugemein «amitiaeh balten den I>i«iut Uuna, Xtschr. der DHU. X, f., Moven I, 476, 
der den Gott mit Homklea Makar, d. 1. mit MMoeh als sentOnadein Prteelp. tdentMefana «Ol, vgl. p. 43». 
Wsleker, Or. G. I, f'A'l fMst ihn »In Crott der Unterwelt , wegen des Beils lütd des Mwüii? naf dem Haupt«. 

- in PontoB: Appinn.Mithrid«t. cM. tMch welchem Midiradste« ffir e i n e n S i e k übor d ie Uümer unter 
Miirriiü i^\'y€ T'u TT-j^Tir'! Ali - 3 - '/ 1 ihtlv^ i~i Kpvji 'j^^t.fi^). — lu Sesauios- AmjiÄ'.iin hi'i^is! er luith di'u Miiazen 
Zci; 9tfaTr,Yo; Afiütrrjiiavru« , 8. Mioiuiet II, p. 'JW. n. 9. H. 15. 16. 'M. — In Tioa dagegen, wo ilm Movers 
aben&lls zn finden glaubt, bcwcieca wenigstcnH die MHntcn nur einen Zcjc Mpfavrf,: !d. b. wahrsoheinlteli 
«wpTMTts, cf. Eckhel. D. N. V. U, 43S) TcimCN, s. Hioimiet Suppl. V, 1 197 (aaUn.: , löo» Domitian . IMl 
MÖ3 (Tn^an , 1510 (Anton. Pins), ISM (M. Anret.), 1$$4 [Commod.;, I5<i.l ^Osliien. . II, 4S:i iDomit. , 4«7 
(Anton. P.|. öoo lulia Domua . 

* Der MUnct}'pua teigt Zeus ganz constaut in gänzot Figur, atehend, dcu Untorktirpcr mit dem 
Pallium bedeckt , in der roehtcn anngcstrockten Hand einen Krans haltend , in der linken die hasta pura 
oder das Seepter. 8. Mlonnet II, m. n. «. 7. S. {Prasiaa 1} ; to. 12^1« (Prastaa Ilu -»1. Sappl. V« 
14-17 inkoaedes II. Epiphanes); II. «2-6$. Sappl. V. 20—» rmiroaiedeB III;. £Ib so IM Jahrs Ms- 
d Hi ll v'illig conüitant bleibender T.\]jii» inuss ein bedf-uti'mlos Voiliild t;( )i:tlit lirihfn. und dies wird eben 
das i»uyu.»3T4ii d7«>.(ia des (Jllngeronj DUiUtlos gewesen ouiu , wt*k'ii«b Arrisku. Hitiiyn. fr. il anfuhrt. Der 
Llce des Zri« «rpi'no;, de» »iegverleibenden (lottes der Heere, untHpricbt dieser Mtinztypns durchaus : Zern 
leidit demSisiser dsaSiegBikiaiiz. Freilich acheiBt das Fehlen doi alten SijrnibDta, deaDcqipelbeils, dagegen 
sa sein: doeh Ist doM n bedeoken, dsas gar niebt aehea In spItencZelt an die Stalle der niallea onkltaist- 
Irri^'hr'ii riiltbildcr, wplchr dem gclallterten (leschmackc nicht uu lir fii(:*jir;ichen, neue als ditü-^ini tjatuu. 
durch welche di« dem (iuttu %a Urande liegotide idi« besser uiul iluii Aimiauungen der Zeitgonu^iM ii ent- 
sprechender ausgedrückt wurde, nie dies Ott» Jahn an einer Reihe von Beispielen bewiesen ha' s lU ii 
Anisata Ciiore Polieo in Ateoe. in : Nuore MenKWie dell' laatitato dl CocriapondeDaa aicJieoicigica. Yoi. II, 
p. 2Z ff. Upab, BraokluHH IM5). Staw oofche Eiseiiaag eiaes attm CnltblldH wfid aoeh In Nikomeffia 
anznnehmt'n sein. Die Streitaxt blieb weg als ein rohes, barbarisches S}'uib(d ; an ihre (Stelle trat der idea- 
lere Üiegeskranz. — Ich verdanke diese Vcnnutung und ihre Begründung der Güte de« Herrn Prof. Dr. Over- 
beck ia Leipzig. ' Anon. bei Schol Ap Uh II ii» ' s oben IV. 

Plin. H. N. XVI, c. Sit - in Ponto circa Heracleam arae sunt lovii Stiatii cognomine. 

* anf einer aatonomen HUnu, Miomwt II, 161 erachehit Zins sttsend» kl der Reehtan eins Taten, 
in der Linken sine hasta pur». Aber eis Tempel des Zens wird erwilmt von MeBwn e. Xft. 
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sondern der Mariandyner. Sodann weist der Name des Ortec Saii(iar;ik;i, ain lieuti^TU Tsclni- 
nik-su, östlich von Herakieia, aul pböuikischen Ur8|iruug'. Üugegeu »iud ciuigc audere 
ZengniMa , welebe man fllr phOnUdmlw ColoDisati<H) angezogen hat , «ttweder gar nicht oder 
nur sehr wenig beweisend Denn wenn es bei S\TikellN- \m(\ Hicronjuios - bcisst. Bithynion 
sei von FhQoix cotonisirt wordeu, i] isfk'* Maptav^uvi], so sind diese letzteren Worte doch offeu- 
Iwr mv der Zimib itgmd mam Lamm oder Atadiraiben, iar, olnie n wüwn» iveldier Um- 
fang dem Namen ursprünglich gebühre , ihn für den gleichbedentenden , aber Sitereu Namen 
fUr l^'.U'jvia nahm und ihn unu hier anbringen wollte, um <;cine Gelehrsamkeit zu zeigen; denn 
(üivou , dasg wirklich iu alter Zeit diese Benennung ftlr ganz üithj-nien gegolten habe , giebt 
eH sonst keine Spuren. Die Annahme al>er , dass die Adonisklage bei den Hariand^niem tll>- 
licli f;ewe«en. l)eruht auf chier falschen, jetzt berichtigten Lesart den Palinx nnd dieZurUck- 
ttlhrong endlich der äaj$e vom Tode de» Argouattten Idmon durch den Eber auf direct phüni- 
kiicbe EinflllMe iriid dadnrah widert^, dan diese Sage Bberhaapt gar nicht trapattlr io Hera^ 
kleiawar, sondern eine Erfindung von Mythologei) genannt werden muss*. 

Aber die Übrigen unanfechtbaren Nachrichten gcnUgen vollständig, um eine pböuikisvbe 
0(deiiiMtioa im Mahand^-nerlande vor der griechischen auzuucluucu, den enten nachwets- 
baien fremden EinfliiM, den das Volk «rMr. 



Hßr baboD iMaber ans den dBrfHgen Qadlen ein möglichst getrenee KU des ntariaiidy- 

nischen Volkes zu gewinnen gesucht, als der Urbevölkerung des Gebiets von Herakkia, midie 
ftlr die siiätere Macht der Stadt eine wertvolle Basis darbut Im Gebiete diescR Volkes also, 
g^ttttztauf seine Kraft, erwuchs die Stadt, die Grtlndung der Megareer und Boioter, alier 
troti ifieaer lOaebbevOlkeraag doeli eine Stadt vorwiegend dorieeben Gbankteia. Wie in der 
Einleitung augcdentet wtirde, soll mm von der eigentlichen Geschichte der Sfnrlt hier noch 
nicht die Bede sein, sondern vielmehr von den Sagen, dorch deren Aoabilduug die griecbi- 
•cben Coloniiten die epütere QtOiidiing ao cn sagen mytlnach motiTiilen, wlhrend aie sieh so- 
gleich diesen fremden Boden Iwiuiaeli inaditen, indem aie griecbiaehe Heroen in BUester Zeit 
hier anftreten lieuen. 



< Ritter, Erdkunde XVIII, luuO. — Ueber pbOuiki«ch-kari«cbt' Coloni&atioD am schwarzen Meere 
vgl. be»oadcra Movers 1. 1. K. Neuiosna, Die HeOemn im Skytbemlnidfl 1, 340 IT. Cartlni, Qfleeb. 
aoUchte l, mt > Ii. II. 

* PoIIdx OnoiB. IV. M. tat für 4 'AtwiiMinM« sn leMn : i f&w* (sc. daa vorhcratgetthMe LlMif 

)nSMiim<x'i'i'r'ji Mn\rr-< II '>''? h. ru fnidct luit ami. rn ai ilt^i fHib^reaLA. eiat püritaildsdieKligfonid. 
' Den Ht'woi« dafilr denke ich an oinem andient Orte zu liefern. 



VI. 



Die Ueiakl68«^e in Herakieia. 




* 
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üuter diesen Cnldiiisteiiisageu Ist keine bedeutender als die von TTerakles. Tlire starke 
Äagbildoog erklilrt sieb ganz oattlrlicb aus der ausserordentlichen Verehrung, die Herakles in 
H«raUetB genon. Die HenUeoten betrachteten ihn uls ihren Schatzheros : schon d«r Name 
der Stadt deutet dies an ; ferner die lakonische Antwort , welche duBt der herakleotische Ge- 
sandte Chamäleon den Drolmngen des erzürnten Seleukos entge^n setzte : ' lUnlr^; x-ihpni-», 
-i>.euxsi, »Uerakles ist stärker (als du), Seleuk<M«; nicht minder die bezeichnung des Uerue 
•Ii «t&tok der Stadt Mtf ibm mfuen^. Ab Scbntsfaen» der StMit beeau Heraklee einen 
prächtigen Temi)el anf der Akropolis, den ihm rtoU'miio.s ITT. Energctes aus prokonnes^iKchem 
Marmmr erbaate^ (wabraobeinUch nur eraeaerte; , dann ancb eine prichtige Statue auf don 
Karkfa. 1^ sIelUe den BMm bk leiner gewSbnUeben Bewnffimng dar: «r war mit dem 
Löwcnfell bekleidet , (Oiate die Keak und trug den Kücher mit Bogen und Fftikn anf dem 
Rucken ; diese Attribute waren von reinem Golde. Die Bildsäule scheint auf einer pyrann- 
dalen Basis gestanden zu haben, and vielleicht dUrfen wir ihre Nachbüdang wiodcrerkcauen 
in einrnn meihrbdi TOfkommeadeii Mttmtjrpiu, wdeber HeraUee stebend , die Beehte anf die 
Keule g'estüt/.t. die Linke das Löwcnfel! , mifnntcr den Bogen haltend . also iiu Ganzen in der 
ätcllaog dos ausrollenden Ueiaklcs, zeigt, dessen bekannteste Datstellung der sg. £amesiaobe 
iat*. Auch baben die Heinideolen melnjbich kUnatteriicbe DartteUnngen toh Q^tten ibres 
Sebutzbelden zum Danice f&r den Beistand, im rie von ibm erhalten zu baben glaubten, nacb 
gricebiselien rnltortcn geweiht, so vier Gruppen , welche den Heros im Kampfe mit verschio- 
dcuen UugetUmeti darstellteu, zum Andenken au Siege Uber die Mariandyner nacb Ulympia \ 
andenaal «bw Statne mA Delpbi*. Hiobta aber beweial die bebe Verehrong , welebe 
Herakles in der Stadt seines Namens genoss, mehr, nls die Mllnzcn der Stadt. Kein Bild 
eraebeint häa%er als das seine, entweder in ganzer Figur, oder es iat nur der Kopf darge- 
atellt, entweder alleitt oder in Chnppe. So weiseDihiiÄelllliizenamderZeitgeBMmadiaft- 
Heher Re^erung der Tj'rannen l'imotheos und Dionysios auf (zw. 344 und 336 v. C.)', dann 
eine des Dionysins fiUein f336— 3041'*; ferner die MUnzen der freien Stadt', wie endlich auch 
ihre Kuistirmlinzcn von Vespasian bis Gallienus Auf diesen MUnzen sind eine ganze Reihe 
von Taten des Herakles dargestellt (8) : er erscheint den Kerberos aus dem Uades hen or- 
mebend denLOmn TonNemea erwUigend den eiymaathisch<nEber tragend *'» die Aepfel 



) Memn. c. 1 1 und dazn die Benerkutg Otellis ia seiner Ansgabe. 
i Mionaet U, a. iW>. 191 iantamaoi.}. * Ibunon c. 2&. 

* HenmoB e. 5). Die betr. Mtinen bei Monnnt Sappl. V. n. 199. 2*0. 172 (aaton.; . 291 Trajan.; . 
II, 16» (CuiDinixI 

^ Phumd. V. 2n, 7. im Kumpf« mit duiu iwuii.i.'>4:hcn Löwen, ilttrUydn, dem er^numthiacheu Eber, 
aaddsni Kerb«roB. <■ Paosan. X, 15, 1. 

7 Mionnat 11, 1'S.'Snppl. V. 3»». • L 1. Sappl V, läi. 

• 1. 1. U. ISS— lei. SuiipL V, 157-168. 170. 171. 175-183. M5 f. 

w 1. 1. II, H;3 (VospMian.;. Suppl. V, 2S7 f. Titiu,. II, 1Ö4. Suppi. V, 290—292. 'i'M f. fTnüan.>. 
II. IC5 (Commod.j. II, KiÖ. 8- V, :iüO— 3«.^ iSeptim. Scver.;. S. V, 310—312. 314 Caracall.j. S. V, 334—33« 
dbeifa.;. II, 173. S. V, 343 Ales. Sever. . II, 174. S. V, 349-351 iOordian. P... 8. V, 354 (OllliaB.]. 

" lOwHWt II, 160. S. V. 2S» (Miton.;. S. V, m (Miusria.)- f- (Uordiim.j. 

11 8. T, 196 (auloR.). IN 1*0. n, ist iTidaa.). 8. T. 354 [Qalli«D.}, 

tt n, 16« iSepdM. 8er0. S. Y> SIS (Garaestl.). SSI (Eh|id>.). 




der HetperideD in der lIao(i haltemi die Hydra t(kltend^, mit den Aiuaxuncii kiiiupfend^, 
die Staten des Diom^e« zUhmend^, den kretischen Stier bezwingend^. £.s uiml das also 
nicht bloeTatan» welche die Herakkotcn in ihrer Gegend localisirten , sondern ttberhsnpt 
i6ka des Heros, ganz ohne RUcksielit auf «üe Oertlicbkeit, in ^velthe sie die Sage versetze. 

Diese starke Veiehnmg des Herakles fand ihren nächsten und iUtsseren Anlass gewiss 
in itm Onkel, ipekbee den Bdetem befiüd» eoleniam in Pouli ngiene Bterfttn Hereiti 
conderent*, und dessen Echtheit nnznzwoifdn um so wemVer Gmnd vorliegt , als der Einfltiss 
der Onkel auf die Colonialgrttndiing notorisch ein sehr bedentendv war' and bei einer ver- 
hUtdandbnrig so jnngen 8tadt wie Herakkia die Tradition rieh mibr wohl «riuüten konnte. 
Ausserdem aber gMMlM der Held anch in Ifegmm, der Mnttcrstadt Hcrakleias, einen hedeiH 
toiulcn f'ult : hier waren seine Mnttcr Alkmcne und sein Licblinpr Hyllos begraben ; auch in 
Boiotien, in der Landschall, aus welcher die pontischo (Jolonie sehr bedeutende Zuwanderong 
eridelt, wwde HenUee eifHg Teiehrt*. (Jeberhaopt war er |n der eigentliche Kationaigett 
des (l<»ns( lH'ii Stninnies , sein - :vaf-/a;'*, von dem die voriichnien Cieschlechter der meisten 
dorischen Städte abgeleitet wurden and nirgends war sein Colt bedeutender, als in den Co- 
koien fem im BarlnradMide, so in Tsrent*>, in dem unter dorieeher Fttbrung gegrUadeton 
Kroton'^, in Hcrakleia am Siris'^, i%B}'zanz". War doch dieser streitmächtigste der grie- 
diischen Tlernon wie keiner sonst dazu gcsf haiTon , seinm StammgenoMen in der oagastlichen 
IVemde als Helfer and Schirmer zar Seite zu stehen 

Bei 10 starker Eatwieklang des fleraklesenltos kann es nicht Wnnder nehmen, dass 
die HerakleRsagc in Hcrakleia selir iK'dcnteiid ans^ebildet war. Zunächst ist die Sapc von 
der Heraufbolung des Kcrberos aus dem Hades in der Nähe der Stadt k^calisirt; sodann 
ksB]^ mehrere sagcnbafie Uebeiliefenmgein an den Zag gegen die Amanmen an. Was die 
entere ankn^ so laatat sie hei versriiiedenen Sohriftitelleni, Ibrodor", Xenophenu, Theo> 



* 8. V, K7 rUt.v 30S. SM rSsptim. SoT.I. 

- .S V, »17 Traiaii riii2 Soptlm. Bcv.]. — Der IStiu« erscheint ntuh aufpiUnzPn v<m Kit-ro» 
[spiter l'rusioä am Uypiu» , Uas kiD^ unter licrakleotisch«»' Uemchaft stand; S. V, 142S [Get»;. II, 42& 
(ÜTenu;. 

* 8. V, m (Sept. Sev.}. * S. V. 311 iCanunU.]. 

* 8. T. 3». 314 fCmaa.i. »4 (Macrin.). 

" Justin. XVt, 3. vgl. I'olsbcrw, rolm.'» Horacteao Ponti, Brandenburg t»*:l^. p. 24. 
Darüber a. die charakteristische Stull« i'ic. de divin. I. 1, 3: quam colouiam Oraecia misit in 
Aeoliam, lontHui, Asiam, Siciliam, Italiam sine Pythio ant I'uitoraeo aut Hammonis oraeulo? vgX. Herodt. 
V, 42. AasnUuUclt behandeln die aache Müller, Dorier I. 261 ff. Waebamuth, JJsUen. AltertlnunaJuinds 
IV, M«. SO». SdhUMiB, GiMi. AHerdi. II. Bl. Cnrttas. GHMb. Oiseh. 1. 411 ff. 

« Pausan. I, 41, 1. 2. 44, 10. Vgl. Plot. Mona, 829 Ar., wofosoh 4is üttUMr assh HsnUM 
keinem Fremden mehr das Btlrirerrocht erteilten. 

» .Müller, DüHer T. 12'.' f[. >« Wdekflr, Qt. O. U, 1«T. 

» 1. I. >^ Müller I. I. 1,448. 

>a 1. 1. 1, 120. 44S f. n, 178. u 1. 1. 1, ise. 

u 0. Frick, Byxautlum ia FtiOf» KE. P, 261(1. Am Bospocoa war Herakles Oberiiaapt vielfach 
Twebrt; eine Mir, 'IIp(»t)iot>; in dermOie der Bucht von Bejkj4]e,auf der asiatiscben Seite wird genannt von 
DtoayB. Anapl. Bmpori *>(l Frirk fr. 61 anf dem Jnscha-<Iagh, d. i. JosDahaBgige!. UHUwl. 1. 1,4S1 1. 
fr. 2« ;Mailer, F. H. 0. II}. *» Anab. VI, 3, 2. 
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pomp >j Euphorion^, Dionys. Peri^get.', Pompon. UclaS Ovid^ Plima8% Eustathios, äciioi. 
CO Dionys. Per. \ Sobol. ni Nieand. Akriphäm. * ganz flbereinstimmend dahin , dass Hera- 
kles das sich heftig sträubende and da« Licht schenende Ungebener glücklich ao die Oberwelt 
beftinlcrt habe. Auch Münzen von Ilerakleia zcikcu das Abbild dieses Kampfes'', und die 
Uerakieoton haben aacb einmal eine künstlerische Darstellung desselben nach Olympia ge- 
•ehenkt**. An dien Sag« kaBpft siiA daim dk fqyOologiM^^ 

der Entätclumg des piWpen a/.ovirov fEi-ieuhnt), einer Pflan'/e, die bei TTeraklcia in der Kiilic 
des Dorücs Axövij oder 'Axövai,, bei trelcbem sich auch ein Hafen befondi'j besonders häutig 
wndn Eb Bollte entataiMkB Beb entweder ans dem ^^ülichten Ertiraeben dsa Kerberos, der, 
an die Olierwelt gebradlt* das LUdlt nicht vertragen konnte oder auch ans dem Schaume 
des wütenden Ungeheuers, welcher auf die Erde ficl'^ Die Pflanze crliiclt nach Ste|ih. Ryz. 
ihren Namen ron dem oben geoanoten i>ori'e Äkonae, das von der dort betriebenen Wctzstcin- 
UMmüon akoUeia »} naehServiM tberlunpt rmiam*^ dem Wetatob moliBaatadiioe" 
undSuidas''' aber davon, dass der 5Ieu8>'!i ni 'it freien das heftipre Gift dieMTFÜMlie an- 
fcttmpfea (xovbasOail kttnae (oxövitov also ei^ntlich ndas UnbezwingUchett). 

Diese Sage von der Benuifbolaiig des Kerberos war nun gaiu m der NKbe Ton Hem- 
kleia locaUsirt. Xt i: j h >u undPomponinsMela^*' sprechen von einer Höhle am a<-lieruHi<;tihen 
Vorgebirge, dnrcb welch e man in den Iladen golanpen kfinne nnd ans der Herakles das Un- 
geheuer herausgebracht habe. Auch Apollonio» Nymphis^^, Piinius^-*, Nicander^', Ammi- 
anttsMaieeUÜM»)*, Qait>ti»Seajmiaeo8>* wissen von einer HtfUe am sohemslaobenVocgdrirge 
oder nnf^enauer) in der Xäbe von Ilerakleia , welche einen Zugang zur Unterwelt bilden 
sollte. Um nun Uber die Lage dieser EOhie in's Klare zu konimeu, ist es nötig, zuvor eine 



* Theopomp. fr. 2i)n .Adlllcr, 1. 1. 1) hat jedenfftUa daroo i^prooliea, obvohl uns die Stelle mUmi 
nicht ariiakca ist. ^; i-. t<t> EevCrp fr. 3» (bei Sehol. ApoQ. Bh. II, 3M). 

'ms. * 1, 1«, 60. 

■ Hetam. VIT, 4M IT, Den Ort giebt Ovtd vfekt aa, da «b«r umIi ihm tu dem Answiirfe de» Ker- 
beros (Ins ixovtro-. ontätaudeii Ist. und Mck-ia die» »Scjthici» slj *)ns" mit nach Oriechenlnnd bringt, so wird 
er die Sagu liucii wubl üucii iu dut Uci^wud VituHorakleia loc&lisirt pcdaclii liuN u, wonDgleich die »aky- 
tUsebe KtUt&' eine sehr ungenaue Beseichnuog jenes Landatrichea wiiru ' I'tin. II. N. XXVU, c. 2. 

' ad Dioi^B. Perief . L 1. vgl. Avion. deseript. oritis SÜD tt. FanfthrM., Bohol. ia Oiooys. bd 
Himer, Qeogr. gr. min. II, 4M. • t. 13. • t. «bes. » oben. 

" Thcopotiij) ttel Anti?uii. Carygt o. nt WtAvtu. Theophraat. Hisf Plant. IX. in, 4 tl'Axivu — 
lu&iiT) Tt; tin .Vlaf.t.avw.öjv. Tliii. II. N. VI. c. 1, 4 portua Acodc. Darnach yalin. l'ulyliist. c. 44. Scbol. Ni- 
cand. Alexiph. v. 13 i, Xitfoi dxiviTo;. Stcph. By«. 'At.<n<u' r.oi.lyyw s).t,sIov 'Hp«x).*;a: — iznU/ rji: öt liä 
■c6 nkl^ t*v <v citeiJ Kfii dxdwc nnien)|«4wr XiSm. PnwtotiiB Ms. bei Sobaeider su NicMul. AI«x. p. 62S 
'Aarfwa. Btyaiol. MSgn. Mww (p<|. 

'2 S. die In vor. Note ci t f^tctlcn, ausacrdom Euatath. ad Dionys. Perieg. TbS ff. (im Hariandjueriande] . 
Arrian. Bithji«. fr. 47. Plin. iL N. XXVII. c. 2. « a. Herodor.. Eupbor., Scbol. NIcand. Alexiph. U. 11. 

'* I'Un. H. N. XX\1I, c. 2. Diony» Perie;;. Eustia.. seliol. DfaM]«. D. D. llicand. Alodpll. 13., 
Serv. ad Virgil. 0901«. II, m. » 'Axi^i. 

* 1. 1. Qsbte eüdset eotüw aMoitnr, aeonitam didtnr, iiA t^t JoAnft l. e. »eoto. Satanu. eior» 
dt PUa. p. 61« IweftreHet diese ErUtnug. mU das Wort dann d«>Wto-> oder iumnirt baten mfiaste , oJeht 
Mwm. «T 1. 1. » T. i»ihtxv*. n Aub. VI. 2, t. » i, 19, 5u. Argonaut. U, 734 g. tt 3M. 

fr 2 MlUler. a vi, 4. Kaeb Ihn Salin. PoiTUit. 0. 4». « Akodj^. T. IS. 



» XXU, S, 17. 



» VI, 4-0 IT. 



« 
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karze Skizze der ganzen Localität zu geben >. Nachdem dis Kü^te vom Chiugal-Baraa bis 
mr HQndiiDf Ass L^kM (Kilidseh-lnink) sientidi g«iuni ia wesWefBelMr Bidimig gebafeB 

ist, bieirt sie plnt^llcli nadt Norden nm , und es entsteht so eine nach Werten fro'ilTiielc, flai lie 
Bai. An ihrem attdlichen Ende gebt der I^rkos io'« Meer ; «d ihrer nördlichen Hälttc erheben sich 
ftMgeHoeMleben, wetebeTom Heer» nach der Landwite ni laaeh auteigen, naeh Westen nt 
aber einen schmalen, flachen, sumpfigen Strand freilassen. Auf diesem felsigen Terrain liegt 
Herakloia. Der HlJdfnss der Hochflächen wird durch das Tal Tabana-Derasi (Grerbertal be- 
grenzt ; den nördlichen Teil durchbrechen zwei Bäche in tiefen Tälern, welche sich dann noch eine 
sieniKetael^rack» Tomlfaare a^tfemt vesraiiiieeii. DneRidituig ist fiurt g«na« OifBelHmadieb. 
Der südlichere dieser Rflrlie oder mir der aus leiden vereinigte? licisst jetzt Gjiinr Trn;;il: ' 
Kacb Nordwestea zo fällt nun die Uochfläehe, auf der die iStadt li^t, nach einem tiefen 'i'ul 
hm ab«. IK6BM dvnbffiewt der Kinl-Irmak (d. b. roter ¥hM) , der ron Kordoat nach SOd- 
west strOmend sich eine kurze Strecke vnm Meere mit dem Gjanr-Irmak vereinigt. NOrdBeh 
von dieser FlussmOndnn^ wcmlet sieh die Kllstc naeli Westnordwest nnd bildet Hne weit in'» 
Meer nach Westen vor6|)riugcude ilulliiascl, jetzt liul>a-l>urun genannt (derGiptei heisst Ckish- 
Depeb) , im Altertnme das aehemsische Vorgebirge \ Es Wh naeb drei Briten, naeh Süd- 
wcPt. West nnd Nordost, steil und schroff in's Meer hinab, vnn zischender Brandung nmtoflts 
die südöstliche, dem Lande zugewandte äcite grenzt an das Tal des Kizil-Irmak*. 

Es fragt eich non, wodSeBBble za sneben ist. Naeh Xenophon anikert in Ge- 
schwader, welches die Reste der 10,0i>0 nach Herakleia gebracht hat, wapi 'A-/»{i<iu3tai5i 
ytppovrj3(p% und zwar so in der Nälie der Stadt, dass man vom Landungsplatze ans deutlich 
die Bewaflfnctcn auf ihren Mauern sehen kann", offenbar also sQdlioh vom Cap Baba, uu der 
Stelle, wo jetzt noch der Hafen durch die antiken Molen gebildet \vir(l *. Hier — ivö« — , 
d. h. in der Nähe des I>andnngKplat/.es. ■n'arrn die iTuiTa yara^a^s™; , d. i. die ITShlp , zu 
sehen; ihre Tiefe giebt Xenophon auf zwei (>t<idien an, Bbü Fuss ■<*. JSymphis sagt: Soxst 
«SioiK (am. aelwrniiaelMn ToineUrge} xctraßam; tU «8ou özäpx'^^ ' Sdur genao beeehrribt 



> lieber die Lage tob Hwskkia s. easMetikh Ritter, Erdkmide, XVm, 761 ff. Plaa bsi Alna- 
-Worth, TrsTols «eil RcMkrebw In Atb Mhiar. Ixmdeii 1842. AbMldmiKen bei Ainsworth, I. L I. p. 24 (nm 

der StliUeite «n«l himI Ijei Toiiniefort, Hf i?c nnch der Levante III, 1 10 D. A. Nüral»erg t7"7 von der ntfrd- 
liciten Seite). Die Abbildung; rüchilmuelM.'fi', AitidMinoare habe ich loidcr nicht vurgloichen ktinnca. 

* Bitter, XVIII p lo'« i Vorbesserung von p. 7C5). 

* Ainsworth, 1. 39. 40. Et fimd daauls aar eiaea Bmeh, aber der tfirkiaaka Naaie deatet auf das 
Mh«e Torkaadenaetn eiase Fhiases. Auf ««inem FltDe gklbt Aiaswortk den l^amen nldit an. In Texte 
Vbemtzt «r ihn mit «infidel river". 

* Dan enpebt «eh aus dem Piaae und aas den oben angeführten Abbitdnngon , wolche sowohl 
die Siidwand des nchenuIselieB Vo^oliliBasals svcb deaVctdakMI dssStadtiiltoetoalB siSBiH^ 

boch erscheinen lassen, 

* Namensfbmea: ^Afwfvitm Bsnidor. 1. 1. 'Axfmtnit iffflrriflK Xeoiopli. Aaab. VI, 1, 1 *Ax»> 
piNMiai« Nynpli. fr. t. Apol. Bh. II, SM. 'Ax>t)«t»sU <{>p> Ap. Rh. IT. '2^. Acherusb Val. Fiace. V, 73. 
'Axspousto Schärf. ApoU. Rh. II, 3.^5. 74.1. 'Axtpovala yjpf^vTj««»« Diodor. IV, 31. 'A/cpovri; Schot. Apoll. 
Bk. n, 3,'i5 'A/t'-arrli« «/»ai NitHiid AloTiph. Iii 

Au»nihrliche Beachreibuag bei A|>uit. Eh. II, 73» ft. 740 ff. vgl. 364. Xyroph. fr. '1 vielleicht 
q^a» des Apoll.j . ^ Anab. VI, 2, 2. « ]. I. 2, S. » Ritter I. i. 761 ff. 

» «iariioh naoh dem kUrzoroa Stadion, «etohes XsnophiaB ia eeiiMB liasnngaben bcaoiolit, s. 
Beksd, Oildbk. «. lUai. Xetrotogie 49. u Njnpb. 1. 1. 
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A p 0 1 1 0 o i 0 8 die üöble ' : vm der ' Ax«p«u3U «cpr^ lAndeiawärts seitwärta vorbei zieht sich ein 
tiefiM Tal ; in ihm befindet «ich die HlÄle, Ton Fdwn tmd Wald Qbenagt; ein kalter Dnort 
atfiigtaas ihr empor, der an ihrem Eingänge Reif rayvr, erzeugt; dieser wlnni1/.t , womt die 
Sonne im Mittnfj steht fuE;r,;i^p'.G«ovTt(i-T,EX»oto' . Aus alledem ergiebt mh wohl für die Lage 
der Höhle zur acberui^itrcheu Hnlbinsel, dasB ihr Eingang an der Sttdoeteeite derselben gelegen 
haboi moM, denn sonst würde vor allem die »im Mittug stehende Sonne« nicht den Keif schrodr 
zcn kflnnen, jene Worte loral gefasst. Diese Lage versichert auch ansdrUcklich der Scholiast 
deBApollouios^, denn nach ihm liegt die üölile xara to jcpot ^«ipov xai ^Uf'^^ia* ju^« xifi 
' Axspoi>3ta; axpa;. Ansfthrliob spifleht Qulntna Smyrnaeoa' Uber ffie LoeaUlit, doch olme 
Angabo der Lage. Nach ihm war die Höhle den Nymphen von Hcraklcia und Paplilagimicn 
heilig: in der Mitte floss Wasser herab, xpuarsu./.«) dtäXavrov ; Pane, Nymphen, Becher, Web- 
Rtuhle , Rocken waren in ihr zu sehen. Sie hatte zwei Zugänge ; der eine war nach Norden 
gerichtet, a.bo imrli dorn Meei-c /.u, und den ])lcn8cheii nnziigünglich, durch diesen gelangte man 
in die Unterwelt ; der andere befand sich an der Südseite und gewährte auch den Menschen 
Zutritte Nach Amuiianus Marcellioas nannten die Umwohner diese Uühlo (w^osrovxuiv ^. 

Naoh alledem mnes man also die aetwnunsdie HBhle an der Sfldaetcit» das aebarn« 
sischen Vorgebirges, welche dem Lande zugekehrt ist, ansetzen. Ikstätigend hinzu kommt 
das, was wir Uber die Lage von ' Axovai wiesen ^ Denn die Ableitung des oxovitov« welches 
in dieser Gegend besonden reidilieh wnchs und nach jenem Orte benannt worden leb sollte, 
Tom Ki'rl>eroa bitte gar kernen Simt, wenn der Ort, wo es wnehs, Akonac, nicht in der Näho 
der Höhle lag, aus welcher dcrSapf nach das Ungeheuer emporfTehracht wurden war. Dass das 
dxövitov wirklich iu der Nähe der Höhle nameotlieh gewachsen sei, versichert Nicander, ohne 
aber Uber den Ort Akonae etwas binnumfllgen*. Die meisten Angaben setzen ibn dann dniege- 

» Argon. II, -<d4 ff. vgl. II, 353. vgl. Etym. Miign. 6"ü, 40. * II, 734. 

^ VI, 470flL Dua der Dtehter wIrUieli 4is Mkemstoelie HVUe nwfnt. beweist bMondan t. 471 f. : 

DioHOhlairt 

O'jsca ITs^Xit^v xsl Zw pMpvicVVttAI 

naiws' 'HpdxX Clav, 
wie T. 4S!i f , w o von einem Eini;:inj.'!.> iu di« Unterwelt die Kedc ist. 

* Darauf V. 47d f. A^Wtot *6tjTf|pe? — at^Tjäi<« än /tpol Tcrj^jii'vot, 
and T. 4S0 ff. : d(i?' a^rotsi U llä^tt Zfum N-V<P>i V 4f«imwil, 

D.W I-i txtort' i.st virllcicht nur eine N«<'Iml!niunt; riir Bf-^ciin-ibiina; ilcr Xy uijih*'nhiihle «uf 
IthalcA in lii T Uilysaee, Xlil, luü ff. Von einem doppelten Eingunge weiss sonst kein Autor etwas ; «ucb ist 
e« nicht m ht klar, wie der für die GOtter beotinunte indie Uatewtltfllhlia «iD, der andotvekkt, da doA 
beide s« dwaelben Grotta den Zoguf peleCtea. 

< XXII, B, 17. — HtHilen In der Nlih« daslteefw als Nymplit aheiligtümer tEowaen Mhr oft vor, 
so die berühmte auf ItliskiJ in ilerOdvHsoo I. 1., kine andere OJyt^?. XII, ^n*« ini L;inile de» ITdids, eine diittrt 
auf der Insel der Kh lii.' V, 57 ff. in tiytmz an der Kiüt« de» t{olda«a Uomes gab sa i vufL'fata, im Gebitite 
derChalkedonier am Hijs|<orus eins, s. Frick inPauly'BEE. I*, 2615. In der Nähe von Herakleia selbst, ziem- 
licli dickt bsi der Mttudiwg de» 0»iiiai>, «M elwnfiills «In nwjtfvtw» erwlhat, Arriaa. Peripl. 14. Anon. 4. 
Vcl.PMlBr,Orieeb.Mytiiol.f,44Sf Wdekw.CMeah. CHltteriebrein. 61. 's. eben. 
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nuiei« Bettiminiinf in die NIhe von Honklei» od«r noeb aUgcmeiner in das MnrimdTiMrbuid 

ttberhanpt ; nur Plinius fUhrt Akunae zwischen Hemklda und dem achernsischen Vorgebirge 
auf >. Nach dieser Notiz, mit der den Nicander zosarameagebalten, mnas der Ort mit wtoeot 
BaÜBa aoch auf der Sttdseite der Acherosias gesucht werden. 

Als zwsiles, die Lage der Grotte an der Sadostaeite des Vergehirfes bestUigendfls 

Moment dient schliesslich das. was wir Uber den Acheronflnss in fler Nlilie von Ilenikleia 
wissen. Denn äehol. A]>oll. Kh. 11, ib'd sagt aoadrllcklicb : xacä xöv iv 7^ Ma^iavöuvi^ v»i 
iiA Tov tw^iSqu icoT<x|iöv 'A/cpovT!x xaTajiian; nc tmv oSoc (d. h. eben die HOble). Kaeb der 
genauen ßeschreibang des ApoUonios idurchbricbt der Flnss die uclierusische Halbinsel ia 
einer tiefen Schliulit ixoO.Tj «fäpaf 5) ; er ist schilfig und schlamniiir iiiul (liirchllit'Äi-t eine lireife, 
sumpfige Nieüurtiug, au deren Rande llUheu cmporstcigea^^ Der Flutw iiie^s nucii .Soonautca, 
«QgeMieh weil die megariseben OoloidstaB Ten Stnmie g^fagt in ibm Znflnebt girflmdeii 
hatten'. Ueber seine Lage erfahren Folgendes Kr 'In s dicht beim arlKTiisisehcn Vor- 
gebiigeS und zwar an der südlichen äeite desselben. Deiiu seme Mttndaug mu&s ganz nahe 
beim Sp|i«« t^; W^rspouatSo; axpr,; gewesen seio , da Apollonios die Ai^iomuiteD erst nun leti- 
taren gelangen Iftwt und unmittelbar daranf ihr Einlanfen in den Achcnm k>richtct ^; jener 
opuo; ist aber gewiss identisch mit dem von Xonoplion cnviUmten Ankcridatz au iler HUdseite 
der Halbinsel (s. oben]. Femer muss der LanduiigfiplHt^ der Argonauten, d. h. also der 
Aeliena, gatut in derKlbe des spitairen Berakleia gelegen baben, denn einmal ist er diobt bei 
der MfiriandiTicfpfadt zn snchcn", welche dem spHtercn Herakteia der Laj^c nach nngeföhr 
entspricht' ; soilauu lag das Denkmal des Idmou, welches die Argonauten erricht^nj tutU«« 
ivepU' 'Axepoustdo; axpr,;% auf dem Hailcle Ten Heiakleu*; es ist aber TonosmselteD, 
(lass die Argonanten den geßdlenen Genossen in der Nähe ihres Landungsplatzes bestattet 
haben werden. Endlich, wenn die von Westen kommenden megarischen Colonistcn auf ihrer 
Fahrt nach dem Orte des späteren Herakleia vom Sturme getrieben Zuflucht suchten, so war 
ifanen eb sfldJich von der Aebenisias muadender Fbus am bequemsten,, da sie Uber die Lamlr 
apMn gewiss niebt bmamigeBCigelt sind. 



t H. N. VI. 4. Vgl. SoUn. e. 4«. " 

* Argon. II, T43 fT. SIS ff. 'uro doch wohl dar Achero« vorstMuIeo werden mnaa), Tgl. 3Si f. 
Schol. Ap. Rh. Tl. :iöi. töö 7 1 1 .Schol Mona Alexiph. IS. Afluaiss. ZXEI, 8, IT. Vsler. FL 
IV, 594 ff dcfiildert dicbteriBch ücu Äcti«run als p«»t)iaucbcnd. 

' Ap Kh. II, "4«» ff. vgl. Schol. II, 743. 740. Plin. VI, 4 svtzt freilich den Sooiwutos . ibn vom 
A«hsron offenbar tnonaed, «stlieh vom KaUtelHiraB, weit Ton Hecakleia «otfent, doch Ut MIM AttMritMt 
(Hr die Ge<i«rrapbi« fllmar Gegenden gegenObv d«r das ApolloBios kslac bedentnide. 

* Naeh darBasdneUmag dSMaltaa fUnt ApoUoalos §on U, 74S: |«|« tin«! itpcxMiliwnH» *Axft- 
fvmt twi. 

• II, T-.'s 7:^0 [nachdem er die bei der Eraählonf derBielgnliMalditinBsbaohtlMMnNadsBe- 
MlmlliaBg des aeb«iiisiMbea VeigAiis» aiiigieHliolMm). 

• Di«AiiBona«MaknmBmaai]|gfggiitai Adisraiisn. begabaaik^ 

und haben trots dM Weg« ?oai Bsfta Dsdi der Stadt aoeh des gsiMn Tag Sah sum Osiage OnM^lupoi 

tii'ira-.T^. II, Sil). 

' Denn nach Ap. Rh. II, SOU verspricht Künig Lykos den Dioskuren vom ittiiov rpö dEstco« ein 
ätttck SU weiheo i du ixil<w ist aber gawiia dio £b«M «m Lykoa, di« Xanoph. Anab. VI, 2, 3 «irwiUiat, aaha 
balSMiklBiaiiiSidOdvBiehCling. •Ap.Bb.n«M4. • Berodor. fl*. ST MUller. 
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Wenn nnn der Achcron anderSlldscite der Aclicnisia« pcsncht werden ninse, so liegt es 
am nächsten, an den Kizii-Inuak zn denken. Denn dieser fliegst in einem Tale, welches von 
bedcntenden Höhen nnigel)en igt; er durchbricht das Vorgebirge, wenn man nnter diesem 
niebt Um die eigentliche Halbinsel , sondern noch ihre Fortset/tm^' nuch dein Festlande hin 
vcTfJtpht; pr flicsst im Snden desselben, s^lir nahe bei Hemkleia, also (bmn ao<*h in der Nahe 
der an dessen SUdostscite anzusetzenden Grotte; er bot endlich denColonistea, die von Megara 
ber kamen , den tMqaenuten ZaflnebtBort vor dem Stnrme, wie denn Mich jetet sttweilen vom 
Sturm gejagte Schiffe an der Mtlndun^^ des Flusse« Zufltselit *;ue1ieii. Nur eins sclieint j^a'geii 
die Identifioirung des Kizil-Irmak mit dem Acheron-Soouautes zu epreehea. Apollonio« sagt 
aRmlich, der Acheron ixpr^ a^zpvr;zrn si; ak<x ßä).XaM *Ho(i)«<, ini*R üftfidie IfMn, und 
diese Letait irärd gesichert durch die Notiz de» Scholiastcn, da^s der Flnss st; Tr,v rpö; äva- 
T';>. äc H^>.i37^[v sich ergie«sc', so dasR Merkels Conjectur Movfrv 'auch sonst vorkomincrulc 
Benennung t'Ur das schwane Mcerj unaimeümbar erscheint ', ^'un aber ist diese Augabc sehr 
beflmndend, sobald man unter dem Oetlieken Meere daa Meer venteht, wetebe» die Set- 
liehe Seite des achcrnsischen Vorpobirijes liCJiillloii sull. üenn ein sfilches ist tlbcrlianjit pir 
nicht vorbanden, weil die Ostseite des Caps au das Laad stüest. Es kaun also auch kein 
FhiM, der doreb daa Vorgebirge hindurch geht, in itotUeber Bidhtnng in*« 1fe«r ffieeaen. MSt- 
hin mnss entweder ein Intom des Apollonios angenommen werden , oder man muss , da ein 
solcher dem j^erade in geographischen Dingen sehr sorgfiiltigen Diehfer nielit ^i\t zu/iitrauen 
ist, nnter dem »östiicben Meere« den Fontos Überhaupt verstehen, von Gnecheniand aus 
gineduiet. 

So weisen also alle Umstände darauf hin, dass die achemsischo Hfihle an der dem 
Fesflande zugekehrten Sudostseite der Acbemsia.«i , in der Nähe des Kizil-Irmak, an suchen 
iit. Damit stimmen die Angaben Uber di« Um^^cbun^' der HVhle: Haa sieb hmdeunrirti 
Cmtrai&endc xoUr^ voEttt^, in der sie sich nach Apollünios bctiudet^ denn der Abfall der Ache- 
msias nachSlldustcu ist hoch und steil, ebensi> der nurdwestlielic der Hoehfliichc, auf welcher 
die Stadt liegt ^ ; ferner die Lage in der Nähe des Meeres, welche, da die Uöhle als ein \i-ü)Fp- 
Kwvnw beaeiebnet wird, notwendig Tonuugesetzt weiden mm». Dmbu ist in dieser Qegcäid 
auch Raum für Ort und Hafen Akonac: -^ir" ^^ind beide an der Mtlndnng de.s Kiiil-Irmak zu 
avehen; deriXo^o« aw«m; wird eine von den ombi^iendeu UCben sdn; auch die äxovaw opif 
sind ebne ZwelU m dem hügligen Temin diese* gamen Striolm wiedemerkennen. 

In der bezeichneten Lage, im Cap Baba, hai)en nm oeoo» Reisende (Borö 183S und 
Hommaire de Hell 1S46«) in der Tat eine Grotte gefunden , welche den Nachrichten Uber die 
achemsiscbe Höhle sehr genau entspricht. Bor6 entdeckte an einer künstlich bebaneaen 



< Apoll. Rh II, 744 f » XU V. 746. 

* Meriwl SB ZiirSaohtftrtigaiigMiMrOoiiieamraatsterliiasa: l oataai aMMsp» oeritot» 
tsfla poniH Enzini atim (ApoH. Rh.) A. ns. SM muenpabir. AnmdMnn Maro. ZZn, 13 'BmimiI vwwd, 
quod ]igr ms quondam Inachi filia — ad mnro loniiiiu permeavit.' 

* Diese in 088 dann mit der toiKr, fafa-ji, iu w«lc'h«r der Adaerou tiit^t, idciitiiteh »ein oder sieb 
vanifiteas f^nz in deren NUie befinden. ^ s. die oben citirten Abbildungen und d«n I'liin von Ainrnrortli. 

* Bor«, ComqKHMbuwe et MlBotte tfan Yagaga «n Orient im, I, p. 206-212. - Honnaln da 
Hdl, VojwfB «a Tuqaia etenFene, Paris 1M6, 1, p. 3Mf. tariehtatdarUlMr: 4f<iQaeaitn»daaBg]ia 
|inadfaegnitli«iiwiiibrted«dflirit4e Bärin« d*!» iTn nitonl. nii imwint. 




FHswaiul den Eiiifjiiui;, di r niedrig ist, dass man nur gehtickt kineinkriedieu kami ; ein 
ätafengang führte ibu abwärts zu eiaem kleinen äee ; riugsom sab er iiiscbeu in den Fels 
gehaiMD, die er fOr Statnen bestimmt gtanbte; tod der Dedce tnypite bestündig Wasser. Ei^ 
gänzcnd berichtet Ilmiunaire de Hell von Nischen, SauU-iistücken und Kcnlptarresten im 
Innern der Grotte ; leider bat er die Ictxtereii nicht genaaer untersucht ; er fand auch eine rer- 
ticaleOeffnnng, welche ihn in eine zweite Aliteilung derHOfale ftUirtc. Hier sah er das» Gewölbe 
getragen von behauenen Pfeilern ; ein Becken klaren Wassen nahm den Boden ein. Aaeh 
die TthkiMi kennen die Grotte, und ilii«^ I.ei:cTidc weis«! von einem Bchlafcudcn, in Älnrmnr 
verwandelten l^iebespaare zu erzählen, da« sich in ihr befinde Mau bat zurErklänuig dieser 
Angabe die Vennatinis aasgespioebeD , e« Uege eine TrapfttdnbOdmif? an Grande*; aber da 
zahlreiche Scnipturreste erwähnt werden, so kann wirklicli tVlIlier ciuc ühiiliclie ]ilarifis(lie 
Qmppe in der Uöhle existirt haben. Jedenfalls stimmt die Beschreibung dieser Grotte mit 
dem, was die Albm Ton der acheruisehen beridilen, weasnflidi Ibarain: die Scnlptorrc ste 
and Nischen dcntcn auf ein Heiligtum und weisen auf dieKachridt deeQDliitns Smwnaeus 
von Reidpttii werkon : obeuBO erinnert das Bassin in der Mitte und dn"? von der Decke horab- 
tropfeiide Wasser au die Angabe desselben äebrifcstcllcrs Uber in der Grotte herabflicssendes 
kaMss Wasser. Der rw ihm erwMnte Hjnaphlosflass, weleher foXa ax<töv b»?^ «vtpm 
(470) gesucht werden rauss, kann ohne Öchwierip-kcit indem kleinen, dicht an der J^tldoM- 
seite des acherusiscben Vorgebirges vorUberflie^scudeu Bacbe erkannt werden^. iTou einem 
fadteo Hauehe {reOich, der ans der Grotte nach Apollonioe hervordringt, berichten die Neue- 
ren nichts.) Wir werden also in dieser Grotte wirkli<'h die acheru-sisclie erkennen dttribn. 

Den ersten .\nl;isB zur .\nn;ilinie eines Einf;:iii.ues in die Tfnterwelt nnd znr Benennung 
der Halbinsel and de» Flusse», wie zur Localiüirung der ."^age von Henikles und dem E^rberoa 
hat oflbnhar diese QroCte gegeben} erst Ten dieser hat dm Voige Mi g e mad der Vbm den Ka- 
men crlmltcn , wobei der Charakter der Umgegend . nnmcntürh das tiefe, dunkle Tal , gewiss 
mit auf die Phantasie gewirkt bat. Die Localisirung der Sage war dann sehr leicht. Ist sie 
doeh aaeh an mehreren ihnHeihen Oertliohkdten des enropKischen Griecbenknd helndwh. 8e 
galt eine Hiihlc auf dem Vorgebirge Tänaron als Eingang in die Unterwelt, durch welchen Hera- 
klef» hinab^'CHtieL'cn ?pin «sollte, nni den Kcrbcros in Imlen* ; eine iinderc mnun anf dem ^f;l^kte 
von Troizeuo bütm Tempel der Artemis ^oteira vurbaudeu gewesen seiu^; eine dritte gab es 
im Haine der Demeter Chthonia bei Hermiene, neben einem achernsisehen See*; durch bdde 



aa beaa traagaa de toHotne caaaaUe, na plMsitid itehniaiBt sculpti, et qnalqnes ührl» de sarcoplugis. Oa 
j Toit MiMi dc8 niche« crcQB^e» dani le radier, q«li fimient snppo«er que cette gnHto a M hAbit£<o (i). 

De 1ä on entr<? <\nm la famense cavem« par nne esin ce de trou vortical qui roud la glisaade asacz 

«lifScile. I.a voftte i n r : i \ce et souteinio yr.w des piliora carr«^» qui tr»hi»Mjnt I:i iiuiin de» bommivs — Uu 
bMaio d'eao limpidu cu reuiplii le fond. Nou« guido prt^tend que cette caa aottterraiiie s'^teod Jnsqu'ä Amaa- 
atak (ItatHdl Toa BeraUeia 1.« Vgl. Ritter, Erdkunde XVIII, p. 766. ie09. 

t Hoouutire de Hell, 1. 1. vgl. Ritter, p. 1009. < 1. 1. 

* a. aneer den Alnswoitfc'MlMn Flan» Bor* 1. 1. tmd Ktter 1. 1. p. 767. 

1 Puusaii irr, 25, 4. 6. Strab. p. 363. s. Cnrtius, Peloi)oniic8UR II, 279. :i2r. n. ii5 Bursian, Geo- 
graphie von Oriecbenland U, 1, IM. ^ Pauaan. 11, 2. A{m>Uo<1. U, 5, 12. b. Curtiufl 1. 1. 11, l A. 



« Paoaisa. H, SS, ID. 8ltab. p. S73. Emipid. Ben»1. tat. 6». a. Cnitias I. L II, 4SS. 46S. EaOa 

1 1 11, 1, 9-, 
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Hohlen war Herakles der Sage nach beranfgestiegeo. Ein späterer Schriftsteller combinirt 
aach die berakleotiwhe Sage mit denen des griechischen Matterlandes ; nach ihm stieg der 
fleros aaf l'änaron in dem Baden hiuali, und kam bei Herakleia herauf*. — 

Die zweite Sage ans dem Kreise des Herakles , wolclic den Heros mit Herakleia in 
Verbindoag bringt, ist die von seiiiem Zuge gegen die Amazonen. Da diese von den 
Alten dorehweg am Tbennodon bei Themlskyra gemeht werden, also an einem Punkte der 
kluinasiatischenNordkllstc -, so war es fUr die Hcrakleolcn solir natllrlidi, jcerade im diese Sage 
anzuknüpfen. Es ist aber eine doppelte Anknüpfung uns Uberliefeit. Einmal lägst die Lo- 
calsuige der QtaiÜt dnen Begldtier dei Herakles, Stheneloe, m der Kfiste östlich von Herakleia 
gestorben und begraben sein; dann berichtet sie tob Xhupfen, welche Herakles selbst anf 
diesem Zöge gcmeiuMibaftlich mit den Mnriandyneni gegen nmwobaende fitttmoie liegbaft 
bestanden habe. 

Die erMeie Sage «niUt Apollonioe folgendermaMen*: SthenelM, der Sohn dee 

.Vr:( r beyleitotc HtTaklc'' nnf diiin Zuge gegt^n die Amazonen, wurde aber vrjii einem Pfeile 
Tcrwondet, kehrte deshalb um und starb an jener Küste* wo er aacb begraben wurde. Als 
Hitn die Ai^omniten «n Belneai Grabe vorttberitahten , bat StbMieToe in der Unterwdt die Per- 
sephone, sie mOge ihm gestatten, h^'ffitmi £v^ac {S«::i»a'. ; die G^'tx'm sandte seine Seele hinauf, 
und auf dem Grnbbtigel zeigte sich den vorflberscgcinden Helden der Argo die schattenhafte 
Gestalt des Sthenelos in voller lüistong, mit web^dem Helmbasch, verscbwaad aber bald im 
Neiiel. Die Seefidner, anfiingt staniiMid, gingen dann auf Mepaoe' Rat an*e Land vnd rer- 
Bühnteu die Seele des Dahingeschiedenen mit Trank- nnd Brandopfeni. Zugleich erbauten 
«ie dem ApoUon vr^oosoo; einen Altar, opfertat ibm , und Orpbens weihte seine Lyra, wober 
dem Orte der Name Aupr^ blieb. Valerlns Flaecni*, dbr aneh sonst sich eng an Apoflo- 
nios anscbliesst, berichtet Uber den Tod, das Ciimb nnd die Erscbeinnng des Sthenelos das- 
BcUxi wie A|)oUonios, dem er offenbar auch hipr fr<'ff>1gt ist , nur das« er die Sccne in der Un- 
terwelt weiter ausmalt; dagegen weicht er iu der Beschreibung des Opfers ab: bei ibm landen 
^ Aifonanten gar nicht, sondern Hopsos versöhnt die Seele vom ScUtb aai dnrcb ein Trank« 
Opfer, Orjiliens aber singt ihr zn Ehren ein T.ied zur L}Ta, und davon bleibt der Localität 
dieser Name. Der Seholiast des ApoUonios^ versichett, der Dichter habe den Beruht 
ttwr den Tod «mI das Grab des SOendes aUeidings in UteffenOnaiUai gefunden, die Braolisi- 
nong des sTmdäov aber frei zagcdiehtet. Die Sage kaimtfi ancb Promathidas der die 
Arsronanten ebenfalls landen und (Jr])bens eine hyr& weihen liei»s; auch Ammianus Mar- 
ceilinus ' weiss von einem Grabmale des Stbciick« iu dieser Gegend. 

> Seltol. in Dioiirs. Perieg. v. 7»! bei MUllor. G«ogr. gr. nio. ü, 454. — Mit dem Eiaguge in die 
UMerwfllt, weldMo nun in der «dMnitiidMn BSbie n bwifaen BeiHte, tttiit wviil amb daa Todtenorakoi 

Ton Herakleia in VcrbiD<iunf? , das der SparUner PAOMniu befragte. vi!;\. K. F Ilermiinn. Ootteadienstl. 
Altertbttmer der Grieclieu, § 41 u. 2«. « HUIler, Dorier I, 391. 3 Artrw. II, '.n 1 tf. ' Argoo. V. b2 S. 
II, 911 : rf;v ncpi l^e•^O.VJ laroplav &a^e r.api h-a xai irapä II|W|ip|nf. 

ttmw «M( ivUan, Die LOoke bat Lekn aufgeideekt. ■. Merkel and KeU x. d. St. 

• bei 8elMl. Ap. Bb. 1. 1. m. f». ProwChidH Mrt» entweder fai dw Zeit dta^^oikmlaa oder !■ 

1. Jalirli. V. Chr., falla nSmlich der herakleotische Historiker identiach ist mit dem Vocfkiäar dar 4|i(>|>P*i- 
Er lehrieb ein Werk rrcpi 'IlpaxXtia« und i^a^i. Vgl. MlUler, Fr. B. Gr. III, 201 ff. 

' XXII. 22: bnvl|paiiodlilaatvif«imtiBonnBiciMaaohillam,iB4iiib«8tb«aela 
tu» et IdmoD et l'iptiys. 
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Das Grab des Sthenelos liegt nach Apollonios und dcu Übrigen Auturea zwischen der 
MUndang des KallichoTM and des Purthctiios, oiTenbar dicht am Meere, denn die Erncbeinung 
des Helden ist vuni Schiffe ans genau sichtbar die Argonauten gelangen an das Orab sofort 
nach der l^amluii;;-. nnd endlirli stirbt Sthenelob auf der KHste, I.st aiu li (h>rt IjouTnlien"'. Fllr 
diese La^ dicht aoi Meere spricht auch noch, dass die Argouanten beim Grabmale dem Apol- 
lott vi]099ooc «inen Altar enieiiten ; dieeer muM BellMtveratItndlieh 

Die Positimi tliescs Ponktes hängt nun vor allem an der des KbIHi Iimims . deim örtlich 
von diesem liegt das Grabmal*; diese aber ist Dicht Steher, Gewiaa ist der Floss üstlich von 
Heraklein, aber westiidi vom Itetiieiinie and TOn Pvjila zo Sachen *. Doeh aof dieser Lüiie 
gehen drei kleine KUstcnilllsse in's Meer. Nun ideutificirt ihn der ScholList des Apollouios " 
mit demOiLeiuas. Der 'n'stvjt; f'Oji'va;, 'Osivr,;, *r>;'jvoj; ist ohne Zweifel der heutige Oksina- 
sa (Küscb-su) ; der antike Name hat sich hier autl'ällig genug erhalten \ Die Entfernung dieses 
FUtaedieoa von HersUeia geben die Peripten auf 210, 245, 190 Stadien an«, jedeufidls dabd 
die Entfoniiin^' zur Soo I>e7.f:irlmen(l , (Iciiii die zu Lande ist viel kürzer, und auch wenn wir 
die Zahlen so aniKasfieu, ist die kleiaste die der Wahrheit am nächsten kouuneude. Gegen 
dne Uflutint des Oxeinaa vnd Kailieheros ist nun geltend gemacht worden, dass das AuXmw 
ovTpov, welches am Kallichoros erwähnt werde, wohl der AöXt'a genannten und mit dem nur 
80 Stadien riÄtiicli von Herakleia gelegenen Mr,7p<n'/v identiselien r.i)f';ilit;U entspreche, und 
dass nun Apollonios — denn die Xitkia. und der iüillichoros liegen 1 50, 1 30 oder 1 10 Stadien 
(je nacb den vrawlnedMien Analtien) von einander antfwnt — irrtHmlich zwei gar nicht 
zn3,immeiigeh(!riü;o Punkte znsiiiumen^'eworfeü habe Dieser Anfstollnng gegenüber ist aber 
2a beachten , dass Apollonios in der Geographie dieser Gegenden sich durchweg wohlanter» 
riditet zeigt ; femer, dass £e Idenlilit von AoXfa nnd AuXiov avrpw koneewegs ansgenMeht 
ist — stimmen doch schon die Namen nicht genau — , d-ds» sodann der Name Aü^.ia erst im 
•1. JaMiuudert uaehrhrlslns auf^^efTdirt wird und den frilherenPeriplen ganz unbekannt ist''; 
dass endlich eine Trennung der aulisciieu Grotte vom ivallichoroS schon deshalb uutoulick er- 
aoheint, weQ der Hytbna dieChraCle mit dem flösse anfs Engste veririndet«. DervomSeho- 
Uasten tielinnptrtcn Tdentit"it de« Oxeinas tnid KaHieliorus «feht somit nichts im We-xc. 

Uestlicb also vom Oksina-su muss das Grab des Sthcuelos gesucht werden, gewiss 
•a einem liervofneeoden Kostenpunkte, nneh der VerUndang mit dem Alttt des 
ApoUoQ v^itwoot. Die dnadt gestelllen fiedingongen eifUlt vielleieht am besten dn isolirter 



' Apoll. II, ■»II. 9IS ff. \ al. n. V, 1*2 ff. « ApoU. Ii, <iU ff. 

» Apoll. II. ;m4. Val. Fl. V, <)2. !<T Mopsus — in prims tnnalen pcoeiü ad^pieit aeta). 

t ApoU. U. 927 f. » ApoU. U, iHM. »1 1. 

< Den« die AnKoosiiteii beriOinn Ihn naeh ihfw Abfahrt von BemkMa und T»r ibrar Ankunft 

«n der MKndimcr dea Parthonios, s. Apoll. II, >5»a vj?!. niit9«4 ff 't::r f I'eber Psyll« Scj l. 'M). Airian. 
Peripl. 14. Auun. 4. ^. Meoipp. TO ,p. MO ed. Hofl^ann ., Steph. it\-z <i j>J.a, Ti«i. Ptolem. |>. 'il2, 20. 
Tab' Pent. Scj llcum. Der Ort ist lieiui heutigen Kalimli-burun susuehw. 

■ Uber den Ozdnas Air. peripL 14. Anon. 4. Vwipi». TO. s. Müllgr n Aniia. paiipl. 1. 1. (O. gt, 
ttia. IQ. Ritter, Erdkunde XVtll, 10u9. « IL IL » MlUler m Airlaa. paripl. 14. 



<- I>eaQ Otuuyito«' Gefoi^'i- tülirt am Kallicboro«, v.ir rj^r nulisebon Grotte, Beigeaauf, i. ApoU. 
Kb. II. 9D6 ff. Val. Fl. V, 74 ff. Ammiaa. Marc. XXU, v^L obea 11. z. A. 



nilmlich erst vom Anonym. 4. 




59 



HHgd dicht an dttr EXMb, jetst KaUmü-biinin, bei FkylUin OffisaW hat diewr HUfel — 

oder ein anderer Pnnkt der Art. wenn nngere Vormntnng nnrichtip ist — , ein Punkt jedenfalls 
von auffälliger Form Uberbaapt die Veranlassung gegeben , iu ihm ein Grabmal zu sehen, 
nattriicli eine« -Heros, den dum die «ombiniren^ Phantaeie der grieoUwhe» CblMaittea »i 
einem Bogleiter des Ueraklee auf dem Anuutonenabeuteuer machte. Oder soll man wiiUicb 
anncliüieu , dass auf diesem Punkte ein alter Orabhngel etwa phrygischen Ursprungi geetau- 
deii bat , der sich dann in das Grabmal eines griechischen Helden verwandelte t ^ — 

Die aweite Sage, wdehe die Herakleotea m den AnuMOiea«^ tfane Schntsberoe an- 
knüpften, ist die von seinen KHmpfen gcjren den Mariandynern feindliche Völker. Es igt nben 
(III.) ges&eigt worden , dass dieser bage allerdings ein orsprUngiicber uiuuriand}-niRcher Kern 
<a Grniide Hegen mnsB, aber die Einfügung des Herakles in diesen ZaBammenhang ist selbst- 
verständlich griechischen Unsprungs. Wir haben hier also die Umbildung nnd Weiterbildung 
einer einheimischen Sage im Sinne der Grietlieii , al>' ein redendes Zeuj2^i<' von der .\rt . wie 
sie fremde Stoffe sich selbst heimisch macbtou, uui auf Iromdcm bodcu sich so zu ttageu eiuu 
ideale Heimat zü schaffen. Der Angelpnnkt des ganzen Banea dieaer Sage liegt o/KaalaM 
darin, dass Herakles, ein jjriecliiselier Held, den Boden erobert und verteidisrf . auf dem sieh 
später Uerakleia erhob. Wie so häuäg den Colouicn eine Art mythischer Rechtfertigung 
dadoreh gegidien wnrde, daas nadi der Sage Hoven lange vor der wiiUiehen CotonialgrlliMlnng 
den Boden der Colonie eroberten, somit also die späteren Colonisteu ein angestammtes Recht 
auf ihn behaupten konnten-', po niiiss Herakles hier in der Gegend der später nach seinein 
Kameu genannten , ihm zu Ehruu i^cijrUndeten Stadt deshalb en>l)emd auftreten, damit das 
idte Becht der grieeltiflchen Colonie auf dies Lnud mythisch IjcgrUndet wtirde. 

Aber warum erscheint dann Henikles als Kämpfer für ein barbnrist lies, im-riet iiis^ hes 
Volk, die Mariaudyner.' Das wäre ganz onmöglich, wenn dieser Stamm beständig in einem 
feindKehen VeibiltDiaBe xti Heiakleia gestanden bitte. Aber dies war nidit der Fall. In 
ziemlich frtiher Zeit schon sind die Mariandyuer den Herakleotcn unterworfen , sind Zugehö- 
rige des herakleotischcn Staats, wie es scheint in keiner druckenden Form*. So erklärt es 
sich, dass ein griechischer Heros als Schirmherr eines ungriechischcu Volkes auftritt, gegen 
Völker gerade, zu denen auch die Griechen im lebhaften Grcgeusatze sich ftlhltcn. Die Marian- 
dyncr treten ftlr diese mythische Zeit gleichsam an <Iie Stelle der Griechen. Denn für Ttrie- 
cheu konnte ja Herakles in diesen Gegeudeu nicht wohl kämpfen, da die Ansiedlung der 
Hellenen an dieaeo Küsten alhn notorisefa erst spSt erfolgte'. 

" Auf der gruas^'u Kiepert sehen Karte von Kleina&ieD iu « Bl. deiitJich gezeichnet 

- Aehniicbe Grablidgel sind ja «neli die de« AjtM, AxMüm», PatiQkkt ta der tniMhAn K(M». 

» MUIUtr, Darier, l. iOT ff. 

* Uelwr dtnea VeiliSItiiis s. nsniMrtlieli WUberw, de reim« Hemelee« Ponti p. 3S— u. 

■ El i;rs|ininjTli('h dtv Aliiichr, nr.< h die Arjroiiaut''ri>;i'_-'' in TTeniklei» im -Anschluas« »n vor- 
siclicude Darüelluiig zu eröruru, Jibui di-r mir zu^cmcss«De lUaiu vt-rbiecet da». ~ Niichtrüglieh iduss ich 
noch boiuerkon, daas ich von A|>()llon. Ith. zwei vorüchiodenc Ausgaben beoutzt habe die grosso kritische 
mit SeboUen, von JUikei und Keil, und dt« kteitte Teiwoagabe von Merkel , beide bei Teubner in Leipzig 
ISM rasp. 1852 ersebleiwB}, irelebe toid zweiten Bu^ m in der Vetsdhiung wa S iHAif tea. Die «todnndt 
in rucinor Wrizinilnn^c entstaudcnc Inconsequenz habe ich zn apit WiliignuiaiBieii , itt liS OMl dUTthire^ 
beteitigen zu tLonnen ; ich bitte sie deshalb zu entschuldigen. 
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Jahresbeheht über das Oyrnnasimii und fiealaclmle 

zu Planen i. V. 

«Ml a*iem t868 hU Offlem /M». 



a. üntorricht in Sprachen und WiMsenBchaften. 
1. (jrymnasial-f rima (Ordinarius: der Director). 

1. Keligion 2 8t Oyrnnasiiiloberlelirer Hessing. .SystcmatisclMr ünterricbt nach 

Potri's Lehrbuch § 1— lt>4. Im S.: Die Voikctiiitni>;-e von «Icr Religion und von di-r heiligea 
bchritt. Im W.: Abriss der cbrisUicbeu Kirchengcächicbtc. Ausserdem hatten die drei 
oberen Gymnasiulclassen mit den drei «bereu Redcltwaea oomlwiirt «Sdunitlich 1 Stande 
erbanlkhe BibellectioD. 

fi. Deutsch 3 St Gesfiing. Correctur der deutschen Arbeiten. tJebiingien in 
mündlichen thcils meinorirtcn, flifils meditirtrn Vnrträtrr'n, I,itf raturKcschirhte 1 Pt. 
Im S.: DiUj ^^>lksc])(1s nnd dif riücii.iJ^e. im \V.: I.yrik und Didai;lik il(;r nilid. Literatur, 
mit Leetüre der einsfldaLtciuli n Stücke in Paul>iik's Lesebuch II, 2. 

3. Latein H s>t. Im S.: 4 St. Lecttlre: iior. Satir. L 1. 3. 7. s. Cicero de officiis 
II, 17 — III, 2. Döhner. 2 St. Quinctil. instit orat. X c. 1 und 2. Professor Ür. Meutzner. 
Im \\\: Tacit Annal. 1. Cic. de offic. IH, 3 — Ende. Döhner. Hör. Satir. II, 1. 2. 5. 
6. 8. Meutzner. Correctur der schriftlichen Arbeiten, Perorirübungen und 1 St. Disjm- 
tation. J)öhner. 

4. Griechisch t> St Im S.: Platon. Protagora-s c 1—28. Dvbner. Euripid. iphig. 
Taurica. Meutzner. /m IK.: J>}curgu^^ in Lcocrat Meutzner. Soph. Oed^ Bot 1— 

1 St Horn. lUae A. Corrector der scbriftlicben Arbeiten. Dfibner. 

5. Hehr&iech 2 St Im S.t TiectOre ansgewihlter Stücke au8 der Genesis, fm W.: 
Lcctüre ausgewählter Stücke ans Exodus Gessing. 

(5. Französisch 2 St Gjmnasialoberlehrer Frejtag. Leetüre: Hi.stoire d'Angleterre 
par Guizot La Bonne, Trag^e p. Pinaaid L IL Acta. CoReelur sdtrifttidier «im TheU 
freier Arbeiten. 

7. Geschichte 3 St Gynmasialobeilehrer KtuimeL /m 5. : Geschiebte der neneren 
Zeit von der .Mitte dos 17, Jahrhunderts bis zum Ausbruch der französischen Revolution. 
Im W.: Xcucre üe^cliichte vom Ausbruch der französischen Revolution bis läl5. Römische 
Geschichte 2. Iliilfte (zun Theil KpetttnmweiBe) nit besonderer Berflctodchtigniig der 
Ver&esungsverkAltuisse, 

1 
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b. Mathematik 4 St. Oberlehrer Dr. Thieme. Geometrie 2 St. /« .*>.; Wiedcr- 
boltm^ der ganzen Planimetrie nebst mehrfachen geometrischen PrivatübunKcn, Goniometrie 
mit einfachen Anwcndiuigen derselben. /»» U'.: Kl>eiie Trigonometrie mit vicllachen An- 
wendungen. Entwicklung der Formchi filr sphärische rechtwinklige Dreiecke. Arithmetik 
2 St. ///( >. : \\ irili rlmhuig der früheren Curse. Theorie der KcttenbrOcba /« V.: INo- 
phanUäciiü Gleichuugeui Gkicbuugen des zweiten und dritten Grades. 

9. Physik 2 8t Im S.: Statik iimter Körper. Im W,: Hydrostatik, Aerastatik and 
Byiuunik. Thiemei. 



n. ajnuiMiAl-flMiuida (Ordinarius: Viee^IMreetor Prof. Dr. Meutxner.) 



1. Religion 2 St. Im S.: Daiätellung dea Küichcs Gottes alten Bundes im Anüchluss 
an die Leetüre der wichtigsten Psalmen. Im W. : Fortsetzung nn AnachhUH an die LectOfB 
der wichtigsten Stelleo ans den Fropbeteit Gessing, 

2. Deutsdi 8 St Oberlehrer Dr. HabeniehL Im S.z I>echunationeii, frd« mflnd- 

lirhn Ivrproflnction vorher besprochener historischer Themata. Correctur der Aufsätze. 
Im [V.: i'urtsi t/uiiL' iu'ii>t litcrarisch-hLstorisoher Einleitung zum Xibelungenlieik'. hectüre: 
Das Nibeluugciilic'il i — ;i Avcni. 

iJ. Latein 10 St /m 3 St Cic. wr. Rose. Amer. c. 1 — 42, wovon v. 1 — lU 
memorirt wurde. 1 St. Kxtemponüia. 1 St Controlc den HaiLsHeis.ses Liv. Vli, 2ii -VlU. 
1 St Kmendation der Scripta und freien Arbeiten, hn W.: 'd St Cic de iuiperio Cn. 
PomiHji, wovon § l—W memorirt wurde. 1 St. Controlc des Hausfleisses Liv. TX. X. 
1 St Kxtemporuiia. 1 St. Kiininlation der Stri|ita und freien Arbeiten. Mcutziior. 
ImS.: 2 St Verg. Aen. L 1 iSt (Juisüi iiclie Dichteriectürc ( CatulL carm. 5L G4. Propert 
I, l. 2. 5 — H). Im W.: Verg. Aen. II, wovon die ersten 3<JÜ Veree memorirt wurden. 

1 St Cursorische DicbterlectOre (Prep. I, 9. 15—22, D, 1. 2. 4.) 1 St Uebungen im ete- 

gteben tmd dm bekannteren horatianiscben Metris nach freieren dentschoi Dictaten. 
abcuicht. 

4. Griucliisch 7 St Im S.: 2 St Horn. Riad. V und VI, woraus ein Theil memo- 
rirt wurde. 2 St. Xt noiih. Nk-inorab. I c. L 2. ü. (c. 1 und 3 wurden in's Lateinische 
übertragen). 1 8t Syntax nach Buttmanu § 137— 1 ät Coniroie dea Uanatleissea: 
Od. XUl — xyill. Hierüber in besonderer Sttmde mit den Obersecandanem Herod. I 
c. 1 — 24 mit UebiiriL^cii im I.atdnsprodien. Corrcrtnr der Scripta und Extemiroralin. Im W.i 

2 St Horn. Riad. \ II IX. 2 st. Xaiopli. Mcmoiab. i c. 4—7, II 1— l», wovon II, 1 u. 3 
in s Latc ini.s< lif tihcrtni;.;*'!! wurde. 1 St Syntax nach Ruttm. § 140— I I;';. 1 St. Cuntrole 
de.H iiau.HJicii>^es : Horn. Od. XIX— XXIV. Ckurrectur der Scripta und Extemporaüa. Hier- 
über mit den Obersecundanem n beaondecer Stande Herodot I c 25—94 lateiniBch flber- 
setzt und erkiärt Meutzner. 

6. HebrKiacb 3 8t Im S.: a. 2 St das regelmä.ssige und unregelmitssige Verbnm 
und Einaliun^; uatli Rüttcht'r's Elciiirntiirhuch. h. ] St. Kiste .\ idaiigsgründe. Im W.: Die 
Eormenlelire beendet und mi ]i«itlclier's Elemeutarbuch fin^^cuht. h. ! St. wie un Sommer. 
Geasing. 

6^ Französisdi 2 &L Im Louia XI Trag^ic p. Delavigne und Qnunmatik. 
nach Phietz IL Cure. WScbendicho sdiriftlidi« Utiiersetzungen. Im W.: Fortsetzung und 

Bistoirc dt^ Napnlt^nn et de la grande arm6e p. S6gur. Frc> t;ig, 

7. (jcmIiu htc ;J St. Im S.: Geschichte des MittL'lultrrs vom Beginn der Völkcr- 
wandiTunj^ bis zur dctiiiitiven Auflösung des trankisclifn Ufiiiis S.s". Im W.: ticschidite 
dstn Mittdaltcrs bis zum B^iuue der Kreuzzüge. Griechische Geschichte (z. TIl repetitions« 
«eise} nut beaondenr BerOdbicbtigaag der VeitangsferblltniBse vedeU AIImm. KftqiiD«L 
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8. Mathetnatik4St Im S.: Geometrie 2 St Wiederholung der früheren Curse 
Ott TieUGtchen Au^pben ans der Kreislebre und der GlekhflAdudceit der Figuren. Pro- 
pottiomdiUtfen Ub rar Aehnüdikeit tob Dretedten nebst mdirfikcheD Anwendangen. 

Arithmetik 2 St. Wiederholung d. r frinicien Cuisc; Potenzenlehre, Potcnzi'ii mit ganzen, 
absoluten Exponenten nebst vielfachen Anwendungen, im W.: Arithmetik 2 St. Voll- 
endung der Potenzenlehrc ; Geometrie 2 8i VoUendimg der Planimetrie mit Tiet&dien 
Uebungen uiid Goniometrie. Tbieme. 

9. Natarwissenechaft Oberlehrer Dr. Br«tsdi]i«fd«r t 8t /m S.: AngeimiM 
Minoralof^iL' mit licsnnilcrrr Bcrücksichtifning der KrystaUographic. Beseht' i'nn:' drr 
wichtigsten Breuze und Krzc. Im W.: Beschreibung der wichügcren Steine imu diüzc 
Elernente der Geognosie und die aUgemeiiutea pbysUialiwlieD Lehim. 



HL QTBUUMial-Tnrtla (Ordiiuunas: Oberlehrer Dr. üabenicht). 

1. Religion 3 8t Am S.i Darstellung lK■^. Reiches Gottes alten Bundes im An- 
schhiKse an die Leetüre ausgewählter Stellen des Pentateuchs. Im W.: Darstellung des 
Reiches Gottes a. B. im Anschhiss an die Leetüre ausgewJUilter Stücke der historischen 
Bücher des A. T. Gessing. 

2. Deutsch Oberlehrer Dr. l.oonliardt 2 St, Im S.: Lecttlre von SchiUer's 
Wallcnstein. Dccianiaiion. Corrcctur der schriftlichen Auftttze. Im W,i Lectttre ^etiscfaer 
Stttcke auii Hopf und Paolsiek's Lesebuch, f «Hlsetzung. 

3. Latein 10 St hu S.t S 8t Cic. ta OaliL II, p. Arcb. poeta e. 1—6. Die et«tere 
Bede wiinli' iiifiiioi ii t. 2 St. Syntax luu li St liultz § 2-1'^ mit mflndliclu n und svhrift- 
lichen rt:!(cr.M;l/.uii^s,ul>uiigen nadi (l(.:.->.>c)lH:ii Auf>;abfiJi,iiUiaj]uug. 2 St. Concttur wotiient- 
licher Scripta, Exti-iiiporalia. 1 St. Kepetition der Oruudzüge der Prosodie und Metrik, 
neb.st l-ebuugeu in Fertigung iateiüisther \'erse. llabenitht. 2 St. Ovid. Met. IV, 
Ö5— imd 389—75». Oberlebrer Dr. Johnson. Im W.: 3 St. Cic. p. Arch. p. c 
6 — Knrlc; ilic Rede wurrlo innuorirt. Nnrh >Vrihiiachten Caes. d. b. g. V, 1— iKi. 2 St 
1/it. Syntax iKirh Siliultz L'^L' bis Kndc, mit miiiidlichen und schriflHchen l'cbeiSiet/.ungs- 
fibungen. 2 si. ( Mi iK tui lit r I riisa; Extemporalien. 1 St. Uebmigen in Fertigung \ <ni 
Hexameftiii und Distichen. Habenicht 2 St Ovid. Met IV, 7ö3— 78!). V, 1-24«. 
346-571. \ I. ]4(;-3«t Vn. John.^on. 

4. Griechisdi lu mit III A. Im S.: 2 St XenoitL Anab. IV, 3-5. I St Uaiqtt- 
repeln der griccbischcu Syntax unter Wiederholung der Formenlohrc, eingeübt durch 
Fxfriiipnnilirn. llaiMMiicht. i' St. Hanl. Od. XL Körting, h. mit III B. 2 St 
Griecliische Foniienleiiie; die ulm•^elulila^igcn Zeitwörter. Bcpetitioncu. Einige Regehi 
der Syntjix. 1 St Leetüre ])oet Stücke aus Schenkels Lesebuch. Epigramme. Jamben, 
Fabeln des Babrius. 1 St Scripta und Extemporalia. Leonbardt ü St Lecttlre von 
Halms LesebncL S. a5— 117. Oberlehrer Dr. Hflller. Im V.: a. mit III A. 2 St 
Xennpb An.^b. IV. V, i'. svovun einige Capitel memorirt wurden. 1 St. Extenipoialia 
zur Jit'petihoii drr uiireguliiiito-^igen \eiha. 1 St Corrcctur der Penba, Mciui/rin.'ii vuii 
Vocabcln. Ilal., nicht 2 St Horn. Od. XIV. XV. XVL Müller, b. mit Ulli i' St. 
Horn. Odyss. L 1 St Ausgewählte Capild der griecb. Syntax. Bepetition der Formen- 
lehre. 1 8t Scripta und Extcmporalia. Leonhardt 2 8t Lectflre Ttm Halm'a Lesebuch 
S. 117—122. I2f>-1'<2. Dr. Ilasper. 

i"). Franzö>i(.h 2 St. LcctlitLi; Ilistoire de Napolöon et de la unande arinte par Sr^'ur. 
Gramnialik nach I'luet/ II Curs. Wöchentlich sclirittliche lAhor^utüiuiL;! ii. Frcytai:, 

U. Geschichte 2 St Im ü.: Itümische Geschicbtu bis zum Beginn des 2. panischen 
Krieges. Im W.: Rümtsche GescMdtte Ins aar Begrflndung de« Kaiaerthuww durch 
Augustua. K&mmeL 

1* 
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7. Geograpbie S 8t ibS.: DentadikiiA poUtiMib. M V.: FortBetniiigiiiidOeMrtieh. 



8. Mathematik 3 St. Im S.: Geometrie 2 St. Wiederholung und Vollendung 
der Lehre von der Gleidümt gerader Linieo und Winkel m ^sezadUnigen Figuren nebst 
einfachen Anwmdtu^en. Arithmetik 1 St Die Lehre der «eb^ Grundoperatiomui a» 

absoluten ganzen einfachen Zahlen; von (kii zusammengesetzten Zahlen und Maasen und 
Vielfachen; Theorie der geuieiueu Brüche uebst Aoweudungen und mit liürttckäichtiguilg 
anderer Zahlensysteme. Im W.: Arithmetik 1 St Theorie imd Anwendung der OecaBial<- 
brache, die Lehre von den rehriäven Zahlen, Gleichtuigen des ersten Grades mit einer m- 
beltaanlen GrAne and Bnchstabenreduwa. Geometrie 2 Si VoOendiing der Kiddehre 
mit vielfachen Anwendungen. Thienü», 

9. Naturbe.schreibini^ '2 St. im S.. Ilotanik. Einleitung in die Naturwissen- 
scliaften, Terminologie, Liiik'sehe Clas.sihcation. I'llanzcnl)f>ehreibun^' mit vorzüglicher Be- 
rdcksichtigang der Gattungen. Im W.: Zoologie und physisclie Antliropok^e. Thiene. 

IT. OyiMBMlml-i^iuurta (Ordinarhis: Oborlebrar Dr. Leonbaidt). 

1. licligion 3 St Im W.: Repctitiuu defl 1. und 2. HauptstQcks (bis 2. Artiicel). 
Im W. : 3., 4., ö. HanptstOcL Das Wichtigste der AporteigeadiiGhte nach Zahn. (MMrlehrar 

Caod. th. Loh^. 

2. Deutsch 2 St liectUre aus Hopf uml Patilslik und ErUining Scbfllei^Mher 
Gedichte. Declamation. Schriitliche Arbeiten. Juhiiäou. 

3. Latein l(i St Im S.: 3 St Caesar d. b. g. I, 1—10. Cursorischc LectOre von 
Com. Kepoe: Xbemistocies, AriMid., fanaaniaa. 4 St Lat Syntax nach Scfanttz's Grammatik: 
Die Cknnidire (S 189—286). MflndHche imd adiriftliche Uebersetzmig aas den Uebong»» 
büchem von Schultz und Spicss. 1 St Emendation der wöchentlicliLn Scripta. Im W,: 
Caes. d. b. g. I c 11 — 29. Cursorische Lcctüre von Com, Nepos: Cimuu und L>äander. 
4 Jit. l at. Syntax nach Schultz § 236—291. Fortsetzung. Emendation. Leonbardt 
Mm S. und W.: 2 St Gnmdxflge der lat Prosodie imd Metiik. Lectäre; Chrestomathie 
von Franke 6—14, StUck, wovon 7—10 memorirt wurden. Habenidit 

4 Griechiseh 0 St. Im S.: Formenlehre nach Vogel's Abriss der griech. Formen- 
lehre und Ciirtius ^^■ictlu Giauimatik: Nomen, Pronomen, Zahlwort Leetüre aus Schenkel'» 
Lesebuch. Eiuendation der wörlicntlichen Scripta. Im W.: Formenlehre nach Cuitiua 
Grammatik i§ 225 — 319). Die Lehre vom Zeitwort bis m den Verben auf /«. LectOre 
ans Schenkel. Correctur der Pens«. Leonhardt 

ö. Französisch 2 St Grammatik nach Plötz II. Cuiwa, Uebung» in Lesen imd 
Uebersetzen aus Otto's französi.schem Lesebuch. Frey tag. 

6. Geschichte 2 8t luiuh. mit (iymn. V. Im S.- Geschichte des Mittelalters von 
der Völkcrwaiidertwg bis zum Anüuig der Kreuziiage. Im W.: Mittelalter bis zum Beginn 
der Reformation. Johnson. 

7. Geographie St Geographie der Staaten Enmpaa. Freytag; 

8. Mathematik S 8t Im S.: 1 St Geometrische Formenlehre. Vertiindimg 
von zwei und drei geraden Linien, verbunden mit Constnictionen. 2 St Arithmetik. 
Wiedcrboluug dtiä Zahkureciuiens vom Aufauge bis zu den gemeinen Brüchen. Im W.i 
2 St. Rechnen. Decimalbrüche, Procentrecbnung, einfache und zusammengesetzte Hegel- 
detri. Geometrische Formenlehre. 1 St I>ie Eigenschaften des Dreiecks mit Ueber- 
gng von der Formenlehre mr wneenschafUichen Geometrie. Thieme. 

T. Öynmaslal-Quinta (Ordinarius: Oberlehrer Dr. Müller). 
L Beligion '6 St Im S.: Das erste Hauptstttck; bibL Geschichte des N. T. Zahn 
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§ 1—16. Im W.: Eutcchisinuslchrc. Das 2. limiptstQck. BibliKlie Gesdlkllte dM N. T. 
nach Zabu § 17 — 40 mit Auswahl, § 4Ü — Ol. Lohse. 

% Deatsch 3 St. LectUre von Hopf and FmüBidtli LeMlmcli. OrtiiographiBdie 
Uebungen. Aufsätze. Declamation. Mttlier. 

3. Latein 7 St Im S.: Einübung der Formenlehre nach Schultz kleiner lat Sprach- 
lehre. Auswendi^ilitnit'n von Voaiboln. Miliuliicho und KcliriiUiche Uebungen nach Kllendts 
lat. Lesebuch. Im H .; KKrtgcsety.U' Kmiibung dt'r Fonueolehre und einige Hauptlehren dor 
Syntax noch Schultz. FürLsoizmiL; der Uebungen nach EUendt MUller. 3 St Im S. und V.; 
B^pelitiiDB der Fcnoeidefaiw, achnftUdw mi anflndlidie £iteiiiponlieiL Körting. Hasper. 

4 FransSsUch 2 St GiaiBnalik nach PtOts 1. Cur«». Uebaugen iib Lewu, £iii- 
llbung der Cdiiju^'ation regclmlniigar Z^nriMw, Correctur schrift:lidier Aifadtan. FreyUg. 

5. (ieächichtc 2 St colnbinfart mit Oymil. V. Johnson. 

Ii. Geographie 2 St Im S.: Das deutsche Mittelgebirge und da^ Flusssystem TOB 
Mittel-Europa, im W.: Politische Geographie der Staat» DeutacUiods. Frey tag. 

7. Naturgeschichte 2 8t An S.: BestiminiiDg der Pflaozen nadi dem LinDdVhen 
Systeme. Im W.: Zoologie. Eiutheiluug der Thirrc in Krctet GblHeD, OrdlMUlgai Und 
Familien mit Beschreibung einzelner Thiere. Schubert 

Redmen d St 6MMiDe und DecinMlbrtlfiiie. Lohse. 



TL flymagtal^Sttcto (Ordimuriiis: OberleliMr Dr. Jolmsos). 

1. Rolipion 3 St Im >.: Das 1-4. Gebot Biblische Ge-schichte dos A. T Zahn 
§ 1 2<L Im W.: Erkläruii^' des 1. ilauiitstücks. 4—10. Gebot lübl. Gcfichiclite des 
A. T. nach Zahn cj .'4. Loliso. 

2. Deutsdi 4 .St. Leetüre aus Hopf und Paulsiek mit sachlicher und grammatischer 
BesprccJiung de.i Gclobencn. Proi<ai^rhe und poetische Stücke wurden BMQorirt Wöcbent* 
lieh 3 schriftliche Arbeiten , zum Thcil in der Foim Too Referaten tm dem Geachidito- 
unterricht Orthographische Dictate. Johnson. 

3. Latein 10 St Einübung der regelDiä.^äi^cn Fürrncnlehre nach SdnoMz Onmnialik 
und Spie&> Lebungsbuch. Wöchentlich 1—2 Peusa. Johnson. 

4. Geschichte 4 St Im S.: Geschichte des Alterthunis; die wichtigsten Länder und 
Vdlker de» Orientii. ErzAhluDgoi »» dar griecb. GeMhichteL Dag WiaaEsnswertheste aas 
der alten Geographie wurde an der Kuto geübt W.t ErsSlihnigen aus dem griech. 
and röiiii^ehen Alterthum. Johnson. 

ö. Gcügi apbic 2 St Im S.: Flüsse und Gebirge Deutschlands. Im W.: Geographie 
Deutschlands, insbesondere Norddeutschlands. Lohse. 

0. Rechnen d St M 6.: Die vier ^eöes mit gleichbenanaten Zableo. Im W.: 
Die 8 ersten Spedes mit ungleich benannten ZMeo. Zeitrechnung. Lohse. 

7. Natur pjesdiichtc i? St. Im S.: Beschreibung einzelner Pflauuen. Bestimmung 
nach dem Limie'scheu Systeme. Im W.: Zoologie. Eiutbeilung des Thierreichs in Kreise 
und Cbasen. BcachreibiiDg einxelner Singethiere. Schubert 

VIL Erste Sealolasse (Ordinarius: Oberlehrer Dr. Beez). 

1. Religion, combinirt mit R. 2. 2 St Das Wissenawürdigste aus der Geschiebte 
der diHsHiehen Kirdie in Verbindung mit der LeetOra der Apostelgeschichte. Gessing. 

2. Deutsch 4 St Im S.: 3 St Lcttüre von Göthe's Iphigenia auf Tauris. Vor- 
träge Qiemoriitcr prosaischer Stücke, uicist aus Hopf und Paulsiek. Dedamationen. Freie 
Arbeiten. 1 St Literaturgeschichte comb, mit R. 2.: Uebersicht Ober die Geschichte 
der deutschen Literatur bis auf die B M tth e aeit der ndttelhochdeutaehen. LeetOra des 
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Nibdongcnäedes (1. Tbeil^ in Auswahl. Im W.: d St Lectfire von SdiiUer's JnngfrMt von 
Oiieam. Versuche in freieii Vortragen, meist Uber bMnriwhe Themen. DeclamatioDen. 

Anisätze. 1 Sl. Litor.itnrgeschichte comb, mit R. 2. Foilsotoinir, Känunfl. 

3. Latein comb, mit II 2. 3 St I-ectüre aus Cats il. \>. I 3') II 12--2i». 
IV 2<>— 36. V 8—23. VI 0— HJ. Stluilz (ir.iiiiiiuitik zu \mU\ Ldirc vom 'lYiuims und 
Modus; dann Kepetition der Formenlehre und Suitüx. Scripta alle 14 Tage, tbcilwei«e 
MS der LedtOre entnommen. Oberlehrer Dr. ilic( liclmnnn. 

4. FrÄnzöiiisch 4 St. Grammatik nach Tlötz' II. Cursus Lect. 71—78. Lecttlre: 
Un Philosophe sous les toiLs par E. Souvestre. Hi.stüire des Girondins p. Lamartine Chap. 
III — IV. VII u. LX L Avju r ]>. Mnliere. Freie Arln itrii (icrmanismen übei-setzt durch cut- 
i^rechcntle Gollicismen (Vo<uib. tiWNUmat. v. Plötz) wunli ii :,'elenit Oberlehrer Dr. Arnstadt 

ä Englisch 3 St Lectiire: Shakcspcare's llkhard TL Act I — UL V. und aus- 
gewiildte St&cke tns Act IV mit Repetition des bei der Erklärung ^gebenen gnunmatiacheii 
und sprachifchfm Materinlü. SehriftHche Uehersetnoigen md frde Arbeite». Eieclielmanik 
G (Iii eilte 2 St, cmnhinirt Tiiit 1{. 2. Geschichte des .Mittdalterft Vom B»ffli» 
der Viilktrwftiiilt'iuDg h'is mm .\ufau^'c (in neueren Zeit. Kümmel. 

7. Geographie 2 St. Im S.: Aiiuiika, »usfilhrlich die vereinigten Staaten von 
N.-A., mit besouderer Mcksicht auf Cultur, Handel und Indu.strie. /m W.: Asien aus- 
fahrileh. Repetitiotten der andern Erdtheile. Mathematische Geogrsplne; Euthdlung der 
I'rd- luid HimnieLsku^et; Orientirung am Globus. I.nsniic' von Aufj^en mitHQtf« desselbeQ 
uiul (luicli sphärische Triüoiiometrie. Planetensystem, iieez. 

(ii ometric >r ///( SMieumetrie, Ebenen und Linien. Ecken, sphärische 
Trigonometrie, Kön)er. Berechnung der Volumina und der Oberflächen, (ioometriäcbe 
Arbdten alle 14 Ta^re. Im W.: Analytische Geometrie, Coordinaten von Puncten, Gleidinngen 
der Geraden und des Kreises in rechtwiukligt'n Coordinaten, CoordinatentransfonnatiOD, 
Die Kegelschnitte constriictiv und analytisch. Schriftliche .\rbeitcu. Beez. 

A I- i t Ii Iii 1- ( i :\ >-t. Im S.: Combinatorik und Walirsi ln iiilirliia it-rcehnung. Theorie 
der Determinanten. Kinii-itung in die Anahsis. Im \V, : l uimilii lic Heilieu. Höhere 
QlcichuntftMi. Oberlehrer Dr. Br et Schneider. 

10. Naturbeschreibung 1 Öt Im S.: tieuetüion der Miuenikijjie und Anlang der (ieo- 
gnoeie. Im Tf.TBeKiChreibttnff und Vorzeigung: vonFdsarten. Lagenmg der Gesteine, geognosti- 
SCheS System. Ausführliche Beschreibung der Grauwackenfonnation des Voij:tIandes. Ih c/. 

11. Physik 2 St Im S.: Muclrnui^clie Xoturlehre mit Uücksidit auf mathematische 
Begriindimg.' Im W.i WSnnelefarc;. Repetition Ober alle Thcfle der Physik. Oberiehrer 
Dr. Uoffwaun. 

12. Chemie 3 St An S.: Die schweren Metulle nnd ihre Verbmdmigen nach natOr- 

licheni Vorki iiiiiit Ji , Darstellung, Benutzung. Im W-. V>p-t]\]-\<*-- und Bepetifim d'T nn- 
organi-schen ( linnii' Oru'iUiisclie Chemie: Vorkommen, Darsieilung, Zu^iummensetxung und 
Eigenschaften di i \vi<iiii_ tt n ini Pflanzen und Thierteich sidi fiodeiiden orgiuiisdien VcT- 
bindimi'CTi und deren Derivate. Beez. 

11. I'rojectionslehre 2 St /m S.: Axonometriscbe Projectionen. /« Wr. Die 
AnfiiQge der dcscriptiven Geometrie. 



Tin. Zweite Bealolasse (Ordimirias; Obcrleliror Dr. Kicchcluaan). 

1. Reli^rion 2 St. cniubinirt mit H. 1. Ges.sing. 

2. Deutsch 4 St Im S.i 3 St LectUre von Lessing's .Minna von BarnhclnL Vor- 
trftgo fflcmorirter pros. Stücke, meist aus Hopf und Paulsiek. Dcclamationen. Freie Auf« 
sttze. ün r.: 3 St Lectttre ym SdiiUer's Maria Stuart und Oötbe's tidtz von Berlichingen. 
VorMge mmMkbBe prowniadier Süieke, spiter Veraueha in freien VortrUge« ttwr häto> 
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riäche Themen. DeckmationoL FreiA AttbÜM. /» S, und IT.: 1 8t Litanitiiiigwdiklite 

CMub. mit IL 1. KiimmcL 

3. Latein 3 St. combinirt mit R. 1. Riecbelmann. 

4. Fraocttsisch 4 Bt Graumutik nach Plötz U. Ours. Lect 60—73 (Itepetitioil) 
und 75—78. Lectflre: HiBtoire d*Attila p. Am. Tbierry (cap. I— VI); wadteaflidie Ueber- 

setzungen aus dem Deutschen ins FraiustfsiachiB; gdenit mirdeii ProveriMW et Ütmaapaes 
(Vocab. System, v. Plötz.) ArubtadL 

5. Englisch 4 St. 2 St Grammatik nach Kade § 228 — Ende; zum Schla«» 
Braetitioii des (ianzen. Schriftlich« Arbeiten alle ü Tage aus Kade's UebuiigHtOcken. 
2 St LeeCOre: Wasb. Irvbtt's Sketcbbook (p. 36—43; 164—201), mMnorat mid au Spvech- 
llbimgcn benutz Kicchclmann 

Ü. Gcsthiihtc 2 SL comb, mit Iv. 1. Knmmol. 

7. Geographie 2 .St. Im S.-. S]);uiien, Italien. 'J'ürkfi lei^titioiiswcise, Frankreich 
amsiührhch, England topograplüsdi. im W.: England lui^tülirlich, Skandinavien, Itiissland, 
die Niederlande, Rclgien, DeutscLlaiKl und Oesterreicli repetitionswcise. Heez 

8. Geometrie 3 St. Im S.: Lehre von der AehnUchkcit, Berechnung de« Krcis- 
nmfangs, Flächenvcrgleiciiung und Berechnung. Alle 14 Tage geometrische Arbeiten 
Im \V.: Trigonunictrie, Wlnkelltnu tionen, lleredmung des reclitwinkligeii , schiefwinkligüB 
Dreiecks und des Vieicck.s, kreisilierecliiiuiig, Anfang der Sterctauelrie. Beez. 

9. Arithmetik 3 St, Im S.: Quadrati.sche Gleichungen. Allgemeine Poten/lehre. 
im W.: Logarithmen. Arithmetisdie und geometrische ProgressioiDen. firetschueider. 

10. Naturbeschreibung 1 8t comb, mit B. 1. Bee«. 

11. Physik 3 St. !m S.: Ij-hrc vom Miu^metismiis, Die wi('hti,t;ston Krseheinungen 
und Gesetze der statischen und üvnainisrhen Klectrii itat /m W.: Iiet;cliluik> der LlecUititäts- 
lehre. Optik. II off mann. 

12. Chemie 2 St. Im S.: Die nichtuietalliächcu Gnuidstode: SaucrstolF, Wasserstoff, 
Stid(S(off, Schwefel, Phosphor, Arsenik, Antimon und ihre Verbindungen. Im W.: Die 
übrigen niehtmetallischen Elemente, die Metalle dei Alkalien und Erden. Beez. 

Iii. ProjectioasleUre 2 SL Im S.: Ortliogouale Projectionen von Körperu, die 
gieh dardidriQgeiL hn W.: Aionometriache Pr«|jecl»»ieiL Hofimanii. 

IX. Dritte Eealclasae (Ordinarius: Oberlehrer Dr. Hoffmann). 

1. Kciigiun 2 St. Systematiijcher Unterricht n.iib dem npuätulii>clien Symbolum. 
1. 2. 3. Artikel. Gessing. 

2. Deutsch & ÜL ImS.; LectUre von Homers üdysseeia der Voasisehen Uebersetsung, ' 
tudk 1—17. Avbltxe. Dedanwtion. Im V.: LectOre: YossVeberseitflmgToii Homers OdTssee 
Bach 18—24. Aufsätze und Declanrntion mit J'cnntzunf,' von Paiilsiek's Lesebuch. Müller. 

3. Latein Li bu Im S.: 1 St. Grammutik und graumtatiächc Lubungcn; 2 St. Lectüie 
von Com. Nepos und Emendation der schriftlichen Arbeiten. Körting. Im W.: Leetüre 
von CkHTD. Kep.: Miltiades, Themistodes, Hannihal. Ufdier den Gebrauch des CoiyuiictiTS 
und des Acc e. Infin. vom ScbuMs* Grammatik, Pensa uml ExtemporaHen. Hasper. 

4. Französisch 4 St. 2 St Grammatik nach Plötz II Curs. L. 3r>— 71. 2 St 
Lectttre: Charles XII (1. i' u. 3j. Schriftliche Arbeiten alle 8 Tage, iiiechelmann, 

ö. Engliscli i St Gnunmatik udi Kade bis % 195; schriftliche AriMüea alle 
8 Tage. Riechelmann. 

6. G e s ch i ( h t e 2 St. Im S. : Die Geschichte des Orients und Griechenlands bis auf 
die Perserkriege. Im W.: Griechische Geschichte von der Zeit der PeraerlEriege bis zum 
lintergange des weströmischen Beichs. M filier. 

7 Geographie 2 8t Uebetaidit Aber Eompa; Dwitechlamit Oestieidi amfttiiidi. 
KämmoL 
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a. Geometrie 3 St Im S.: Coogruemidure, Eigwwctolteii der Dreiecke, Vielecke, 
voA des Kreisea. M W.: Lehre vom Kreis; die ersten SSfze Yen 4» AefattHdikeit der 

Figuren. B p r z. 

9. A r it Ii III e t i k St, Im S.: Dii; vier fi>.iuü liurliiiuiitrsoj^'iaaoii» :i mit aUfremcinen 
Zahlen und l{tHhiiuii;,'.sau.siliü( koii. (ilei* hunu'cn 1. (irades. Im W.: IJt'ilinuim mit Pulviiomien. 
Tbcilbarkeit der Zableu. ZahiciLsystetne. Proportionen. Gleichungen 1. Grades. HoltnianiL 

10. Physik 2 St Im S.: Mcchan. Ei^^enschaftcn der Kör]>er im Allgemeinen; Gleich» 
gewicht und Bewegung fester Körper. Im W.: Gleichgewicht und Rewcgim^ tropfbar flflssüger 
und luflforniiger Kün>er. Die Erscheinungen des Magnetismus und der EUectncitSt Hoffmano. 

11. Naturbeschreibung 'J Jm S.: Hestinimung von Ftlaii/cn nach dem natür- 
lichen und künstlichen System. Aligciuciue Botanik (StofTlehre, Geweblehix*, Lebenslobre). 
Im W.: Mineraloge. Krystallographischc, physikalische und chemi-sche Eigenschaften der 
MineralieQ. Voneigeii und Beectireiben der wicbtigaten MineralieD. Frov. Obertehrer S cburig. 

18. Bedineii 2 St /m 5..* KetteDsstaE, AnwenduDg der Proeentredmung. Im w.: 
FwlaefzuDg. Aufgaben, welche auf Gleichungen ersten Grades fahren. Hoff mann. 

13. Geometrisches Zeichnen 2 St Im S.: Construction gcrad- und knuumliuigcr 
Figuren. Kechtwinklige Projectionen einfacher Körperformen. Im W.; RedltwillkÜgB Pro- 
jectMoea von Körpern in verachiedeneu Stellungen. Uo ff mann. 

X Tittte B w lfllMte (Ordinariiu: Oberlehiw Br. Ainstftdt). 

1. Religion 3 St Im S.: Das 1. HaaptstQcfc und der 1. Artikel ans LuÜmo« kL 

Katechismus. Im W . Krklänmg der Haupfsttirko im kl. kdJi. KatechiBmos. PrivatlectÖre 

des Evangelium Mattliui. Oberlehrer K ret zsrh m ar. 

2. Duiitsch 4 St Die Lehn' vom iiK-iirfaciicii Satze. Tiitci iv.uictiou^-li'lire. Letlilre 
aus Hopf und Pauisiek. Erkhlrung einiger Schilli i 'm lu r Hallad^ n Üecianmüuus Übungen. 
Besprechung und Corrcctur der zu liefernden .\iilMit/i- i Aiilritiim.' zum Disponiren). Eohse. 

'i. Latein 3 St im S.: Lecture aus Weiteres Lesebuch. Extemporalia und wöchent- 
Hehe PcnWL Repetition der Verba anomala Leichte Capitel der Syntax. Körting. 
Im W.: liepctition der unrogchuassigen Verba. Ausgewählte Caiiitd der Syntax, Peim 
und Extcnipoi-alia. Lcctüre aus Weiler 's Lesebuch. Abschnitt X und XI. Hasper. 

4. Französisch 7 St (iramroiitik nach Plötz II. Ours. Lcct 1— 4<). LectOrc: 
Einige Stfii:ke tm der Chrestomatbie von Plfitäk seit Weihnachten aus: Uommes illustres 
p. Rollin. WSchenttidi sdniftlidie Arliäten. Ein^ Gedichte nnd Prosastücke wurden 
gelernt nm\ hergesagt Arnstadt 

.'). (i e seit I cht c 2 St Im S.: Geschichte der neueren Zeit von der Entdeckung 
AtuLi-ika bis zum 3(>jahii-«M) Krieg. Im W,: Neuere Geschiebte vom affjibrigen Krieg 
bis zur fruQz. Revolution. Müller. 

6. Geographie 2 St. Physincho nnd pob'tiaebe Geographie der Staaten Enropa's 
und Betrachtung der 4 übrigen Erdtheilc im Eiiizrlncn Freytag. 

7. Geometrie 2 St Im S.-. Formcnlchrr. I.iiiitm, Winkel, Figiu-en, Constrtiction 
derselben mit Maas^tal) und 'I ran^portcui', Fläi'iiL'iiljiM rciiiiuni;. Im IV.: QaMMiChigB UHd 
krummHüciiigc Korper. Coutitrucliun der Netze derselben, iieez. 

H. Naturbeschreibung 2 St Im S.: Beschreibung und Bestimmung von Pflanxen 
nach dein Linue'scbcn System. Einige Kapitel aus der allgemeinen Botanik. Im W,: Zoolog. 
Bau des menschlichen Körpers. Charakteristische Merkmale der 6 Hauptkreise der Thiere 
Oiul der 15 Thicrclas.sen. ITebersicht der wichtigsten Oaltunjirn und Arten. Schui t Lr 

9. Rechnen 4 St. Im S.: i St Lehre von den Deciaialbrüchen. Flächen- und körper- 
berechnungen. Quatlrat- und Kubikwurzeln. 1 St Kopfrechnen. Im W.: 3 St Fortsetzung 
und Wiederbohing des Fräberen. Lösung von Aufgaben, die auf Gleichungen eisten Grades 
fthren. 1 SL Kajbwima. Hoffmano. 
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XL Tftafte Biildmn A. (OcdiiMinis: Obcrlehsw Dt Bretschneider.) 

1. Religion 4 St. comb, mit R. 5B. Im S.: 2 St Bibli^he Gcsdiiditf. Ropetition 
der altteBtamentlichcn und der neutestamentlicben Geschieht« oacb Zahm § Iti. Im W.: 2 St. 
BMiache Geschiebte N. T. nach Zahn bis sa End«. 2 St Erkl&rang des 2; UMqptstflckB in 
luther. Katechismns. Kretzscbmar. 

2. Deutsch 4 St. Im S.: Lehre vom einfachen Satze. Lcsettbungcn. WöchentUche 
Bccitation gelernter Gediclite. .Schriftliche Arbeiten. Im W. . Lehi L' vtün / usammengBWrtrtw 
Satze. Recitation. Liiseübiuigen. SchriftUche Arbeiten, liretschucidcr. 

3. Latein 4 St. Im S.: Einübung der unregelniüssigen Formenlehre nach Sdnih* 
OnnuBatik and Spiess' Uebungebudi fUr Qitiirta. Wöcbentliiäie Pens» iumI Extenwond». 
Körting, hu W.: Unregelmitesige Formaddire,' Pensa, Bchriftlidie und mündSche Ex- 
temporalia. Haßpot. 

4. Frauzösisdi 0 St. (irainmatik nacli Flötst' Elementaxbuch der franz. Sprache. 
Lect 1—84. WAchentlii lu! sdiriftlicbe Arbeiten. Wflrtor und Ueine Getpricbe murden 
gelernt (seit Weihnachten). Arnstädt 

& Oesdi i cht e 2 St eomb. mit 5 B. Gescbidite des Ufittdnltera bis zur BnMedrnng 
ton Amerika. Müller. 

0. Geographie 2 St. comb, mit 5 B. Im S. : Das deutsche Mittelgebirge und die 
Ilusssystcnie von Mittd-Europa. Im W,i Geographie sSmmtbcber Stealen Eiirapss, ias- 
besouderp notitsjcblands. Frey tag. 

7. }i( ihiuMi 4 St. im S.i Bracbredmung. Im EinfiMlie Regddelri. De^anl- 
brttche. Bretscfaneider. 

8. Naturgeschichte 2 St Comb, mit R 5 B. ' An S.: Besdireibmig imd Be- 
stimmun^' i'inlieimischer Pflanzen nach dem Linnß'schon P3.sfrni. Ch-'naktiristik liiiij^i-r 
Pflanzenlamihen. Im W.: Zoologie. Die Eintheiluug des Thierreichs in Kreise und Classen. 
Schnrig. 

XTT. Ubifte B«al4dM^ B. (Ordiniiriiifi: Fror. Oberlehrer Schur ig.) 

1. Religion 4 St> comb, mit R. A. Krotz.sdimar. 

2 Deutsch. Im .*>.: Rcpctition '1< r Dcduiiitioii und Einübung der Coiyugation. Lehre 
vom einfachen Satze. LcscQbangen. Wöchentliche Ree itatiou von Gedichten. Wöchentliche 
schriftliche Arbeiten. IMctate. Im W.: Wiederholung der Wortlehre und Fortsetzung der 
Lehre vom Salze. LeseObungen und Redtation von Gedichtett. SdurUUidie Arbeiten. 
Schurig. 

3. Latein 4 St. comb, mit R. 5A. Hasper. 

4. Französisch GSt Formenlehre nach Plütz' Elemcntarbuch L. 1—84 EtuHbung 
der regehnflasKen Coqjugation. SdiriltliGbe Arbeiten. Bretscbneider. 

5. Geacbidite 8 St comb, mit R 5A. MUller. 

6. Geographie 2 St. romb. mit R. Froytag. 

-7. Rechnen 4 St. Im S.: Redmcu mit gcmciueii Brüchen. Im W.: Einfache Regel- 
detrL Decimalbi Udu>, S di u r i g. 

8. Naturgeschichte 2 St comb, mit R. ÖA. Scburig. 



Xm. Sechste Realclasse (Ordinarius: Oberlehrer Kretzscbmar.) 

1. Religion 4 St 3 St Bibhscbe Geachidite nach Zahn. 1 St EateduBmiiB- 
erhl&niDg. fifemotiren und EiUireD von ^rflädmi uid Liedern. Kretzscbmar. 
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2. Deutsch 5 St T.crtnrp. in Hopf und Paulsiek. I.phre vom ein&chen und er- 
weiterten Satz. Ucbungen iiu Declamiren. Orthographisclu: l'cbungea Wc>cbentlich ein 
rtylifltischer Aufsatz. Kretzschmar. 

3. Latein G St Einübung der r^lmässigen Fonneulelire mit Uebet^etzungen aus 
8^ees Ucbungsbuch für Sexta. Pensa. Erst Körting dann Hasper. 

Kcchnen 4 St Die vier Speciea mit beoanateti Zahlen. Zeitredmung. Schur ig. 

4. Geschichte 2 St Erzählimgen aus dem Alterthum bis zur Zeit des Kaisers 
AllgOstus. Kretz seil mar. 

5. Geographie 2 bt Im S.: Gnmdztlge der Geugraplüe; lüe imi ErtlUieile, phy- 
sisclie (k'ügraphie von Deutschland und Anfang der politischen Geographie. Im W,: 
Geographie der ainmhiMi Staalen Deutadilaiuls, inabes. Korddeutschlands. FrejUg. 



1. Gcsaiig. Der (iesangunterricht wurde unter Leituug den (Jberlehrers 
Kretzschmar im SDinuier in woelioiitlieh 5, im Winter in 4 Stunden in der Weise 
ertJieilt. dass 3 Stuiiduu lilr die üebungeu iüi FiguialgesiuiL,', in Motetten, Oratorien u. s. w. 
bestiniint waren, während die UnterabUieilmigen 1 u. 2 iu 1 bez. 2 wöchentlielien Stunden 
mit Treifen der Intervalle und Einübung von Cbonüen und Volk&Uedem beschäftigt wurde. 
Im lUubUck auf die an andern öffentlichen Unterrichtaanstalten dem Gesangunterrichte 
mit vollem Redite gewidmete Zeit liat das K. Hohe Ministerium eine Vermelinitig der 
bisher für den Gymnasial- und Realschulcoetus festgesetzten Gesaugbatuiideu vua UaUim d. J. 
an angeordnet. 

2. Linear- und Freiliandzeichnen (Seuinaroberlehrer Kell). Fttr den öffentlichen 
Zncbenonterricht, -an wddiem «He SchtOer Ton Gymn. IV. V. VI. und der 4 5. 6^ Real- 

cksse, sowie aus den übrigen Ciassen des Gynina.--iums -1 ans Obertertia und den drei 
oberen Clai^en der Realschule besonders solche bchuler, die .sieii dem liaulVich widmen 
wollen, oder .<oii.st Anlage und .Neigung dazu haben, und zwar aus Ii. 1 : Ii. 2: 2, R 3: 
16" Thcit nahmen, sind im Ganzen wöchentlicli 12 btufiden in i j Abüieijungen bestmmit 

3. Schreibunterricht Der Unterricht im Sdireilien, den der Uürgerschullehrer 
Hunger ertheilte und welchem an die Tafel gesdiriebene Vorschriften zu Grunde geiegt 
wurden, ist im Gymnasium attflV. V. and VI und in der Realschule auf 4. 5A. B. und 
G mit wöchentlich 2 Stunden beschränkt Aus G. HI. nahmen an diesem Unterricht auf 
eignen Wunsch oder auf Anordnung der Lehrer, je 1 bez. 2 ötunden, 3 Schüler Anthcil, 
während mehrere der 4. und 6. Realclaase iQgdiArige mehr ab 2 Stnndca wlidienüich an 
diesem Untenicbt sich betiieili^ muuteD. 

4 Turnunterridit (Tundeltrer Schubert) ward« in nebe» AbCbeilungen von je 
wöchentlich zwei Stuiilcn ertheilt. Diese Abthciltnigcn wurden (rebildet aus (i. I und II, 
HI und IV, V und VI; lt. 1. 2. 3, R. 4, R. öAu. B und K. il. iNachst den Ordnungs- und 
Freiübungen, von denen ersteri' iu den untem, letztere in den ohern Cla.^sen vorlierr.^chten, 
wurde an den Gerathen von jeder Abtheilung theils <;eineiuschaltiich, theils in iiieguu ge- 
tarnt Im Wintersemester besuchten eme Anzahl besüuders befähigter Schüler aus doi 
8 oberen Gj-mnasial- und Rcalclassen Wöchentlich eine besondere Uebungsstunde. Vom 
Turnunterricht dispensiit wareu im verflossenen Schuljahre: a. das ganze Jahr hindurch: 
12 Schüler, davim i) aul C.ruad ärztUchcn Zeugnisses, L' wegen ScoUosis, 1 wegen tluoni- 
schen Hustens; 3 von diesen 12 haben die Schule bereite verla^isen; b. auf einen Theü des 
Jahres: 10, sämmtUch auf äi-ztliches Zcugniss. Sonst versäumte jeder Sfifcllflr durch- 
admitüidi im Jidire ü Tumstunden. Ich bemerke hierbei, daaa nach einer moerdingiB 
'^lidder fflugM^iimiiMi BeatinuMiig dn IL Miii'iit wi''*f anch Zflkwiift DiapematfaiiMi Iran 



b) Unterricht ia den Künsten. 
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diesem vichtigen Unterricht auf lAngere Zdt nur. Aof Gmnd voDgenflgaider Zeognine too 

dem Director erüieiit werden dürfen. 

5. Stenographie. Für dicjenij^en, welche nach dem Qabrl sbur.L^er'sclHQ System 
sdmibeB leimn, hilMiit «inige Schfiler der oberen Clanen mit Bewilii^^ing dea Directors 
ia den Claasenziramern der Anatalt Privatatunden erttieilt Der Stenographie melir oder 

wcnifiPr mächtig waren im Ganzen 41 Schüler, ca. 14 «/o, aus dem Gymnasium 27 mid 14 aus 
der lieaischule und zwar aus G. I: 10; II: 12; III: 4; IV: 1; aus R. 1: 3; 2: 5 incl. 3 
lernende; 25: f) uikI 4: 1. Im Sommer Ix'endigte der Primaner liauor I. einen (•ursiis 
mit 3 Sctiäleru der 3. iiealcia^e; der LJuterricbt imrde nacli Albreclits Lehrbuch der 
Stenographie ertheilt Von einigen Prinanem wurde die Gabelsbergcr'sdie Stenographie 
auf dl«? lateinische Siiraclie mit Krfolg angewandt Im Vergleich zu den im Jaliresbericht 
l«t>8 ]>. inituetlu-ilten Krgebnissen ist ein RiU Uumu- in der Benutzung der zur Erlernung 
dieser Kunst l>ei un^ vicilciclit mehr als aiMierswn j;ehet« iien ( iele^-enlteit unverkennbar; 
die besonders in dun Mittcklaüseu der Keulüchulc durch den Lohrplau bin zum Aeussersten 
in Anapnuh genonnnene Kraft dea SehOlera doMet, wie ea aeheint, kaum nodi ein« weitere 
Belastung. 

Das t eldiiieääeii luu^stü im Sommer ISGö der groa^en Hitze wegen ausgesetzt 

werden. 

L in Betreff des Tanannterriditat eo welcfaeiD aidi im Winter 1868 unter der 
geschickten nn<l gewlHseidwften Leiteng des TamlelirerB Herrn D. Filier aua Leipzig 

13 Schüler des Gymnasiums nm! iler Üealsehule helfieiligcn durften, wird bemirkt, dass 
das Lehrercüllegiuni aus di»cipliiielleu (.>ruiidcii nucli Maassgabe der auch an andern höheren 
Unterricht&anstalten geltenden Bestimmtmgen die EriaalNiin aum Besoicbe der TauErtunden 
in der Ütegel nur aliiM- zwei Jalire ertheilen wird. 



I. Prima. Im S.: 1. Schiller's Glocke, eine Verherrlichung des deutschen Bürgcr- 
thuros. 2. Uebcr das Interesse an dem Studium der Geschichte. 3. Versuch einer Wider- 
legung von Liv. IX. 17 — r.t. 4. Inwiefern kann nelien Achilles auch Odysscus ein Lloal 
der Hellenen genannt werden? ( Examenarbeit. ji Im W.: 1. Die Ursachen des pülitiathen 
Zerfalle^ 'ler (irleelien. 2. Die Wandelungen in den socialen Zuständen der Deutschen aua 
einer Vergleiclumg der ;^tinde in Minna von Bamiielni mit denen der Gegenwart 3. Der 
Heerd bei den Alten. 

II. Seeunda. Im S.: 1. Ueler die Grundzüge des rCmiisclien Cliarakter.>. 2. Lerne 
dich selbst kennen! 3. De mortuis nil nisi bcne. 4. kartliaLio nnd Kum England und 
Frankreich, eine Parallele (Examenarbeit). Im W.: 1. Uebcr die \ orliebe der Deutadien ftr 
das Ausländische. 2. lat die Zulnmlk filr den Manschen wirkücli so dunkel, als man ge- 
wttnUch glaubt? 8. Lohrede nf Cdnmbia. 4 Vaa hat der JOngiiiig bei der Wahl seines 
Berufe n boHdEaiditjgen? (EnmenarbeH.) 

Die Abiturienten im Gymnaaium bearbeiteten folgende Tlienien; 

Zu Michaelis: In wie fem bat man neben AdüUes den Odysseus als Ideal der HellenflO 
MnateBen können? 2a Oatern: Was trat den ROmen bei der Unterwerfung Oermankna 
hemawid eut^ugen? 



rriieiiiata. zu <V>eien ^at<iaT>l>eitiui||^eii* 
A) Dcutaehe im Oymnaslnm. 



2* 
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B) Lattoluiinclie im (K^iunsslnm. 

I. Prima. Im S.: Scrvius Tullius quam sapicntcr cgeht in coDstituenda repubüca 
Bomam)nuu. 2. Qidbos causls factum sit, ut Graea intcr omncs aatlqttitKtig gentes (loctrinft 
eminuemt 3. Quam vcre dixerit Sawca in erätiüia: LonpiD itar ttM per ga»cept>, brefe 
et efficax per exempla. (Examenarbeit) tmw.: 1. Tadtos num rtct« a qinbasdam dicatur, 

cum Ot'riiianiaiii sciilicret. inarinii i'ivibiis speeinu'ii proponerc voluissc qmul iiiiitarcntur. 
2. Cedaiit arma togau cuuoedal kurea iaudi. 'd. Maximae cuique fortuuiti luiiümu creden- 
dian esse (Exameuarbeit). 

II. Sccunda. Im S.: Xdn si male nunc et olim sie erit (Chric). 2. Scditio mflitum 
Romanorum post Samniticum bellum primuni (Liv. VI). 3. Enarratio Odyss. Hb. XVIL 
4. Quid incitaverit AUienienäes, ut de Soi rate supplicium sumereiit i ExanioiiarliL-it). Im W.: 
1. Certamen singulare inter Hectorem et Ajacem. 2. Pompeiam non magis felidtate quam 
vktutc magnum fuisse. 3. Quam djfBcäJe ät aUenigene urlMUiiititieni conoequl Theoplinuti 
eoteiDplo jrrobptiir fExaniLiiai'ljt'it). 

lU. Bfi dcu Abituriciiteii - Priifungen. Zu Michaelis 1868: Quauta sit 
littcrarum aitiuniquc vis ad emendandos mores (jemonstretur vei-su Ovidiano: Ingcuuas 
didictaa« fideUter artes, «moUit mores nee sioit esse feros. Zu Ostern löüd: Non omnia 
i^Nid ptioroB mdiora} Md nostn Mitas unHa landis et aitiuDk jnift^wi^fi poBteris tidit» 

Q UMhMiurtiMli« AtttlirtaiiMiflaf gatott. 

Zii Midiaalia 1888: 
•tssl 

1. Lim, S ^ _ ±_ 



»1 = 1 — 2. 

2. Im. r { n\\ 3 

»=1 I /' 

- Vi 



1 A m» 1 



Um, 2 1/ 1 - „ , = 4 

4. Wenn man einen Hatbkr«» tun eine enn Dnrdinesser panDele Tangente dreht, 

so ist (Ut ihi(iiir<li (•iitstaiKlciu: riotationskiirjior ho frros.s als t-iii Cvlinder, der den Umfang 
d^ llalbkreiäes zur Huhu und die Mache des gauzcn Kreises zur Grundflikibe bat, weniger 
einer KngeL, welche den Halbmesser des Halbkreises min .HalbiiieaMr hat, 

1) vermittelst der GuJdiniachen Begel^ 

2) auf geometriachem Wege, m eatwiekebL 

Zu Ostt i n lAGO: 1. Eine Schuld von ICMXK) Thalem in Obligationen k 100 Tbaler 
»oll in zehn Jahreu ubgCicalilt werden. Jeder Schuldächein wird zu 3Vt "k jährlich ver- 
zinst, jedoch bei der Zurückzahlung Vj % Zuschlag gewlhrt, so dass am Ende des ersten 
Jahres jede aii<^^c!ooste ObUgatkm mit lOüVi Tbaler, am Ende des sechsten Jalirea mü 
lOS Iliikni au!>ge;6ahtt wud. Wenn nun eine Mä Aattag gekaufte OUSgiliflD am Ende 
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des secbsten Jahres ausgeloost irird, so wie viel Procent bat sich das Papier vendnst» 

wenn man die Zinsen der Interessen zu 4 "/o rechnet? Wenn aber zu Ende des sechsten 
Jahres eine Obligation geljauft werden soll, am Ende des 7. Jahres 11, am Ende des 8. 
ebenfalls 11, nu Kudo ik's '.K ^'leiLhfalls 11, am Ende des 10. Jaliii's aber Ii? ( )l)lii.'atiun(!n 
ausgeloost werden, wie hoch darf der Einkauf genchdien, weuo sich das Papier zu ■k% 

Der R^uiiiiinhalt einer von zwei roiui'iitnSclicii Kugeln i^eliMoteu Kui^Tlsdialc ist so 
gr(K)&, als ein Kegelütutz, welcher die UberÜachc der äussern liiu|^el zur untern, die Ober- 
fläche der inneren Kngd zur «ibttn FliUdi« und den Untersdued der HaBwwsBer zur 
U«lw bat 

D) Jtoitoehe Im 4er Bealaelnde. 

1. In Realclasse 1. Im S.: 1. Wodurch ist Prcussen zur Stellung einer europäiselK n 
Gro8«niacht gelaugt? 2. Alariih und llu'iHlai ii h di r Grcissr, »dne Parallele. '■'>. Was er- 
weckt beim Falle des oslgothischeu Keichs uwsere besyudcre liieilnahme für die Besiegten? 
4. Inhaltsangabe von Güthe'i ^lUgenie auf Tauris (Examcnurbeit). im W.: 1. Karl der 
Grosse und Otto L . .2, Wanm errect die Geaofaicfate H«inridia IV imsere lebhafte Sjm- 
pattue iOr den Ibfaer? 3. üdierricfit Uber dte GeadiiehtB der deutadien Litteitbir ten 
Bc^ginn der classiischcn Periode des Mittelalters bis auf den Anfang der neuem Zeit 

n. In Itealclaaae 2. hm S.: 1. Wanun ist die Seescbtffisbrt fBx die Menscben m- 
f^etch abschreckend und annähend? 2. Die Hannen bis zw» Zosammenstoes mit den Weat- 

gothen, nach Tliiorrj's Attila. 3. Anrede Alarichs an die Westgothen bei der Ankunft in 
Rom 411 4. Die Westgothen im oströmischen Keidiü bis zur Niederlassung in M<>9ien, 
nach Thien v i Kxamenarbeit). Im W.: 1. Mit welchem Rechte hat sich Karl der Gmsse 
nach den Anscbauangen seiner Zeit römischer iUiser i^nannt? 2. ScbiUer's Maria Stuart 
8. Waa mnäA Kauer Hrimkh VI «i ebier besonden meikirilrdigain EEadmänung? 
(Eamenarbeit) 

In Realclasse 1. Im S.: 1. Guillaunie Teil i Altdorf. 2. Clovis, roi des Francs. 
3. Charlemagne et les guerres contre lex i\ ms (Examenarbeit). 4. Attila, le fliau de Dieu, 
& £(endtte de l'empire de CiMriemagne. im W.: l, fiendez 4 C^sar ce qui est k OUu 
et i Dkn ce qui est i Dieu (Uare. 12, 17). 2. L'AbdIle et k Feund (Dialogue). 3. Le 
Meuonge. 4 Cknibal dn Gid cootre les luures. 

Die Abiturienten in der Realschule bearbeiteten folgende Themata: 

I. Im Deutschen: Inwiefern ist die Regierung Friedrich Ba^l)ar()^sas die grossartipte 
Deutschlands im Mittelalter? 

II. Im Französischen: Yie et uiort de Jeanue Darc, suruoniuiee la Pucelie d'Orl^s. 
m. In der Trigonometrie: Um die Höhe einer auf einem Abhang stehenden Tanne 

zu bestimmen, misst Jemand von dem htm derselben den Abhang herab die Strecke 
m SS 36,7' und beobachtet in deren Ende die Elevation der Spitze gegen den Abhang 
« = 32" .')<)', Iiieranf inisst er in der vorher angenommenen Rielituns eine zweite Stredce 
h = 51, y und den Elevatioubwiukcl /? = 27* 3«'. Wie hodi ist die Tanne? 

IV. In der Stereometrie: Die Grösse der von der Sonne beschienenen Fläche der 
£cde und den Abstand der Sj^tze des Kemsciiattens vom Mittelpiuikt der JBrde zu be- 



• 
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stimmen, wcim der Durclimesser der Sonne R = ir*2Gns M. . der Durchmesser der 
£rde r =: 1718»» g. M. und der mitttere Atetaud der Sonne von der £rde e = 20,682000 
g, ]t tngeDoomeD wird? 

V. In der Flanintetrie: Die Gleichungen zweier Kreide 

{a — ä)* + (y — 6) » = c« und 

(af --«')» + (.V - 6')« = c* 
dnd gegeben. Es sollen die DurchschnittsiMUiktc dirsdhi'u bt stimint und <lio r!ediiii,'un^;en 
angegeben werden, unter wekhea dieselben beide reell, verschieden oder zusamaieufaUeod, 
oder beide inagiiilr äoA, z. a • = 1, » = 1, e* ^ la, «' e, »' 1, c > ^ 17. 

VI In der Algebra: 1. Die gebrochene Function 

X' 10 X* — l ö 
05* — X* — 7x*-4-jj + t> 
in Partialbrflcbe zu zerlegen. 2. Das Anikn^sglied einer arithmetischen Progression erster 
Ordunng eei a, das letzte Glied sei b, die Differenz ./ und die Sumn>e >. Ks soll die An- 
zahl der Glieder « bestimmt werden, wenn entweder o) a, 6, J oder ß) a, J, » oder 
f) tt, b, s oder rT) /. 6, « bekannt sind. 

VIL In der Fbjrsik: Btfecbaaog der Wirkung des Polvergesee auf ein GesclMaa 
und das GesobOtc Ins Qewidit des GesdifUzes ed 1300 Centner, das des Geschosses 

1100 Pfund; das Kaliber des Rohrs 14 Zoll; das (Jeschoss befinde sich 15 Fuss tief im 
Rohre; die <Je9i;hwindigkcit, mit welclier das Geschoss das K*»lir verlässt, sei 2öfK) Fuss. 
1) Wie gross ist die lebendige Kraft, die dem Geschosse mitgetheilt wird? 2) Wie gross 
die Geschwindigkeit, mit «elcher das GeecbQtz (lU^ und Lafette) «uäckspriogt? 3, Wie 
groes die lebendige Kraft, die dem Geschab» mitgetheilt wird? ' 4. Wie gross ist der Druck 
in Atmos[>li;irL'n, welchen das Pulver;.'iis auf das Geschoss ausübt? 5. Welche Zeit brntidit 
daii üescüuäs, uiu den Weg von lö Fuss im Kohre zurückzulegen? 6, Welches ist die 
Lelrinng des Geschotzes in Pferdelarifteii, wenn von Minnt» zu lunute jm Schues erfidgt? 

(99 
^ = 31V4 VvMi sr ES y; Druck der Atmosidiire auf 1 QuadiatzoU 14,1 Pfd.; 1 Pferde* 

kraft 3= 478 FnsapAuid per Sdoude). 



Lehrbücher. 

« 

Ausser den oben im Lortionsbcrichtc arüTcfflhrtcTi Schriftstellern, für wHrhf» den 
Sdiülera die Teubner'schen oder Weidmann'schen Ausgaben empfohlen werden, und der 
Bibel und dem Dresdner Gesaogbach sind noch zu nennen in der 

Religion: 

. . Gpm. I IL Petri, Lehrbuch der chiisttkhen Betigionslehre und Novum Testar 
mentum graece. 

„ in a. b. — VI und R. 3 — 0. Lutliers kleiiior Kotcchisuuis. 
n V. VI und R. 4. 5. (1. Zahn, biblische Hiätorien. 

Im Deutschen: 

n I — ni. Hopf und Pauljii'k, deutsches Lesebuch für Gymnasien. 

n U. SchulauMptbe des ^ib«IungenUeds, herausgegeben von A. Holzmann. 

„ IV— TL B. £ Hopf und Fkulsiek, Lesebuch. I Tbeil, 1. Abth. 
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Beald. 1. DMidlM ftr Prinw. 

r> l 'iL S.*'siiDrack, Nibeluiigeiaied 

Im Lal«iBii«&eB: 

Gjjrra. I — V. Lat^»itiisi h- rifutsfhes und deutsch - latrinfechcs Loxkmi von GMMlgH 
(Tngerslt'v't, (Jiadus ad l'aruai>«>uiu von LiudcioaDn odtu Kuch. 
„ I — M. S< liultz' ^qossc, bez. kleine laL Sprachlehre, 
w III & b und IV. üabfinidit, QnmdzQge der lateiiiiachew frosodie und MetriL 
„ ina.l>. n. 1 IL 2. OatenDfliiii, Udwngabacli ftr Tertia md Cmut bflL. 
^11 I ri Kraner, oder eine TextauBgajbe von Tenboer oder Tanduutt. 

Franko, CliiL-stumathie. 

Gynm. IV. R a 4 i »stDuianu, Udwngibucli ftr Qnarta nelnt Vocabularium. B. 8 

Cornelius Xejio^. 

„ V. und K. 4. 5. Weller, Herodot OsteiiMUiB, üebaagilNMli ftr Quinta, 

nelMt Vocabulariuni. 
t, VL R. 6. Duaelbe Ar Sexta mit Vocabulahum. 

Im (iriecbischen: 

„ I— IV. Oriedweh-dentsehe« WSrteriiiidl von JscdiHtz, Rost, Beoseier oder 
Pape. Deutsch-Griccbiäclu's vou Jacobitz imd SeileTi BÜmt «der P^pe» 
Sengcbuach. Griechische Grainiuatik vou Curtius. 

mb. Halm, griecfaischeg Lesebuch. 

IV. A. Vogel, Abriss der griechischen f onnenkhre. 

Im HelirfiisLlien: 

» L IL Geseiuus (lUSdjger), hebr. Granimatik, Bi^ttcber's hebr. Uebungsbuch. 
M I Tet Teetamentum Hebr. 

In FranzSsiscihen: 

Gynm. HI— IV. I'löty. (iraniuKitik IL Curaus, Diclionnaire von TMbaut oder Schmidt. 

„ 1. Coriiuie p. M. btaeL Histoire de la Revolution d'Angleterre p. Guizot 

M U. HL S^gur, Histoire de 1H12. 

„ IV. Otto, Franzüsisdiee Lesebuch. 

„ V. Plötz I. Cursus. 
Beald. 1. 2. Plötz II. Cursns, Plötz, Vocabulaire syst^matique. Souvostre, un 
philosophe »om ks toiUs. — RealcL 1. Lamartine, Ilistoire deä Güondins. 
— L'Avare p. Moliirc. 

„ 2. Bertram« grammatiadieg Udrangabudt, 3. UelL Thienry, Attila. 

n B. Yottiure, Chariefl XIL 

„ 3. 4. I'lötz IL Cursus. 

„ 4. Cbrestbomathio v. Plötz. Rollin« Uommes illustres. Alexandre le Grand. 
„ 5. PISti, ElementBilNidi der ftau. ^mche^ 

Im Knglischcn: 
„ 1. Shakespeare, The Mcrchant of Venice. 

„ 2. Washingt Irring, the Life and Voyagcs of Colombas. Lamb, Tales 

froni Shukoapoare. 

n 1 — 3. Kade, englische Grammatik, sowie dessen UebungsstOcke. — 
Dkt Ten TUeme. 
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in der Mathematik uud den Naturwissenschaften: 

GjiDD- L n. Hiicme, Lehrbuch der oiedcreo Geometrie, 2. TheiL Logaritiunische 
Tafeln von HoOel, 
„ III. IV. Thiernc, Lehrbuch 1. Theil. 

„ V. VI Bcrtlmld, .fackd, Polcnnaiju uiul Thoiiuü» Rechenhefte. 
Bttld 1. 2. 3. Tcllkanipf. Voi-mIiuIc der Mathematik. H«iS, *ii %riMmMiiiml img 

Logarithiüisi hl- l'afrlti von Hutlcl. 
Qymo. n. R. 1 u. 2. Leunis. uuahtii>cher Leitfaden der Midenlogie. 
RealcL 1 u. 2. Wähler, Lehrbuch der organischen und UfWirgaiiiscben Qiemie. 
Gymn. I. R. 1—3. Koppe, Lehrbuch der Physik. 

Realcl. 3. 4. Leunis, analyti>( In i Leitfaden der Zuolo'/ic, Botanik und MincralQgie. 
G;iUD. V. \X SL ö. ü. Schilliug, kl. bchul-Naturgcschichte. Breslau. 1008. 

In der (;e?;cliiditp: 

GfiniL I— HL Dietüchf Grundriss der allgemeinen üü&clücfate. 
BetkL 1—3. Andre«, GraodriBs der WeHgeadiichtB. 
In aUen QaMen mit Atiaialiue der VI. rrynui und i'. RealcL Sdiiftt's GeachiditalabaUen 

zum Auswendiglernen. 
Gjfmn. I— HL Kiepot, Schidatlaa der attm Wdt 

In der Geographie: 

in — VL R. 1 — .j. Sydow's oder Stielers Schulatla». 
Beald. 1—3. Duniraericli, Lehrbuch der vergleichenden Geograpbie 2. Cursus. 

„ 4. Desselben 1. Cursus, 
Gymn. V u. R 5. Seydlitz, Schulget»gniphie. 

„ VI u. K. ü. SeydUtz, kleine ächulgcographie. 



SaUiiigVB der fitaktter. 

Ausser dem Sdiulgelde, welche.s durch alle Classen des Gymnasiums und der Real^ 
«chole 6 llür. pr. Qnartal betrügt, bat jeder Schaler dem Direetor für den HaiMmami 
Tierteyüirlidi 15 PAämige Dir Tinte o. a. w. za entridhtan. 
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L Gegenwärtige Yertheilimg der Lehrstunden unter die Lehrer. 
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Hilfslehrer 
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HIB. 
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Turnlehrer 
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t) Dtn web 1 ätuJ« H«nxl*l mit Oetnaitu lai ItlrtilinbimHia adt lltiiwiniii *> la 8o«Mr 6 (Mai«. 
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2. Uebersicht ftber die Lehrgegenstande. 





C l a 8 a e H und Stunden. 
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II. Verordnnnü^exL und Behan n tmachwigen. dea KötUfi^l. 
Mlittateriiim des Onltna nmd aadjerer TEMMröieaim 

1. 21. M&rz. D«8 K. MiuiHteriuiu genehmigt die UersteQung eines Granittrottoirs 
nach der Ein^^angsthiir des Gymnasialgebindes, Mwie lliig» desHwuei bis za den Aborten 
und nttdk der Dirccturialwuhnung. 

2. 21«. März. Schreiben der Pustdircction xu Plenen Ober die Besdiiftigung und 
Ajistellung von Civil- Anwärtern im rostdienatB. 

3. «>. April. Abgangsgnnehmigung der beiden AbitorieDten des Gynrnerimne, Fromm- 
hold und Wcinhold, und Verleihung eines Stipendiums Königl. Colktur an letzteren. 

4. 14. April. Das K. M. übersendet dem Director ein Exemplar des bei der am 
2. und 3. M:iix iiiu r 1 la^ri n des Gymnasialwesena abgehaltenen Comnenaen in Dresden 
aufgenommenen Protokolls zur Unterschrift. 

5. 14. April. Da.ssclbe bewilligt die Einfiihrung des griechiBchen Leeebachs von 
Balm fQr Untertertia and die Grundäige der lat Froeodie md Metiüt von Habenidit ftr 
niA., HIB und IV. 

ü 15. Ajuil. Ho( iuI:ussell)C übersendet <'iii Exfinplar dts von dem I'ieiherrn v. Tauchnitz 
zur uncDtr^'eldlicheii Vertheilung an Lehranstalten überlitöscueu 4. 5. (i. liaiides des Archivs 
fitr aachsi.sehc Gcächichte für die Bibliothek der Anstalt. 

7. 15w AmiL Dasa«ibe geneltmigt die KinfBhniiig der Iddnen Scbulgeogn^e von 
E. SeydlHz m den 5. and 6. Classeo beider Anstalten. 

H. 22. Ainil. Rückäusäcrung des Stadtraths zu Plauen auf den Helten de^ Direcfors 
an denselben geättllu;n Antrag wegen Bu^cliaiTung ausreicbcuder l'kUü in der äUuitkircbc 
fitr den Coetus beider Anstalten. 

9. 2Ü. Aprii Das K. M. Qberaend^t durch die K. Kreisdirection zu Zwicluu ein 
Eteniilar der im Verlage tou K. Hoffinami in Stut^pot ersduenenen ,,Natiirge8c]iic]ite des 
IWerrciclm" als Hilfsmittel für den naturge.schiehtliehen T^nterrieht. 

10. 7. Mai. Das K. M. ?enehmi|?t dl*» Arteteliung eines au»>ei urdentl!chen Hilfslehrers 
für die an der Realschule einzuhditemie rarallelclasse OB. 

11. 14. Hai. Verordnung des IL M., dass der Caiid. des höheren Schukmta 
(SecdoD n) Kari Alfired Kurt Scburig ans Aoe sum proTtenucben Oberlebrer an beiden 
Anstalten ernannt ael 

12. 19. Mai. MitUieiluQg des Begiucntscotnmandos m Plauen über die Seiten dea 
K. KriegsministeriumB wegen Aunahme junger Lente^ «dehe aof Afancenoit äenea «olleii, 
verfügten Bestimmungen. 

13. 27. Mai. Das K. M. Ubersendet der Bibliothelc dea QymnaaimnB ein Eiemplar 
des Werkes: fiecneil de po^ee cahiniates p. P. Tarb6. 

14. 88. KfaL Der IMreetor bekommt Auftrag, über die Hobe der Scbu^lderaMaw 
in allen Classen des Gymnasiums und der Kealschule zu Iteriehten. 

lö. y. Juni. Das K. M. empfieldt den bthul-Kalcuda- von Ed. Mushacke und verfügt 
die recbtaatige Zusendung der fut den statistischen Theil desselben erforderlichen Notizen. 

16. 10. Juni. Durch hohen Erlass des. Cultus - Ministeriums werden folgende 
IfodifiGaCionen der bisherigen Schulgeldersät/e u. s. w. getroffen: Am Gymnasium 
und an der Realschule zu Plauen wird von jedem Schüler, ohne Unterschied der 
Classe, ein Schuljjold von 24 Thim. jahrlich, in vicrteljüiirigen Raten pränumerando er- 
hoben, aueh ist \ i, j, j, m Schüler, der in da.s Gymnasium oder in die Realschule, gleichviel 
in weiclu" Glasse, aulgenonimen wird, eine Aufnalimegebühr von fünf Thalcrn und von jedem 
Sehiller, der naeh bestandener Maturitätsprüfung abgeht, ebenfalls fünf Thaler, von jedem 
aber, der vor erlangter BelfiB zur Univcrsittt, oder der Eeite» «eiche in der Bealschule 
erlangt wird, abgeht, did Hahr Abgangsgebflor an die fidmleaiM n entriditeB. Dagegen 
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wird die Gymnasial- und Kealschulcommission, welche von dem zeitherigen Schulgelde 5 <Vo 
erlassen konnte, ermächtigt, zur Erleichterung ärmerer SchQlcr aus der aus der Schaleriahl 
sich ef|(6beiidi^ SoUeinnabmc der Schulgelder bis ai 10% und aus dar tküleimiBhine der 
AufiMlmw- Qnll Abgang^gebahren ö % zu erlassen. Es sind jedixh in diese DräpoätioDB- 
summc alle Incxigibilitätcn aufzunohmcii, da ein weiterer Erlass von dem Ministerimn nicht 
bewiUigt werden wird. Der zcither von jedem Schüler halbjährlich mit 4 Ngr. gezahlte 
Beitrag zur Schülerbibliothek kommt mit Erhöhung des Schulgeldes vom 1. October 
an in WegtaU und ist der Betrag «ur Uuterbaltung derselben ans der SduikoBBe za 
' ttttnehmAn. , ' 

17. 10. Juni. Znliwtigmig des Etats für das Qywmäm und die BMleehiüe auf 

180« und l«l)9. 

18. 1:'). Juni. Das K. M. verfugt die Ernennung des provisoriscben Oberlehrers 
Karl Tlieophron I.ohse zum letzten ständigen Oberlehrer und des Probetebren Dr. GmtaT 
Karl Otto Körting zum provisorischen Oberlehrer. 

19. 19. Juni Urlaubsertheüung au den Dircctor und an den ersten Ketigionslehrer 
Gesaing m Beisen ia's Ausland wfthroid der Sonftnerferieo. 

"ifK 22. Juni. D.is K. M. genehmigt den für das Gysmasiun und die Beahchale auf 

das Sommerüemcster neu aulgestellten Lectiuosplau. 

Sl. S6. JvnL Genehmigung d^ Gesadn des iMTOYisoriachen Obertefarera Dr. Gustav 
Karl Otto Körting um Kntlassuog aua seinw gegennWigeD Stdlung aur UdwmahBe 

eines auderwcitigen Lehramtes. 

82. 99. Juni. Uriaubsertüieilung an die Oberiehrer Dr. fieez und Dr. MUller an 
Seisen in's Ausland. 

23. 30. JunL Das K. M. genehmigt die Zulassung des Frimauer O. Kautzsch aus 
Attmaab aur UatoritltaprOftiiiff, Midueüs 1868. 

24. 1. Juli. ürlaubscrtliiMlnni: an drn oiir-rlehrer Freytag oad an den proviso* 
ribchcn Oberlehrer Schurij^ zu Kc!^c^ in'ü Ausland. 

2b. 9. Juli. Da^ K. M. lehnt die Hewilliguag eines Berechnungsgeldcs zui 1 
streitung von Ausgaben bei der Feier eines Erinnerungstagcs der ehemaligen Schüler des 
-froheren LycenmB imd späteren üynmashims zu Plauen ab und genehmigt die Aufstellung 
einer neuen Büste Sr. Majestät di's Ki".iji;.'s im F<'j.t.-a.i!e. 

20. 22. Juli. ^'acbträgIiclle Urkubscrtheilung an die überlebter Dr. Arnstädt 
and KimneL 

27. '.}. September. Verordnung des K. M. . da.ss an die Stelle des ab^^elieiKleni 
Dr. küi ting der Probelehrer am Gymnasium zu Zwickau, Dr. Hugo The<nlar liasper, 
mm provisorischen Lehrer am Gynmasium und der Realschule zu Plauen ernannt sei. 
^ 28. 2 9. Sq^tember. Das K. M. nimmt Anstand, die von der Gymnasial- und Real- 
BdüdcoiiUBiuion und dem Lelirercollegium befilr^ortete Ertheilung eines Keifezeugnisses 
an den Primaner O. Kautzsch zu u'eneliTiij^'en. 

29. 6. October. Das K. M. verfüg die Ülinfilhrung der Gasbeleuchtung in weitere 
drei UntcrrichtsriDnie und die anderweitige Verwendung der bisher hn Festsaale ge- 
brauchten PciidainH. 

30. 1.3. Oetolier. Dasselbe verfügt biö auf Weiteres die Erhöhung des bisher von 
den Hospitanten der Realschule bezahlten Satzes von filn&dm Neugrwchen pro Ledion 
und benwäter auf einen Thalcr pro Lection und Semester. 

8L IS. October. Das K. M. bezeichnet die beiden Schriften von Dr. Niemeyer 
in Dresden: Deutacbe Gnaunalik, 2. nvb. Aufl. und deutadie KiwiMWftfi ^T"""***^ ah 
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empfehlenswertlM IhitttridilBaittd lllr den dntMfcan Spndnnleiridift an d« IiBImnb 

Ldinuwtalten. 

9S. SS. Oetober. GcBehBigung des Lflcdodsphns auf du Wintflnemester 186^60. 

:i3. 5. November. Abschriftliche Mitthoiluii;,' eines Ciiltiis-Ministerial-Bescbeidcs des 
ätadtrathes zu Freiberg Uber gewisse die ächulgeldercrhcbung betreffende Anfragca 

34 13. November. Dm K. M. empfiehlt die Ten dem Oberlebrer Dr. Riecfaelm&im 
zu Plauen bearbeiteten Rchulausffabcn cnslisclier Autoren aU liraucbbtK -UBterricIllBDlittcl 
für den euglLschen bpiathuutcniclit äu den liohereu Lchriuiitdlteo. 

'iiit. 17. November. Das K. M. genehmigt dcu Verkauf deü sogcoannten RcctoratB- 
leidfis zu dem Höchstgebote vm 400 Thk., mit der Anweisimg, dus die Zinsen dieBes 
Capitals auch in Zokimfl; «a die Gymnasfadkasae abzugd>en seien. 

.10. 21. NDvetiiber. Genehmigung der Einführung des Gaws in die HtOBmannBWOliiiiaiK 
unter WegiiiU der bisherigen Beleuchtung der Hausflur. 

37. 5. Deoember. Verordnung des K. M., dasa die einaeliien rar Post gegebenen 
Official-PackctscnMiirficn das fJ' v^ rht von 20 Pfund nicht übersteigen dürfen. 

ä6. i). December. Genehmigung der Zulassung von 9 Schülern der 1. Beaklassc zur 
BtiftprOfimg Oatern 1869. 

39. 14. December. Das K. M. bcfieblt, das?! rfio Rfirechnung der Ausjjafien für bau- 
liche Herstellungen künftig am Schlusi>ü des Jahres erfolge, in welchem solche ziu- Am- 
flttu-ung gekonnneu sind. 

40. IB. December. Zuschrift des Stadtrathes zu Plauen, als Verwalters der Frank- 
schen Stiltung, wegen der E6hb der zu Ostern 186d dnrdi den Dneetor zur VeiflidluDg . 
tu bringenden 4 Stipendien. 

41. liK December. Das K. M. genehmigt, dass die auf die Gymnasial- und Real- 
SChukasse i^ewicseiien Gehalte !»ereits am 1. jedes MoiiaLs ausgci:ahlt werden. 

42. 21. Decuiuber. (icaehuiigung der erbetenen Zukääuog von 10 Schülern der 
Oberprima zum Maturitätsc.\amen Ostern 18(i9. 

43. 22. Deoember. Bewilügong oner aosaeirmrdentlicheii Oratification aa den Schreib- 
leluw Hunger. 

44. ;jn. Decemhcr. Da.s K. M. gestattet iml ein Ges'ii h il' Dirr •tnr-, , dass die 
Jahres-Ueehniing über kleinere bauliche Herstellungen an den G^maaiialgcijäuden, wenn 
nicht aiit Schlüsse dei Jahres, jedenfiiUs aber nodi vor Ablauf des Monsta Jaanar ein- 
gereicht werde. 

45. Iti. Januar 1869. Das K. M. empfiehlt die vom Pro! Vogel in Meissen heraus- 
gegebene Schrift: „Die Lebensweisbeit des Bons** mit Uabeisendnng eines Exemplars für * 
die Anstaltsbibliothek- S. unten. 

4l}. 27. Januar. Das, K. M. frenehini;jt die Einführunfi; der Dstennanirsehen Uebev^ 
setzungsbUcber in den vier utiteru Glasscn des Gnnnasiums und der lU-alsehiile. 

47. 27. Janoar. Dasselbe übersendet dem I&wtor 5 Excmijlurc lie^ auf Grund der 
im Todgnn Jahre abgehaltenen BectorsD-ConfiBra» nnsearbeiteten £ntwui& zum fi^iulativ 
ftr die Gelebrtensidiafan. 

48. 28. Jainiar. Das K. M. verfügt die AnadnftDig doT beantragten Urinan ISadie 
für die ä( hnftlichen Maturitätsarbeiten. 

4'j 3 ). Januar. Verleihung des Pifdkats «frotoHH»* an den BeUgionakhrer und 
Oberlehrer Otto H ^rmft ti q Geaaing. 

50. 4. Febroar. Verontaung der K SrwffiicdSan an Zwidkan. dass das K. M. den 

Kirchen- und Schulrath Dr. '/ n p ff ■aa- AKmIim* Mtti^hA^ IMIi^pirafin^ Aar Real» 
schule uiit Auftrag; vei-selieu habe. 

öl. 9. Februar. Das IC M. verordnet die Entwerfung eines nenen EbdB ftr da* 
QymBaaiam und die Beatacfaule auf die Finan^oriode 1870 und 1871. 
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13. Februar. Das H. M. erwidert auf eine vorläufige Anzeige der Commisaioo Uber 
den Ibogiel «uareichender Rftumlichkeiten im Gymnasial- und Realscbulgebände, dass es ach 
Iber dieie AagfSuguiiiiHt in der nidieten Zeil an OK and Stelle nlkÜBr iafocninn nerde. 




Das laufende Sdrallahr, welches am 20. MOrz mit Vertheilung der hall jahti|,'en Cen- 
suren und Bckanntmachnng der Veractzungcn und Prämien geschlossen wird, wurde Mitt- 
woch den 15. April v. J. nach der zwei ganze Tage in Anspruch nehmenden Aufhaiimc 
neuer '/A:*)i\\n'^e beidLT Aoiitalten mit eiiuT dvn Si)iulstuiiden vorangehenden FeierUchkeit, 
wobei der Directur üaä Gebet sprach, und tuit dem Verlesen der ächulgescbse erö&iieU 
Der Wintercursus begann in gleicher V^'cise am 5. October. 

In Folge der starken BoceptifUi und der ssablreichen Versetsmiff ans den durch Vet' 
Ordnung des K. Ministeriums, d. d. 29. Febr. 1868 (verg^. Ailireabmcht 1868 p. 48) auf 
diesseitigen Antrug wieder aufgehobenen Vorbereitungsclasseii Xl A. uhil M. H., war thm 
regulfttivii>!issiij;c Maximum der Scliülcr in R. b so bedeutend überscliiiai:!! wurdm, das», 
um l intT tür das (ioiloduii der Schule schädHchen UeberlÜllung vorzubeugen, liald nadi 
Oetern für die Einriciitung einer ParaUekiaaie gesorgt werden musste. Das Kftnigl Mini- 
«terinm genehmigte in dankenswertibester Bereitwilligkeit und Güte die zu diesem Zwecke 
gemachten Vorschläge und emaimte kurz, vor Pfingsten nir l'cbernalime dos Cia>s('n- 
ordinariats der Reaklasse ö Ii. und einiger Stunden in aiidi rn ( hisstnj den e aiididat des 
höheren Sdiulamtä (11. Setfion i Karl Alfred Kurt Sehuri«; iuis Aui'.*) Am s. Juni wurde der- 
selbe diu-cb den Directur im Namen des Üollegiunis als neuer Mitarbeiter begrüsst und in 
sein Amt feierlich eingewiesen. Zur Führung des Classenor^utats in B. 5 A. «nrde Ober- 
lehrer Dr. Bretschneider ausge^ iMr und hestuti(0L 

Am 13. Mtt nwd die mte üil jaitri^c geuieinieliafiikiin AbendmaUafBier abgehelten, 
nnf «dcto Tms Torher die Lehrer und Schaler durdi den 1. Religknialdirer du Anetnh, 



*) Ucb«r imIdo frQbcren Lebcosverb&ltnÜM kftt Herr Schur ig un» Tolf^dea mit^tbcilt: Ich wurde 
den 31. Jali 1837 zu Aue (geboren, wo mein Vater Cantor und ent<*r Lehrer war, und gcnuiw in der dortig«n 
VolkiKbale den ersten Unterricht Michaelis 1861 TerUew icb das elterliche Uau ud besuchte die ReäU 
•chulc zu Neujitadt-Dre«den , wo durch den im hohen Qmda uiregenden Untenieht« beiondcrg der Hcma 
Bector Dr. Bcger und Wankel, in mir der Kntachluas Iiorvürgcrufen wurde^ eine wiMenivcfaafllicho Bildung 
»nzniitreben. Ungflnstige VerbältnÜMe geittatteten mir jedoch nicht die academiache Laufbahn zn betreten; 
80 wählt« ich da:^ riärhst Verwandte, das VolVswhulfach. OnU^rn IHM ward ich ^nplinfr de* K. Seminare 
ta Priedrichi(t»<lt-I>p sil.'d , bealand Ostern 1K'> 7 ilio «.'ainlil.iti ni-inifunt,'. h'jkki'lfU' lix rüuf 5 Monate die 
iittlfilehrorst<»Ht' la IVitii-ridorf b»i (»row^nliHin und funf,'irtü dann als liürj^ursthulk-hrtr i\i Wunen bi» 1860 
und tn Lfipzii: bi.i IHti-l. In <iii-.Hi"r iiirincr lititcn Stillung wurde ich durch den Verkehr mit stuiliroEideB 
dem akadennsriii'n I,i>bf n nali,;r Ufmindct uml Imtte iliis OlBek töehtige Philologen als Li tiror in cl<»n 
clasaischen Si^iiclii'U zi; <_T!an>:'jn Naclidt-m kh MicliatlLs IWl ila.s Vol^kMchularat aufgegeben uiiil ■■iniire 
Zeit in der l'tiui<t der Tbuuiäaacliuk lu Leipzig hunttiürt hatte, unterwarf ich mich Oütcrn lnii5 dem äUtuxitttta- 
•xamen an genanntem Gymnasium und bezog die Univeniittt Leips». Dort hörte ich Vorlegungen flbar 
Philosophie, Fidagogik, liatarwiweiucbaft, Matbemstik. (}«Mhiahte uo gsumuiMhfi Sprachen. Aach oakm 
kii S Semester liiidiuvh ab oninitlkbei MiiigUid UmA aa da IMrimw pidafMVhn Sniiain mtM- 
Leituog des Herrn Fnf. Dx» Ihilu, «alelMB hoebwrillaiitai Ldinr leb vwnc(iw«n» la danltbante Et- 
inm^ruii)^ behalten werde, taual ieb durch glDckliche Verhältnisee in nähere Beziehung mit ihm zn stehen 
kaiu. — Am 8. Mai 1868 iMMlund ich das kiamen ffir die Candidatur des höheren Schalamts und wurde am 
1^. Mai «am hobai dUymbnatgfnm als pioTifloir. OtwtMmr aa daa K. flyiBwuinai aad dk Bmlacliak 
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Prof. Gessing, vorbereitet worden waren. Die Beldit« !> hl'At Herr Diaconus Schöpff. 
Bei der am nächateo Monno abgelMHeneo Kacbieier srarach der Oberkfarer GaD± Lohse 
dastidiet 

Am 13. Juni fiMortcn wir mit Gebet und Gt'ä^^n^' in *if>T:ri;^ässiger Weise tl;is An- 
denken an eine WoliltlnUcrin unserer Anstalt, Frau Adcliude ralm, geb. von (Jhamisso, 
volIeii(l<'t iun 13. Juni ik.')4. Uh^ .Stipendien crhieltaii auf den Vondilag desDineton der 
Priniaiier s* tiwnrzenbcrg und der Tertianer Just 

Am 14. ,Iuli wurde unserer Schule die hohe Ehre m Theil, uu.sers verekrteu und 
gcliflfU'u Kiiiiig.-, Majestät bi;i Ilirem Bcsuch in Plauen, welchem die gesanniiU; Bevölkerung 
der Stadt und der Trovioz schon knge mit troher üBsUicher Erwartung entgegengesehen 
batte, in ihren Mauern durfiirchtsvdJ zu begrOasen. Seine Migestät erschien, geleitet 
von dem Hfrni Kreisdiri'Ctor T^hdo aus Zwickau und einem zahhreichcn Gefolge aus Stadt 
und Land, gegeu 'J Llir Morg< n.s un dem mit Flaggen, Festons und Waldbäumen festlich 
geächmUckten Schulgebäudc und f,'onditc in der Hiuisfiiir die Worto ehrfurchtsvoller und 
heraslicher BcgrUssung von Seiten des Dircctors und des gesaiumteu Lehrercollegiuntt 
freundlich aufisunehmcn. Nachdem Se. Majestät im Festsaale zuerst, ein von dem SänKer^ 
chor des Gjrmnasial- und Realachulcoetus zu Bichtlicher Befriedignng des hohen Gastes vor- 
getragenes Sahnui he regem von Hauptmann angehOrt und ein im Nameo der Schaler von 
deui Primus omnium Paul Martin ans riaiion vürfasstes, in grünen Sammrt gebundenes 
Gedicht anzunehmen geruht hatU; (t^iu Exemplar des vorjiihrigen Programms mit einer 
Photographie des Gj'mnasialgebiiudes war Sr. Majestät auf allerhöchsten Befehl Tags 
vorher durch den Director ttberreidit worden), wohnte Höchstderselbe in Gjmnasialprima 
bat nne -Stunde lang einer Plalo-Leetioa des IHrectors nnd splter eniem physlkaU- 
sclien Vortrage des Oberlehrers Dr. IlofTniann fiher unterseeische Kabeltelegraph ie in der 
zweiten llealelu.'v.se bei. Vuii dem jubelnden Lebehwh des j,^('samniten auf dein Vorplatz 
aufgestellten Schulercoctus bugleitet, vcrlicsscn Seine Maje.stat gej^i'n 11 Ulir die An.stalt 
Wie für die Stadt Plauen und Umgegend die längst crschpte Anwesenheit uuscrs so theuern 
Kfiaigs lü cijkui wirkUchcn Freuden- und Jubelfest geworden ist, so wird dieser Besuch 
uns Allen, den Lehrern wie den Schülern, als hoher Beweis dör Königlichen Unld mid 
Thcilnahmc für unsere Bildungsanstalt unvergesslich bleiben. 

Die Hundstagsfericn, welche in Zukunft wie die übrigen Ferien an allen Gym- 
nasien und KönigL Uealschulen des Landes, sowohl hinsichtlich der Zi^t ihres Eintritts als 
Oner Daner gleiclt snid, beganneo am dritten Smnabemd des Ifenata JuH and Atnertan Ins 
nun 1'. August. 

Am 27. August hatte das Gymnasium das Glück an einer erbebenden Festlichkeit» 
an dem PUvienscr-Erinnerungsfeste, mitwirkend Anfhdl m DehmeiL HoBSten anch ^ete, 

■welche dem Rufe des Fostconiit^s, dem auch der unterzeichnete Director anTrtiKChr^rcn die 
Ehre hatte, mit Freuden gefolgt waren, die seit den letzten 2U Jahren völlig veränderten 
äusseren uud inneren Verhältnisse der inzwischen zu stattlicher Grösse herangewachsenen 
Anstalt, die Erinnerung au die früher so bescheidene und genügsame Alma mater einiger- 
maasaen enchweren, so hatten e.-^ . Lib doch die lieben Gaste von nah und fem nicht var- 
sagen vollen, auch dem neuen, durch die dankenswerthe Liberalität des Gomitto ftberaus 
schön geschmückten Gymnasialgebäude, das ja doch andi im Festgewanda eiMbeinen sollte, 
einen iJesuili abzustatten. Nachdem in dem alten Lyceumsgebäude (jetzt Bauschule) Herr 
Archidiacoims iM. Fiedler und der Herr Kircbenrath Dr. Zapff aus Zwickau, beide ehe- 
maUge Zöglin^^^e der Plavia, herzliche uud erhebende Worte an die zahlreiche Versammlung 
gerochen hatten, setzte sich der geordnete Festsog, an weichem sich auch ein grosser 
Thdl der jetzigen SebOler betheiligcn durfte, unter Mwikbedeitung in Bewegung. Die 
Musik voran, hinter ihr die alten Plavienser, dann das Comite und die zahlreicher) (;ä"t.ö 
aus der Stadt mit den jetzigen Lehrern der Anstalt, zuletzt der Schülercoetus. Dur Zug 
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gint: über den Kirchplatz an di u zum Theil läni;st abi^ehrocheneii Bildunfisstatten früherer 
Geaeratiuneri vorüber nach dem Marktplatz und von da nach dem neuen Gymnasialgebände 
b dait ebenfalls festlich geschmückten Festsaal, wo derselbe mit der vollstinunigei Ab- 
ängmig des Chorals: »Lobet den UerrOt den mftcbtigBn KOnig der Ehren,'* mit Poswuien- 
bepeitniig empfangen wurde. Den Redeadne erBlIbrte der PnnutDer Jendce aus Dresdoi 
mit einer latc;i)isi In.'n , selbst verfassten Elegie auf das Glück des hcutifjen Tages, worMif 
nach (lern von deiu Sangerchor der Anstalt vorgetragenen Quartett von Mendelssohn: „Mit 
der P'rfiidf zieht der Schmerz ', der Din-ctor des liymnasiuins das KathtMicr betrat, um 
in einer lateinischen Allocution nach achtungsvoller BegrUssung der anwesenden im Dienste 
der Kirche, des Staats und der Wissenschaft erprobten jüngeren und älteren Männer, Ober 
den Werth und die Bedeutung der humanistischen Studien und über die fruchtbarste und 
vernünftigste Verbindung derselben mit den realistischen zu sprechen. Den bchluss der Rede 
bildete der Ausdruck dankbarster Erinnerung' an die eheinali^ren Hectoren der anwesenden 
Schüler des Gymnasiums: Wimraer, Delling, Palm und Dietseb, unter Hinweis auf die 
in der Aula festlich bekränzten Uilder derselben und die Iiiiniortelieii, uekhe sinnige wad 
dankbare Herxen «nf die Gräber der beiden erateren am Abend des 27. August niedergelegt 
hatten. IMe dieses Erlnnerangsfestes, welches sldHsrncb dte «hebendsten Eb&Bdce 
«Des frohen und durch keinen Misston gestörten Zusaninienseins in tlen Hieilnehmera 
zurückgelassen halien durfte, hat der Anstalt ausser der alten Liebe ihrer Zöj^ingc, die ja 
nie rostet, und ausser dem warmen Segenswunsche zu fernerem glttcklichen Gedeihen, eine 
andere, durch die dankbare GesinnuoK^ des Gebers noch werthvoUere u nd, w ie wir xu- 
TemchtSdi hoffen an dOrfen gtauben, m ihren Folgen redit wfiUliittige Stillung gebnidit. 
Am Mi>rg;en des 2ö. August erhielt der Dircctor von einem ehemalifren Schiller der Anstalt, 
dem Herrn I'rof. Dr. Vogel in Meissen, dem Sohne uiiserh im Jahre l>*j7 entselilafenen 
theueni Collcgcn Vogel, folgende Zuschrift: „Die Krde i^t nocli zu frisch, die das (irab 
meines guten seHgen Vaters deckt, als dass es mir iiKtglicb gewesen wiire, als Gast bei 
Direm Schulfeste zu erscheinen, dxis der Natnr der Saclie nach vürhetr^chend einen heitern 
Chürakter tragen wird. Und doch war es mir ein wahres HerzeusbedQrftiiss , mich an 
diesem Festage der theuem Bildungsstätte mit meiner Theilnahme nicht ganz unbezcugt 
EU lassen. Ich bin daher während der Soniinerferien auf den Gedatiken gokoiiinien, ein 
kleines I^lorilegiuni lloratiaimm druckfertig zu machen und der Alma mater, der ich einen 
gnten Theil dessen verdanke, was ich bin und habe, an ihrem Jubeltag aus dankbarer (>e- 
rinanng ra dedidien.*) In weiterer Erwägung nun, dass meine gute Mutter aar Zeit die 
einzige Wlttwe ist, die den Zinsertng Ihrer noubcgründeten Wittweoeasee schmälert, schien 
mir als Sohn nichts näher zu liefren, als rlen etwai'A'n Ertnig des Schriftchens ftir die 
I./ehrerwittweucasse des Gymiiiusiiinis und tier Üeulsehnle zu bestimmen." Herr Prof. 
Dr. Vogel hatte die Güte, dieser Zuschrift eine Anzaiil l"reiexemplare fiU- die Lehrer der 
Anstalt beizul^Eeu, indem er es dem Director überlicss, den Ueberschuss gi atis an die Fest- 
gfste n vertholen. Aber die Lehrer, deren einstigen Hinterlassenen die Eröfihung dieser 
neuen, so Gott will, recht ergiebigen Quelle zur Vermehrung des Stammcapitals unserer 
Wittwen- und Waisencasse gegolten hat, wollten auch das erste Scheriiein beitragen und so 
ist es gekemiiu n, das> [.'leieii in den ersten Tagen nach dem Fest«, den Erlös für die ander- 
weitig uiiU rgebrachten Exemplare inbegrilien, eine Summe von über ü Thalern an die Ca.ssc 
abgelit^fert werden konnte. Das Collegium beauftragte den Director Herrn Prof. Dr. Vogel, 
wekher der Bikiuugastätte seiner Jugend mit so anMehtt^ Uebe, Theihiahme und 



*) Das Schriftclien f&bri än Tltd: Die Lobeuswulghcit dua Um&t, eine Ubenichtlicbo Zu- 
8aninieTijit''lhui^ der schönsten SeoteOMB MU den Werken desstelltcn, ffir I.<Tnende und Freunde des Dichten 
T«n T)avdurVLi(;i-l. .Supcre andel Der Reinertntg ist bcHtimmt für die LebrenrittwencaMeäaOjBUiinM 
mit liealiKbale sa l>Ua«n. Meieaea. C. Moecbe. Preis 7'/, Ngr. 10 Kicmpluc 2 Tiür. 
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raiiklmrkeit ppdacht hat, schon am Festtage selbst telegraphisch den herzlichsten und *^r- 
gebeu&tcii Daok zu übermitteln, den ich huut« öffentlich zu wiederholen mich gedrungen fuhle. 

Am IG. September Nachmittag von .i -5*/» Uhr wurde unter der TheiiDahme sAmmt^ 
lieber Lehrer und einiger Oftste im der Stadt in der TumbaUe ein Scbautumea der 3 
UBteren CtaaseD dei Qymnasiimw und der Beidsehiile abgdialten. Wir dSrfen Koffen, d«n 
die für die gedeihliche Entwickltnij,' dtr Tnnitibungcn und der davon zu nrw arten den 
güiiätigeu Folgen durchaus nothweiiiliKu Kiniidituns des Turni)hu;iie.s in diesem Juhre 
vervolktätidii^t weide. Dem vieifaLh aus,:;er-ia'iLlu'iieii 'W iinsLh der Eltern un.sen r /ögJingc, 
da«8 es reclit bald gelingen möge, für den Winter ein i^okal zu schatfen, in welchem die 
Schuler den Wechsel der Turnstunden ohne Gefiilirdung ihrer Gesundlieit abwarten kSnnen, 
dfirfte am Leichtestoi durch die Erbauung eines bedeckten Eutr^e's in <lic 'i'unilialle ent- 
sprochen werden. Der unterzeichnete Director hat auch Gek'genlieit genommen, die Auf- 
merksamkeit der Hohen vorgesetzten lUlmrdi:, deren nie ermüdende Bcreitwilli^'keit zur 
Abstellung vorhandener Mängel wir mit dem ehrerbietigsten Dimke imzucrkenncn habeu, 
auf die Nothwendigkeit einer Abhilfe dieses unverkennbaren Uebelstaudes hinzulenken. 

Gegen Ende des Sonimerbaltöahn» liat der provisorische Oberlehrer Dr. Körting^ 
weldier an unserer Anstalt fast ein Jahr hing beschiiftigt war tmd sidi durdi Eifer und Ge- 
wissenhaftigkeit in seinem Berufe um unsere Jugend ein bleibendes ^'erdicnst erworlien liat, 
das Königliche Mmi:>tt'rium um Genehmigung seines Austritts aus dciu tk>üegium, uiu eiu 
ihm an der Krcüzschule zu Dresden übertragenes Lehramt zu übernehmen. Die durch den 
Abgang dieses lieben Auitsgenosseu entstandene Lücke ward durch Bescbluss des König- 
lichen Ministeriums durch den bisherigen Probeamtslebrer am Gynraadum zu Zwickan 
Dr. Hugo Theodor Hasper, mitcr F.rlass des noch übrigen Theiles seines Probej.ilircs, 
ausgefüllt Derselbe wurde vom Dirtttor am b. ^Kloh^r heim Beginn des Winterseiiic&ti;rs 
in sein .Amt eingewiesen.* « 

Die zweite diesjährige gemein.scliaflliclie Abendinaldfeiet di.i Ldirer und ihrer An- 
gehörigen uüd der confirmirten Schüler fand am 4. November statt. Die V'orbereitungs- 
rede hielt Herr Frofessor Gessing und die Beichtrede Uetr Archidiaooous hL ¥iadiM> Bei 
der Nachfeier spradi Herr Dr. Hasper das Gebet 

Am Sonnabend vor dem allgemeinen Todtcnfeste, den 21. November Abends 0 Uhr, 
wurde im Rolennitätssaal des Gynmasialgebäudcs unter sehr zahlreicher Betheiligung der 
Freimde der Anstalt die Feier des Andenkens an mehrere im Laufe des Ictztverfossenen 
Jahres verstorbene frühere Zöf^ge des Plaucnschcn Gnunasitans und der Bealschule be- 
gangen. Es waren fblgende: 1. Carl August Vogel, der Kestor der Flavtenscr, geb. am 
80. Deccnibcr 17ss zu Planen, Schüler des Lyc«ums in den ersten Jahren die.scs Jahr- 
hundcrth, studirte iu Wittenberg Mathematik, wurde sjjfitcr österreiehiseher Suldat und nahm 
als soleher an allen l''e]dzil),a'n und Schlachten des uhterieiehisehen Heeres 'l'heil; im Jalire 
IHOi) bei Itegensburg schwer verwimdet, gerieth er in französische Gefangenschaft und 



*) lieber ma fxflberea Leben bat Herr Dr. Uiu>p^ am f«lgcnd«« bericbtet: leb Uugö Tkeodor Uasper 
Mb am 11, Vtmubn 1844 n Zwickau geboren. Vorgebildet ««f den üjmiuuiiam meiner VatMitadt duoh 
tldAipe Lehrer, danaa Idi rtets ew da^bAroa AndeBkeD bemhiea miw, bezog leb Oftem 1863 die Uai» 
▼eraitat Leipüg. nm dndM claasisebe FMknlegk n itadiiiB. Tan den HiaMnL dwm Tortrtse Mf den 
Gang meiner Bttidieii tod dem f5rd«riieliiteB EÜBimie ga we e a a itnd, geatatte uh mir vor Alkra Henm 
Geb. Rath Ritschl za nennen, deuen Famulua ich von der Zeit de* Antritt» f><>inpr FrofcMur in Leipüg bi« 
Ortem 1868 in «ein die Ehre batte and der mich seines ganz besonderen WuhlwoUons wttrdigte. Ihm »ei 
auch an dieser Stelle mein ionig«ter Dank dargebracht! iS'aehdein ich im Anfange des Jahres lä68 doich 
die Oiawrtation „de Pocnnli Plautina« duplid uxita" den plüluACiphiMhen Doctorgrad erlangt hatte, beatand 
ich am 8- Jnni desselben Jahre« di<' Staabprüfung fflr oaa üjrmnasialschalamt. Kmm Yiatte ich darauf 
gi^'t-ü Kwlr Aügnst das vorwhriftjiisi.^sit,''' l'mluMahr an dem Gymnasium meiner Vat'i'TNt.Kit angetreten, als 
niR')i Krini^iifhe hohe Ministerium ourch Krluis vom 0. September anter DiapeuaUiou von ^ ftbr^gea 
Frohi'it-it zur l'i-Ki'rnahme einer Hi1f.4l<')in'rst«lle an di.' 'ii riinniririi and BwllchllaairtWlt TO naäoD toirot, 
in welches Amt ich am 5. October feierlich eiogewieeem woide. 
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vorde nach Xancy transportirt; lange als todt bescheinigt, kehrte er pjölelich zum freadi^n 
Erschrecken der Seinigen in die Ileimath zurück, begab tädi dann wieder nach Böhmen za 
sciiieiii Kt^Ki'xc'iitc unil 1817 nach PlaoeD, IN» er das Gesehftft Beioes Taten Ubexnahm. 

£r starb am ü. ijepteinbw 

2. Johann Friedrich Fincke, geb. zu Phtwn am 5. December 1778, bezog im Jahre 
1800 oder 1810 die T'nivprsität, war his 1814 Rottnr in Gefell und dann bis 1><16 Cantor 
in Treuen, 1820 emllic l: ( imtor uml (.hiartus an ik-m Lyccuin seiner Vaterstadt. Kr oom- 
ponirte ein lthsscs ( iratnriuiii , ,,(lif OliVaibaruDK'", wozu er auch dun Text (iicIiUtc. 
183G gründete er eineti Lehrcrvercin und war wiederholt Director der voigtläadischen 
Sängerfeste. Longe Zeit Kedncteur des voigtländischcn Anzeigen, lieas er Bid) im Jahre 
1859 enjeritiren tind starb zu Dresden am 11». Juni 18t>8. 

3. Antüii Wilhelm Adler, geb. im Jahre 1794 zu Untt^rlauterbach. Schüler des 
L}xcums von 1X07 — 1813, wo er die Universität Liiiizii: bezog, um Iura zu studircn. 
In Folge der kricgerisciicQ fireignlBse dieses Jahres änderte er seinen Lebcusplan und 
llbeinahm die Verwaltung seines TiterKchen Gutes. Er starb am 12. September 18f>8. 

4. Johann Wilhelm Leopold Krackher, poh am 3. December 1838 zu Plauen, 
Stliükr dos Gymnasiums von 1848—1852, wo er in Altonburg als Kaufmann in die Lehre 
trat. Kr starli zu 'ilauiliau dv\i 17. Mai l^iS"^. 

5. Friedrich Wilhelm Haumgärtel, geb. den 10. März 1847 zu Annaberg, Schüler 
der Realschule von 1859 bis Ostern 18G3, ^vo er nach bestandener IJeifcprüfung sich mdt 
Dresden auf die KAnigL poWtechnisdie Schule begab, £r starb im December 18<>7. 

6. Christian August Nietzsche, geb. den 23. April 1850 zu Plauen, Schüler des 
Gymnasiums von ISCO— isn;), wurde später Seemann und starb, von seiner ersten weiten 
Kcise glücklich zurückgekelut, in Folge eines Sturze-, auf dem eben vor Anker ge- 
gangenen Schiffe am 27. Juni 18ü8 im Hospital zu ll,i\re 

7. Friedrich FQrcbtegott Koppel, g^. den 2ä. Aiai Idäl, Schaler des Gynrnaainnia 
TOD 184&-~1851, studirte in Leipzig und starb als Dr. med. in Treuen in der XwäA Tom 
& zum 6. OctolHT T^i'>8 zu Altcnsak. 

8. Gustav Ilabert Crasselt, geb. am 19. December 1811 zu Markneukirchcu, Schüler 
des Gymnasiums von 1825 — 1832, wo er die Uiuver>itat Leipzig zum Studium der Rechte 
bezog. Nach wechselvollen Leben&schicksalcn war er zuletzt Buchdrucker m St Loois, 
von wo er sich nach Erwerbung eines nicht unbetriichtlichcn Vcrmfigens in die alte Heimatii 
begeben wollte, als ihn am 4. November 18G7 der Tod zu Bclleville in X.-A. erreichte. 

9. Friedrich Wilholm Förster, geb. den 8. Februar IHU] zu Bergen, Scluiler des 
Lyceunis von is^ln — IKV.l erlernte s]i.\ter die Laiidssirtliseliaft und bezog 1834 die Forstacadcmic 
zu Tharandt, sputer Mitglied der iionitirm!^^-c(J^lIni>^i^iH übeniahm er 1849 den Pacht des 
Bittergutes Christgrün, wo er am 17. December istu verstarb. 

10. Heinrich Gottbilf Sachse, geb. am 10. November 1814 zu Pausa, Schüler dea 
Lyceums von 1829—1834, dann Semmarist, 1888 Ldbrer in Groban tmd spüer in Thia<- 
bach, zuletzt l«(il Cantor in Geilsdorf, wo er am 2G. Februar 18G8 Btarb 

11. Otto Beruhard Künzel, geb. zu Plauen den 12. Juni 1857. Starb als Schüler 
den 25. November 1807. 

12. Dr. Karl Alexander Hermann Braun, Geheimer Regierungsrath mid Amtabaopt- 
mann m Planen, geb. zn Planen am 10. Mai 1807, BchQler dea Lycenms von Ißebaefis 
181} bis Ostern 1824, wo er die üniversitAt Leipzig bcznp:, Advokat, später Gerichts- 
directiir in Unterlosa und Ruppertsgrün, 1839 Mitglied der zweiten bachs. Kammer, 1842 
im Auslände, um das ijfVentliche und mümlliciie rn>i:i-s>Vi'rfahren und das Institut der Ge- 
schwurnengerichte an Ort und Stelle zu studireu; 1845 abermals Mitglied und Präsident 
der zweiten Kammer, 1848 bis 24. Februar 1849 Minister der Justiz, 1850 Amtshauptmann 
in Plauen, in denselben Jaliren Präsident des Ausschusses fUr die deutsche Frage, 1867 
Mitglied des norddeutschen Keichstugs in BerUn. £r starb am 23. Mürz 18C8. — 
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Der Recitation dieser Lebensläufe, die hier nur im Auszuge mitgetheilt werden können, 
ging nach dem toh demSAngerchor der Anataft voigetiageiieD Oaor von Meudebsohn: „Siebe, 
w preiseD wtig** eine Betraditiuig des 'Vieedireetore Prof. Dr. Meutzner Tonuis, wekfaer 

das Wort des Apostds: ,,F.s wird gesäet erweislich und wird anfcrstchen uncrwcislicb; es 
wird gi sact ia Uaebre und wird auferstehen in HerrliclikL'it; es wird gesäet in Schwachheit 
und \sird auferstehen in Kraft; es wird ^i'.-,aet ein natüiüclior Leib und wird auferstelicn 
eiu geistlicher Leib,'* zu Gruade gelegt war. Die ernste Feier «cblose mit dem Absingen 
des „Bcce quomodo moritur Juatus'* von Jae. Gallas. 

Am 22. Octohcr licss die Anstalt den Vorstand der Gymnasial- und Rcalschul- 
commiBsion, Herrn SujMiriiit^iiileiit lieyer, bei Gelegenheit seines fünfundzwauzigjährigeo 
Jubiläums als ( iljti ijfarrer der Stadt Plauen durch den Director md den Vicedirector unter 
dem Ausdruck hochachtun;^svoUcr Gesinnung beglückwünschen. 

Am 12. Deoerober wurde der Geburtstag unsers geliebten Kfinigs in nltherpehraehteT 
Weise unter zahlreicher Anwesenheit der Behürden und anderer Gönner und Freunde 
der Anstalt durch einen Ik'deactus in der Tunihallc festlidi begangen. Nach «iucui von 
dem Schülerchor vorgetragenen Offertorium von Brosig hielt Herr Oberlehrer Dr. Arustädt 
die Festrede Ober den Begriff weldien Bossuet uod Fän^oo ihren küniglicben Zöglingen 
Tom KSnigtliume fsaben, worauf nach dem Chore aiis H&ndels lamel: „Aber mit aeinem 
Volke zog er dahin, f;l(!i(lnvi(' (in Hirt" die Vorfrage des Primaner Jencke aus 
Dresden, Murtiii auj, riaucii und Müller aus Lcngcnfeld, sowie des Schülers der ersten 
Realclashc Kein aus Greiz folgten. Von diesen sprach Jenckf lateinisch über das Thema: 
Artes litteras<|ue fovisae principibus aemper et bonori fuit et utilitati; Martin deutsch über 
die Frage: Wie hat der Deutsche das geistige Erbe des Alterthums verarbeitet? Kein 
enghsch: on tlie Ganses whidi led to the Huin of King Kichard the Second, während 
Müller ein sclbstgearbeitetes dcut.scbes (icdirbf: ..Die Türken vor Wien", mit Rezugnahme 
auf diu Tlieilnaluiic der Sach.sen hn dor Knt^^t/un^^ vortrug. Nach einigen Dcclaiuationen 
der Sciiukr tler untern Classen und dem Düppelclinr von Händel: „Ich will singen meinem 
Gott, denn er hat geholfen" wurde der Actus mit < im ni allgemeinen Gesaug beschlossen. 
Der Nachmittag vereinigte die Lehrer und die Schüler der '6 unteren Claasöi beider An- 
stalten mit ihren Anguhörigen zu einer geselligen Zusanunenkwift mid Unterludtnng in 
den Iläunien des Praters, während in den späti iu Alu iHlstmiden die Seluller dor oberen 
Chisaeu noch einem Concert mit den Lehrern und zahheicheu Gaötou aus der Stadt bis 
nach Mitternacht zu einem Tanzvergnügen versammelt blieben Das Fest schloss mit einen 
vom Director aus^brachten Hoch auf den tbeuem König, welchen Gott segnen mögel 

Die im vorif?en Jahre von der Gymnasial- nnd ReabeholcommissraD beantragten Ver- 
bcsscnnif^en und HerstcUunger! auf dem Vorplätze des Gyninasinl'jphftude? sind w.lhrcnd dnr 
Bommerlerien vind später auf Veranlassung des K. .Miiiiateriuins aiisyefuhit worden und 
ist in Vu\u.L' dessen dieser Platz für den Aufenthalt unserer Zöi^liriL't^ in der /wihchcnpause 
viel freundlicher gewonlen, wofür wür uns der hohen vorgesetzten behonie zu dem innigsten 
Danke ▼erpflichtet fühlen. 

Kurz nach Weihnachten begann 1>ci den Herreu Geistlichen der Confirmanden» 
Unterricht, deiu aus (i.vnm. Hl: II, aus (.yniu, IV; G, aus Gvmn. V: 1, aus Realcl. 3: 
1, aus licalei. 4: aus "itealcl. '>: 11, in Summa 42 Schüler beiwohnen. 

Der eiirigeii und gewisäenhaften Thätigkeit unseres Collcgen Gessing, eisten lieligions- 
]idir«n an beiden Anstalten, ist ein höchst beglückendes Anerkcnntniss zu Thcil geworden, 
indem das IL Ministeritun demselben laut Decret vom 30. Jannar 1369 das FriidUcal: 
„Proltaasor** veriiehen hat Die Gymnasial- und BealsdnÜfiomnittiMi badeiCele ihrer SaHi 
diese Auszeichnung mit einem GlückwunsduchreibeB, wekhes ihm der Director «m 9. Fehr. 
zu Überreichen beauftragt worden war. 

Am 22. Februar dieses Jedires hatten wir auch die grosse Freude, das Amt.sju])iläum 
desselben heben und verdienten Henn CoOegen, der seit nunmehr fünfundzwanzig Jahren 
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als 1. Religionslehrer an der Anstalt mit treuer Hintrcbtinjr und Liebe thätig ist, zu feiern. 
Am Morf?en des Jubeitugcs bcgrüsstoii (ku [relirbton JA-lirer sämmtliche Singeclassen durch 
einen Moi •[^'i'iij^c.-ung; siuitcr riclitt'tfjii ilie ScIiüIlt durch den Miuiti dc^ Primus uinnium 
Martin in der festlich geschniuckteu Aula am bciiluss des gewöhulichen Montags-scbul- 
gotte:<^d!i'n^t>.'s, den d«r Jubilar zu leiten hatte, eine glilckwUnscheilde Aorede an den ge- 
nierten Moaut der tie spAter ein sinniges l'ietätszeicben des gesammten Coetus fol^n 
Ueswn. In den VonhfttagBstnnden Rprach dann in der lielmusung des Jubilars der Dircctor 
an der Spitze einer Deputation im Namen .sämmtlicher Collegen herzticli ^'liietiwiiiisiliendc 
Worte aus und überreichte (ieni tiieueren Amt.s^enusben, dem (iotl ixuii ein recht huiges 
gesegnetes Wirken unter uns in Gnaden verleihen möge, eine die lUiieutuug des Tages 
ebrendeLiebcs^e des Coll^uus. SpAter braclite die Gynrnasial- uud itealächiilconimissiw 
demselben ^icbfidb fbre Hnldigung zu dem festlichen Tage dar; auch tine grosse Zald 
ehemaliger Schüler und Froimde aus der Niihr und Feine liatte den Ta<? nicht vortlber- 
gehen lassen, oime ihre Ckoiiimuig gegen den hochvcidiculeu Lehrer üurch die Versicherung 
fiHrtdauemder treuer Liebe und Dankbarkeit einen Ausdruck zu geben. 

Der Gegundheitsxustaod war in diesem 8«buyahro bei dem Lchrercolleginni so 
sonstig, dass nnr selten und In den einzelnen Fidkn auf nur vcnigc Tage eine Unter- 
brechung des Unterrichts eintrat, wclehc initiier durch die eifrige uud liehreielie Ucberaahme 
von Lehrstunden von Seiten der übrigen Lehrer möglichst ausgcgUcht:n ward und für den 
ungestörten Fortgang <Ie.s Unterrichts in beiden Anstalten ohne wesentliche imd nachtheilige 
Störung bheb. Kheu so günstig war der Ueäundheitszustand bei den ächOlera; nur einige 
schwere KraiikheitsfUle Sud vorgekommen, die dnzdne Sdittler U^re Zeit hindurch am 
Sdudbcsuch gehindert haben. 

Die Zahl der Schüler hat sich auch in diesem Jahre vermelu-t. Steht nun auch, 
wenigstens für die n&chiste Zukunft, zu erwarten, dass in Folge der Erhöhung des Schul- 
geldes die seit aner ßeike von Jahren stetig zunehmende Frequenz der Anstalten sich 
fernerhin nicht mehr in gleicher Pn^ression entvidceln werde, so genügt doch sdion jetzt 

d.!'< sonst so sohöne nnd zw(/ckmiUsij,'c Lokal miserer Schule der Ausdehnung und den Hc- 
üiirtni-,sen derseilieii uieht iiaUr voÜsUiudig. Selbst aligeseheii voa dein nur einen Iheil 
des Coetus fassenden Vei'samudungssaal, .stellt uns für die höchst wflnschenswerthe, vielleicht 
notiiweudigü Zerlegung der Gymnasiaitertia. sowie fUr die luium zu umgehende i:inhchtung 
eines Parallelcoctus der 4. Healdasse keiu Raum mehr zu Gebote. Ebenso fehlt es an 
einem ausreichenden Zimmer für die Aufstellunir fti r zum Theil recht wcrthvollen Samm- 
lungen der Anstalt, namentlich des physikali-scheii, techiiibtlieu uud geographischen Apparats, 
an einem Zeiehiieu- und .Mirsiksaai , an einem dem jetzigen Umfang' des i.elirercollegiunjs 
entsprecliciid grossen (Jontcrenzzinmicr, an Arbeitsräunien für die Aliiturieiitea des Gym- 
nasiums und der Realschule u. s. w. Wir dürfen zuversichtlich hotl'en, liuss unsere lülhe 
vorgesetzte Behörde dem Antrag der Comniissioo Gehör schenken nud bald Jilittiel und 
Wege ansfindig machen werde, diese Uebcistindc zu beseitigen. 

Bücherprämi cn erhielten heim Osterexuiuen IsCi.S: au^ Prima: Martin; aus Secunda: 
Seifert und Facilides; aus Tertia: Wolf und Feus>tci; aus (^uaita; Lobeck und öthmidt; aus 
Quinta: Lohse und l*urucker; aus Sexta A: Gugel, Weise, Schindler uud Piehler 1; aus 
Sexta B: Deil und Hubert. Aus der 2, liealdasae: Frotscher: aus der 3.: Kietschmann, 
Banffk und Rfitze, aus der 4.: Sdfert und von der Weth I; aus der &: Buer mul SdinudC I 

Stipendien erhielten nach dem Osterexamr t; l^^' S: die vier Frankschen i 10 Thlr.: 
die Primaner O. Kiath luid P. K. U. Bauer; die .-jouiudaner M. Seidel und G. Ch. Lohse; 
<Üe beiden Udler sehen: der Primaner Martin und der .Secundancr Kelir. 

Schulgeidcrlass liaben genossen zu Ostern lüüH: Aus dem Gymnasium: die Se- 
cnndaner Kehr und Beilhold; die Tertianer: Just, ücutler, Röselmüller, Kätscher; der Quar- 
luer: Stitawr; der Quintauer GugeJ; aus VI A: Hartenstein. Aus der Kealsclmle: der 
fkinmer Koack; die Tertianer Jahn, von der Weth, Ho&nann, fiolle; die Quartauer Vogel, 
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Jickel, Bauer, IlttttiKi , I cuchert; die Qointttier Schubert und Martin und der Sextaner 
Schneider. Zu Michaelis Iböä: Aus d«ai Oymnasiuni: die Primaner (konemU, Zoleger, 
Seidel; die Tertianer Rßselmflller, Sibcher, Just; die Quartaner Bitteifidi und Sachse; 
die Quintaner Gugel luid die Sextaner Mßckcl, Becker und Franz I., sowie der abgoi-'aiii^cne 
Schulze, dem auch «las Abgangsgeld erlassen winde. Aus der Realschule: die Priiaaner 
V. Öchlcgell und Xoack; der Secundaner Web«r; die Tertianer Hartenstein, von der Weth I., 
UirachmaoD, Rolle, Jahn, Hoffioana; die Quartaner Bleicher, Hattner, Bauer, Beiahold, Jfickel, 
Teaehert, Vogel; die Qvdntaner Sdiubert, Bentsdi, DOrffel, Sduntnbeck, von der Wetli IL, 
Weisse und .Mnlili r; die Sextaner Wolfgang und Rti!?rhnfr I. Aufiialinip?phfihren wurden 
Holfnmna aus Ebumtli erlassen. — Ich bemerke lücr/.u, ilass die (lyiiniasial- und Rcal- 
schulconunission , an welclio die Gesuche um lälass des Scliul^'cldes <lurch Venuitteluug 
des Directors unmittelbar nach O^cru und nach Miihaeli^ jedeti .lulires zu richten sind, 
dahin Bestimmung getroffen bat, dan in der Rc^'cl lucLr nicht als die Hälfte des 
jälirlichen Schulgeldes erlassen werden soD, wenn nicht ganz besondere Verhältnisse 
einen noch h«»heren Krlass empfehlen und rechtfertigen, dass femer, um der UeberiüUung 
der unteren Classiii vorzubeugen, sokheu Schülern, welche nur ganz kurn) Zeit der 
Anstalt aiigchörc'iu , ein Erlas-s fernerhin nicht mehr zu gewähren sei. Nächi^tdem iiat das 
KlSdgliche Ministerium des Cultus laut YerfQgung vom 18. Juni 1808 sich dahin aus- 
geqpröelien» dass SchulgeidereclaaB sdbatTeratttadlidi lediglich Sähnen KOnigL Sfichs. DnteF« 
ttuüten gew&hrt «erden kttme. 

AoBserdem iat mir dttrch die bewährte Liberalttiät und herzliche Theihiahme einiger 
Freunde unserer Anstalt atich in diesem Siludjalir eine höclist daiikenswcrthc Hilfsquelle 
zur monatlichen oder ausscrordeutiichcn Unterstützung anner und würdiger Schüler eröffnet 
worden. Ks ist mir eüie sehr angenehme Pflicht, mit nieineui und der Empfiboger besten 
Bank den Wunscb zu verinnden, dass dieae in diesem Jahre reichädier denn je gefloflseneB 
Gaben den dannt bedaditcn Sdilflem wahrliaft aan Segen gereiehen nnd düs das sitffiehe 
Verhaltni und die Leistungen dnrsrlbpn dem imsercr Anstalt mehr und mehr geschenkten 
Veitraueii luid W olilvvolkii uatsiirecheu mügen! Zuletzt habe ich noch eines mir durch das 
Comitä des Plavienserfestes zugegangenen Geschenkes von fünf Thalem zu gedenken, 
welches ein leider durch schwere Krankheit beinigesochter früherer Schüler unserer Anstatt, 
Herr Pa^or Lohse aus Leipzig, d. Z. in Meran, bei Gelegenheit des ErbinerungBfeslflB 
„einem armen und fleissigen Schüler des Gyuina.siutns" in treuer Anhän;,'lichkcit an die 
Bilduugsätätti; seiner Jugend gewidmet iiat. Duä Lchrercollvgium wühlt« als Empfänger 
den Secnndaner Berthoid ans Pohla. 

Den Schluss dieses .\bschnitts kann ich zu meiner grössten Freude wiederum mit der 
dankbaren Erwähnun;^ einer für die Schüler uni>erer AuäLalt bestimmten wohlthätigen 
Stiftung machen, wcK he der Realschule, so lange dieselbe in Plauen bleibt, durch die Frci- 

«bigi^eit mehrerer Mitglieder des Collegiums, die, wie im vorigen Jahre, «ueh in dieaan 
mter, tmen Cychn OfüBBtHcber Vorträge in dem Saale der „Erhohmg" TennataHet haben, 
zu Theil gewonh-n ist. DiesclbeTi lial>en dem unterzeichneten Dircctor ein 4 «/„ Werthpapier 
zu bt) Thlr. mit der liesümniuu^^ übergeben, dicsp Summe als ersten Stamm für die Be- 
grfiuduni( eines oder mehrerer Stipendien für lieissific und strebsame Realschüler zu be- 
nutzen und ihn ersocht, hierzu die Grenehmigung der vorgesetzten Behörde einzuholen. 
Höge auch diese zur Anregong eines heilsamen Wetteifcn anter den Schttlem und zur 
Unterstützung ihrer AusbQdung bestimmte Stiftung recht segensreich fQr .Vlle werden, die 
jetzt und künftig der .\nstalt angehören, und möge namentlich die Geneigtheit und Liebe, 
der sie ilire erste Jir-rijudiKig verdankt, sicli fi.iri und fur; \vi[]-.eiiil erneuen und ihrer 
allerdings sehr wüuscheuswertben Vermehrunj; noch recht viele wohltbtiti^ Herzen, denen 
die Erreichung des hdehalen Zweekes« die FBidemng der llnedunUloung, kein learar 
Schall ist, anwenden 1 
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Fflr alle diese uns ziigckomtncnen Geschenke verfehle ich nidit den gedutni Gfibora 
im Namen der AnsUte memen TeifaindMcbalieD Oaiik aboutatten. 



Auswäi tigL };Ueni, welche ihre Söhne dem Gynjnasium oder der Realschule übergeben, 
sind besonders noch darauf aufmerksam zu machen, das« die Wahl der Wohnungen 
bez. der Pensionen ihr ihre Söhne naeh den Schiilgee^t der GeoebmigaDg des Direeton 
bedarf; derzeibe Ut ber^, genfflgenden Kadiweto zu passender Unterbringung zu geben. 



ätand des Lelirapparats. 

Au Geschenken erlüclt die Schnibibliothek des Gynina-siums und der Realschule 
1) durch unmittelbare Zusendung durch das Königl. Ministerium des Cultus: Weber, Archiv 
für sflehsische Ceschiebte, Band 4—6. Leipzig 1866—08 und Tarbi, Recueil de po^sies 

(alviiiii-tes. Rheims 1800. — 2. Durch tiic lv<>nigl. Kreistlirecüon des Ht ^'it riiiig-bivirks 
Zwickau; Koib, Naturgeschichte des lJii«ncichs. Stuttgart lH(j8. — Von tlicmuligen 
Schülern der Anstalt als Beweise der freundlichen Pietät ihrer Herren Verfasser erhielten 
wir: yon dem lierni Geheimen Holrath Prot Dr. Constantin Tischendorf: PhiloneL 
Lips. 1868. Terre-Sainte. Parts !868. Pahieograpbica Sacra et Profima Tabb. XXV. — 
Von dem Herrn Profpssor Dr. Voirel zu iMeissou: Die Lehenswcislieit des Horaz. 
Meissen 18(!,s. — .Icm licriii Dr. Jahn in Oi-l^nitz: Geschichte des Sitchsischcii Vuiyt- 
landes. Oi-lsnit/ isc;;. - Von dem Herrn Pfarrer Dr. ph. -M. Tli, V. Ferubacher: Die 
Reden «k.^ Ju ilii^tn Dcnihard über das Hohe Lm]. I.t iii/i^: l^ilii. -- Von andern wohl- 
wollenden Freunden (.Thirltcn wir: von Herrn Hut- uikI Staatsliüfliotlukar Prof Dr Georg 
Martin Thomas in München: Voigt, Uebcr die Theorien der Kruäiiruug der thierischca 
Organismen. München 1868. Bauerufeind, Die Bedeutung modemer Graiinicssungen. 
München 18GG. Thomas. liolaL'i runi^' und Eroboniiii; von Cnii^,tantinoiiel. München 1808. 
Derselbe, Ein lateinisches Glossar do^ 'l Jahrhaudeits. Müuchcn 18*!8. — Von dem 
Gewerbe verein zu Ereiberg: Beiidit uf>er den Gewerbeverein zu Freiberg. - 
Von der Smilhsonian Institution zn Washington: Report of the Commissionera ol Patent. 
Washington 1866. 1867. 7 Voll, und Annital Report of the Smifbsonian tnstitution. Wash. 
18(j7. — Vo)i dem Gcwürlunprein zu Hannover: Die Mittlioiliiiir'rn imfl (h< MrmatsMatt 
desselben auf das JaJir Ibtio und das Haiuioveijjche VVoclieiiblatt l'ür Jianiit-l urjil (Itwerlie 
1868. — Von dem Verfasser: Schöpff, Aurora Tom. 1. II. lU. IV. VII. Dresilm ls.-)7. 
— Von dem Verleger Buchdrucker Hansel in Plauen: Fiedler und Zapff, 2 Reden am 
Plavienser-Erinnerungsfeste 180)^. ~ Von dem germanisdien Mttsenm zu Nürnberg: 
AnzeifTCT fQr Kuiulc der (Icut.-;chen Vorzeit. Jahrfanu' 1 — 7. — Von der T L'ubner'schen 
Vcria^^sbiichhandlunf; in Loiit/ii:: Saliii.--tiu.s td Dictsch ed. IV. Vcri^alius ed Ribbeck 
1807. — Von der Grotc'sdieu VcrlagshandlunL' /u Üerliii: .Schreiber, Grunrlriss 
der Chemie liUiS. — Von der Ilirt'schen Verlagsbuchhandlung in Breslau: Schilling 
kleine Schul-Naturgeschichte. 11. Aufl. 1868. — Von der Lindauer'schen Verlags- 
buchhandlung in München: Englmann, Uebuugsbuch zum Uebersetzen aus dem Deut» 
sdien in*8 Latdnische. — Von dem Director zur Erinnerung an einen theueren Todten, 
das dem Geheimen Kircluu- und Schulrathe Comtbur Dr. Döliner f:(\vidnicto "Work: 
Gruner, Johannes Kepler, Wien 1808. 1. Theil. Femer: Melanthon, vit. liUtherL 
Witeb. 1.Ö49. Frey beruhe Stadt- Jubel- Ada. Freiberg 1743. Döderlein, antiquitates 
Qentilismi Nordgaviensts. 1724. — den CoUegen Oberlehrer Dr. Mfllter und Ober* 
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lehrer Dr. Hofftuann als Ertrag zweier im Winter If^CT/HS gehaltenen Vor!« 11-1:1: 
Zeller, die Philosophie der Griechen iu ihrer geschichtüchen KntwickluDg. Tübingcu 
ISöiß ff. 5 Bande. — Von unserem ehemaligen Collegen Dr. Körting: Sophodis Ajax. 
Cur. A. Lobeck Ed. IIL Bertin lii6ß. Wunder, Ueber Lobeck'8 Ausgaben des SojihocL 
Ajax. Leipzig 1837, und hiemi den Anhang, Lopzig 18S7. D'Andens, Jacques, L'art 
d'ainors. lit'taus,i;*jj,'cl)en von Körting. Leipzig — Von abgehenden Schülern heider 
Anstalten: Üaiiiner, historisches Taschenbuch! Jaiirgang 1849. Geognostistlu' Spccial- 
kartc des er/gehirgisLhen Kohlenbassins. Zwickau 185ü; Heinrich Heine, Atta Troll. 
Hamburg 1047; Lüthardt, die modemen Darstellungen dea Lebens J^u. Leijizig 1^64. 
B&niner, Schwan, Stranss, Benin. Leipzig 1864; Holdheim, 6 Predigten. BerHo 1868. 
— Werner, der evangelische Verein der Gustav-Adolph-Stiftung. Reichenbach 1857. 

AoMkMfl wurden ans den etaisnisaigen Mitteln zum grössten Theü antiquarisch: 



haeres. Cmt. ITi'V - Wilke, Clavi? N. T. cd. Grimm. Lips. IHG?. — Häusscr, Geschichte 
der Ikfonijation. Üerliu 18(38. — Corpus script. occlcs. !at. Vol. HL P. 1. Viiidul>. lÜHS. — 
Tertulhanus tle palliu Ree Salmasius l.u^'d. liat. liir)ij. — Lange, thcol. homilet. Bibelwerk 
13. 15. ly. Theü des A. T. 4. u. ü. Theü des N. T. Hieleleld 1805 ff. — Lycoi)hroni8 
Alexandra. Ed. Bachmann. Lips. 183Ü. — Sophocles Oed, auf Kolonos v. Paula-Hochedo*. 
Passau 182(>. — Ilesiods Theogonie, ausgelegt von Scbörnann. Berlin 1808. — Psellus de 
operatiouc duimonun> ed. Boissonade. Norimb. 1838. — Domosthenes philippische Reden, 
üliersctzt von Becker. 1. Tlieil. Halle 1824. — Gregorius Corinthius de dialectis ling, 
graec. ed. Schäfer. Lips. 1811. — Dmarchi orat IIL rec Maetzner. Beroi. 1842. — 
Tafel, Constantini Pon)h. de provinciis regni Byz. üb. IL Tub. 1846. — AristoteUs Opp. 
ed. Laugkavel Vol. I. Lips. 1868. — Isocratea Orationes rec Bensclcr. Lips. 1866. — 
Jo. Stobaci Ecl. phys. ed. Mdneke Yd IL Lips. 1864. — Fn^enta philosoph. Graec ed. 
MulLach Vol. H. Paris 1807. — Cori). Scriptoruni bist Bvzant. Procopius 3 Voll.; Theo- 
phaties continnatus, Joannes Lydus. Bonn 18;-i7. — Arctaci Cappad. op. ed. Küiui. Lips. 
1828. — Annaeus Gazaeus et Zacharias .Mityl i-d. lioissonade. Paris 1836, — Phrjiiichua 
ed Lobeck. Lips. 1820- — Andoddiü orat IV rec. Schiller. Lira, 1830. — Proeopii Caea, 
Aneedota ed. Orelli. Lips. 1827. — Pk)tim opp, ed. Kirchbolr. Lip. 1866. — Joannis 
Zonarae epit historiarum, ed. Dindoif Vol. I. Lips. ]8G><. — Simeonis Sethi sjntajinm ed 
LaiiykaveL Lips. 18G8. — Genp(»nicoruDj libr, XX ed. Xiclas. I,ii»8. 1781. — Jul. Pollux 
hist physica. ed. Hardt. .Mi»naclii 1792, — Sievcrs, da.s Leben de.s Libaniu.s. licilin 1868. 

— Geographi Graeci minores cd. C. Müller 2 Voll c. tab. Paiis lfck">ö. — Teutiel, Ge- 
schichte der römischen Literatur. Leipzig I868. 1. Lief. — Bemhardy, griecb. Literatur. 
2. Th. 1. Abth. Halle 18Ü7. — Chassang, le spiritualisme et l'idöal dans l'art et la po6äe 
des Grecs. Paris 18ü8. — Vergüü opp. Rec. Ribbeck. Vol. IV. Lips. 18(>8. — Holtze, 
syntaxis Lucretiauae elementa. Lips. — Taciti opera ed. Orelli Kd. II. 'l'ur. Ls;)!). 
VoL i — Grammatici latini ed. Keii. Vol. V. Fase. 2. Lips. 18Ö8. — Monius iVlarteilus ed. 
Both Bas. 1>i4l'. - Plinii hist. nat ed. Dctlefsen. Vol. IL HI. — Vegetii de re miütari 1, IV. ed. 
Stcwechitts Lugd. Bat lää^.— QuhwtiUani inst oral rec Uatan. Lips. 1868. Vol. L — West» 
phal, Metrik der Griechen. 2. Band. 2. Aufl. Leip«. 1868. — Tafel Konmenen und Kormannea 
Ulm 18.02. — Derselbe, de regno Andronici Comnieni. Tub. IS-IO. — Derselbe, Hist Thessa- 
lüüicae. Tub. IriJö. — Schott, WaUachisclic Mälirchen. Stutt^. 1845. — Andlaw, der 
byzant Kaiser. Mainz 18ö5. Danz, Rom und 15}zanz. Wien 1867. — DQmniler, Ge- 
schichte des ost&ftnkiachen fieichs. Berlin 1862: 2 Bdc — Bcrthold, der ROmerxng 
Heinrich des LAtawlbergerB. EOnigsb. 1899. 8 Bde. — Hejrd, Ulrich, Hers. t. WQrtem- 
herg. Tübingen 1S43. ;5 Bdc. — SchWzer, Verfall der deutschen Hansa. Berlin 1853, 

— Dprsdbe, Livland und die Aufan>i;c deutsdien Lel»ens im baltischen Norden. Berlin 1860. 

— (iregorovius, Gesch. der Stadt liom im .Mittelalter. 2. Hand. Stuttgart IHöit. — Roscher, 
die Grundlagen der 2^ationaldkononii& 7. Aull. Stuttgart 1868. — Kurz, anagewihltie 
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Coirespondenz Kapnlfoiis I. HiMburghausen IHö«. 1. Band. — Iläusser, («eschichte der 
franz. Revolutiuii. Berlin IbüT. - liursion, Geographie von Griechenlaud. 2. Itaud. I. Ahth. 
Jjt\pz. — tifisilorf und von Posern-Klctt, Cod. Diplom. Saxon. reg. 2 Hptiil. 3. und 

8. liand. Lcipz. löOö. — Petcrmann, Gesch. tles Königr. Sachsen. Lpz. — Forch- 

baomier, Hellcniiia. Berlin 1837. — Dnunann, die Arbeiter und Coinniuni:<ten in Griechetüand 
und Bom. Königsberg 1868. — Clinton, Fasti Hellenid com. Krüger. Ups. lääU. — Jahn, 
Aber Darstellung des Handwerics anf antiken WandgemiUdeD. L«i|k. 1868. — ZOnipt, da« 
Criminalrecht der riimLschen Republik. 2 15. 1 II. l'itlin ISiW. — Grimm, die 
deutsche Heldensage. Berlin IHlw. — Dert»elbe de liUdebriUidu. Gött 183*). — Von dem 
deut.sciien Wörterbuch V, 7. 8. — Wackemagel, Voces variae animantium. Basel 18Ü8. 

— Wackemagel, Pb. das deutsche Kirdtenlied lU, 1. 2. — INiderieio, Beden und Auiafttse 
1. 0. 9. Saminl Erl 1848. 1847. — Wiese, YerordmmKen und Geaet» für die hChisren 
Schnlai in rraissfii. I^crlin 1807. 2 Bde rnffriitlits- und Prüfungsordniin;: dor Rnal- 
gchdliii uiui diT hiiliiTcn Bürperscbulen. 2. AuH. IJerlin ]8r»n. — Lehrijliui l'ui- den 
rnterricht im Zeichnen auf ( i>nina.Nien mid liealsihnleu Berlin 1H63. — Wa>r-iuimii.sdorf, 
die Ordnungsübungen des deutschen Schauturnens. Frankf. a./M. I8i>8. — Kirchlich »ta- 
ÜÄiacbea mndbuch für das Kßnigr. &M:b8cn für 1868. — Schmidt, Encyclopädie des Kr- 
ssiehungswcscns H. Gl. — Ackermann, die Stipendien und das Convict zu I.eipzig 1817. 

— I.^iartine, Histoirc de la revolution de 1848. Lcipz. 1841». 2 Vol. — Tliierry, Nouv. 
r^ciLs de l'histoiri Itoniainc. Paris 18(55. — Guiznt, Mi'inoiros Vüll. Pari.-^ isfi^'. — Barthcs, 
discours et opinious de Mirabeau. 3 Voll. Paris 820. — Gcuiis, Mf*- de, Memoires. 8 Voll. 
Paris l^Sii — Walker, Examination of tlie text of Shakespeare. 3 voll. London 180<>. — 
Boeckh, gesanmette kleine Sdiriften. Bd. 2 und 3^ Leijpzig 18Ö0. — Jslm, Jahrbücher fOr 
Philologie and Pldagogik 18SA— 31 und 1830—44. — EmA und Grober Encyclopädie. 
S. I. Bd. 8(). — Zell, opuscul. arademica. Frb. 1867. - Sfruve, Abhandlungen und 
Reden. Königübcrg 1822. — lütschelii opusc philoL Vol. 11. Lips. 1868. — Thierscb, 
Fünf GedächtoiBsredeB. — Die 27. a&. W. 90. PuMieatiMi des fiteiwiacben Vereins in 
StUtt;4art. 

In den Lehrercollegium drculirten folgende periodische Schriften: Fleckeisen und 
Ma^iLii, Jaiirb. für Philologie und Pädagogik. — v. Leutsch, Philologus. — Hermes Monats- 
berici^ der K, Preuaa. Academie der Wissenschaften zu Berlin. — v. Sjrbei, hiatorisdie 
Zeitiehrift. — RAvue des deux Mondes. — Petermann, gcogr. HittheiluDgen. — Crelle, 
Journal für Mathematik. — Schlömilch, Zeitschrift für Mathematik und Physik ^ Poggen- 
dorf, Anaaka der Ciiemie u. Flo'sik. — Uaanoverscbes Woch^blatt fUr Handel und Ge- 
werbe. — BHIter ihr GeweAe and Tedniik (Leipdg). — Zsitsdirift dss KAnigL s ts ti rt i sri ie n 
Bureaus. 

Die Kosten der S^AUerMkliotliek, welche bisher die Anachafiong nsner Bücher nur 
dureh ^ Beitii^ der Lesmden, halbjähiüch 4 Ngr., sowie dnrdi das Hentcdmann'sclie 

und Dietz'sche Legat an jährhch 13 Thh-. 8 N'f.;r. s Pf. bestritt, sind durch Verordnung 
des KönigL Hohen Ministeriums vom 1. October inü8 au auf den Etat übernommen worden, 
SO Aus von da ab die bisherigen halbjährigen Leistungen der Schüler in Wegfall gekommen 
sind. Die Bibliothek, wekfae den Zweck bat* den SchtUem aller Class^i gatgeschriebene 
nnd nützlidie Werk« in die Hlnde za geben md sie durch ^e gewissenhsfträte Auswahl 
derselben vor der Lcctflrc schädlicher Sihriften zu bewahren, erhielt an Geschenken vom 
Herrn Collegen Dr. Arnstadt al.s Eiu.if^ einer Vurlestuy,'; Jacob, Petit Button iliu.strL'. 
Paris 4 Vol. — Barante, Histoire de .leatine d Are. Paris I8<i8. — Geiilis, M'="' de, 

Lc8 petita £migr68. Pari» 18t)2. — Fouinet, Kreits du capitaine Kemoel. 3. ed. Pari.s 18t>7. 

— UUiac - Tr^madeure, Claude, 4 ed, Paris IHM. — Etiennc et Valentin. Pari.s 1808. 

— Contes aux jeuues naturaliates. Paris 16ß2. — Masson, Idich. les Enfauts cn^k^brea. b ed. 
Paris 1864. — M^', Audri ChAnier. Paris 18ö2. — Lamartine, Toussaint LouTerture. 



« 



Digitized by Google 



i 



— 88 — 



Paris 1863. — Kan-, Voyage autour de uion jardiii. Paris 1B(>K. — Reybaud. J6rome 
Pabirot Piu-is 18(i7. ~ Sauvestre, Eia^ les Clairi^res; au Bord du lac; ies öoirees de 
Meudon; deiu Misere«; Kichc et Pauvre; THoimne et TArgciit; Confessions d'un ouvrier; te 
Mcndiaot de Saint-Roche; 1i6äts et Souvenirs; Causeries historiqucs et litu^raircs. 3 vol.; au 
Coin du fcu; Contcs ctNouveDcs; Scenes et B.iats des Alpes; Souvenirs d'un vieillard; un 
rhilosojihe sous Ies toits. Paris 1^>59. 00. Ebenso von den Collegen Dr. Müller und 
Dr. Ii off mau Ii; Kugier, Geschichte Friedrichs d. Gr. Leiiiz. 1661 und Hozier, der Feld- 
zag in Böhmen und MUiran. Berlin 1866. — Von dem stenographischen Verein zu 
Dresden: deesen Covreepoodemiblatt ISGÜ, — Von den teiniiMiahbitiiriwiten Fronmltold; 
Nk. Lenin Gedidite, Stnttgait 1857; Geoii; Weinhold: Geibet, Gedidite, Stuttgait 1867. 
— Von den Realschulabiturienten Müller: Kottenkaiiip, die ersten Amerikaner im WeHten, 
Stuttgart 1H5H; Uuger: Kletke, Länder und Volker, Berlin; Hamm; Waali. Irving, the 
Skeu hhook, Leipzig 1843. — Von andern uh flehenden Schülern: Wint<'rteid, (ie- 
achichte des preus». Kriegs von lüßü. Berlin 18üti. Marengo et ees monomeota. Paris 
1851 Sister Rose bv Charles DidNU. PhOadelpUa. Gdmid, Sdilesw^Holstein. ChatettO' 
briind, Atala. I,( ip;^ig 1842. 

Es ist mir eine angenehme PÜicbt, ftlr so viele mannigüaltige Gesclienke den herzlichsten 
Dank im Namen des Gymnasiums und der Realschule liier nochmals auszusprechen. — Die 
Uebertragung der Schülerbibliothek in eine iindere fnilicr als Can ei beimt/te Lokalität des 
zweiten Stockes wurde im Sommer 18t>d mit Hilfu eiuiger bcliükr hcIiucü bewerkstelligt 
und ist hierdivch xngieidi die zweekmissigere AiiftteUong der LefarerfaiblMdiek en^d^finak 

Zorn Schlüsse dfeaes Theils des Berichtes über die Bibliotheken habe ich iMCib be- 
sonden eines Oberaus ««rthvoHea Gea^enkcti des Herrn Pro£ I>r. Georg Martin Thomas, 
Hof- und StaatsMbHotfaelMTS zn HBaeben, zu gedenken, sicher miserer Anstalt eine 

Sammlung von UV) Programmen bayrischer Gyinna.>ien, darunter Treffliches von Bom- 
hard, Schäfer, Dödcrlein v. Jan, Heerwagen u. a. tu., iiacijäUieiu ciiie Sammlung von ca. 70 
Reden von Mitgliedern der K. B. Acadeuiie der Wissenschaften, von denen viele vergriffen 
oder nur an Freunde gegelieo sind, wie manches von Fr. Thiersdi, unter welchem sich auch die 
geechStarte Abbandluiig Ober benuilte Vasen befindet, (Ibenendet hat In der dem Dfrector zu- 
gegangenen Widmung schreibt Herr Prof Thoinas: „Indem ieh die.^e Schriften dem Dirertor 
einer sächsischen Schule mit gewisser Freude und gerne überlasse, will ii h zugleich dem Ver- 
dienste der saelisisdien Schulen überhaupt um wahre Bildunf^ und deutsche 
Wissenschaft eine .\nerkcuDung bezeugen, weklie in mir seit mehr denn 30 Jahren, 
wo ich zuerst unter (iuttfried Hermann in Leipzig studii-te, lebt und ununterbrochen daucot, 
ja sich bei andern Erfahrtmgra steigert imd erhöht." ich schätze mich glücklich diese so 
warme Anerkennung des ^disischen Schulwesens zur öffentlichen Kenntniss zu bringen 
und dem freundlichen Geber, in dessen biederem Herzen nach so manchem Lebenssturmc 
noch immer die lebendige Erinoenuig an den unvergeesUcbcn, väterUcben Freund und 
geistig«! Vater, Gottfried Hermann, bMliA und grflni, meinen und der Anstalt besten 
Dank nuszustpredien. 

2. Für die kartographische bez. geographische Sammlung wurden in diesem 
Jahre anaaer den bereits erwähnten Mittheilungen von Petermann und den Ergänzimgsheften, 

Behm, geographisches Jahrbuch, 2. Band, Gotha isijs, Kiepert, Wandkarte des alten 
Italiens, Wandkarte der Umgebimg von Horn, \\ audkarte dc5 römischen Kciciis uud Wand- 
karte von Europa nach neuer politischer Einthcilung, angekauft 

3. In Betreff des physikallachen Cablnets, für dessen Vermehrung und VerjOnpiinK 
in diesem Jahre bei den bedeutend gesteigerten Ansprüchen, welche die Auschatiuni; und 
ünterhaltuuij; anderer rnterrichtsnnttel zu machen berec htigt waren, so gut wie nichts ge- 
acheben koontc, wird, wenn sich die Frage Ober B^cbattung einer BAumlichkeit für eine 
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■vortiieilliaftcrf! Aiifslellun^ und Benutzung dieses Apparates erledigt hat, ein ln'soiKkTer An- 
trag m das Künigl. Ministerium gestellt werden oiUssen. In dem verflossenen Scha^alir 
rina ftr das Okbiiiet nur neue QueeloilbemrrUbe »gudMlR worden. 

-1. Für lias ohemlsehe Laborutorluui sind ausser ciiior reichen Auswahl noucr 
Glas- und Porcellang^eustAnde eine Buusen'sche Lampe mit d Breunero und ein Luftliad 
von Eäsenbledk and oe gewObnSchea Chemibalien j&r den UnterrUsht «ngeacbalR worden. 

5. Die natnrhlstorische uud ieclintHchc Samnüanfi: erhielt von Herrn Kaufmann 
Schnöckel eine überaus instructive äamrolung verschiedener Materialwaaren in 3>7 
Schachteln; von Herrn Dr. med. Fiedler eine Gryllotalpa vulgaris und LMorta viiidta 
in Spiritus; von dem Director einen Drflsenbeutcl voo Moschus maocbifems; von Herrn 
Agent Schneider in Plauen einen vorzüglich praeparirten Dadtssdiädel; von der Chriesch- 
witzer Jagd|,'i'si']lscliaft (liirch freundliche Vermittlung des Herrn Facilides den Half; einer 
im Januar löUü ati dar Eläter erlegten Fischotter zum Geschenk. Elin Überaus ruichea Ge- 
schenk, bestehend in ca. 5<K) ziemlich gut erhaltenen euroit&ischen und nichteuropäiscben 
Vögeln und einor kleinen Zaiü Süngethiere, iat unserer Anstalt durch die 6Ute deB Mectn 
Honte JmgMnel In Aussieht gestdk, nnt deren Aofttdlui« and Ostalogiriranf frfr ans 
beachaffi " wi rdcn. wiym da» K. Ministerium zur Annahme diospr worthvollen Spende 
seine (lencrimifiunf; i'iHieüt hüben wird. Indem ich auch fflr diese uageuiein reichen 
Geschenke im Namen des G_vinn;isiums und der Realschule den lierziichstcn Dank aiis- 
spreche, wiederhole ich die dringende Bitte an alle Freunde der Anstalt und die Schüler 
selbst, dieser für Anschauung des charakteristischen Nuturlebens überaus wichtigen 
Sammlung auch im nächsten Schu^ahre fireundlichat zu gedenken. Wir dürfen hoffen, dass 
uns iür die AufsteUung dieser Sammlungen recht bald ein gccijmetcs Lokal gewährt werden 
wird. Angekauft wurden zur VcrvoüsUndigun;: des Herbariums lÜnf Centurien Aljien- 
pflanzen aus der botanischen Sammluug des Herrn Dr. Sauter in Sababurg und im ver- 
flossenen Jahre neu eingelegt Für die Drogv^nsammlung wnrde eine Anzahl neuer 
Droguen, bauptsilclilich Algen und Scbwftnune, «npeschaSL ^ne Anzahl dieniscber PrSr 
pwäe, besemders Alkaloide, ertiielt flberdieas die Samrahmg durdi den Director zum 
GHchenk. 

6. Für den Zeichenunterricht sind in di»em Jahre keine neuen Anschaffungen 
nVtiiig geworden. 

7. Für den Clesangiinterrlcht wurden die Stimmen zu Mendelssohn's „PanhlS** and 
Händel ä „Messias" complettirt Neu angekauft wurden: Frische Lieder von Erk und Chreef; 
dM WeihnachtsoratofMim ▼oo Dach, und Romberg, „die Glocke.'* 

& Die fnanmaumumiim hat noch in dem veiftwaennn Schurre den her- 
kömmlichen Znwadis erhalten. AoiGrand der an mdir ab hundert Directoren auswärtiger 
Gymnasien gerichtete Bitte um Complettirung der bei der Catalogisirung zum Vorschein ge- 
kummenen Defecte sind uns 2U unserer Freude eine Menge einzelner Programme mit 
fireundlicben Znachiüken sngegufeD, woAlr idi iddit verftble meinfla beaten Dank 
auszusprechen. 



Das Lehrereolleglam bestand Ende Februar 1869 aus: 1. dem Director Professor 
Dr. Theodor Döhner, geb. den 26. August 1817 zu Zwickau; 2. dem Vicedirector 

Profes.snr Dr. Carl Friedrich Gotthoid Meutzncr, geb. den Aj)ril IW.) .lohann- 
georgenstadt; ü. Oberlehrer Dr. Friedrich Eduard Thieme, geb. den '^1. Mai 1805 zu 
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Leiiizig; 4. Professor Otto Hermann Gessing, geb. den 21. Mai 1809 zu Dresden; 
5. Oberlehrer Or. Ludwig Richard Emil Beez, geb. den 27. Mai 1827 zu Gotha; G. Ober- 
lehrer Dr. Karl Richard Leopold Habe nicht, geb. den 2*J. Augu.st 1828 zu Mi i:^si'n; 
7. Oberlehrer Dr. Oeoiv Ludwig RiecholmaDD, geb. den lö. September 182H zu 
'Wilbdoffiburg. 8. Oberlehrer Withefan Anton Freytag, geli. den 6. Mai zu Planen; 
9. Oberlehrer Dr. Morite Hueto Lconhardt. ?cb. den 12. Januar 1837 zu Saida; 10. Ober- 
lehrer Dr. Iiudolf TrauLTott H o f fin an ii . fiel), den '>. März 1828 zu Leipzig; 11. Oberlehrer 
Dr. Fricdricii Aii„'u.it Arn stallt, j.reb. den Tebniar IHl'T zu Hubertusburg; 12. Ober- 
lehrer Dr. Konrad Adoll AI tiller, geb. den 2ä. April 1833 zu Uersfeld; 13, Oberlehrer 
Theodor Kr et/.. sehnt ar, geb. deu 26. December 1824 zu Leipzig; 14. Oberlehrer Dr. Wilhelm 
August Eduard Johuüou, geb. den 10. Februar 1440 zu Freiberg; 15. Oberlehrer Dr. Carl 
Heinrich Otto Kimiael, geb. den 25. September 1843 zu Zittau; 10. Oberlehrer Dr. Carl 
Heinrich Clenicius August Paul llretschueider, geb. den iH). A\<t'\\ I^4;i zu Ootba; 
17. Oberlehrer Caud. theol. Karl Thcophron Lohse, geb. den 20. Oct«jber ' zu Kiben- 
stock; 18. Prov. Oberlehrer Karl Alfred Kurt Schurig, geh. den 21. Juh 18:J7 zu Aue; 
19. iUUslebrer Dr. Hugo Tlieodor Haspe r, ^h. den 17. November lä44 zu Zwickau; 
20;Fadi- und Tamlehrer Carl Friedrich Wüheftn Schubert, geb. den 19. August 1832 
zu Dittmannsdorf bei Freiberg; 21. Zeichenlehrer Karl Rudolf Kell, Oberlehrer um Königl. 
Seminar zu i'laucu, geb. den 28. November 1814 zu Pappcadorf; 22. Schrciblehrcr Franz 
Lew Hunger, Leluer an der BOifendnile au Flauen, geb. den 18: Jannar 1888 an Befpa. 
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selwfti'n 




ÜaterA läöi): 


















1. PttblUartin 


JohuiBgieofgen- 


















Stadt 


18Y, 


9 


riiilologie 


1 -eipzig 


Ih 


I 


2. Emil Crcutznacher 


Uiiterlosu 


18«/, 


9V, 




Jura 


Lei])7.ig 


IIb 


II 


3. Georg Müller 


Frauen stein 




4 


2 


Philfilogie 


Leipzig 


na 


n 


4. Otto Flach 


Auerbach 






2 


Jura 


Leipzig 


II 


I 


f). Paul Jeucke 


Dresden 


Ii*'/, 






'Iheologie 
Medkia 


Leipzig 
Leipadg 


II 


üb 


6. Adolf Ilaucä 


ächöofield 


20 




2 


Hb 


Ib 


*7. August Sohwarz«n- 
















berg 


Hohenstein 


20 


5'/, 


2 


Theologie 


Leipzig 


n 


I 


8. Paul t/iuiiewald 


Reichenbach 




'J 


2 


Jura 


I^eipzig 


III 


Ib 


0. I*'ranz ClauHS 


Greiz 






2 


wirdSoMtt 


m 


Ib 


10. Otto Baoer 


Zwicloui 






Jura 




Hb 


I 



Ventdunde Alntairientai baben am 2. uod & llJin die nflndlidie BrifeprOfanK beotMideii. 



Am dir BmlMihiito muih. boitiataav Beiftivitag: 



Namen 


Geburtsort 


Alter 
Jahre 


Schulzeit 
ttberh. | in I. 
Jahre 


Erwählter licruf 


Sitten- 

censtir 


Ostern 1869: 














1. Bernhard Rein 
8. Karl Frotscher 

5. Albert Ilofmann 

4 WiUiam PAscbaaim 
& Otto NoMk 

6. ASm KOUer 


Greiz 

Fröbersgriln 

Dresden 

Plauen 

Plauen 

Nikachm 


18»/. 

19 

18 

18V, 


5 

4Vi 

8 
8 
4 


1 
1 
1 
1 
1 
1 


Postfach 
PostEach 

Polytechn. SdKile 
Kaufm&n 
Polytecbo. Scbule 
F(4yteehii. Sdude 


I 
I 

Ub 
I 
I 
I 



Nach Ostern und im Latifc des Schuljahres verliesscn ausser den mit dem Rcife- 
zeugluürf entlassenen Gymnasial- imd Healschulabiturienten folgende Schüler die Anstalt: 
Ans GfiaiL I: Claussnitzcr , Göbel (Post) , Windisch (Militär ) , Meinelt (B^mfiDUinX 

Zuleger (Apotheker), Kautsch (Nicolaiscbulc, Leipzig). 
Ana CI7111IL II: Horlbeck (Forstdienst), Schlegel (Post). Malier (Nicolaischule, Leipzig), 

Lange (Kaufmann'), Singewald OStener), Geenng C^Mt), Gast (Kaof- 

Biaoo), Heubner (Militär). 
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Jam GjniBi. ni: Nietzsche (Gcwcrbscholet CaMBUittB), Immisch (KufaMin), Baich»- 

Eisenstuck (Militär). 

Aus Gymn. IV: Zschwoigcrt (Kaufmann), Thdaig (Kiiiflnaiiii), Ifuqunl OScninar). 

Aus Gymn. V: Steinhäuser (KMifmann). 

Aus Gymn. VI: Lcipoldt (BOigondinle, PluMn); BObtinger, SdudtKe (andere SdMdai). 

Aus EealcL 1: Vacat 

Ans RealcL 2: Fraissii)et (Hospitant), Xeydel (Seminar), DOrffel (Post), Grob (Kanf- 
uiann), KreLschniann (Kaufmann ). 

Aus liealcL 3: iJreverhort (Hospitant), Baldauf (Handwerk), Schmöger (Landwirth- 
sdiaft), Hock (Kaufmann), Teuscher (Kaufmann), Ketzel (GewerlKscbule^ 
Chemnitz), Bührioger (towimMiii), GUer (Kaufmann), Herschleb-Kejner 
(SoMat), Lehnert (Bansdiale, Flauen), Börner (Kauftnann), Ifineh- 
iiiaiin (Kaufiiianiij. 

Aua KcolcL 4: Keiler (Kuuiniäun;, I'eutzel (un^ewisi^), irOger (Kaufmann) , Erler 
(Haiiiiwerk), Fnmcke (dea^), Zeanar (Ojnniaiiiai, FMbaig), Uta 

(Schlosser). 

Ana Beald. 6: Mltscheriing (Maschinenbauer), Schuster (Kauftnann), Martin (Schreiber), 
Schneider (Hemdwerk), Zechendotf (l^odwerk), WeUner (Kauftnann), 
Horlbcck (Handwerk), L. Schmidt (UandwerkX Bi^schel (Kauftnann), 
^ciiindler, Kretzschmann (desgL), Boaenhaner (Proaenonar), Honmel 
(Seminar), Kuderisch (Handwerk). 

Ana yi A.: Ameld, Kaden, 0. Donner, P. Donner, Haitenatein (andAre UeaigB 
and anawirtige Schulen). 

äm Bnald 6: Geaaner, Orah, Tlieiaaig, UadieB, Xfidtel, Streit, Jahn (aadwn Bdiik^). 



Verzeichnlss der am 15. Februar 18«» anweseMden Schüler. 

Oto Bit * k«MtokMto» 8«hakr kakta fir Ottmi 186« ilurM AbgMc ugoieMtk 



M 


Name. 


Geburtstag. 


Geburtsort 


Vater. 












•1 


F. Martin 


11. NoremlMr USO 


JohaugeofgenitMlt 


Stadtdiaconna in Planen. 


•2 


c. CreutraMhar 


14. SoptemW 1849 


OnterlM 


Ontebeoitser. 


•3 


ti. Maller 


9. Januar 1851 


FraiuiiaMB 


Oer.-Amtm. in Lengefeld L Geb. 


•4 


ü. Flach 


16. Jani 1»49 


Au«ri)Mh 


Schuldircctor in Werdau. 


•5 


P. Jencke 


9. August 1848 


Drpwlen 










in Drette, 


•6 


A. Bauch 


30. Man m8 


8v In. Ilfeld 


Weber, f 


•7 


A. Scliwarzi-iiberg 


2. Mai IM'J 


H'fhiiiirU'in 


Paiitor in ikl^rurshain. 


•8 


P. Grunewald 


2. Novcral'. r \aM 


lU'irht'nbach 


Bahnbillcteur in Plauen. 


•9 


F. CImh 


16. Dir,' ni her ISiS 




KupfiTJchniiril 


no 


U. Bauer 


18. Aogurt IböU 


Zwidiaa 


Partor in Mijuilarvutb. 












u 


H. BvfteUi 


I. DMadwim» 






IS 




21. NorciteMl 
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1« F. Vhm 

16 ILSaiM 
1« ' Alb. Büa 

17 Th. KiTinanii 

Sceuiida A. 

1« Tli. .Sihurip 

11t A. Wiopnvht 

20 i r. iMmm 

all S. B«taH^ 

23 I A. Stimn5«ä 

24 ] M. K.>lir 

'Jt> («. LfHclikc 

f[J Ii. F'e'.*»«r 

Heeuudü IS. 

a» 11. \v.;ur . , 

80 Kr>mier 

M <:. li.-h 

.12 A. Krmniti 

M ' V. Si-tniU 

;j4 i M n.Ttiiol4 



:!7 
.■fl> 

41 
42 

43 

4» 

45 
4<) 
47 

« 



r.n 

51 

r»3 
M 
«6 
M 

67 

58 

61 
«S 



A. Fenstttl 
P. Mbt • 

Tortia A. 

H. Kr'itMchiUiU; 

P. Iluiigw 

(). JuÄ i' ■ ■ 

<;k. Loha» 
H. Vog«l 
P. Kftt 

H. Sc)iad«l 

.T. s<')iw*rmiibag 

1{- (.istiu^r 
<•. l't. if.'r 
0. llcntkr 

a BotiM 

ToHla B. 

(!. l{<:tiAtli'< 

(i. Hiini:l 

<). LriVi«-k 

A. Ilut>i nii-ht 

U. ÖdiniiUt 

A. Img 

B. PttMiM 

F. MUb 
K Bmut 

A- I.an>(«^ 
M. Orrfwl 
W. ÜaMlm&Uei 

C. 0. W. 



fi. April 18U JMetMilMi^ 

1B> Juraar 1861 ' Planen 

94. Norember 184S i:ist^rb«Bg 

18. DocemW 1848 N- t^s,;U|Wi 

87. IMB Onn^ 



7. Apiil im 
6. Juni 18S»3 
2. Ootober 1869 
4. April leSS 
88. Jini IK'il 
M. Anjrti^t ixlii 
fi. ?-iiUriilH-r IS."):.' 
.luiu IK)!* 

I IT. Jui lü&l 



lt. Aufiiist 1K">1 

a. M.iu isr>;5 

18. 

28. .\\tn\ is')l 
17. November lÜ^Ji 
6. Falmar 1888 



10. .luU ISM 
L'l- Jiieii 1>N>4 
24. äoplemW 1853 
aa. Um 1868 
».iiililSM 
16. Ortoli- i 1S>1 
26. lUi IS'.l 
17- Nov,Tii*>.T 'Is:,! 
•J(l. M;t| 1S:VJ 

17- Si-i>tr[uU.-r K><» 
6. Aofust I 
81. Jam 1888 



7. ItiTi'iiih'T 1K">4 

ü»; .lull i^'> 

7. <M.>lM--r Ifi.M 
SU. S'^jctciiilvr 

12. Ai;i,'"^'' 

86. DeMiniMr IHTi:) 

15. OwmhIkt 185; > 
28- Ntn.Tiiln-r lSrV> 

16. .I;ini)ar \KV 

88. Syi-iit^-iiiUiT iK'h.T 

2. r)L'C.--iii\»cr i^!S'i 
1\. tieptember ia&6 
18. JMtnr UM 



ZwickM 

l'liiu.-n 
MvLiu 
i'kuti'ii 

MiirV.uiiiVircyieD 
( 'lirir<t^'riin 

l'i.Mllf.' 



0.< Units 

1 Vlb''!HTk 

Qnis 



PUora 
PlMcn. 
Adorf 

Roilu 

,Miv;i-lnviti 

Witldku'ohvil 

KftluiiUMh 



MurknuuUdt 

Wildonfel« 

TMan 

ItokiwvkbdMili 

rinnen 

rii»uon 

.\ui'rljucli 
F.Alki'nst.-iu 
MatkwokmlMii 
HMiboxf 



P»brikftnt. 

8ti«tt-Sinwalt. 

OKuist i» LonMilald., 



Bnchdnjck.r-ibeiitMt. 
Qehi'litHiktiitiiiitim ia Ptanen. 
0«tieid«b&ndl«r, 
BcniiiMobn'klirar in 

Fiitanirpr.>«iriitiir. 

Ili(ti-r^'i.itHjj»u'hU'r. t 
.\)iotlu>k..'r. i 
M«bU»mUar. t 



HcDtiittit ii\ Vluni'ii. 
l'aiitor in r:ilUtat 
A-M'^H.!r in l'Iawm- 

Si'ilrlTl>il.st.'r. 

Ap"tli. k.T, 
TUeimt 



CivDUiMiakiWlelurer. 
OMflAhnr. . . 
nuMwa. t !..',' 
PMor ix Laadirtflt. 
8«iiilBuoberl«liitMr ta PImwk. 

K.jri:Vi^.-}iull'-liri--r. . . .... 

l'.i-T'ir in I.iindwttit. 
l'iiyt-i'r ui Iklgentein. 

ViiHi ikiinU 
I >i-n.i|iiui. 

l'it«tor. t . I 
SnptrintimdaBt in (MmüIi. 



Kiiufmanti. 
I (itrichtinth in 
j Gericfatttmtmuu is 

Oberleber *u Othiii. in 

' K;»iifiiiiin«. . ■ 
Kanl'niann. • 

A[K>tllckff. . ■ *■ 

Kuufni.niui. ,^ 
Aintiiiann. t 
1 Lehrer, t 

I OcMoomb-IupMlor In fiWWioifl 
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(Quarta. 

63 B. Both 

64 I A. Sfwhiie 
6ö Tb. i^timiiid 
6G I AI. Fiirgter 

•67 Cl. (>piU 

Gä Fi. LohM 

«» H. UpgUt 

10 % BitUriidi 

Tl 0. OCMÖIIIF 

72 { K. Höcknar 

73 I P. StQUner 

74 I 0. Lndwiff 

75 I A. Puniokcr 

76 j (). T. Tettenborn 

77 I 6. R. EMhenbach 
n & B. TropiUMh 

79 W. Critimr 

80 A. Stoinhäii.*i'r 
Sl 0. (Jrimm 

J, W. SnliwHt 

83 ff. BShler 

B4 R. Steinhäiuei I. 

8f» W. Schindler 

86 \V. (iuiri-l 

87 0. Kltiüim 

88 Th. Klemm 

89 A. Steinhäuser II. 

80 J. Paniert 

81 M. Welkner 
W C £UdMf 
98 R. HitliMta 
94 ' r (hming 
Si") O. l>«il 

JNj H. lii-rlier 

97 i K M,-tU\ 

98 ; 0. Jahn 

99 Ch. Engel 

100 ; Fr. Nietiscbe 

101 H. 8t«inberin)r 

102 I A. P. V. FeiUtwch 

103 : J. Opitz 

101 J. K. HofniMin 

Sexta. 

105 F. W. l>eil 

106 J. 0. H. H»g:er 

107 A. L. Mukrt 

108 ph. L. 0. BoM 

109 R. Döhner 

110 F. Th. BUnekmeiatOT 

111 W. H. Hock 
lia B. a. Vnnt 
IIA K. F. Fnnz 

114 K. F. 0. Schn&ckel 

II» F. SaWllw 



Gebiirtvtag. 



12. Februar 1855 

K. Mai 1856 
2m. April 1»Ö5 

ä. A|inl 185Ö 

10. Januar 18&3 

15. JoU im 
SS. Juuur 1856 
19. TBn im 
21. Janaar 1855 

8. «ai 1856 
7. April 1854 

14. Aaffust 1856 
•:>. Fohmar 1865 

21. Juni 1866 

11. Muri lfV>5 

M. I». , , intwT l.Mi>l 
Ii. Januar ItOti 

16. Januar 1856 
3. Juli 1864 

1& DMUbur la» 



C. Marz 1867 

8. .Immar IHlü 
Üb. iNwTember 1856 
10. Hai 18Ö6 
26. Dezember 1853 

fj. I.ic-.'mluT 1854 
la. Anlast 1866 
26. Februar 1856 

6. ürtober 1853 
18. F«lifW 1858 
1«. fUHMT 1855 
22. December 1867 
26. Augtut 1867 

26. Märs 1858 
1. Juli 1856 

30. Soptember 1855 
8. April 18f>6 
4. Mai 1857 

27. Juli lH:.(i 
14. Angxut l&A 
10. Januar 18&') 
21. Mavouiber lH5ü 



6«biirt8ort 



MSrz li-i.V 
Mai 18.'>ti 
Mai 1S58 
Februar la^S 
2a Augwrt 1H.'>« 
4. FnHniar lti5H 
'M. I).v,-mb(T 1H,')7 
1<. >iuv«mb«r ItiM 
27. Februar 18ötl 
26. Uctober 1867 
8. IbiUM 



4 

1. 
17. 
11. 



l>i-|.,"'t>b«iii- 

Plauen 

Planen 

Berken 

NetxacbkM 

MyIm 

PImsb 



Plauen 
'Plauen 
Pohl 
Plauen 
Plauen 

Fe-Ktnog KSni^stein 

MOhlhaoHi 

Adorf 

Planen 

Planen 

Treuen 



Planen 

Plauen 

I.eubnit3 

Planen 

PauM 

Panns 

GrinuoK 

KMhmibHh 

£M(C 

PUilM 

R^ehtnlMA 

PLum 

PlMIMI . 

Plauen 

Mjlau 

Mylau 

l'liiU''ll 

i'lauea 
ReichenbMb 

Kbmath 



Kliifwliwit» 

Meisseu 

l'lnuün 

Plauen 

PUueu 

Plauen 

Plauen 



SticknMMw in 

Ijehrer. 

FirinnzprMfiirttt.sr. 
R|lU;rjfutsb«sitzcr. 
Ritti^rgntsbetiitter in Plauan. 
äesniBarob«rlelirer in Planen. 



1. BNbeh. 



Lehrer in Flanen. 

Profensor an UymD. 
Lehrer. 
SchuUelmr in OtilaAwf. 
Bäcker. 
Bäcker. 

Major in Planen. 

Advokat vnd H tt tog i ita li—it iff, 

Kaufmann. 

Fabrikant. 
Kiiufmiinri. 
Kaufmann. 

0«Ma«iiMiii|Matar Ii 



KaTifmann. 
AiU ükat, 
<\\-nnom. 
KHikhuann in 
W.lK'rfactor. 
]Iun'l>>liimann. 
U«richtsi»th in HUtm. 
Oeconom. 
Kaufmaon. 
Annt 

BäuilMfdnq»aeimr in Reuth. 
FnfiMor m Ojrnuk a. R«JMk 
Hotelier. 

Kanfroann. 
Fabrik beaitnr. 
Fabrikant. . 
Kaufmann, f 
Kaufmann. 

GerichtMmbnanii ia KliiAilMqti 

Major in Greil. 
Rittergutsbentur ia 
Webenueiater. 



Hotnlier. 

Ritt<»rfrnt.!i1iesritzi»r. 
Kgl. Chau»»i'« ini'ji<'<;tor, 
KcaUchnlobcrlehrar. 
Director ia 
Ant. 

Li.-; r; iinUer. 
FabnliaDt. 

Fabrikant. 
Kaafmaan. 



Digitized by Google 



— 40 — 



JS 


1 


Geburtstag, i 

1 


Geburtsort. 


Vater. 


11« 




I 

'Jl. Juni IHTifi 


Bcrffiill 


Müller. 


•117 


P. Schubarth - Eiigt^ 1 


80- luni IMTiO 




Üb>>rin^]H>(.'t<>r in ¥yuua. 












118 


L. H Hohler 1 


1. Alilrz 1K'>Ö 




KaufitiaritL 


IVJ 


F. F. lIlcKh« 


19. Juni 1Ä.')8 


l'llMlL'll 


Stillt tstt'uenlmwliiia. 


120 1 


L. (jräf 




Plmion 


Scilor. 


121 1 


0- liftkor 


•25. Juni Ifö'J i 




Oln-rli'lirer in Atinalxirg. f 


isbi 










m 


F. 0. 0. flMDbiONr | 

■ 


1«. ApiUlSB» 


Gtinuna 

1 


QaricbtttaMi la autn. 








1 




•124 


K. R. in 


so. Juni laV) 


Grt'iz 


Pftstiir iu Piibiu. 


•Iii'» 


K. Frotachv 


4. Hai 1h:><) 


l''röhi<ni|grt]| 


Jjindwirth. 


•12tj 


A. Hiifnuiun 


26. April IHtil 




IbiiuiiUnK'hiner in ünMacbtaM. 


♦l'J7 


W. P»s<;hiniilD 


üiV Jniii \i<yj 


I'Uui'ic 


Kmifiiiaim. 


*l-28 


(). NoiK'k 


'2C.. Pecviiib< r l.STd 


l'Iaucii 


Kiit1i>rtr»?er. 




A K.'lilcr 


(\ N(ivctiil"'r IHöiJ 


N,<it.«<-haii 


\ra. 




M. O.xi.r 


•2. J:iiui:Lr 1,S4!) 


'l'au.vhwitz 


(>' iiitrii in Plauun. 


•IHl 


k. DolliriK' 


17 K.'brnnr ISTrf) 


Klui;,'''iilb,il 


< iistttirtli. 






14. Jattuu' Itiüi 




ijtea«rlwauit«c. 


m 


B> V. GmMDUiiii 


10. H>i 18G8 


ScIuimImii^ 


ir*MftlllMM»- 




^JT «» III t ^ mr w B ^ im> 

A W9lt0 UMIClMMk 










< >. Kiriudo 


Si. Jannn 181» 




(»i-i-oniim. 




Cl. \Vob.r 


18. Atmar 18B1 


KUnsrathal 


<;;iiiti.r. 


i.si; 


K. Cr>'iiUaa«lwr 


7. JnU 1861 


l'i!t.-rl«Mi 


l '•■•■i'tioni. 






18. Mir* V*rx> 


]!' '1 nbrnntl 


P.itt.'ri,'Ut»lv«lt2-r. 


i;« 


U. Iviltli' 


11- Au^'n:4 1h:.2 




(i<T,('1iNnitli in Plauea. 




1'^ \^ 1 Ii lilMal 




h.l.jt^TlHT^ 


T.t iti<' i-it'O&llMi^lIkL 


14u 


A. i:.iiitrt 


2<t. Mar/ \KX\ 


Miihlt,r.>fr 








, Jiiiiiiiir Ki!5 


Schinnlln 


SiLtUrr. 




1 1 1,*,, . .i 1 • , 1 . (U 


;J7. AiiLTiü^t IK')-) 


lM:iin'ii 








14 iS iiVi'Tiit^or INM 


TU . . ,i ,.11 


i ), r iniimift-liMnmfhnir 

». '* V ' '11' ' iLLM^AIVfwWWW* 


*1 LI 

in 


K . H tj r s<r 1 1 1 b - Kc^' HCT 


(V Jutii isrii 






1 1\ 
1 't»' 


» , ri'.'llll'trf 


7- I >'-i'iTul>'T IKVJ 


l lAib ri 


EAMfinAftli. 

nWi HliHHM 


i'iV 


1> VVi^iJ ■ 


[y. wrt'ituT lKl2 


in . „ 

i Umvn 


1 ITuiflll&IHI^ 


•1^7 


0 ^-Ll 

Jfi. uwwr 


Iti. M;ir/ l-"*« 


WeuDMO 


0/*i*4^nAfn in ApIimSIiii. 


iw 


V. JRDIt « 


2H. Jliii Jjü3 


Fliuuin 










Steulenmd* 


n '^11 1 1rl '1 Tin 
n Iii M 1 III iJl^a 


luv 


n .«^VM M^lk 

1 1 jf ri n^rnuin 


V. jurau IKn 


llfarlm«aldrelMtt 


\ii"tlit'kor ♦ 


1 ^il 


lt. •»•'v^^'.iiiinn 


IM. Marz looo 




K-itUt JUiAlUli 


1 ^'^ 


IL »> • LlSK.lH 


27- Apm löoi 






jö;i 


v:. \ i; I'-/-, ir-' 






Gutabesitser. t 




Dritte Ikiüflasw. 








IM 


0. H. WeiMker 




S«blei* 


Amtmanii. \ 


155 


A. Seifert 


' 4. Jmou 1858 




Zimmemdstor. 


i.'x; 


Niotnebe 


4. WwwnW 18BS 


Pted«! 


KftvfmaiiiL 




, O, Kr^m^«'^ 


Fl. Miir/ 




Bahnwlrtor. 




' ti. l>ii.'t<IIULIID 


' 12. .liini ISM 




OBConom. 




] R. Kr,c)H-\ 


1 yt, S.>i.t.?mV..T m'vl 


Pinnen 


Fiü>rikunt. 


ItK) 


V. Fniiik 


1 Itj. Jftiiuiir 


Kir-iflikau 


Fi>ri>tcr in \ViiRl(?ii-l)itt(!rK<l»Tt 


n;i 


IL Rull.- 


: M. S,'i.t-inh.'r IKY» 


r)r.'H.lrii 


r> 1< ^'nipUtiibuie üi Flaaeo. 


1112 


Cl V. .1. W«Ul 


' It;. JaniKir 1K,V2 


Hiinni'hurg 


. Iturbhaitor ia PlawL 


1«;} 


W. Jahn 


2S. Mai isr.2 


', Soli'inei'l: 


' \V.'I.M;r. 


101 


V. lli)fm.i!iii 


If). s,'(it'tiil«>r 1866 


1 Si'iiwaiiil 


\Vll<r[|cr. 


Itiö 


j iL ^«liMikb 


1 Hü. Juui ItfiS 


{ Ellef«ld 


1 i'V'ür iu l'alktiUttdu. 
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ü a tn e. 



Geburtstag. 



I 

Geburtsort | 



Vater. 



166 
♦167 i 

168 ' 

169 > 
170 
171 

•178 
178 
174 



175 
176 
177 
178 
179 

m 

181 
182 
183 
184 
Ifö 
U6 
107 
188 
189 
190 
191 
192 
193 

m 

195 

196 

197 

198 

199 
♦200 
•801 
•808 

203 ! 

904 

206 

20G 

807 



209 
210 
211 
•212 
•213 
214 
♦215 
216 
217 



\V. Stoftregen 
J. E. R. Bauer 
G. Hartenctein 
M. Wigand 
0. Schmerkr 
R Buift 
P. Petaaeb 
Q. Lonm 



20. Mai 1855 

2. OctuUei liM 

3. Novemlwr 1864 
25. Man 1854 

23. Janaar 1868 
9. April 1863 

8. Juli 18&I 

9. Auguat 1868 
Si. Mov«iiilMr MM 



Vierte Rcalclasse. * 



0. Schmidt 
C. M. Bkicher 

A M Itleicher 
A. Adler 
0. H&iekr 
M. Meyer 
M. DietMh 

E. GroM 
K. Ki5dcl 

R. BlaDcknteister 
B> HdfttBir 

A. Voigt 
\. Sebuller 
H. HelwTkiii 
L. Vo»rel 

F. Dftll 
K. Tittel 
O. Redlich 

L. R- Zk-rgiebcl 

B. WeUbarli 
A. Rcliuster 
0 Schmidt 
L. Jahn 

K. Teuchcrt 
0. Teuacher 

E. BideriMh 

F. 8e1ucid«r 
0. Händel 
0. Jäckel 

Qucrforth 
F. Vogel 

F. Kenkr 
fl. RaiidwU 

Fflnfle 

Rcalclass« A. 

E. Pchamtli-'H-lf 

C. «:. Moin-'l 

A. R. Hederich 
P. L. Lieb« 

B. Wolfram 
J. GlaM 

P. Mahler 
R Weine 

G. Schake 



28. April 1853 
21. April WA 

6. Ansn''^ IHSS 
17. A; ril l.^-.4 

15. S«'jit«!uiU.'r laa 
26. Janaar 1S&4 
26. Januar 1854 

7. NovMubor 1854 

7, Juli 1853 
88. J«m 1868 
86. Hai law 
88. Avciitt 1861 
88. Jidi IflSa 

21. April IHM 
88. März ia'i5 

3. Januar 1856 

24. Män 1854 
19. Februar 1863 

1. &lai l*e>3 
14. Mai 1855 
17. Juni 1854 

22. November 1865 
6. Oetober 1856 

17. October 1854 

2. I>ec«uib«r 1854 

3. August 1864 

8. April 1866 

6. DMenbor 18M 
26. 8«ptomb*r 1852 

25. Janaar 1855 

4. October 1852 
10. IWembcr 1854 

6w NoTmber 1864 

18. OetoWr 186C 



16. April 

21. Octolwr 1S5-4 
24. April ISM 
21. Auk'ui.t ia')4 

6. Nuvfiiilwr lH/>4 

9. Jnli i^'K) 
10. NoTenalcr lto4 
la April 1856 
23. Februar IfiGfi 



Plautn 

Kiibeuaa 

PUuen 

Gcithain 

Oebinitz 

CKiHoiti 



ZwtakM 
Zvkkm 



Elster 
Plauen 

Klir-rrhacb 

<*rlin!t.ll 

M.ir'.r.'iii.'l 

Ghiucliiiu 

Griiiibacb 

8ch<>nbeif 

Elster 

Oticngvto 

Kmim 

Paa» 

WoUhaaMB 

OeUniti 

Markneokirchen 

St. Michadia 

Ebtterberg 

Zoppoten 

Plauen 

Zeulenroda 

Planen 

Markneukiroben 

Plauen 

Plauen 

Freiberg 

PUucD 

EMer 

BeieheaWli 
Amedorf. 

Stollbeig. 

Wildentbai 

Elstttrherg 

MarkBea&KlwB 



AnprViarh 
Scli,>,i,.ok 
Ksclii-iibach 
(iri:.^fi'<'nhnyn 

w iHttuditteredorf. 

PlftlK'Tl 

riauca 

Breitenbnmn 

Glancbaa 



Kaufmann. 

Pfarrer in MiMlareuth. 

Scliuldirector in Planen. 
Tuckhtadkr. 
Advocat. 
OberfBrtteriaJi 
Ad?ocat 



Förrter. 

iStadtsteuereinneh lu er. 
Lehrer in Schönbronn. 
Fabrikant. 
Ritb-rgntabeeitser. 
Dmckereibeaitzer. 
Rath>>för«tcr in FlMeo. 
Spediteur. 



ipoer, 
Jtitliraaf 

ObflrftMl 
Pummentier vad 
üefonom. f 
Wagner. 
Fabrikant. 

Obersteiger in Jocketa. 

Apotheker. 

Förster in Greil, 

Po«tlmltcr. 

Nadler. 

Kauftnann. 

Fabrikant. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Steiger in LnMai 

Seiler. 

Gaitwirtk 

Fabrikant 

Partikulier in SeUema. 
Rendant in Plauen. 
EisenwerkabMitHr ia Sei 
Fabrikant. 
FabrikaaL 

ia 



Kaufmann j 

Si-ift'Tisii-iii'r. 

Scbneitl.'r und Amtanektar. 
GerichUiiriittuana Id ' 
MOhlenbt'sit^er. 
Frineur. 
Mnsikdirector. 
Steneraufseher in PIhud. 
Agent ia Plaaea. 

6 
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Name. 



Gcburtälag. i Geburtsort 



Vater. 



218 K. Zichw.'ii'LTl 

•219 j tJ. Thümtnlicli 

m iL Dftrfel 

JUS F. DMA 

r.aMUkr 
7. Sehadte 

556 [ O. Ittisi-hiier 
•5B7 I K. Gla.n'l 

F. I.-'Oiihardt 

229 II. HKv- r 

•230 H. n.jnfnl/.*<-h 

2.11 (-'. K. Fi.'.ller 

•J33 ' A. Trutur 

231 ('- <i. SthUuch 

2:C) I,. SUinliaimr 

.236 U. A. Utt^> 

557 A. fkliubarth 
8S8 ' L. BUnckmoUter 
23<.< ! B. P. PteUtr L 
340 P. Zsoatr 

Ml C. T d. w«a 

942 B. 8ehab«rt 

243 ! A. Hcubner 

244 R. Lorenz 
2i[> P. A. Olier 
9(6 G. Patt 
247 C liaui-r 
24.S J. llil.i.'l.ran.l 
241» 1'. K. I'i. lil. r 
250 , II. Kr''lz.vliiimnn 

•251 M. Ziiiiiii. niuinn 

•2f)2 , F. H. Horlbedc 

2M I A. Jordan 

2M I R. K. F. P. RwtaMli 

25Ö , 0. Jackel 

SM E. O. SobuioU 

S57 0. NMndM 

258 A. Tram|wl 

•250 ' F. Th. Seidel 

260 H. Prolur 

961 M. Kkrucr 

a iL Bentsacb 
H. BImnter 

Sechste 
RoalclasBe» 

264 (». Albert 

m> W. Rcinhold 



2«6 
2«7 



L. Schneider 
P. LeipoUt 



268 A. Kmmh 



4. Ock.lior 
1(5. Januiir l!^.'»'» i 
17. OctoU r isr4 I 
30. Joni 18^)6 
80. AorU 1856 

2. mn 18M 
16. Juni 1M4 
16. Febraar 1864 
27. Marz 1K56 
11. Afiril 1856 

4. Jnti IfCif» 

90. 3 Ulli is:n; 

14. IVvLUili-r l?s)3 

Iii .'Vuirust \sM 

2,1. .In Iii IS-'ni 

1- Frbriiar 

13. April !><•>•; 

2.'). Juni IS.'h; 

4. Januar lüäb 



25. Fi lini-ir 1855 
lö. Juui 1855 
8. Fehmiar 1866 
S& Felmur 1864 

8. IV>c.'mb<T ia'i6 
17. Februar la^5 

5. November 1856 
20. AupoHt 1855 
19. Soiitember 1855 
98. Juli 1856 
19. Frbnuir l^'if, 

8. Aliril 

3. Miii IH.O 

2:1. Nnl.'IIlli.T 1S,X1 

11. A|iril lN."i.''> 

17. April lfv)4 

12. Scutcmber 1853 

98. Jnli 1857 

99. SentemiMr 1866 
14 lU 1866 

9. Norember 1854 
19. December 18.53 
28. KoTerab<T m"> 
24. Dcccmb^r isäl 
11. Jftnutt 18»4 
9». üaeanW 1864 



10. Febnur 1856 
10. Juni 1864 
9B. October 1866 
16. Hin 1867 
14 JawMv 18B6 



Plauen 
ZealenroJa 
Planen 
Planen 



Plmeu 
Markneokircben 

Nosswitz 
Ffllkrustein 
K1.4.rlM?rg 
Klinu' Innthal 
Kaviiii 

V.'.■^ ''ti; rs: 



Oelimiti 

Plauen 

RUterbew 

MQhltroff 

Konaelmig 

Plauen 

Plauen 

Zwickau 

Kliiijfi'uthal 

.S,|,,.rh','k 

.Miirkni ikiri lh.'n 

N.'t/.SL'likuu 

Pfatl'en^rön 

Markneukirchen 

Drewlen 

KUngeatbal 

(MmiU 

Planen 

Schreiengrtn 



ZiuI'Tirinia 
li.i.l i;Ltor 
Thcnm»^ 

VOMlÜMilll 



Rt'in.t«lorf 
Planen 
Treoen 
FImub 



Glaaer. 
Oeconom. 
Kanfmann. 
Kaafniann. 
Accordion-I 
BcrKateij^W im ^ 
Weoor. 

Mohkobtrilnr. . 

Oeconom. 

Gn itarmmaelur. 

Mühlcnbmiitisr. 
Kiilinkanr. 
.S.jhii-IorJi i.-ker. f 
Kuiit'tiiann. 
( »brrr'Tster. 
\V<l-i-riiifisb>r. t 
Mei.ThulViia.liter. 
( i*'nclitHamtmatiti. 
liuttranientenmacber. 



ttnituun in 
Ant 

Mauremieistcr. t 
Holzhändler u. SchieaihMqpMhlBr. 
Bnchbalter ia PImmii. 
Buchhalter. ' 

Kaufmann. ' ' 

.\dviM-at. 

Kaufmann. 

Kaufiiiunu. 

Ap'.'thck<T. 
(»..■.•.iii.mi. 

MauriTiueistor. . 

Inatriiint nU'UUlMlMr tl LoatOB.' 

Fabrik;iiU. 
Oi.|iiii.>lii. 

t>»it(.-umai'ber. 
Lebrer ia Pmim. 
Bendut in Fla««. 
Kaufmann in Flnca. 
Kaufmann. 

Gutabeiutzcr in Neundörfel. 
Weber und Handelsmann. 
Schwarz- und .Srhöorarber. f 
Fleiiiclit'r und Oagthofiibadlnr. 
Privatier in Planeo. 
Bittngrtifaedlnr i> 0«iik. 



<jutä(beiiitzer in Fraureath. 
(riutwirth. . I ■ 

Agent in FlaoM. ^. • 



FMcikut 
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OS 




V v U & VW« 


G cb u r t H ü rL 


Vater. 


269 


VI iti*- s 


29. A|:ri! 1807 


Plane» 


KaufmaiB. 




0. üucbUeim 1. 


28. Mai 18&6 


Pinea 


Gerber. 


371 




28. Hai 1856 


Fimm 


Gerber. 


272 


U. F. Allxft 


29. Marx 185o 


n|»tintBaii 




S7S 


In H . ■ . 

V. H. IfluuMb 






S74 


IL Seifert 


8. JBnur IsST 


rniiM 


SmipenBuIitM. 


276 


K. Brenner 1, 


IS. Anj^nst 1857 


M iMutDener . 


Kmnmim. 


276 


P. Arnold 


«n f 1" IOC/* 

13, rebruar 18o6 


Greil 


FabnkaBC. 


/(7 


R. ZöbiiKh 


9. Apnl 1857 


m.. ....... 

riaacn 


A ppreteur. 
SchneHlenneister. 


'J7H 


B. Wunderlich 


18. Janaar 1857 


Plauen 


279 


F. hngelhardt 


10. Har2 1856 


ÜraTriTjiich 


Könifcl. Revierförater. 


280 


0. Bcnaantchmun 


5. Juli 18.T8 


1 r"iiiii 


S«bneidemieiiit«r. 


281 




^ ff. A ^ ^ OR.O 

10 AtisrR««t 181)8 


(ischatx 


BßgeriKhuldirector ia PlaoeiL 


2t£e 


tj. \\ .■'iin cnt 1. 


iji.i. Jan i:ir loDo 


1 lauen 


Hucbdrucker. 




stt'LithuTwcr 


Iri Juli lrt.>i 


Flauen 


Kaufmann. 


284 


Ch. ^a\in 


IJ. ^^:pt.^:Ill^^''r IE»? 


Mylau 


ralfriiiinl. 


•285 


B. ik'riiKtein 


16. Mau iöüö 


III 

Plauen 


Schni iili ruieister. 


286 


A. Malier 


5. Deceraber ISob 


hur t at/ 


Landmann. 


287 




20 September 1857 
19l SUn 1868 


Plauen 


Aichmeister. 


288 


C. Hart4'nstein 


Plauen 


Kaufmann. 


280 


P. Unt^utscb 


10. fvDrur lano 


Plaoea 


Fleiüchermeuter. f 


890 


a. VoUstiult 


12. Deccnnr 18o6 


EMenmg 


UetniaeluMiaMr. 


S91 


R. Waf^nor 
K. Fuch» 


16. April 1861 


Plauen 


Ökonom. 


292 


30. Januar 1857 


T'lßucn 


Weiwbäeker. 


293 


0. Wulfgang 


1, September I8."i7 


riiiuen 


Böttcherraeiater. t 


294 


A. Uibrig 


21. Februar 18.=i6 


MechelifTÖn 


Erb-Lehn- und Gerichtaherr. f 


29') 


F. Maehf 


27. October 1855 


Zeulenroda 


LühRerbcr. 


29<i 


J. DhniU 


25. April 18.W 


f'i..tt,:rHJ<.rf 


Pndic. r >l'-j füritL KMnuucgittet. 


L'HT 


M. Thpissig 


5. August 1857 


Vlau-n 


St 'll-Trr.üil li-teBT. f 


298 


0. HprV-i-! 


7. IH-'Ü 


Mvlau 


Fiilirit.int- 


299 




2:t. Mua 


I'liiuen 


OfC.iiiji'tu. 


300 


E. WiLprccht II. 




J'Uucn 


Gnlil- und .Silberarbeiter. 


aoi 


V. Brenner IL 


10. März 1859 


Mehltheuer 


Küutniann. 


302 


B. \Vel>er 


8. Januar 1SÖ7 


Greil 


Fabrikant, 


303 


A. V. B. Seidel 


29. April 18ö<; 


Schäneck 


But<!nmei8t<.<r in YolflHWWih. 


304 


A. P. Jäger 


10. AprU 1855 


Markneukirchen 


Saitcninacbcr. 




L. £. FMmM 


27. JaU 18M 




SportelMirtnlMr in B.-0. PIno. 



..Auszug 

Mu dar Baelonniir <lw mttwea* nni WwSasa^kmt 

Aeap T^tHartBoe de« OynanaMiums und der It«^]«olmle mm, Plam 

mif da» Jahr 1698(0», 

1289 Thlr. 15 Ngr. 9 Pf. VermÖgeOKtand ult. Deccmber 18G7, 
n(i „ — „ — „ an statutenniüssigcn Beiträgen der Lehrer, 
9 „ — „ — an Procentabzug bei Gelifthseriijfknngcn, 
y „ — „ — ,. an Eintritt&geldem, 
Latus ist» TUr. lö Ngr. Fl 
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1363 Thlr. 15 Ngr. 9 Pf. Transport, 
63 „ 8 „ 6 „ an Zinseu, 

66 n *~* M » dt 'i Herren Drr. Becz, lüechelniann, Leonhardt, 

Kimuel und Öretsdmeider als Ertrag mehrerer 
Vflutrlge, 

6 M 15 n 6 „ Ertrag von verkauften Exemptarett von Yogefs 

Florilcgium Horatiauum, 
8 n 6 — ,, für Zc'u^niiss-Duplittte dareh dm Diteclor, 
4 w w — 1« kleine Einnahmeo. 
ä>. IfiÖO VUr. ü6 Ngr. - H — 

Ausgabe. 
26 Tldr. — Ngr. — Fl WittireiipeiMioiL 

Vergleiebong. 

Summa der Einnahme 1506 Thlr. 20 Ngr. — P£ 
Summa der Ausgabe 'if) „ — „ — „ 
Saldo-Cassenbestand I4si Thlr. 20 Ngr. — Pf. 
uid smr 14fiO llilr. — Ngr. — Pf in PlauenacheD StadtacbuldacbdoMi und 
31 „ 20 w — „ baa r. 

Sa. irie «ban 14t!l mir. 20 Ngr. — » 



Qrdnimg der Meatlichen Pröfimgen. 

XoBtig, d<« U. Sin: 

H— 'V.): Gymn. VI. Religion. 
*U9-^UH): RealcL & Geschichte. 
V4IO-IO: Gymn. VL Latein, 
lu— '/»H: lU'üIcl. 5 A. Französisch. 

Vill— Reakl. 5 A. R GcopTiphie RealcL 5 B. Rechnen. 
BieiLStag, dea 16. Mars: 

8— V» 10 : G y ra n. V. Lftteln nnd Rechnen. 
^10— Vi Ii: Gymn. IV. Latein und Griechisch. 
%11 — 12; Eealcl. 4. Religion und Französisch. 

Mittwocli, den 17. Kärz: 

8 — V,10: Realcl. 3. Englisch und Geometrie. 
1/, 1 0— 11 : Reale 1. 2. Französiadi nild Plijrrik. 

11 — 12: Gymn. m. Latein 

Donnerstag, den 18. Marz: 

8 — VilO: Gymn, IL Religion und Geschichte. 
V»10— 11: Gymn. I. Griechisch und Französi.sch. 
%IL — 12: Gymn. HL Mathematik und Griechisch. 
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Freitag, den 19. Kan: 
10 Uhr: "V a/ledietioiiNactiis 

in der Tornhalle des Gymnasioms. 

1. Choral von J. S. Bach: Befiehl du deine Wege. 

2. Abiturient P. Martin: Deutsches Gedicht. 

3. Abiturient A. Schwarzenberg: Lateinische Rede: Quibus rebus Romani impedit 
Germaniam sub ]K)testatem suam redigere non potuerint? 

4 Chor auä HiüideU „Messias": Sein Joch ist sanft 

5. ReaJschuhibiturient E. W. Pöschmann: Deutsche Rede: Inwiefern ist die Regierung 
Friedrich Barbarossa's die grossartigste Deutschlands im Mittelalter? 
Abiturient G. Müller: Deutsche Rede: Eine Parallele zwischen Corinth und Sachsen. 
Abschiedsgruss an die Abgehenden vom zukünftigen Primus omnium IL G. Seyfert 
aus Rcicbcnbach. 

Halleluja, Chor aus Händeis „Messias". 

Rede des Directors und Aushändigung der Abgangscensuren an die Abiturienten 
beider Anstalten. 
10. Allgemeiner Choralgesang: Dresdner Gesangbuch No. 301. 



6. 
7. 

8. 
9. 



Zu diesen Feierlichkeiten habe ich die Ehre die Mitglieder der Gymnasial- und Realschul- 
Commission, die könighchen und städtischen Behörden, die Geistlichen und Lehrer der Stadt 
Plauen und Umgegend, die Eltern und Angehörigen unserer Schüler und aUe Freuüde der 
Anstalt gehorsamst und ergebenst einzuladen. 



Der Anfang des neuen Schuljahres erfolgt den 7. April früh 7 Uhr. Die Prüfung 
neuer Schüler der Realschule findet den 5. April, der für das Gymnasium bestimmten den 
6. April Statt Zur Annahme nachträghcher Anmeldungen neuer Schüler bin ich während 
der Ferien vom 2b. März an in den Vormittagsstunden bereit 




PLAUEN, den 13. März 1869. 



Theodor Döhoer. 
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